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vorbwort. 


Die alte Geographie kann aus zweierlei Ger 
ihtöpuncten betrachtet werden, entweder ald Wif- 
ſenſchaft für fi, oder ald bloßes Hilfsmittel zur 
Erflärung und zum Verftändniß der alten Claſſiker. 
Der fie als Wiſſenſchaft bearbeitet, wird neben ih- 
ter Gefchichte und Litteratur zuerft die Vorſtellun— 
gen der Alten in dem mathematifchen und phnfifchen 
Theile abhandeln, und dann an der Hand der alten 
Geographen felbft die einzelnen Ränder befchreiben 
miffen. Dieß ift auch in größern und Hleinern Hand» 
hüchern in der neueſten Zeit mit glücklichem Erfolge 
ausgeführt worden, und wo in Schulen die Geo- 
graphie Der Alten in ihrer Vollſtändigkeit gelehrt 
werden ſoll, da wüßte ich Fein beſſeres als dns Sick⸗ 
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lerifhe zu empfehlen, denn es enthält die Be- 
fhreibung der alten Länder vollftändig nach Ptole- 
mänd und den übrigen Geographen. 

Meine Abficht ging lediglich darauf hin, ein 
Handbuch zu fchreiben, worin Lehrer und Schüler 
über die alten geographifchen Namen, die ihnen in 
der Lectüre der alten Claſſiker vorkommen, ſich Raths 
erholen könnten. Ich durfte alſo auf den Geogra— 
phen des zweiten Jahrhunderts nur in fo fern Rück⸗ 
ficht nehmen, als er zur Erläuterung der in den 
Claſſikern vorkommenden Namen beitragen fonnte. 
Ich mußte aber alle Namen und Eintheilungen weg- 
laſſen, die in ihm zuerft oder doc) zuerft in Schrift- 
ftellern f eined Zeitalterd angetroffen werden, denn 
als er und diefe fchrieben, hatte die‘ römifche EM 

fieität ein Ende. 

| Um einen Maßftab für diefe Elafficität zu ha— 
ben, nahm ich Plinius, den Altern, ald den letz— 
ten Geographen an, auf den ich Rückſicht neh— 
men wollte, ich fage abfichtlich ald den lebten Geo⸗ 
graphen, nicht als den letzten Schriſtſteller, denn 
manche unentbehrlichen Notizen mußten auch ans 
Spätern entlehnt werden, | 
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Die Eintheilungen beftimmte ich nach den His 
forifern, auf welche ich hauptfächlih Rückſicht 
nahm, und nach Strabo und Plinius, wo jene 
Lucken ließen. Daß ich. mehr auf römifche ald auf 
griehifche Beftimmungen und Benennungen Rück⸗ 
iht nahm, Daß überhaupt römische Namen überall 
vorangeftellt find, hat feinen Gruud darin, weil die 
meiften Claffifer, die auf Schulen gelefen werden, 
römifche find, ſchon die lateiniſche Schrift hebt diefe 
Namen heraus. 

Mythiſche Anfichten find felten, falfche Anfichten 
der Autoren 3. B. von der Seftalt der Erde oder 
einzelner Länder find nicht berückfichtigt worden, wir 
baben hierüber fchon fehr gründliche Werke, und es 
lag außer meinem Zweck. Den in den alten 
Slaffifern vorfommenden geographi— 
ſchen Namen ſuchte ih ihre Stelle an» 
suweifen, weßhalb mein Streben nady topogra- 
phifcher Sicherheit allenthalben in der Schrift vor: 
herrſcht. Denn ich weiß zu gut, wie unklar viele 
Stellen in den Hiftorifern bleiben, wenn man den 
geographifchen Namen nicht, fo viel ald möglich, 
Schritt vor Schritt folgen kann. 
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Ehe ich das Handbuch zu Schreiben anfing, hatte 
ich zu geographifchem Behufe ſämmtliche clafiiichen 
Autoren geleſen, die in Schulen gewöhnlich tractirt 
werden, nicht um eine neue Schöpfung zu begin- 
nen, ſondern theils die Summe geographiſcher Be⸗ 
ſtimmungen zu erhalten, theils den Umfang der gi- 
gentlichen claffifchen Geographie genau zu kennen. 
So fand ich, daß die Hiftorifer von Britannien faft 
nichts, von Germanien kaum die Völkernamen, 
äußerſt wenig vom ſpätern Dacien, von Sarmatien 
wenig mehr als der frühe Herodot, von den aſi ati⸗ 
ſchen Ländern jenſeits des Jaxartes, Imaus und 
Ganges nur ein Paar Kamen, und in Afrika ſüd⸗ 
lich von Agypten von Siwah und von der Wüſte 
Saharah ebenfalls nur wenige Namen wußten. In 
alle Länder innerhalb dieſer Linie waren Griechen 
- oder Römer, meiftend mit dem Schwerte in der 
Hand, gedrungen. Hierin fuche id) meine Recht- 
fertigung, wenn ich die letztern Länder in Vergleich 
mit den vorhin genannten fo vollftändig und fo aus- 
führlich behandelt habe. 

Nur in der Zufammenftellung des rein Claſſi⸗ 
ſchen befiand hauptſächlich meine Mühe, da ich für 
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den. Gang des Ganzen und für Die Befchreibung des 
Einzelnen Mannertd  unübertreffliches Werk und 
Reicharts geographifi chen Theſaurus, der wirklich 
einen Reichthum an Notizen enthält, benutzt habe 
und benutzen mußte, in der topographiſchen Be⸗ 
ſchreibung berühmter Städte iſt mir auch Sicklers 
größeres Handbuch der alten Geographie ſehr nüß- 
lich geweſen. Deffen ungeachtet wird ein billiger 
und gründlicher Beurtheiler nicht blos der Richtig- 


feit meiner Anfiht, worauf das ganze Buch fteht, 


fondern auch meinem Bemühen, Licht In dunkle 
Beftimmungen zu bringen, und überall felbft zu 
unterjuchen, Gerechtigkeit widerfahren laffen, wenn 
er nur die beiden erften Abfchnitte von Hispanien 
und Gallien genau durchgehen will. Ein Beurthei- 

ler freilich, der Schon unumftößlich gewiß zum vor- | 
aus weiß, wie ein Handbuch der alten Geographie 
eingerichtet feyn müffe, hat es leicht, Grundſätze 
aufzuftellen , die von dem zu beurtheilenden Buche 
ganz verfchteden find, und dann über Den ſchon vor— 
ber zum Tode verurtheilten armen Sünder herzufal- 
len: aber ſolche Bücher wollen nur von Lehrern 
benrtheilt fenn, welche die alten Claffifer zu erflä- 
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ren, und ſich dieſer Handbücher ſchon einige Zeit 

bedient haben, fold) ein Urtheil, wenn ed aus red- 

lihem Herzen fümmt, wird und muß gelten, und 

einem folchen fehe ich ruhig entgegen. 
Karlsruhe im Auguſt 1828. 


Ber Vertasser. 


Längenmaße der Alten, 


1) Das olympifche Stadium Hat hundert fünf und 
zwanzig römifche Schritte, vierzig Stadien gehen auf eine 
gesgraphiihe Meile, und fechshundert Stadien auf einen 
Grad des AÄquatord., 

2) Ein römifches Milliare, ausgedruͤckt durch mille 

passus, fpäter auch durch milliare, enthält taufend Schritte, 
fünfundfi iebenzig Millien gehen-auf einen Grad. 

3) Die Parafange, ein perfifches Maß, hat dreißig ' 
Stadien, und drei Viertel einer geographifhen Meile. 

4 Der Schönus, ein aͤgyptiſches Maß, hat zwei 
Parafangen und ſechszig Stadien, Der Stathmos ift fein 
beftimmtes Maß, fondern die Entfernung von einer Station 
zur andern, auf welcher der König von Perfien einzufehren 
pflegte; 


H ISPA NIA: 

linter Hispania oder Iberia (’I/Byei«) verftanden die Al⸗ 
tet die ganze pyrenäifche Halbinfel; von welcher man aber 
vor dem zweiten puniſchen Kriege nur fehr mangelhafte Kennt: 
niffe hatte. Herodot hat nicht nur den Namen Iberia, 
fondern er fennt auch noch andere Namen, fo die Gadeirer 
außerhalb der herakfeifchen Säulen, und nahe bei Gades die 
Inſel Erytheta, er weiß aud), daß die Kyneten am wer 
teiten gegen Abend wohnen, wo wir fpäter den Namen Cu: 
neus finden, und daß der Siter bei den Gelten bei der Stabt 
Pyrene entfpringt. Auch Tarteſſus ift ihm nicht unbefannt; 


Erft mit den Eroberungen der Römer im Lande verbreitet 
ſich nach und nad) Licht über dad Ganze. Diefe Eroberungen 
gingen von Nordoften (von Gallien) aus nah Südoften, 
dann von Süden nad; Weften-und in das Innere, am ſpaͤte⸗ 
ften nach Nordweften. Bor den punifchen Kriegen war der 
Suͤden des Landes und eine Strede gegen Nordoften in der 
Gewalt der Garthager, von denen auch Carthago Nova ans 
gelegt iſt. Nach dem erften punifchen Kriege wurde der Ibe⸗ 
rusfluß ald Grenze zwifchen den Carthagern und Römern fefts 
geſetzt, auch noch Sagunt auf der Südfeite ded Ebro begab 
fi in den Schuß der Römer, und als es ihnen geglüdt war, 
die Sarthager im zweiten punifchen Kriege ganz aus Spanien 
zu verbrängen, fo war die Küfte länge ded Mittelmeeres und 
die Suͤdkuͤſte ganz in ihren Händen. Auch die Geltiberer wur⸗ 
den befiegt und-die römifche Herrfchaft durch Schleifung ber 
celtiberiſchen Feftungen gefichert, ja Sept. Jun. Brutus bang 
fon durch Rufitanien bis zum Lethefluß. 

Dur die numantinifchen und fertorianifchen Kriege was 

ren die Römer in ihren Eroberungen zwar aufgehalten wors 
den, indeffen hatte Sertorius felbft die unter ihm verfammels 
ten Völker Hispaniens auf römifchen Fuß eingerichtet, fo daß 
ſich nach feinem Untergange beinahe das ganze Land leicht ver 
römifchen Oberherrſchaft fügte. Unter Auguftus wurden ends 
lich auch die Gantabrer und Afturer befiegt, und bas Land 
erhielt eine neue politifhe Eintheilung. i 


Grenzen: 

1 Gegen Norden, nah Gallien zu, die ——— 
weſtlicher das biscayſche Meer, Aquitanicus sinus. 2) Ges 
gen Weſten und Suͤden bis zur Meerenge von Gibraltar das 
atlantiſche Meer, Atlanticum mare. 3) Gegen Süden Die 
Meerenge von Gibraltar, fretum, fretum oceani, fretum 

Hispaniae , fretum Herculis und Gaditanum genannt. - 
4) Öftlicdy von der Meerenge und von Spanien (diefes 
Meer wird fehr felten benannt) Ibericum mare, Sardoum 
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mare (ein Theil bes mittelländifchen Meeres, welches zuerft 
von ben Griechen, danit von den Römern mare nostrum ge 
nannt wurbe, Die Bezeichnung mare internum [as ich zu⸗ 
erft in Strabo, dann auch in Plinius, Fein BR klaſſi⸗ 
ſcher Hiſtoriker gebraucht ſi fie.). Ä 


Gebitget 

1) Die HYyrenaͤen, Pyrene CIlvervn)s Pyrenaei mon- 
tes, Pyrenaeus saltus, Pyr&naea j jJuga. 

2) Hieran fchließt fi, von Oſten nach Welten — 
dad basliſche Gebirg, Vessanum saltus, im dem heutigen 
Vizcaya. 

3) Davon trennt fi an den Quellen des Ebro ein Zweig 
und lauft in ſuͤdoͤſtlicher Richtung ang Meer; dieß Gebirg, 
von den Hiſtorikern als Ganzes nie genannt, heißt Idubeda 
UDovßeda). Dagegen werden Theile angegeben, nemlich 
Chaunus mons, ber Berg Cayo, und Manlianus saltus, 
das Molinagebirge, | 

.Y Aus dem Molinagebirge kommt ein anderes im ſuͤd⸗ 
weſtlicher dann in füdlicher Kichtung bis zu den Quellen des 
Baͤtis, deſſen Namen wieder kein Hiftorifer kennt, Steabo 

nennt ed Orospeda ‘(’Ogooreda), und an den Quellen Siks 
berderg, Argenteus mons (ögog, 6 zaAovdoıw apyvoow), es 
find die Gebirge Alcaraz und Segura, von Pliniug sal- 
tus Tugiensis genannt, wo der Bätig entfpringt. 

5) Da, wo aus diefem heraus die Sierra Morena fich 
entwicelt, {ft der saltus Castulonensis, und öftlich von den 
Quellen des Baͤtis gegen Süden laufend der wenig —— 
mons Solorius. 

Einzelne Bergreihen ſind der mons Herminius, auf wel; | 
hen die verfolgten Einwohner von Medobrega (Hirt. B. 
Alex. c. 48.) flohen, M. S. Mantel und ©. Dedro, und 
dann die nördliche Fortfegung jenſeits des Tajo, S. de 
Eſtrella. 

Medullus mons iſt die S. de Mamel, ſuͤdlich vom Minho. 

| 1: | 


Fluͤſſe: 

1) Baetis, bei den Eingebornen Certis, Guadalqui— 
vir Er entfpringt nach Strabo aus dem Öftlichen Theilen 
Hispaniens, fteht der Laͤnge des Laufes nach) zwifchen dem. 
Tagus und Anas in der Mitte, lauft im Anfang gegen Wer 
ften, dann gegen Suͤden, und gibt dem Lande Bätica den 

- Namen. Schiffbar ift er erft bei Gorduba, er bildet vor fei- 
nem Ausflug einen großen See, und follte in zwei Armen das 
Meer erreichen. (Ob dies wirklich der Fall war, ift nicht 
ausgemacht. Einige nehmen an, die alten Schriftiteller, 
welche von der Sache fprechen, hätten ein füdlicheres Aftuas- 
rium für einen füdlichern Arm gehalten, Andere meinen bie 
Gegend am Meere müffe ſich geändert haben). Nebenfluͤſſe 
des Bätis find: 

Singulis, jetzt Zenil,* dieß ift auch ber flumen Sili- 
cense in Hirt. B. Alex. c. 57, und der Salsus, jegt Gua⸗ 
dajoz, etwas unterhalb Cordova. 

Wir gehen nun vom Bätis noͤrdlich weiter, da ift denn 

” der nächfte Fluß 

“ 2) Anas, Guabdiana, entipringt nach Strabo eben: 
falls im öftlichen Spanien, fließt gerade gegen Welten, und 
wendet fich dann füdlich,, fo daß er in dDiefem Bogen die Gelten 
und die auf das linke Tajoufer verfeßten Luſitaner umfchließt, 
er fcheidet nach Plinius Lufitanien von Bätica. Ein Neben 
fluß des Anas kommt bei den Hiftorifern nicht vor. 

Zwifchen dem Anas und Bätis fallen ins Meer Urium, 
der Tinto, und Luxia, der Odiel, beide münden fich bei 
Huelva. 

3) Tagus, Tajo. Er entſpringt nach Strabo bei den 

Celtiberern, haͤlt eine Strecke die Parallele mit dem Anas 
und Baͤtis, geht dann gerade gegen Weſten, waͤhrend jene 
nach Suͤden ſtreichen, und iſt weit groͤßer als der Anas. Ein 
Nebenfluß des Tagus iſt der 

Tagonius, Tajuna, nicht weit von den Quellen des 
Tajo entſpringend. 
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4) Durius, Duero. Er fließt an Numantia vorbei 
durch viele Befigungen der Geltiberer und Vaccaͤer, faft acht 
hundert Stadien lang fchiffbar. Nebenflüffe find, von Nors 
den nach Suͤden fließend, der erjt ſpaͤt vorkommende 

Astura, die Esla, und 

Areva, Ucero bei Osma. 

Zwijchen dem Tagus und Durius find zu merfen: 
Muliadas oder Monda, Munda, der Mondego, und 
Vacua, Vacca, Bouga, 

- 3) Minius, (Beiıs bei den Griechen), ift nah Plinius 
an feinem Ausfluffe vier Milien breit, Nebenflüffe des Minho 
find der 

Chalybs, Gabe, und ber 

Bilbilis, Bibei, welche im Juſtin vorkommen. 

Zwiſchen dem Durius und Minius find folgende: 

Avo, Ave. 

Celadus, Gelado, 

Nebis, Neyva. i 

Limia, Limaea, Lethe, fima. 

6) Iberus, feine Quellen find nach Plinius von Portus 
Victoriä Iuliobrigenfium vierzig Millien entfernt,, er ent 
ſpringt nach Strabo bei den Gantabrern, fließt dann eine 
lange Strede weit parallel mit den Pyrenaͤen, und hat einen 
Lauf von vierhundertfünfzig Millien, auf welchem er zweis 
hundertſechszig Millien ſchiffbar ift. 

Nebenflüffe find von der Nordfeite her 

Cinga und Sicoris, beide befannt durch den Zug des Caͤſar 
gegen die Kegaten des Pompejus, Afranius und Peirejus. 

Der Sicoris.ift der heutige Segre. Der Cinga aber iſt 
für den heutigen Ribagorzana gehalten worden, obgleich 
eine einfache Darftellung der Pofitionen beider Armeen deut 
lich darthun wird, daß es der heutige Ginca ift, Die CAfa- 
rianer hatten ihr Lager zwifchen den Flüffen Sicorie und Eins 
ga, in diefer Stellung fahen fie ſich genöthigt, Alles anzus 
wenden, damit Die Pompejaner, in SIerda eingefchloffen, 
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nur nicht auf des Sieoris rechte Seite kommen, dies beweiſt, 
daß die Gäfarianer links am Fluffe Cinga herunter ftanden, 
und daß jene alfo links ſchon vom Ebro abgeichnitten waren. 
Wäre der Fluß Ribagorzang der Cinga gewefen, fo hätten 
die Pompejaner bei ihrem beabfichtigten Ruͤckzuge feine Roth 
gehabt, denn die Feinde wären ja durch den Cinga von ihnen 
getrennt geweſen. Sie, die Ppmpejaner, brauchten alds 
dann nicht über den Sicoris zu gehen, fondern ungehindert 
füdlich fort über den heutigen Ginca und dann über den Ebro, 
Aber das wars eben, Caͤſar ſtand ſchon links füdlicher als 
fie, zwiſchen dem heutigen Cinca und Segre, ne Cinca 
alfo ausgemacht der Cinga des Caͤſar iſt. | 

Bon der Sübfeite fällt in den Iberus ber Salo, auch Bil. 
bilis genannt, jetzt Falon. | 

Zwilchen dem Minius und Ebro fallen folgende Fluͤſſe 
ind Meer: Laeron, Leyez, Ulla und Sars, Ulla und 
Sar, Tamaris, Tambre. Nelus, Allonge Juvia, 
Jubia. 'Diefe noch ing atlantifhe Meer, 

Ind cantabrifche foigende: Mearus, Mera. Navilu, 
bio, Navia. Melsus, Abono. Salia, Snlila. Nanasa, 
Nanſa. Saunium, Suances. Deva, Deba, Magra- 
da, Ur ume a. — | | 

In das gallifhe Meer: Tichis, Tec, Clodianus, 
Llobregat Meynor. Alba, Ter. Larnum, Tordera, 
Rubricatus, Llobregat. Tulois, $Subis, Franeoli. 

Zwifchen dem Iberus und Baͤtis münden fih: Uduba, 
Myares. Turia, Guadalaviar. Sucro, Kucar, in 
welchen der Saetabis, Mpntefa, fällt. Tader, Segura. 
Maenoba, Belez; Malaca, Guabalmedina. Salduba, 
Berda.. Barbesula, Guadiaro. Belon, Barbate, 


Borgebirge: 
Pyrenaei pr,, Gap Greur. Dianium oder Ferraria, 
St. Martin, Artemusg. Saturni pr., Palo. Chari- 
demi pr., Gata. Calpe mons, Gibraltar. Junonis pr., 
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Trafalgar. Cuncus pr., St. Marie. Sacrum pr., St. 
Bincent. Magnum pr., &. Eſpichel. Olisiponense pr., 
Roca. Celticum, Nerium (Neaor) pr,, Finisterre. 


Einwohner, Randbegerzeugniffe ıc. 

Ihrer geiftigen Bildung nad waren die Hispanier zwar 
fehr verfchieden, doch kannten fie alle die Buchftabenfchrift, 
fie bewohnten frühe fchon felte Städte, und der Zahl der 
Städte wegen war Hispanien ſchon im Altertbum berühmt. 
Sie werben 2 unruhig, neuerungsfüchtig und fehr tapfer 
geſchildert, fie Liebten die Freiheit über Alles, und verachtes 
- ten den 2 Auch verftanden fie fich trefflic auf die Vers 
fertigung der Waffen und Kriegsgewänder, die Römer ent 
lehnten von ihnen das zweifchneidige Schwert und den Sol 
datenmantel, sagum. Auch wird yon ihnen die Sitte erzählt, 
daß fie ſich an Freunde oder andere fehr ausgezeichnete Mins 
- ner dergeftalt anichloffen, daß fie diefelben im Leben und im 
Tode nicht verliefen, ja auch nicht überlebten. Schon im 
Altertum war Higpanien ein gefegnetes Land, reich an ſchoͤ⸗ 
nen und fchnellen Pferden, Maulefef wurden hauptfächlich auf 
den baleariſchen Inſeln gezogen, auch die iberifchen Schafe 
waren damals fchon berühmt. Im Süden des Landes baute 
man Del, Feigen und Wein, allenthalben Getreide und Hos 
nig. Die iberifche Leinwand wurde ihrer Feinheit wegen von 
den Römern gefucht, das Spartum wurde zu Matten, 
Seilen und Tayen verarbeitet, am befannteften ift in dieſer 
Hinfiht das campus spartarius- oberhalb Neucarthago. Bon 
Erzen lieferte Hispanien vprzüglich das Silber aus den Ges 
birgen bei Neucarthago und auf dem Theil ber Sierra Mos 
rena, welcher über Ilipa liegt, Bätica hatte auch Gold, und 
Galläcia weißes (mit Silber vermifchtes) Gold, Eifen fand 
fi befonders häufig auf dem Vorzebirge Dianium. 


Cinthbeilung. 
Diejenige Eintheilung, welche wir bei den römifchen 
Schriftſtellern am früheften, am häufigften, und bi in bie 
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fpätere Kaiferzeit herab‘ lefen, ift in Hispania citerior und 
ulterior, nur mit veränderten Begriffen nach der Verfchieden- 
heit der Zeiten. Daher heißt Spanien häufig Hispaniae und 
Hispaniae duse. Genau gefchiedene Grenzlinien darf man 
übrigens nicht erwarten. ı 

Da die Römer von Gallien aus nah Spanien — 
ſo nannten ſie zuerſt den ihnen bekannten Strich bis zum Ebro 
Hispania citerior, alles Übrige ift alfo ulterior. Spaͤterhin 
„ Perftand man unter H. citerior den dem Mittelmeere zunächft 
"gelegenen, befannteren: Strich bis zu den Quellen des Baͤtis 
und von da aus Öftlich bis nach Neucarthago, H. ulterior 
begriff Bätica und Lufitanien. 

Unter Auguftus wurde auch das Land ber Gantabrer, 
Afturer und Artabrer zu Hispania citerior gefchlagen, und 
da die Stadt Tarraco der Sig des Legaten für dieſe 
Provinz war, fo hieß fie von nun an aud) Tarraconensis, 
wiewohl der Name citerior daneben beftcht, ja weit häufiger 
im Gebrauch ift. 

Als Provinz beftand nun auch das jenſeitige Hispanien 
nicht fort, fondern Bätica und Lufitanien wurden getrennt, 
und jeder Theil erhielt einen eigenen Statthalter. So bes 
ftand jegt das ganze Land aus drei Theilen: Hispania cite- 
rior oder Tarraconensis, Baetica und Lusitania. Dieje Eins 
theilung dauerte wahrfcheinlich bis zu den Zeiten Gonftanting, 
wo mir wieber eine andere Eintheilung finden. 

In frühern Zeiten ftanden die Völferfchaften Hispaniens 
in feiner engen Berührung miteinander, fo daß fie fich nie 
mals zu einem gemeinfchaftlichen Unternehmen vereinigt haben. 
Jedes einzelne Volk oder Voͤlkchen hatte feinen eigenen Regen: 
ten, bis das Land eine römifche Provinz ward, Da wurden 
denn die beiden Hispanien von zwei Proconfuln, oder auch 
von zwei Prätoren verwaltet, welche Einrichtung mit einiger 
Unterbrechung bis auf Auguftus blieb. Er ließ Hispania 
Tarraconenfis und Lufitania. durch zwei Legaten im feinem 
Namen verwalten, in Bätica hielt der Senat einen Prätor. — 
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Bon Caͤſars Zeit her und wahrfcheinlich ſchon früher waren in 
den anfehnlichiten Städten des Landes fogerannte conventus - 
juridici oder Dbergerichtöhöfe errichtet worden, mo Die Bes 
wohner des Landes ihr Recht fuchen mußten. Dadurch nun, 
daß die Roͤmer nicht leicht eine bedeutende Voͤlkerſchaft bei 
einem Gerichtöhofe ließen, trennten fie das Intereſſe derſel— 
ben, und verftärften fo ihre eigene Macht. 

Bitica war in vier Obergerichtehöfe getheilt : Corduba, 
Aſtigi, Gades und Hispalis. Hispania citerior in ſieben: 
Carthago nova, Tarraco, Caͤſarauguſta, Clunia, Aſturica, 
kucus Auguſti und Bracara Auguſta. Luſitania in drei: Eme⸗ 
rita, Pax Julia und Scalabis. 





— 


BAETICA. 


Baͤtica grenzte im Süden zuerſt vom Ausfluß des 
Anas bis unterhalb Carthago Nova wor der Eroberung die⸗ 
jer Stadt durch P. Corn. Scipio gehörte fie zu Hispania UL 
terior), fpäterhin nur bis Urct. Im Welten und Norden war 
die Grenze der Anas, im Often eine Linie vom Guadiana, nach 
Ciudad Neal, dann füdöftlich über den Guadalquivir mitten 
durh Jaen und Granada bis nach Almeria. Diefe Provinz 
umfaßte.vom heutigen Spanien Sevilla, ein Stüd von ber 
portugiefifchen Provinz Alentejo, vom fpanifhen Eftremadura 
was der Guadiana füdlich liegt, einen großen Theil von 
Manha, ganz Cordova, ein großes Stuͤck von Granada 
und Jaen. 


Voͤlter in Baͤtica. 
4) Turdetani, Turduli, und ihr Gebiet Turdetania. 
Sie verbreiteten fi vom Ausfluffe des Anas gegen den Baͤ— 
ti8, dann auf der Suͤdſeite des Bätid wahrfcheinlich bis gegen 
Carthago Nova und vielleicht vor dem Ausbruche des zweiten 
punifchen Krieges noch weiter gegen Norden an der Küfte, 
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da fie nach dem Bericht des Livius in Grenzftreitigfeiten mit 
den Saguntinern gerathen waren. ‚ 
2 Celtiei im Weften, etwas nördlich vom Ausfluffe 
des Anas bis zur füdlichen Beugung des Baͤtis, ein Theil 
jener Gelten, die einft über die Pyrenäen gedrungen waren. 
3) Bastuli, ganz unwichtig, fie hatten die Suͤdkuͤſte des 
Landes inne. 
Der Theil des Landes, welcher auf der Norbfeite Des 
Baͤtis Fiegt, alfo von ihm und dem Anas eingefaßt wird, 
heißt Baäeturia. Ä 
Bätica wird von zwei Gebirgen durcchichnitten , fie find 
Arme ded Orospeda. Der eine gebt zwifchen dem Baͤtis und 
ber See der Küfte zu, .Sener ift die Sierra Morena, diefer 
S. Segura und Nevada , beide haben bei den eigentlich clafs 
ſiſchen Schriftftellern feine Namen, nur dag fie verbindende 
Gebirg, der Saltus Caſtulonenſis, kommt häufig vor, 


Drter des Lande; 


Bätica iſt unter allen hispanifchen Provinzen die reichfke- 
am Städten, von den zweihundert, die fie gehabt haben folk, 
werden hundertfünfundachtzig namentlich angeführt. 

Die Suͤdſeite Bärica’g erſtreckt fih von dem Ausfluſſe Des 
Anas bis in die Gegend von Urei, und nad) diefer Richtung 
wollen wir fie auch befchreiben ; 

Laepa, Lepo bei Ayampnte, it das Leptis Hirt. Alex. 57. 
(woſelbſt alfo Laepam oder Laepem zu leſen ift). 

Onoba aestuaria, Huelva, an einem Aftuarium ), zwi⸗ 
ſchen ven Fluͤßchen Luxia, dem heutigen Odiel zur linfen, 
und is: dem heutigen Tinto zur rechten Seite, 


) Straho eeftärt ein Aeſtuarium ſo: avayvosıs, Aeſtuarien find, 

wenn die Niederungen, welche bei der Fluch aufgefüllt werden, 

fih wie Fluͤſſe zum Beſchiffen des Binnenlandes und der daſelbſt 
gelegenen Städte gebrauchen laffen. 
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Dlintigi, Palos, Nun folgen die arenae montes, bie 
Arenas Gordas, Hftlich davon ergießt fich der Bätis 
ind Meer. | 

Weiter Öftlich liegt 
‚ Ebura, oder Ebora, St. Lucar de Barrameda, Güds 
lich davon bildet das Ufer eine Bucht, genannt 

Littus Corense. 

Gades, eine ungefähr 100 Stadien lange Infel, auf welcher 
die Stadt Gades liegt. Ein ſchmaler Sund, an der fchmals 
ften Stelle nur ein Stadium breit, trennt fie von dem fe 
fen Sande, es ift die Infel Leon. An ihrer Nordweſt⸗ 
fpige in der Gegend des heutigen Cadiz lag 

Gades, mit der von Balbud, einem reihen Manne aus Gas 
ded, dDazugebauten neuen Stadt, 20 Stadien im Um⸗ 
fange, Sie war eine fehr alte phönicifche Golonie, von 
wo aus bie Phönicier das atlantifche Meer gegen Süden und 
befonders gegen Norden befuhren. Späterhin fam fie in 
die Gewalt der Karthager nach dem erften punifchen Kriege, 
im zweiten in die Gewalt der Römer. Auch unter ihnen 
blieb fie eine reiche Handelsftadt. Julius Caͤſar verlieh ihr 
bas Bürgerrecht, fie wurde ein Municipium. | 


Im Bufen von Gades liegt die Infel Erythia, auf 
weicher Geryom gewohnt haben ſoll, welchem Hercules die 
Rinder weggetrieben bat. Herodpt wenigftens fagt, Geryon 
habe außerhalb des Meeres gewohnt auf jener Infel, welche 
die Griechen "Egudze nennen, außer. den Säulen des Hercu⸗ 
led im Oeran. Suͤdweſtlich von der Stadt ift der Tempel 
bes Hercules, in weldem Hannibal nach der Eroberung 
von Sagunt den Göttern feine Gelübde bezahlte und neue 
übernahm. Er ift auch aus Caͤſars Bellum civile befannt, 

. Südlich von dem Tempel des Hercules fcheint 
Cimbis gelegen zu haben, da die Richtung der Fahrt Liv. 
XXVIH, 37. hierher geweſen zu ſeyn fcheint, und Livius 
ſelbſt die Lage, in der Nähe von Gabes beftimmt. . 
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Baesippo, Besippo in ber Nähe des Vorgebirges der Juno, 
Porto Barbato. 

Junonis promontorium, das Vorgebirge der Juno, Cap 
Trafalgar. 

Belon, ver nächite Üiberfahrtsort nach Tingis in Maurita- 
nien, non dem die Stadt 30 Millien entfernt ift, jest Rui- 
nen, weftli von Tarifa, genannt Botonia. Die Stadt 
lag am Ausfluffe des Belon, jet Barbate. 

Mellaria, etwa in der Gegend von Torre de la Pena, 

Tingentera, wahrſcheinlich einerlei mit Julia Joza, das nad) 
Strabo durch Goloniften von Zeleg, einer Stadt nahe 
bei Tingis und durch tingitanifche und italifhe Bürger ge 
gründet feyn foll. 

Kun folgt die Meerenge, von römifchen Schriftſtellern 
gewoͤhnlich nur fretum, ſeltener fretum Herculis genannt, 
wodurch das mare internum mit dem mare externum in Ber; 
bindung tritt, die Straße von Gibraltar. 

Carteja, von Corduba nach Hirtius 170 Millien‘, von Muns 
da nad Strabo 460 Stadien (wenn man flatt yıklovg — 
EEnnovra lefen will). Sie wurde vor Chr. 172. eine Co- 
lonia libertinorum nach Livius. Garteja war wohl das 
frühere Tartefjus. Sie kommt in den bürgerlichen Kriegen 
zwifchen Caͤſar und den Söhnen des Pompejus oftmals vor, 

bei St. Rogue, 

Calpe, ein Berg von nicht bedeutendem Umfange, aber von 
beträchtlicher Höhe, fo daß er in der Ferne wie eine Infel 
erfcheint, vierzig Millien davon entfernt ift die alte und 
merkwürdige Stadt Galye, ehemals ein Havenort, der 
Sage nad) von Hercules erbaut, und früher Heraklea ges 
nannt. Noch könne man, nah Sfrabo, den großen Um: 
fang der Mauern nebft den Schiffswerften fehen. Test 
Gibraltar. Nordweftlich Liegt 

Bärbesula, am döftlichen Ufer des Guadiaro, der ebenfalls 
Barbesula genannt wird. 

Lacippo, eine Stadt nicht weit vom Meere, bei Caſare s. 
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Malaca, Stadt, nad) Strabo fo weit von Galpe, ald Gades 
von diefer Stadt, ein Handelsplag, mit bedeutenden Poͤ⸗ 
felanitalten. Einige hielten fie für Mänaca, die weftlichite 
phocaͤiſche Golonie, aber mit Unrecht, denn Mänaca liegt 
weftlicher und hat griechiihe Bauart, wogegen Malaca im 

“ »hönicifchen Styl gebaut if. Die Stadt, jest Malaga, 
liegt an einem Fluſſe, der jet Guadalmedina heißt. 

Maenoba, Öftlih von Malaga, jet Belez; Malaga. Es 
folgt 

Sexifirmum , 7 ray Efıravav nokıs, mit befonders beruͤhm⸗ 
tem Pöfelfleifche. 

Abdera, ebenfalls eine punifche Stadt, jest Abra. Über 
diefen Ortern im Gebirge zeigte man einen Plag Odyſſeia, 
und auf demfelben einen Tempel der Minerva mit Reliquien 
von den Srrfahrten des Ulnffes. 

Murgis, nad) Plinius an der Grenze von Bätica, bei Pun⸗ 
ta dela Guardia Vieja. 

Im innern Lande zwifchen den Fluͤſſen Bätis und Sins 
gulis finden fid, folgende Städte: 

Hispalis, fitdlih vom Bätis, eine römifche Golonie und be 
rühmter Handelsplaß, jegt Sevilla. 

Orippo „ Billa de log Hermannos. 

Urgia cognominatum Castrum Julium und Caesaris Salu- 
tariensis mit dem Jus Latinorum, [a8 Cabezas. 

Carmona, ein fefter Ort, fümmt in Caes. B. Civ. und im 
B. Alex. mehrmals vor, nordoͤſtlich von Hispalis gelegen, - 
jest noch Carmona. ö 

re Nabrissa, [ag wie Aſta an dem Äſtuarium des Baͤ⸗ 

‚jest Lebrija. 

u an einem Äſtuarium, eine römifche Colonie mit dem 
Beinamen Regia, ander Stelle Mefa de Afta. - 

Asido Caesariana, eine römifche Golonie, Kerez de [a 

Frontera (ehemals Xerez Sidonia im Mittelalter Asido). 

Seguntia,- eine Stadt, welche Liv. XXXIV, ı9 vorkoͤmmt, 

an der Stelle Namens Kiganza oder Gigonza. 
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Obucula, jetzt Monelova. 

Astigi, am Singulis, Colonie, genannt Augusta firma. 

Singilis, Stadt, nördlich Yon Anteäuera an der Stelle ges 
nannt Saftillon oder Valſequilla. 

Astigi vetus, Stadt, jetzt Alameda. 

Astapa, Stadt, befannt, weil die Einwohner im Kriege mit 
den Römerit eingefchloffen ſich untereinander felbft theild 
niedermachten,, theild verbrannten. 

Ventisponte, eine Stadt, die im hispanifchen Kriege ges 
nannt wird, lag bei Gazaliche, unweit Puente de Don 
Sonzald. 

Carissa, Stadt, jet ein Öder Platz, genannt Carixa. 

Munda, Stadt. Die Schlacht gewöhnlich genannt proelium 
Mundense, welche die Söhne des Pompejus gegen Cäfar 
in der Gegend verloren, bat von ihr den Namen. Em. 
Pompejus floh nach dem Treffen hierher, ließ füch von da. 
in eine waldige Gegend überfegen, wofelbft er aber getödtet 
wurde. ein Bruder Sextus war fogleih von Gorduba 
nach Afien entflohen. Nicht weit von Munda lag das im 
fpanifchen Kriege ebenfalls genannte 

Ursao, jett Ubrique. 


Für den alerandrinischen und hispaniſchen Krieg find 
noch befonderd folgende Namen wichtig: der Fluß Silicense 
und an ihm die Stadt Segovia, Die Stadt fennt Niemand, 
denn bag Sacili, für welche ed Einige halten wollen, gehört 
nicht hierher. Der Fluß ift unweit Corduba zu fucher, und 
daher wahrſcheinlich einerfei mit dem Singulis oder Singilis, 
dem Kenil, 


Der flumen Salsus, melden Pompejus Yaflirt, fo daß 

er nun zwifchen Attegua und Ucubis ſtehtz Attegua — näher 
beim Fluß, nur'etwa zwei Millien davon entfernt, Beide 
Städte konnten von dem Gaftell Castra Posthumiana aud ges 
ſehen werden, welches etwa 4 Millien von beiden Städten 
Ing. _ In ihrer Nähe ift Soricaria und das Gaftell Aspavia, 
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von Ucubis fünf Millien. Im diefe Gegend gehört auch das 
von En. Pompejus belagerte Ulia. — 

Der fl. Salsus ift wohl fein anderer ald der füblich von 
Cordova in den Guadalquivir fallende Guadajoz. (Die Lage 
der Örter habe ich in meiner Karte für den Caͤſar darzuftellen 

verfucht.) 
Ulia ift das heutige Velia; — it Espeja. 

Folgende Örter liegen oͤſtlich vom Zenil! Obulco, 
Stadt, jetzt Bujalance, Attubi, jegt Albendin. Bae- 
bro oder Aegabro, Cabra. Mlurco, Zenil. Cisimbrum 
Cift nach meiner Meinung Zambra). Ilipulalaus, Lora. 
Alontigiceli, Almogia. Urgao Alba, Arjona. Tucci, 
Martos. Mlliberi Liberini, Granada. Vergilia oder 
Virgilia, Bereful, Selambina, Salabrenna. Acci, 
Buadir. Ebura Cerealis, Alca la Real, Alabanen- 
ses, Abla. 

Öftlich von Murgis liegt 
Urei, Almeria, am Urgitanus sinus, nordoͤſtlich davon 
Barea, welches ebenfalls noch zu Baͤtica gerechnet wurde, 

Bera am Almanzor. | 

Sn Bätica, nördlih vom Bätis, von Welten nad 
Dften, folglich in dem Rande der Celtici, in Baeturia, im 
Lande der Turduli, und was von den Oretani. noch hierher 
gehoͤrt, ſind folgende Orter merkwuͤrdig: 


Callenses Emanici, man machte bier Ziegel, die auf dem 
Waſſer ſchwammen, Calannas weſtlich vom Fluffe Odiel. 

Laconimurgis Constantia Julia, wahrſcheinlich Conſtan⸗ 
tina an der Guadiana. 

Contributa Julia, Medina de los Torres, | 

Badia, Bathia lag zwar ſchon in Lufitanien, jedoch noch auf 
der Suͤdſeite des Anas, Badajoz. 

Mirobriga, Capilla, nördlich von Fuente Ovejuna. 

Arsa, Azuaga, in der Nähe des letztgenannten Ortes. 

Mellaria, $ueute Ovejuna, 
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Sisapon, nach Strabo filberreich, Plinius nennt Zinnobergrus 
ben in der Gegend, es gab ein altes und neues Sifapon. 
Almaden und Guadalcanal. 

- Vom Ausfluffe des Baͤtis gegen feinen Urſprung ſi ind zu 
merken: 
Maenoba Stadt, und Menoba Fluß, der Fluß ergießt ſich 

in den Baͤtis, es ift der Guadiamar. Die Statt iſt 

wohl beim Ausfluffe des Menoba auf der öftlichen Geite 
zu fuchen. 

Caura, jetzt Coria, füdlich von Sevilla. 

Das, Hispalid gegenüber, 

Italica, nordweftlicd; von Hispalis, eine Gründung des P. 
Scipio im zweiten punifchen Kriege, zuerft eine freie Mus 
nicipalftadt, fpäter auch eine roͤmiſche Colonie, Geburtsort 
der Kaifer Trajan und Hadrian, Sa Talca. Gerade 
nördlich über Italica lag | 

Ucultuniacum oder Turiga, la Calera. 

Ilipa am Baͤtis. Bon Hispalis bis hierher Fonnte der, Barig 
nur mit Fleinern Schiffen befahren werden, da er von feis 
nem Ausfluffe 500 Stadien weit rüdwärts bis Hispalis 
Laftihiffe trug; die Stadt ift auch befannt durch deu Sieg 
Scipio’s fiber die Lufitaner; Pennaflor. Ä 

Corduba, Hauptftadt von Bätica, berühmt und mächtig, 
eine Gründung des Marcellus, erfte römifche Eolonie in 
diefen Gegenden und Sitz des Prätorg, die Städt wurde 
erobert von Julius Caͤſar; fie lag am rechten Ufer des Bi 
tis, 1200 Stadien von defien Mündung, 170 Millien von 
Garteja, Geburtsort der beiden Seneca und des Dichters 

Lucanus, ECordova, 

Ripepora, Montoro; 

Ipasturgi Triumphale, Villares. 

Nliturgis, ein wichtiger Plag in den zwei erſten puniſchen 
Kriegen, bald auf carthagifcher bald auf römifcher Seite, 
im zweiten punifchen Kriege durch Scipio nach der Bertils 
gung der Einwohner zerftört 208 v. Chr;, doch finden wir 
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ihn bald wieder als eine wichtige Stabt 197 v. Ehr., Ans 
| buj jar. 


Bei den Aufetani im Storhiöehen von Bätica, da 
wo andere Schriftiieller die Dretani wohnen laffen, Tag 
ein Ort: 
Lapides Atri; hier war es, wo fih Hasdrubal durch eine 

Punica fraus, welche der Lift, deren fih Hannibal fpds 
ter in Italien bediente, nichts nachgab, mit feiner Arınce 
aus den Händen des Propraͤtors C. Claudius Nero bes 
freite. Der Ort liegt zwifchen Slliturgis und 

Mentissa , wahrfcheinlich nicht da Mentesa bei la Guardia, 
fondern auf dem rechten Ufer des Bätis. 

Baecula, in derfelben Gegend auf dem rechten Ufer des Bätis 
nicht weit vom Fluſſe. Hier fchlug 211 v. Ehr. Scipio 
den Hasdrubal in einer blutigen Schlacht. 

Vescelia und Holo find ebenfalls hier zu fuchen. Vescelia ift 

wahrſcheinlich Vilches und Holo ſcheint mir Caſtillo 
Antique ſuͤdlich von Vilches zu ſeyn, etwas ſuͤdoͤſtlich 
von dem Zuſammenflufſe des Guarrizas und Guadalen in 
den Guadalimar. Auch 

Silpia wird genannt im zweiten puniſchen Krige nicht weit von 
Baͤcula. Hasdrubal und Mago ftanden er mit einem 
: großen RR P —— | 


II. HISPANTA TARRACONENSIS. 


Diefe Provinz nürfaßt zwei Drittheile des ganzen Landes 
Die wenigften Schriftfteller jedoch hatten ſich au bie Benen; 
nung Tarraconensis, welches auch eine hoͤchſt unpaſſende 
war, ſie reden nach wie vor von Hispania citerior, und Die 
Völker im Norbweften des Landes werden danır namentlich) 
angeführt, 
2 
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Grenzen: 


- Sm Norden die Pyrenäen und das aquitanifche Meer. 
Im Welten ein Stüd des atlantifchen Meeres bis in die Ges 
gend bed Duero. Dann von Welten nah Dften vom Aus; 
fluffe des Duero bis nach Valladolid. Bon hier aus eine Linie 
füdlich, welche, die Provinzen Avila und Toledo durchfchneis 
det und unterhalb Guadalupe die Guadiana erreicht. Im 
Süden Bätica bis nad) Neucarthago, im Oſten die Pyrenäen 
und das Mittelmeer. 


Bölfer: 


H Südlich, vom Ebro die 


Vettones, ein felbftftändiged, großes Volk in — Zeit, 
ſtehen auf der Grenze der luſitaniſchen und dieſſeitigen 
Voͤlker. Sie ſcheinen ſich vom Ausfluſſe des Tagus nord⸗ 
oͤſtlich bis uͤber Salamanca erſtreckt zu haben, ſie reichten 
demnach vom Tagus bis zum Durius. Ihre Nachbarn im 
Oſten waren die 

Celtiberi, jenes mächtige, kriegeriſche Volk, das den Roͤmern 
ſo viel zu ſchaffen machte. Ihr Land heißt Celtiberia im 
engern Sinne, denn im weitern bezeichnen damit Einige das 

dieſſeitige Spanien. Sie waren eingewanderte Celten mit 

Iberern vermiſcht. Sie grenzen im Suͤden an die Oretani, 

im Süden und Often an die Sedetani. 

Zu den Eeltiberern werben“ auch geredmet die Belli und 

Titthi, jene waren Nachbaren der Arevaci. 


Oretani oͤſtlich von Bätica, fie erſtrecken fich bis Neucar: 
tbago, im Norden ftoßen fie an den Annas, im Süden an 

das Meer. Sie bewohnten hauptfächlich Gebirgsgegen⸗ 
den, und waren am füblichen Theil des Drospeba mit ben 
Baſtitanern verfchmolzen. Ihr Gebiet umfaßte einen Theil 
von fa Mancha, Jaen und das öftliche Stuͤck von Gra⸗ 
nada. 
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Carpetani in Garpetania. . Weftlih und nördlich von ihnen 

‚wohnten die Vettonen und die Arevaci, oͤſtlich die Gelti- 
berer. Ein zahlreiches Volk, das in früherer Zeit ein Heer 

von 100,000 Mann aufbringen konnte, fpäterhin waren 
ihnen die Lufitaner überlegen. 

Die Carpesii, welche einmäl bei Livius und auch bei 
Dolybius vorfommen, find wohl dafjelbe Voll. Das Land 
der Garpetaner umfaßte hauptfächlih Toledo. Oſtlich vom 
Drospebagebirge und nördlich von den Dretanern wohnen bie 
Contestani, zwiſchen den Flüffen Tader und Sucro. Ihr 

Land heißt Contestania und umfaßte einen Theil von Murs 
cia und Valencia. In diefer Gegend werden fie audı 
Olcades genannt, fie wohnen nämlich nad Livins über dem 


Iberus, nicht weit von Neucarthago. Ihre Hauptſtadt 


Sarteja weißt ihnen den Platz um Garcelen fuͤdlich vom 
Zucar an. 

Sedetant, Sidetani oder Edetani in Edetania, in ber noͤrd⸗ 
lichen Hälfte von Valencia und einem füdlichen Stüde von 
Aragon. Bei Strabo nehmen fie and) noch die Stelle der 
Conteſtani eit. 

Hercaonenses, wohnten von den Sidetanern bid zum Iberus, 
alfo in Nordvalencia und einem füblichen Stud von Cata⸗ 
lonien. Ungewiß ift die Lage der 

Suessetani, welche von Einigen für einen Theil der Cossetani 
gehalten werden. Sie wohnten nicht weit von den Celti⸗ 
berern, Zacetanern und Ilergeten. 


Unter den Bölfern im Norden des Iberus bis zu den 
Pyrenaͤen, von den Basconen bis zum Mittelmeer werden 
folgende genannt: 
llergetes, das zahlreichfte Volk in Diefer Gegend, ͤſtlich von 
den Vasconen, von Caͤſarauguſta bis zum Sicoris, alſo 
ganz Aragon. 

Cerretani, oͤſtlich von den Vasconen, in den Thaͤlern der 
gie * | 
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‚ "Jacdetani, nördlich von ben Vasconen, vom Fuß ber Pyre⸗ 

naͤen bis nach Osca und Ilerda. 

Bargusii, Lacetani, Ausetani, Laletani, Indigetes und 
Bergistani, ebenfalls in dieſer Gegend, die letztern — 
ſcheinlich um Berga. 

Laletani, wohnten an der Kuͤſte, und ſuͤdweſtlich von ihnen 
die 

‚Cessetani, deren Land Cossetania heißt. 

Noch find folgende celtiberifhe Völkerfchaften im Norden 

des Durius zu merken: 

‚Areyaci, von Balladolid bis über die Quelle des — 
auch im ſuͤdlichen Theil von Soria. 
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"> “Pelendones, unwichtig, in Burgos. 


Berones, von der Quelle des Duriug nordoſtwaͤrts bis an 

den Iberus. 
Von den Pyrenaͤen — ſitzen folgende Voͤlker: 

Vascones, im heutigen Navarra, kommen bei Livius und 
Caͤſar gar nicht vor, die Roͤmer hatten wenig mit ihnen 

zu fchaffen, woher es fam, daß fie die Sprache ihres kLan⸗ 
des behielten. Weſtlich von ihnen liegen die 

Varduli, von der Kuͤſte bis an den Ebro. Bei weitem merk⸗ 
wuͤrdiger ſind die | 

Cantabri, von der Zeit des Auguflus am Dig Alten ver=- 
ftehen unter Gantabrern bald alle Völker weitlih an den 

Ypyrenaͤen, bald, wie wir hier, das Volk, welches Die 

Aſturer weftlich und die Varduli öftlich zur Grenze har, 
folglicy fagen fie im weftlihen Theil von la Montanna, 
und in der Nordhälfte von Palencia und Toro. Suͤd⸗ 
oͤſtlich von ihnen wohnen die 

Autrigones, in der Gegend von Burgos, Briviesca 
und Bilbao; weſtlich davon die | 

Turmodigi, ebenpafelbft, beide Völker gantabrifhen Ur 
fprunge. Weiter weftlich wohnen die 

Vaccaei, fie grenzen noͤrdlich an die Afturer, füdlich ‚liegen 

ſie noch über den Durius hinaus, fie befeßten den größten 
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Theil von Balladolid, Leon, Palencia und der 
Provinz Toro. Sie fommen in den punifchen Kriegen 
oft vor. Ihnen gegen Welten figen die 

Astures, ebenfalls fein gefchichtlich merkwuͤrdiges Volk, im 
jetzigen Aſturien, Leon, Valladolid bis zum Duero. Ihr 
Land heißt Asturia. Weſtlich ſind die 

Gallaeci, ebenfalls ſpaͤt bekannt, doch weit ſich verbreitend, 
ihr Land heißt Gallaecia bei Plinius. Eben fo umvictig 
find auch die 

Artabri, das nordweftlichite Volk in Tarraconenfis und in 
ganz Hispanien, 


Städte in Tarraconensis, 


An der Ofigrenze von Baetica: 


Urci, Almeria, und 

Barea,. Vera, lagen zwar außerhalb Bätica,. wurben 
aber Doch noch dazu gerechnet. 

Carthago Nova, lag an einem Meerbufen, ungefähr in der 
Mitte der Oſtkuͤſte, mit einem guten Haven, von der 
Nordoſtſeite ift die Stadt noch durch einen See geſchuͤtzt, 
Livius, der Died anführt, meint die Encanizada de 
Murcia. Die Stadt wurde 242 v. Chr. von Hasdrubal, 
Hamilfars Schwiegerfohn, erbaut ‚ fie hatte 20 Stadien 
{m Umfang. Neucarthago war ein ſehr berühmter Han— 
delsplatz, mit Poͤkelanſtalten und mit Silberbergwerken i in 
der Naͤhe; es wurde von P. Corn. Scipio eingenommen 
212 v. Chr.”), eine roͤmiſche Colonie, und von dieſer Zeit 
an zu Hispania citerior gerechnet. Ihr Beiname Spar- 
taria ift aus fpäterer Zeit, jest Gartagena. 

Longuntica,, nicht weit von Neucarthago, dieß zeigt der 
Lauf der Flotte, und weil fig) daſelbſt auch Spartum fand. 
Liv. XXII, 20. 


*) Livius weiß ſelbſt nicht ganz gewiß ob in dieſem Jahre. 
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Castrum album, iſt ebenfalls in dieſer Gegend zu ſuchen, 

es foll derfelbe Drt feyn mit der von Hamilfar Barfas 
gegründeten Stadt ‚Acra Leuce. 

Dianium oder Artemisium, zuerft ein Tempel ber Artemis, 
dann eine Stadt und Borgebirg gleichen Namens, jest 
Denia. 

Lauron, weftlich vom Zucar, ganry. 

Setabis, Saetabi, $ativa. i 

Carteja, Careelen, Hauptftabt der Olcades, wahrfchein« 
lich das Althaea des Polybius. 

Ibis, Ibi, nördlich vom Guadalaviar. 

Acci, bei Guadir el Biejo. 

Basti, Baza. 

Castulo, auf der Grenze — Baͤtica und dem dieſſeiti— 
gen Hispanien, eine bedeutende Stadt, aus welcher Han⸗ 
nibals Gemahlin war, die Stadt wird von Einigen fuͤr 
Gazorle gehalten, von Andern für Cazlona, das 
Letztere ift wahrfcheinlicher , obgleich, auch Cazorle Manz 

ches für fi hat. Von der Stadt hat der Castulonensis 
saltus den Namen. 

Laminium, zwifhen Montiel und Alcaraz. 

Munda, nicht zu verwechfeln mit Munda in Bätica, nach 
Livius am Ende von Geltiberien, Munnoz, füdöftlich 
von Toledo. Bon bier fam Gracchus zu einer andern 
fehr feiten Stadt 

Certima, Criptama, meftlih von Munnoz. Bon bier 
ging der Zug nach Alce, wo das Lager der Geltiberer 
war, es ift Alcazar füdweftlich von Griptama. Hier: 
auf öffnete den Römern bie Thore die angefehene und 
mächtige Stadt 

Ergavia; fonft beißt der Ort Ergavica, es ift die Stelle 
Namens Santaner, am Einfluß der Guadiela in den 
Tajo. 

Bei Liv. XXXV. 7, 92 fommen einige: Städte ver, die 
wir bier mitnehmen wollen: 
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Litabrum, feft und wohlhabend, wahrſcheinlich bei den 
Bacckern, dann, nebft den [hon angeführten Vescelia 
und Holo, Noliba und Cusibis bei den Oretanern, jenes 
wahrjcheinlich Bolanos und diefes Viſo. 

Hueia, ebenfalls bei den Dretanern, wahrfcheinlih Luciana. 
Die bisherigen Städte gehörten den Orctanern und Eon» 

teſtanern. 


Staͤdte der Sedetani. | 


Sucro, am Sucrofluffe. 

Valentia, wurde von Junius Brutus den Soldaten überlafr 

‚ fen, welche unter Viriathus gedient hatten, drei Millien 
vom Meere, am Fluffe Turia, im Süden eines Cs, 
jest Albufera —, Valencia. 

Ibera, zur Zeit des zweiten punifchen Krieges eine fehr wohl 
——— Stadt, nicht weit vom Ausfluſſe des Iberus, auf 
der wejtlichen Seite. 

Belitani, Einwohner der Stadt Belia, wahrſcheinlich Bel⸗ 
hite. | 

Caesaraugusta, am Iberus, im J. R. 727 eine en 
Colonie und nach Ungufius gerannt. 


Städte * Ilercaones. 


Dertosa, Übergangsort Aber den Iberus, Tortoſa. 
Tarrace, die erfte Stadt, wo die Scipionen Iandeten, von 
ihnen vergrößert, jet Tarragona. Weſtlich von der 
Stadt fällt das Fluͤßchen Tuleis, Franeoli, ind Meer. 
Diefe Gegend hieß Laletania, und in der Gegend iſt das 
Fenchelfeld: campus. foenicularius. 


„Städte der Iler geten. 


Uerda, auf einer Anhöhe am Sicoris, feſte Stadt, bekannt 
aus dem Kriege des Caͤſar gegen die Legaten des Pompe⸗ 
jus, Afranius und Petrejus, und durch die Gefangenneh⸗ 
mung beiber Feldherru nebft ihrem ganzen Heere, ſuͤdoͤſtlich 
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von der Stadt auf. dem. Öftlichen Ufer des Sicoris, über 

welchen eine fteinerne Brücke‘ führte, Lerida. 

Octogesa, ebenfalld aus dem hispanifchen Krieg befannt. 

* Die Pompejaner wollten ſich über den Ebro zurücziehen 
und zwar auf der vorhin angegebenen Seite des Sicoris, 
weil fie weitlich ſchon abgejchnitten waren. Sie ſchickten 
daher Schiffe zur Überfahrt nach Octogeſa, fie felbft wol 

ten zu Fuß ebendahin, folglic, liegt Detogefa öftlich vom 
Sicorid, da wo ſich der heutige Gincafluß mit dem Segre 
vereinigt. 

Osca, wabhrfcheinlich das Tleosca- des Strabo, eine große 
Stadt, Huesca. 

Athanagia, Hauptſtadt der Ilergeten, von Einigen mit Uns 
recht für Ilerda gehaften, doch (ag es nicht weit davon und 
ſoll Agramaut ſeyn. 

Bergusia, Balaguer am Segre. 

Celsa, am Iberus, uͤber welchen hier eine ſteinerne Bruͤcke 
führte, Kelfa. 

Städte nördlich und weſtlich von den Ilergeten: 
Barcino, eine unwichtige Stadt, Barcelona, 
Baetulo, Badelona. Aquicaldenses, Caldas de Mon 

buy. Iuro, Eluro, Mataro. Blanda, Blannas, 
Scissum, Öuifona. Certona, Gordana. | 

Gerunda, Gerona. Sn der Nähe am erften Lauf des Fluf- 
fe8 Alba lag wohl Ausa. | 

Vergium Castrum, wahrfcheinlicd Ort der Bergiftant, jegt 
Berga, Eros bei den Lateinern, Emporium bei den 
Griechen, eine Colonie der Phocder in Maſſilia, zuerft 
auf einer Fleinen Inſel angelegt, fpäter die alte Stadt. ges 
nannt, nachher wurde aud) ein Theil an die Küfte gebaut, 
fo daß die Stadt aus zwei Quartieren beftand, wovon 
das auf der Inſel von den Griechen, das an der Kuͤſte ger 
legene von Hispaniern bewohnt wurde. Es war der erfte 
Haven, wenn man von Italien oder Gallien. aus das 

pyrenaͤiſche Vorgebirg umfahren hatte. | 
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Rhoda, ein Gaftell am Meere, ber nächfte Drt nad) Ems 
voriä, Roſas. Nun folgt 

Pyrenaei prom. das Gap Greur. 

Portus Pyrenaei, Portus Veneris, etwas nördlich vom ' 
vorigen. Nach Einigen ift hier, nach Andern erft bei den 
höher kiegenden Tropäen des Pompejus die Grenze, 


Städte der Geltiberer. 


Segobriga, Hauptort der Geltiberer, über deffen Lage man 
noch nicht einig ift. Einige halten es für Gabezza dei 
Gringo in Neucaftilien, Andere Segorve in Valens 
cin, wahrfcheinlih iſt es Priego, oder in der Gegend. 

Seguntia, nicht weit von Gäfaraugufta. 

Arcobricenses, Arcos. 

Bilbilis, am Salo und Bilbilis, deſſen Waffer das Eifer 
bärtete; die Stadt war berühmt durch Pferde, Waffen, 
Eifen und Gold, Baubola auf einem Berge bei Galas 
tayud. 

Nertobriga, Almunia. 

Contrebia, ein Hauptort Celtiberiens, ſuͤdoͤſtlich von Ka 
augujta, gegen Albarracin, 

Complega, im bergigen Theil des Landes. 

Valeria, Balera la Bieja am Sucro. 

Egelasta, füdöftlich davon, Injeſta. 

Ocilis, im füdöftlichen Geltiberien. 

. Cardo und Bardo, Städte, die in Living vorfommen, beten 

Lage aber unbekannt if. - 


Städte der Garpetaner. 


Toletum, zuerft erwähnt 193 v. Chr. als ein Kleiner, fefter 
Ort, Toledo. . 

Aebura, Unda, füdöftlich von Toledo. 

Hippo, Yepes, füdlich von Toledo. 

Ocilis, Ocaria. Consabrum, Conſuegra. Complutum, 
Alcala de Henares. 

Characitani, wohnen am Tagonius. 
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‚ Städte der Vettonen. 


Capara, las Bentas de Saparra, öftlih von Plafenzia. 
Salmantiea, wird von Einigen auch zu Lufitanien gerechnet. 
Livius nennt eine Stabt Hermantica und eine andere Ar- 
bocala im Gebiete der Vaccaͤer. Wahrfcheinlich ift Das 
erftere eine Stadt mit Salmantica (fo wie auch das von 
Polybius angeführte Elmantice), welches in jener Zeit 
wohl im Befig der benachbarten Baccder gewefen feyn mag, 
Salamanca. Arbocala ift nicht weit Davon zu fuchen. 


Städte der Baccäker. 


Cauca, Coca. 

Litabrum , nicht weit von Cauca. 

Pallantia, die größte Stadt des Volkes, Paleneia am 
Carrion. 

Acontia, an einem Übergang uͤber den Durius. 

Segovia, eigentlich im Lande der Arevaci, Segovia. 

Intercatia, Errigoytia, Öftlid vom Eslaflüßchen. 

Segisamojulienses, Sierra Occa. 


Städte ber Pelendoner, Arevaci, Autrigones 
und Turmodigi. 


Termantia, Termesus, Termestini, Termesii, Termanteis, 
an der Stelle, die jest Ermita de nueftra Sens 
nora de Tiermis heißt, weftlich von Numantia. 

Numantia, auf einer fteilen Höhe, wohin man nur auf einem 
Wege kommen konnte, fie lag am During, hatte 24 Stas 
bien im Umfang, und wurde von Seipio zerftört; Ruinen 
bei Puente de_don Harray an den Quellen des 
Duero. 

Uxama, Osma. 

Clunia, zwifchen Gorunna bel Gunde und Pennalba de Caſtro 

Segontia, bei Siguenza, nicht weit vom Henares. 

‚Segisame, Safamo, weftlich von Brivieden. . 
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Varia, Übergangsort über den Iberus, Veria. | 
Contrebia, auch Leucas, zwijchen Logronno und Piana. 


Städte der Varduli und Badconen. 


Alba, Alvanna unter Guipuzcoa. 

Calagurris. Die Einwohner find wahrfcheinlich die Calagur- 
ritani Nassici des Plinius, jet Calahorra. 

Gracurris, Sempr. Gracchus fiedelte hier, nach Beflegung 
der Geltiberer, neue Einwohner an, 

Cascantum, 2aßcante, Tarraga, Larraga. Jacca, 
Jaca. Pompelo, Pampelona. Araceli, Huarte 
Araquil. 

Ocaso, Olarso, wahrſcheinlich Oparzum ‚ nicht weit von 
den Pyrenaͤen. 

Andologenses, wahrfheinlich bei Andofilla in Navarra, 


Städte der Afiurer, Gantabrer, Gallaifer und 
Artabrer, 


Lancia, Lance, Sollanco oder Sollaneia bei Leon. 

Asturica, Aſtorga. Cigurri, Gigarrofa. 

Noega, beim Fluſſe Melfus und einem Äſtuarium, das bie 
Grenze macht zwifchen den Aflurern und Gantabrern; jetzt 
Roiga, der Fluß Nelsus ift der Abono. 

Juliobriga, an den Quellen des Ebro, füdlich von Neynofa, 

“auf einer Anhöhe, Retortillo genannt. 

‘ Portus Victoriae Juliobrigensium, Santonna. 

Bracara Augusta, im füdlichen Theile, wo bie Callaici Bra. 
carıi wohnten, Braga, 

Limici, am &imiafluffe, Ponte de Lima. \ 

Cale, am Durius, jet Porto. 

Tude oder Tudae, im Lande der Grovüi, Tu y. 

Lucus Augüsti, Lugo. | 

Flavium Brigantigm, am Deere, mit einem hohen Leuchthurm, 
Corunna. 


. 


Artabrorum portus, ik in der Nähe des Seife zu 
. fuchen. 4 
Hellenes, Heleni, vielleicht Ponte. Vedra. 

Abobhrica, Bayona. 





IL. LUSITANIA. 


Luſitanien grenzte füblich und weftlih an ben Ocean, 
nördlich an den Fluß Durius. - Die öftliche Grenze ift fchon - 
durch H. Tarraconensis bejtimmt. 


Voͤlker. 


Lusitani, zwiſchen dem Tagus und Durius. 

Vettones, ſind ſchon aufgefuͤhrt. 

Celtici, von der Beugung des Anasfluſſes bis an die Küfte, 
Sm füdweftlichften Winkel find noch die Cunei. oder Conii 
zu bemerfen. Ihr Land heißt bei den Roͤmern Cuneus, 
es erſtreckt fih von dem Ausfluß des Anas bis — Sacrum 
Prom. 


Staͤdte. 


Balsa, meftlich vom Ausflug des Guadalguivir, Tavira. 

Ossonoba, Eſtoy. 

Lacobriga, weſtlich von Oſſonoba, Lagoa. 

Myrtilis, Mertola. Arandi und Aranni, Ourique. 

Colonia Pacensis, iſt Pax Julia und wahrſcheinlich das Pax 
‚Augusta des Strabo, Beja. 

Salacia, Alcacer do Sal. | 

Conistorsis, woahrjcheinlic, in eben diefer Gegend, doch 
ſchwerlich derjelbe Ort mit dem Anitargis des Livius. 

Ebora, Evora. 

Nirobrigenses Celtici, bei St. Jago de Sagem, ‚vielleicht ° 
Sines. 

Augusta Emerita, am Anas, die bedeutendſte Stadt der 
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Provinz in den Kaiferzeiten, angelegt von Auguftus nach 
Beendigung der Cantabriſchen Kriege, Merida an der 
Guadiana. 

Metallinum, Medellin. 

Badia, Bathia, weſtlich von Emerita, Badajoz. 

Olisippo, am Ausfluß des Tagus, am rechten Ufer deſſel⸗ 
ben, Liſſabon. 

Medobregenses und Medubricenses, wird im aler. Krieg 
erwähnt, Yin Luſitanien liegend und nahe am Herminius 

mons, auf welchen fich die Einwohner damals flüchteten, 
Marpao, ander Grenze von Portugal. 

Ammaea, füdweftlih davon ift Portalegre. 

Castra Julia, Trurilfo. 

Moron, von Strabo am Tagus erwähnt, iſt unbefannt. 

Norba Caesarea, bei Alcantara. 

Talabriga, Aveiro. 

Langobriga, in- der Gegend von Feira, 

Interamienses, bei Caſtel Rodrigo und Almeyda. 


Inſeln. 


Die wichtigſten ſind die Balearen: Baleares, Bali- 
ares, Gymnesiae; oft ift bei den Römern nur von einer 
Inſel Balearis die Rede, doch meiſtens werden ihrer zwei ans 
genommen: major und minor, woraus. bie Benennung 
Majorca und Minorca entſtanden iſt. 

Auf Balearis major find folgende Städte: 

Palma, Palma, und Pollentia, Pollenza.. 
Auf minor: 
Nago, Port Mahon. — 

Die Pityuſen, ebenfalls zwei, 700. Stadien von 
Dianium, oder nach Livius fait 100 Millien. Die —— 
Schriftſteller reden nur von einer ins. Pityusa, beide In— 
feln führten. den. Namen Ebusus,. Jviza und Formens 
tera. Der Hauptort auf der größeren hieß i 
Ebusus, wie auch manchmal die -ganze Injel genannt wird 
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I 

Die Inſel 
Colubraria ift Formentera. | 
Ophiusa, nad) dem Sucro hin, las Columbretes. 
Herculis Insula, auch Scombraria, die Fleine Inſel Jslote 

vor Cartagena. 

Planesia I., im sinus Illicitanus, Iſola Plana. 
Plumbaria I., am Gap St. Martin. 

Im Norden vom Minho werden im atlantiichen Meere 
genannt: 
Cicae, Cias. Aunios, Das. Corticata, Salvora, 





-G AL LIA. 


eſchichte. 
_Gallia bei den an Galatia bei den Griechen, war ‚ 

in früheren Zeiten nicht nach dem Namen des ganzen Landes, 
fondern blos nach einigen Völkern, welche an der Suͤdkuͤſte 
wohnten, befannt. Herodot nennt nördlich von Sberien, an 
dem Urfprunge feines Iſters, die Stadt Pyrene, über welcher ‘ 
Selten wohnen. Die Römer fingen erft fur; vor dem Aus⸗ 
bruch des zweiten punifchen Krieges ihre Belanntfchaft mit 
Gallien an, und zwar von Maffilia aus, weiche Stadt von 
biefer Zeit an mit Rom in enger Verbindung geblieben iſt; 
nach dem Ende des Krieges hatten fie ſchon die ganze Küfte 
bis an die Pyrenden beſetzt. Jedoch bis auf Caͤſar drangen 
fie in Gallien.nicht weiter vor. Er zuerft kam bei der Ver⸗ 
folgung der auswandernden Helvetier bis zu den Äduern, 
er befiegte die Belgen und, fo nach und nach alle galliſchen 
Voͤlkerſchaften. 


Grenzen. 
Gegen Suͤden das mare Gallieum und die Pyrenaͤen, 
gegen Weſten das mare Aquitanicum, gegen Norden 
das fretum Gallicum (ein Theil des ‚m. Britannieum) und 
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die Batavi, oder ein Theil des Niederrheind, gegen Often 
Die Alpen und der Rhein. Gallien umfaßt alfo Frankreich 
bis an den Rhein, die Schweiz und die Niederlande, 


Gebirge. ' 
1) Die Pyrenden. DB Die Sevennen, Cevenna, 
Cebenna m,, Gebennae, Gebennici montes und Cemmenus 
bei den Griechen, welcher die Arverner von den SHelviern 
ſcheidet. Caͤſar überftieg ihn mit feiner Armee im Winter, 
wo der Schnee ſechs Schuh hoch lag. 
2) Arduenna silva, die Ardennen, ber Ardenner⸗ 
wald, reiht, nad) Caͤſar, in großer Ausdehnung vom Rhein 
bi8 an die Grenze der Remer. An einer andern Stelle bei . 
Säfar heißt ed fogar von ihm, er fey der größte Gebirgswald 
in ganz Gallien, und reiche von den Ufern des Rheines und 
den Grenzen der Trevirer bis zu den Nerviern in einer Länge 
von mehr als 500 (nach d'Anville's Vermuthung 150) Mil⸗ 
lien. Seine Ausdehnung war alfo von den Quellen ber 
Sambre durchs Luremburgifhe, Trieriſche und Lüttichfche. 
Folglich iſt diefer Ardennerwald nicht das ganze heutige 
Ardennengebirge, von welchem er nur den nördlichften Theil 
in fich fchließt. | 
3) Jura mons, bei den Griechen Jurassus, dad Jura⸗ 
gebirge, zwifchen den Sequanern und Helvetiern, fchließt 
fih öftliy mit einem Arme an den Rhein an, nordweſtlich 
aber an ben 
4) Vosegus und Vogesus mons, bie Bogefen. Auf 
bem Voſegus, welcher im Lande der Lingonen liegt, ent- 
foringt die Maas. 
5) Die Alpen, nämlich 
Alpes maritimae, der füblichfte und niebrigfte Theil, zwis 
fhen Piemont und der Grafichaft Nizza, wodurd Gallien 
von Ligurien getrennt wird. 

Alpes Cottiae, der Theil der Alpen, welcher zwifchen Italien 
und Frankreich bis nach Savoyen hinftreicht, vom Bars 
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- fluffe bis zum Berg Genid, namentlich wird der Berg Ge» 
nevre dadurch bezeichnet, über welchen Hannibal zog. 
Alpes Grajae, Cenis Iſeran, der Feine Bernhard bis zum 

M. Blanc, namentlidy der fleine Bernhard. felbit. 
Alpes Penninae oder Poeninae, Penninus oder Poeninus, 
vom M. Blanc bis zum St. Gotthard, ande, der 

‚große Bernhard. 

Sn diefer Erftrefung werden noch angeführt: 
Céma mons, au welchem der Varus feine Quellen bat, M 

Lorres. * 
Vesula m., auch Vesulus, auf welchem der Po entſpringt, 

der Berg Vifo, an den Örenzen von Piemont gegen bie 

Dauphine, 

Cremonis jugum, der Grimfel. 
Adula m, nach Strabo der St. Gotthard Pam den zu⸗ 
nächft Öftlich liegenden Bergen, 
Minder merfwürdig find: 
“ Lesura m., Lafere, ein Theil der Sevennen, und 
Vocetius m., wahrfcheinfich der Bözberg, ein Theil vom dft- 
lichen Arın des Jura, der das Frickthal von dem eigent- 
lichen Aargau trennt, wie einft die Rauraci von den 
Pie 


Fluſſe. 

Auf der Weſt⸗ und Nordſeite: Br 

1) Garumna, (Tapovvas), bei ben Griechen Garunas, 
die Garonne und die Gironde nach Aufnahme der Dors 
dogne. Sie ,entfpringt auf den Pyrenden, ift, wenn fie nicht 
durch Winterregen oder Schneewaffer angefchwellt tft, eine 
lange Strede feicht, wird aber, dem Meere näher, durch 
die Fluth fehr verftärft, immer breiter und endlich einem - 
großen Sunde Ähnlich; in demfelben liegt, nach Mela, die 
Inſel Antros In die Garımna fällt der Tarnes, Tarn. 
: 9 Liger und Ligeris, die Loire, entfpringt auf den 
Sevennen ‚ kauft zuerft gerade nördlich, dann weſtlich, und 
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fallt zwifchen den Pictonen und Nanneten in den Ocean, In 
den Eiger fällt der Elaver,, welcher ebenfalld auf den Seven, 
nen entfpringt, jeßt Allier. 


3) Sequana, die © eine, entipringt nad) Serab⸗ aus 
den Alpen, und trennt nebſt der Matrona die Belgen von 
den Celten. In die Sequana fließt die Matrona, Marne, 
und die Axona, Aisne, (wohl auch bei den Altern für bie 
Dife). 


4) Scaldis’f., die Schelde. 


5) Vahalis fl., ein Theil des Rhenus, ſoll nach der 
wahrfcheinlich eingefchobenen Stelle Caes. Gall. IV, 10 in 
Verbindung mit der Mofa die Infel der Bataver bilden: nad) 
Andern der weſtliche Arm des Rheins, der in die Moſel faͤllt, 
die Vahalis heißt auch Helium. 


6) Rhenus fl., erſt feit Caſars Zeiten genauer gekannt, 
nach Strabo auf dem Berge Adula, nach Caͤſar bei den Les 
pontiern auf den Alpen, geht in langer Strede durch das 
Gebiet der Saruneten, Helvetier, Sequaner, der Mebioma- 
triei, Tribuci und Treviri, bildet in feinem Ießten Laufe 
viele große Infeln, und ergießt fi in vielen Mündungen ing 
Meer. Er bildet auch in feinem erften Laufe zwei Seen, 
nämlich den Venetus und Acronius, den Bodenfee, fo 
wie er in feinem legten Laufe mit dem rechten Arm einen See 
Namens Flevo, die Zupderfee, und als folcher eine Inſel 
gleihen Namens bilder. Die Fossae Drusianae, jett noch 
Drufus Baart, vereinigten einen Theil des Rheins mit 
der Yffel, und ver Ganal des Corbulo, zwifchen der Maas 
und dem Rhein, rüdmwärts von ihren Mündungen, verband 
beide Fluͤſſe, und ficherte Die Gegend vor überſchwemmungen. 

In den Rhein fallen: 

Nosa, die Maas, entſpringt auf dem Bofegus und fließt, 
80 Millien nach Aufnahme der N ind Meer. In 
die Mofa fließt der Fluß 
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Sabis, in dem Gebiet der Rervier, die Sanbr e. ‚Sm beit 
Rhein fällt die 

Nava, die Nahe, welche fich bei Bingium mündet. 

7) Rhodanus fh, der Rhone, entfpringt nicht fern 
von den Quellen des Rheins und Iſters, fließt. unvermifcht, 
mit ungebrochener Kraft duch den Lacus Lemannus, 
von da gegen Welten, wo er eine ‚Strede lang die Grenze 
der beiden Gallien bilder, hierauf wendet er fich ſuͤdlich, ver - 
ftärkt fich durch Nebenflüffe und fällt zwifchen den Volcern 
und Cavaren ind Meer, und zwar in drei Muͤndungen. Die 
weftfichfte heißt os Hispaniense, Grad Neuf; die mitt- 
lere os Metapinum, Gras d’Drgon; die öftliche, zugleich 
die weitefte, os Massalioticum, Gras St. Anne und 
Grand Gras. 

Sn den Rhodanus fallen: 

Ärat, die Saone (don der ſpaͤtern Benennung Saucenna), 
fließt durch. das Gebiet der Äduer und Sequaner in aͤußerſt 
langfamem Laufe in den Rhone. Zuvor aber nimmt fie 
auf den Dubis, Doubs, iwelcher das Gebiet der Sequaner 
bewäffert. 

Isara, die Iſere. _Druentia, die Dürtance, und Sulgas, 
Vaucluſe. | 

Dom Rhodanus weſtlich werden genannt: 

Arauris, Herault. Orbis, Orbe. Alax, Nude. " Ver- 

nodubrum oder Ruscino, bei Rouffillon. Tichis, Te- 
cum, der Tec. Der Grenzfluß gegen Gallia Gisalpina 
ift ter Varus, jetzt noch Bar, er entipringt nad) Piinius 
auf dem Berg Cema. 


Einwohner, deren Einrichtungen x. 


Gallien enthielt fehr viele Feine Völkerfchaften, die zwar 
von einander unabhängig waren, jedoch fchloffen ſich ſchwä— 
chere Stämme an mächtigere an, und begaben fich unter ihren 

Schug. Neugierde und Leichtfinn, Tapferkeit auf der einen 
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und Weichlichkeit auf der andern Seite find bervorftechende 
Charafterzüge, | 

Ihre Kleidung beftand im Winter in einem bien, im 
Sommer in einem dünnen geftreiften Oberkleid und in weiten, 
bis auf die Füge reichenden Hoſen. Und weil die Römer in 
der fpäter fo genannten Provinz Narbonensis diefe Hofen 
zuerft fahen, fo nannten fie diejelbe Gallia braccata, das | 
lbrige von Gallia ulterior nannte man zum Unterfchied Gallia _ 
comata 5 dahingegen das cisalpinifhe Gallien Gallia togata . 
genannt wurde, 


Einthet ilung. 


Zum Unterſchied von Oberitalien, welches Gallia eiterior 
oder Cisalpina genannt wurde, hieß das eigentliche Gallien 
ulterior oder Transalpina. Caͤſar nennt ind drei Haupt—⸗ 
voͤlker, welche Gallien bewohnten, Belgae, Aquitani und 
Celtae oder Galli. Das Land der Aquitaner, Aquitania, 
it nach ihm begrenzt von den Pprenden, von dem Dcean 
zwiſchen Gallien und Hispanien, und von der Garumna, 
Das Land der Gelten, G. Celtica,, wird umfchloffen vom 
Rhone, von der Garonne, von dem Dcean und von bem 
Gebiet der Belgen, es reicht auf der Seite der Sequaner 
und Helvetier bi an den Rhein. Die Belgen bewohnen 
den nördlichften Theil Galliens und reichen bis zum Nieder 
rhein. Das füdliche Gallien war laͤngſt ſchon römifche Pros 
vinz unter dem Namen Provincia, Prov, nostra oder ulterior, 
fpäter und böchft felten Narbonensis. 

Unter Auguftus blieben nicht alle dieſe Theile in derſel⸗ 
ben Ausdehnung: 

1) Aquitania, wurde ausgedehnt bis art die Loire *, 
alles Land zwifchen dem Deean, den Pyrenden, der Garonne, 
dem Aveyron z den Sevennen und der Loire. | 


\ 


Wiewohl auch noch Plinius das Stammland der Aut von 
der Provinz genau unterſcheidet. | 
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2) Gallia Celtica, fpäter — ſeltener cc wohl Lug- 
dunensis, das Land zwifchen der Loire, Seine und Sant 
bis. an die Sevennen und den Kpone. 

3) G. Belgica, das Land zwifchen ber Seine, Saone, 
Khone, Rhein und dem nördlichen Ocean. 

4) Die Provincia blieb, wie fie gewefen war, fie befam 
auch den bei Spätern vorkommenden Namen Narbonensis, 
fie wird umfchloffen von den Pyrenden, einer fenkrechten Linie 
von da bis Touloufe, vom Aveyron, dem Sevennen, dem 
Rhone, den Alpen und von demıgallifchen Meere 

Diefe Eintheilung blieb ‘ mehrere Jahrhunderte nach 
Chriſtus. 


I. PROVINCIA. | 
Zug des Hannibal aus Spanien über die Alpen. 


Der. nächfte Ort, wohin Hannibal nach dem Übergang 
über die Pyrenden fam, war 
Hliberi, IMliberis oder Eliberi, in fpätern Zeiten von Kaifer 
Esnſtantins Mutter Helena genannt, jest Elne Die 
Stadt lag an dem Flüßchen 
Dybirris oder llebernis, welches ber oben erwähnte Tichis iſt. 
Von hier ging der Zug vorbei an 
Ruscino, la Tour de Rouſſillon bei Perpignan, lag am 
Fluͤßchen Ruscino, auch Telis und Vernodubrum genannt, 
jest Tet. — Hannibal zog nun durch das Land. der 
Bolcä Arecomici, noch auf der Weltfeite des Rhoda⸗ 
nus, und fegte feine Armee zum großen Schreden der Gal⸗ 
lier unterhalb Orange über den Rhone. Denn füdlicher 
hatte fich auf der Infel Camargue P. Cornelius Scipio 
“ aufgeftelt. Er zog hierauf an der Oftfeite des Fluſſes 
hinauf, etwas durch das innere der Provinz, und kam in 
vier Tagmärfchen zur Infel. Diefe Infel wird gebildet, 
indem die Iſara und der Rhodanus bei ihrer Bereinigung 
ein Stuͤck Land einfchließen. Jetzt er fand im Lande der 
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Allobrogen, und eilte, nachdem er unter den Allobrogifchen 
Fürften als Bermittler aufgetreten war, gegen die Alpen. 
Doc; nicht in gerader Richtung, fondern auf einem Uns 
wege linker Hand über Bourgoin nah Aoufte, wel 
ched das alte Augusta Tricastinorum ift, und von hier 
aus zu der Außerften Grenze der Vocontier, die Vocontii 
aber bewohnten eine Stabt am erften Laufe des Dracfluffes 
(Dea Vocontiorum der Spätern — Die), wo er dann 
auf die Tricorii ftieß. Diefe Tricorii wohnten im Thale 
des Dracfluffes — Bal de Trieves — bie über Dis 
guieres hinauf, Indem er nun dieſes Dracthal aufs 
wärts zog, fam er an die Dürance, und marfchirte nun 
ebenfalld gegen den Urfprung dieſes Fluſſes. Er Fam 
folglich bei Embrün an die Dürance, unb über Bri⸗ 
ancon und den M. Genevre — Alpes Cottiae, 


Voͤl ker weſtlich vom Rhone. 


Voldae Tectosages, reichten im Weſten bis nach Toulouſe, 
oͤſtlich bis zum Fluſſe Herault. 

Volcae. Arecomici, im oͤſtlichen Languedoc bis zum RHone, 
nach Livius auch noch über denfelben hinaus. 
Bis nach Rouffillon reichte dag Gebiet der Sardoner. 

Weiter nördlich liegt der See 

Rubresus, Rubrensis lacus, der Haven der Stabt Narbo, 
P’&tang de Sigeau. Sn ihn fällt der Fluß Atar. 

_ Narbo, Narbo Martius, Handelsplatz und ſehr alte Stadt, 

roͤmiſche Colonie, mit einem guten Haven, in ſpaͤtern Zeis 
ten die Hauptftadt der Provinz, Narbonne. 

Baeterra, Beterrae, Septimanorum colonia (von dem Beis 
namen Septimanorum wurde zuerft die herumliegende Ge⸗ 
gend und dann von den Gothen eine ganze Provinz Septi- 
mania genannt), Beziere®. 

Agatha, Pflanzftadt der Maffilier, an der Mündung des 
Arauris, Agde. Der Berg Sigios, auch Mesua, reicht 
tief in die See und iſt nur durch einen fohmalen Damm mit , 
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dem Feſtlande verbunden, an bem Fuß bed Berges liegt 
jegt Cette. Er ift nur zu merfen, weil er, nach Strabo, 
in Verbindung mit der Inſel Blascon, jeßt Brescou, 
ben Sinus Gallicus in zwei Theile theilt. Der ganze galli- 
fche Bufen reicht bei ihm vom pyrenäifchen Vorgebirg bie 
nah Maffilia, die Hleinere Hälfte von Narbo bie zu Die 
ſem Borgebirg, die größere, welches der eigentliche Sinus. 
Gallicus iſt, von da an bis nach Marſeille. 


Staͤdte im Innern bei den —— 


Tolosa, reiche Handelsſtadt, ſchon vor der Bekanntſchaft mit 
den Römern; fie liegt nach Strabo mitten auf den Iſth— 
mus, welcher durd) den gallifhen Bufen und den Dcean 
-- gebildet wird, Hanptitadt der Tectoſagen, an der Gerum⸗ 
na, Toulouſe. 

Carcaso, zwiſchen Toloſa und Narbo, Carcaſſone. 

Piscenae, Pezenas, nicht weit vom Herault. | 

‚Cessero, am Ufer des Herault, der Fleden St. Tiberi. 


Beiden Arecomici: 


Nemausus, eine mächtige Handelgftadt, wer in ihr ein obrig- 
feitliches Amt beffeidete, war wirklicher römifcher Bürger; 
die Stadt liegt an der Straße von Hispanien nad) Stalien, 
100 Stadien vom Rhodanus, 720 von Narbo, Nismes 
mit beträchtlichen Ruinen. 

‚Urgenum, oder richtiger Ugernum, Beaucaire, am 
Rhone. In nördlicher Richtung wohnten die Helvii, ein 
Voͤlkchen zwifhen den Sevennen und dem Rhone, ihr 
Hauptort heißt / 

Alba, Alba Augusta oder Helviorum, Alps bei Viviers. 


Öſtlicher Theil der Provinz. 


Sſtlich vom Rhodanus gab es außer den oben genannten 
Muͤndungen noch eine kuͤnſtliche, genannt 
Fussae Marianae, C. Marius hatte dieſen Arm im ſrieg 


39 


mit den Gimbern graben laffen. — Weiter öftlich folgen 
dann 

Campi Lapidei, das Steinfeld, ein Blachfeld von einigen 
Meilen, welches mit Geröllen von Steinen überfäet if. 
Schon den aͤlteſten Griechen iſt dieſes Feld bekannt. 


Küfenorte von dem Rhodanus big au die 
Oſtgrenze der Provinz: 


Maritima, auch Maritima Avaticorum an dem stagnum Ava- 
ticorum, dem heutigen Mer de Martigued, auch 
Etang de Berre. — Sn alten Zeiten follen in biefer 
Gegend die Segobrigii gewohnt haben. 

Massilia bei den Römern, Massalia bei den Griechen, die be⸗ 
rühmtefte Golonie der Phocder in Sonien, nach Livius zur 
Zeit des Tarquinius Priscus gegründet im Lande der Li- 
gurer. Die Stadt wurde bald durch Handel fo reich und 
mächtig, daß fie fich mit den Sarthagern mefjen und auch 
ihre eigenen räuberijchen Nachbarn, die Salyes, im Zaum 
halten konnte. Die enge Freundfchaft mit den Römern 
fing. wahrfcgeinlich mit den Punifchen Kriegen an, jedody 
nach der Einnahme durch Eäfar begann die Stadt an Macht 

zu ſinken. Maſſilia lag an einer felfigen Stelle, unter 
der Stadt lag der Haven gegen Süden, gebildet durch Fel- 
fen in Geftalt eined Theaterd. Sowohl Haven ald Stadt 
waren vortrefflich, gebaut. Auf der Burg befand ſich ein 
Sphefium und ein Tempel des delphinifchen Apollo, - 
Marfeille 
Das Borgebirg Zao, C. de la Grovifett. 

- Taurois, ein Caſtell, welches zu Maffilia gehörte, lag beim 

Eingange des Bufens von Toulon. 

. Citharista, Giotät. Olbia, ©. Tropez. Athenopolis, 
Rapoule. Forum Juli, ein Schiffsplatz, Frejus. 

Pons Argenteus, les Ares, an dem Fluß Argenteus. 

Die Deciates wohnten von Forum Julii bis zum Varus. 

Antipolis, Haven und Golonie der Maffilier, Antibes. 
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Jenſeit der Iſere wohnten die 

Allobroges, ſie grenzten im Norden und Weſten an den Rho⸗ 
danus, im Suͤden an die Iſara, im Oſten an die Alpen. 
Sie bewohnten folglich den noͤrdlichen Theil der Dauphine, 
und Savoyen zum groͤßten Theil. 

Vienna, nach den Zeiten Caͤſars unter Auguſtus eine mach⸗ 
tige Stadt, Vienne. 

Geneva, bie aͤußerſte Stadt der Allobrogen, zunaͤchſt am 

Helvetiſchen Gebiete, bei der Brüde fing das Helvetiſche 
fhon an, Genf. Unter den Allobrogen wohnten die 

Cavari oder Cavares, weftlich vom Rhone bis oͤſtlich an bie 
Dürance, | 2, 

Valencia, Balence. Solonium, fa Sone an der Sfere. 
‚Arausio, Drange. Aeria, wahrſcheinlich das heutige 
Vaiſon. Avenio, Avignon. Vindalam und Vinda- 
lium, Vedene an der Vauclufe. Cabellio, Cavail— 

“fon, füdöftlich von Avignon. 

Salyes oder Salluvii, füdöftlich von den Gavaren, von ber 
Dürance bis gegen die Küfte, weftlich reichten fie an den 
Rhone, dÖftlich bis nach Air, wiewohl in den Gegenden 
oberhalb Marfeille auch die Albici, wahrfcheinlich ein Zweig 
von ihnen, angegeben werden. Der Gebirgsſtrich in die⸗ 
ſen Gegenden heißt von ihnen Salyum montes. 

Tarascon, Tarascon, Beaucaire gegenuͤber. 

Glanum, St. Remy, oͤſtlich von Tarascon. 

Arelate, an dem oͤſtlichen Hauptarm des Rhone, ſchon zu 
Caͤſars Zeiten genannt, ſpaͤter bedeutender, Arles. 

Aquae Sextiae, die erſte Gruͤndung der Roͤmer jenſeit der 
Alpen, erbaut von C. Sextius nach Beſiegung der Sal⸗ 
Iuvier, wegen der warmen mineralifhen Quellen. Nicht 
weit davon hat Marius die Tentonen gefchlagen, jetzt 
Aix. 

Forum Viconii, Vidauban, am Argensfluſſe. Über die 

Tricori, ſ. den Zug des Hannibal ©. 37. 


41 


Brigiani, wahrfcheinlich die Einwohner vom fpäter genannten 
Brigantio, Briancon. 

Tricastini, zwifchen dem Rhone und ber Iſere, zwiſchen 
Aoufte und Grenoble. Tricastini, fpäter Augusta Trica- 
stinorum, Aoufte. 

Memini, füdöftlich unter den Tricaftinen. 

Carpentoracte, Carpentraß, \ 

. Segovellauni, weftlich yon den Vocontiern. 

Vocontü, vom legten Taufe der Dürance big Grenoble. 

Vasio, Baifon, ein Hauptort der Vocontier. 

Lucus Augusti, Luͤc, füdöftlih vom Die, am Dromefluffe. 

Bodiontiei und Avantici, oͤſtlich von beiden vorigen. . 

Dinia, Digne, in der nördlichen Provence. 

Medulli, oͤſtlich von den Tricerii, 

Centrones, um Gentron, im Thal Darantaife. 

Caturiges, fhon in den höchften Alpen um Chorges. 

Sugionti, Sauze, oder Soziered an der Dürance. 

Quariates, Queyr as. Gallitae, Guilletres, füdlicher. 
Sanagenses, Safferrage. Uceni, Bourg d’Diffans, 
Esubiani, Ubaye. Nemaloni, Meolan oder Mio; 
lan. Eectini, Estene. ' Vellauni, Guillaumes, 
Vergunni, Vergons. | 

Suetri, Oxybü, und Suelteri, nördlich und ſuͤdweſtlich vom 
Argensfluffe. 

Camatullici, Ramatuelles, oder Ramainelles. Bor- 
manni, Bormes. | 


An dem Ausfluß des Rhone Liegt die Inſel 
Metina, Samatane. Ferner find zu merfen die ebenfalls 
zu den Stoͤchaden gehörigen Infelhen 
Sturium, Phoenice und Phila, Ribaudas, Langoutier 
und Baqueou. Lero und Lerina, St, Margareth 
und St. Honorat, weiter öftlich. 


An der Küfte liegen die drei Stoechades — jetzt 
d'Hieres, naͤmlich 


: Brote, Mese, auch Pomponiana genannt, und Hypaea, jet 
Porquerolles, Porteros und du Levant, 


IE AQUITANLA, 
Bölferfchaften, 

Pictones, an ben füdlichen Ufern der Loire, in Poitou. _ 

“ Santones und Santoni, an ber Küfte von der Mündung der 
Gironde, gegen Oſten bis Perigord, folglich was. von 
Bourdelois der Dordonne nördlih liegt, Sainten, 
Angoumoig und das Ländchen Aumis. 

Bituriges Ubisci, auch Josci, fie bewohnten den Winfel zwi: 
fchen dem Meere und der Gironde, im heutigen Meboc 
und Bourdelovig, füdlich von der Garonne, 

Tarbelli,. füdlich yon den vorigen, ‚an der Küfte bis an die 

Pyrenden. 

Lemovices, Lemovici, im heutigen Limoiſin. 

“Cadurei, im heutigen Quercy. 

Petrocori, in Perigord. 

_Nitiobriges, bewohnten das Ländchen Agenois, ‚nörblich 

reichten fie bis an die Dordogun und öftlich bis an den 

Tarn. 

Bituriges, bei Spaͤtern Bituriges Cubi, neben den Pictones 
und Lemovices, weſtlich vom Liger bis zu den Arverni, 

im heutigen Berry, Bourbonnois, und in einem 
Stud von Touraine. Eine feht zahlreiche Völferfchaft, - 
mit Bergbau auf Eiſen. 

Arverni, im heutigen Auvergne, aber noch öftlicher bis 
an die Loire, nad) Caͤſar grenzen fie an die Helvier, von 
denen fie bloß durch die Sevennen getrennt find. 

Velauni, Vellavi, ein von den Arvernern abpängiged Fa 
im Belay in den Sevennen, 

Gabali, füdöftlich von den Arverni, im heutigen Sevaudan— 
in den Sevennen. 
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Ruteni, füblich grenzten fie an bie Provinz, ja ein Theil 
von ihnen gehörte felbft zur Provinz, in Rovergun, 
Vocates, im Ländchen Bazadoie. 
Elusates, füdöftlich unter den Vocates, in Londomois. 
Ausei, zwifchen den Elufates und Tolofates, in Armanac. 
Convenae, fie find ein Überbleibfel aus dem fertorianifchen 
Krieg, an den Quellen der Garonne, im Ben 69; 
minge. \ 
Sociates, um das heutige Sos, welches Caͤſar unter dem 
oppidum Sociatum verfteht. 
Tarusates , im heutigen Marfan. 
Garamni, am erften Laufe der Garonne. 
Preciani, um Brefac.. 
Sibuzates, Sobüffe, am Adour. 
Die übrigen von Cäfar in diefer Gegend genannten Böls 
fer, die Bigerriones, Garites und Cocos, find noch 
nicht beftimmt. 


| Stadtẽe in Aquitanien. 
Bei den Pictonen 
Limonum, das heutige Poitiers. 
Bei den Santonen 
Mediolanium, Saintes. — An der Kuͤſte der Santones 
lag die Inſel Uliarius, jegt Dleron. 
Bei den Bituriges Ubisci ( 
Burdigala, ein berühmter Handelsplatz, Bourdeaux. — 
Die Stadt der. 
Tarbelli war berühmt der warmen Bäder wegen, jetzt va 98. 
Städte im oͤſtlichen Aquitanien : 
er, man fuchte die Stabt früher in Duede 
Iſſolu, nah Richard iſt die Lage gefunden in der 
— Sapdenac, deſſen Lage am Lotfluß den Angaben 
des Caͤſar vollfommen entfpreche, 
Avaricum, die größte und feftefte Stadt in dem Gebiet der 
Bituriger, zugleich in einer fehr fruchtbaren Gegend, und 
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(zu Caͤſars Zeit) beinahe die ſchoͤnſte Stabt in Gallien. 
Sie war von allen Seiten yon einem Fluß — die Euvre 
— und von einem Sumpf umgeben. Es ift Bourges. 

Noviodunum, Da EAfar drei Noviodunum nennt, fo wol⸗ 
len wir ſie alle drei zuſammenſtellen 

1) Noviodunum, im Gebiete ber Suessiones. "Gaes. G. 
‚II, 12, 

2) — oppidum Aeduorum. Caes. G.VIL55, 
Und dann- 

3) das Noviodunum bei den Biturigen. Van 12 sqq., 
Neuvy für Barangeon. 

Gergovia. Man hat bisher, fcheinbar — Caͤſar berech⸗ 
tigt, zwei Gergovia in Gallien angenommen, eines bei 
den Arvernern, nad) Caes. G. VII, 4, 34, 36; das an⸗ 
dere bei den Bojern, VII; 9. Die Identitaͤt beider Städte 
ergibt ſich indeffen, wenn wir den Feldzug des Cäfar gegen 
den Bercingetorir aufmerffam verfolgen. 

Vercingetorir, ein Arverner, hatte einen allgemeinen 
Aufftand gegen die Römer veranlaßt, und ſchon brachen die 
Gallier in die Provinz ein, da machte ſich Cäfar auf, und 
- ging mitten im Winter durch den tiefiten Schnee über den 

Berg Cebenna zu den Arvernern. Hier ließ er den jungen 

Brutus mit der Armee, er felbft ging nach Bienna um Reis 

terei zu holen, und von da aus durch das Land der Äduer zu 

den Lingonen (nach Langres). Auf diefe Nachricht führte 

Bercingetorir fein Heer zu den Biturigen (nach Bourges) zus 

ruͤck, und von hier aus nach Gergovia, einer Stadt der Bojer, 

welche Eäfar nach der Befiegung der Helvetier hierher verfegt 
und den Äduern zugetheilt hatte. Diefes Gergovia wenigftens 
fann nicht bei den Arverni gelegen ſeyn, da Cäfar ſchon fo 
viel weiter nördlich ftand. Caͤſar feßte die Bojer von feiner 
baldigen Ankunft in Kenntniß, ließ zu Agendicum 2 Legionen. 
zurück und marfchirte nun den Bojern zu Hüffe, nahm nadıs 


- eilander Bellaunodunum (Chateau sLandon) und Ges 


nabum Sarnutum CDrleand) weg, und paffirte bei der 


45 | 


fegtern Stabt die Brüde in bad Gebiet der Bituriger. That 
dieß .Cäfar, und er that ed um den Bojern in Gergovia zu 
Hilfe zu kommen, fo müffen die Bojer fammt Gergovia auf 
der linken Seite des Liger zu fuchen feyıt. 

Dieß wird auch durch folgende Umftände beftätigt. Als 
Caͤſar von Genabum aus weiter vorrüdte, hob Vercingetorir 
die Belagerung auf, und zog dem Gäfar entgegeh, folglich 
fann Gergovia von Orleans nicht fehr weit füdlich entfernt 
geweſen feyn. Bei Noviodunum (Neuyy für Barangeon) 
ftieß er zuerft auf feindliche Reiter, er nahm die Stadt ein 
und ging auf die Hauptſtadt der Bituriger (Bourges) los. 


Vercingetorix verfündet nun in einem Kriegsrath, daß 


man von Boja (einer Stadt der Bojer, vielleicht Boigny) 
aus Alles verbrennen muͤſſe, und rücte in kleinen Märfchen 
dem Gäfar nach, er wird alfo jegt etwa 5— 6 Stunden nerds 
öftlich von Bourges poſtirt geweſen ſeyn. Dort waren bie 
Sige der Bojer, dort Gergovia! . 

Allein während Caͤſar, nach der Einnahme von Bourges, 
zu den Äduern gezogen war, war auch Gergovia, was Caͤſar 
freilich nicht ausdrücklich fagt, von den Galkiern wirklich eins 
genommen worden, und nun heißt ed VI, 34. ipse in 
Arvernos secundum flumen Elaver duxit, dag heißt, nicht 
in dag Gebiet! der Arverner, fondern gegen die Arverner, 
weiche Gergovia befegt hielten; und seeundum heißt nicht 
am Fluſſe hinauf, fondern hinunter. So zogen dann. Cäfar 
und Bercingetorir, jener öftlich, Diefer weſtlich, norbwärts, 
bis Caͤſar ebenfalls ber dem Fluffe war, und fünf Tage 


— 


ſpaͤter als Verc. bei Gergovia anlangte. So trifft denn die 


tage Gergovias auch hier mit der obenerwaͤhnten Lage der 
Bojer zufammen, 10 Stunden nördlich von dem Einfluffe des 
Allier in die Loire, auf dem füdlichen Ufer des legtern Fluffes 
liegt JZargeau — Gergovia.*) Boji finden fich uͤbrigens 

nicht nur hier, ſondern auch im füdlichen Gebiete der Auer, 





) Nah Richard. 
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um heutigen Beaujaulois im dehartevea des Rhone 
und der Loire. 


I. CELTICA. . 
Auch von der Hauptftadt Lugdunum von Auguft3 Zeiten an 
manchmal Lugdunensis genannt. 


Voͤlker zwifchen der Loire und Seine, welche Gäfar 
Are&moricae Civitates nennt. 

Nannetes, Namnitae, Samnitae, nördlich vom legten Laufe 
der Loire, im Dep. der untern Loire. 

Veneti, ſie waren den Griechen ſchon vor Caͤſars Zeiten als 
ein Handel und Schiffarth treibendes Volk bekannt, von 
ihnen ſollen nach Strabo die Veneter am adriatiſchen Meere 
abſtammen. — Die Inſeln an der Suͤdkuͤſte von Bretagne 
hießen Veneticae Insulae, unter ihnen iſt Sena, J. des 
Saints, - | | 

Osismii, auf der weftlichfien rue von Bretagne, im Dep. 
Finisterre. 

Curiosolitae, ſie grenzten an die Beneter ‚im weftligen 
Theil ded Dep. der NRordfüfte 

Rhedones, um Rennes: 

Unelli, fie wohnten auf der nordweftlichiten Spite der Nor- 
mändie, in Cotentin. 

Abrincatui, wohnten nach Einigen in Avranchin in der. 
Meftnormandie, nach Andern im kaͤndchen Ouche, am 
Rillefluſſe gegen die Seine hin. 

Ambibari, um Ambieres. 

Viducasses, in Penthievre. 

Lexovii, um Lizieux, vom Fluſſe Vire bis an die Seine. 
Aulerci Eburovices, in Perche, einem ſuͤdoͤſtlichen Stuͤck 
der Normandie, und einem Stüd von Isle de France. _ 

Aulerci Cenomani, in fe Mans, in le Maine. 

Diablintes, ‚währfcheinlich auch eine Unterabtheilung - der 
Aulerci, um Joubeleins, einem Flecken öftlid von 

- Mayenne, | 
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Esubii, wofuͤr aber Andere Caes, G. III, 7 Unelli leſen wol- 
fen, wohnten vielleicht um das heutige -Effay. — Die 
Essui aber Caes. G. V, 24 gehören nicht hierher, fie wer» 
den in Verbindung mit den Nerviern und Remern genannt, 
founten alfo unmöglich fo weit von ihnen entfernt feyn. 
Anftatt Essui wollen Einiae Aedui lefen, welches dagegen 
Andere nicht gelten laffen wollen. 


Andes, Andecavi, Andegavi, bie Bewohner von Anjou, 
fo viel davon der Loire nördlich liegt. 

Turones, Turonü, in Touraine, body noch weiter gegen 
Norden, und nicht fo weit gegen Suͤden. 

Parisii, ein Fleines Volk an der Sequana, mit ihrer Haupts 
ftädt Lutetia Parisiorum, auf einer Inſel der Seine geles 
gen, Paris. Auch nennt Caͤſar in der Nähe noch eine 
Stadt Metiosedum, es ift Meudon, ſuͤdweſtlich von 
Paris, 

Senones, ein frühe fchon berühintes Volk, indem die Erobes 
rung Roms hauptfächlid) den fenonifchen Galliern zuges 
ſchrieben wird, wahrjcheinlich weil fie die zahlreichiten 
waren. Gie grenzten nördlich und dftlich an Die Sequana, 
weitlich an die Garnuten, füdlich an die Äduer, alfo im 
dem Theil.der Champagne, welcher der Seine ſuͤdlich liegt. 
Ihre Hauptitadt war 
Agendicum, auch Senones und bei Spätern. Senoni, 

Send. Eine andere ihrer Städte war 
Vellaunodunum, zwifchen Agendicum und Genabum Car- 
nutum, Chateau-8andon, 
Melodunum, auf einer Snfel der Seine, Melun. 

Caletes oder Caleti, an der Mündung der Sequana, auf 
beiden Ufern, der Lage am Meere wegen werden fie zu den 
aremorifchen Völferfchaften, ihrer Abſtammung nach zu den 
Belgen gezählt; fi ie bewohnten dag Landen Caur in 
der Normandie, 


Ad civitates. Armoricae werden in Caͤſar genannt die Cu— 
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riofolites, Rhedones, Ambibari, Galetes, Oſismii, Lemo⸗ 

vices, Veneti und Unelli. | 
Die Übrigen Bölkerfchaften in Geltica: 

Carnutes, Carnuti, ein mächtiges Volk auf beiden Seiten 
bes Ligerfluffed, wo er fih von Norden nad; Welten wens 
det, in Ehartrain. Ihre Hanptftadt war 
Genabum Carnutum, Orleans (von dem fpätern Nas 

- . men Aureliani). 

Trecasies, Öftlich neben den Garnuten, um Troyes. 

Meldae oder Meldi, Gäfar hatte bei den Meldaͤ Schiffe zur . 
‚Überfahrt nah Britannien verfertigen laffen, deßwegen 
verfegen Einige die Meldaͤ des Caͤſar nach Weftflandern, 
nebmen alfo zweierlei Meldaͤ an, wovon dann die andern 
um Meaur faßen. Indeſſen ift die Annahme eines gleich⸗ 

namigen Voͤlkchens in Weftflandern unnöthig, Caͤſar konnte 
ja auch auf der Marne Schiffe bauen, und fie von da aus 
in die See bringen lafien. 

Lingones, um die Quellen der Seine, Marne und Maas, 
weftlich von den Leuci, füdlich von den Remi, auf der Grenze 
von Burgund und Champagne; bei ihnen waren die im” 
Mittelalter vorfommenden catalaunifhen Gefilde. 

Mandubii, in derfelben Gegend, ihre Stadt hieß 
Alesia, ein fefter Ort, bei einem Flecken Namen Alife 

weſtlich von Dijon, 

Aedui, Edui, Hedui, eines der mächtigften Völker in Gals 
lien, fchon vor Caͤſar Brüder und Verwandte des Römis 
ſchen Volkes, fie wohnten zwifhen den Flüffen Liger und 
Arar bis gegen Lugdunum, in-Bourgogne und Wi» 
vernois, Die Hauptftadt der Äduer war 
Bibracte, eine ftarfe Feftung, hier erhielten die Söhne 

‚ vornehmer Gallier Öffentlichen Unterricht, Autun (von 
dem fpätern Augustodunum). 
Cabillonum,. Cabyllinum, eine bedeutende Handelsftadt, 
an dem Flufje Arar, Chalons für- Saone. 
Noviodunum, am tiger, Nevers, ander eoire. 
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Decetia, Decife, in einer Inſel der Loire. 

Aulerci Brannovices, Anıbarri und Ambivareti, diefe ‚drei 
Voͤlkchen waren nebft den Segusiani Glienten der Äduer, 
und find mit großer Wahrfcheinlichkeit auf der rechten Seite 
des Arar zu fuchen. Die beiden eritern find wahrfcheinlich 
weftceltifche Völker, und haben bei dem frühern Zug der 
Gallier nach Italien hier ihre Sige gewählt, daher erfens 
nen Einige die A. Brannovices in Branche, oͤſtlich von 

Chalons für Marne, die Ambarri in Ambournay; follte 
ed num nicht erlaubt feyn, die Ambivareti in Auberien, 
gerade füdlich von Ambournay, zu finden? Verſchieden 
von diefen find die Ambivariti Caes, G. IV, 9. über ‚ber 
Mofa, wofür Einige Aduatici lefen wollen. 


Segusiani, zwiſchen der Loire und dem Rhone, in Lionnois 
und Forez, aber auch auf der Oftfeite der Saone. ihre 
erft durch Auguft befannte Hauptftadt hieß L 
Lugdunum, auf der Weſtſeite der Loire. In dem Winkel, 

wo fich die Saone in den Rhone ergießt, hatten 60 gallis 
ſche Bölferfchaften dem Auguftus einen Altar. errichtet. 
Bon bier aus führte Agrippa die Hauptfiraßen nach allen 
Richtungen des Landes, Lyon. 

Boji, die Bojer finden fich fchon frühe im nördlichen Stalien, 
werden dann auch etwas fpäter im Süden der -Donau ges 
nanut, von hier aus wanderte ein Theil weftlich gegen bie 
Helvetier, ein anderer öftlich nad) Böhmen. Gene zogen 
in Gemeinfchaft mit den Selvetiern nach Gallien, und er: 
bielten, nach der Befiegung der Helvetier, Site von den 
Aduern in ihrem Lande. 


V. BELGIE GA. 


Belgiſche Völker fagen zwar nur zwifchen der ——— 
dem noͤrdlichen Ocean, dem Rhein, den Vogeſen und der 
Matrona. Die Sequaner und Helvetier gehörten zu den Gels 
ten. Allein Anguftus fügte das Land der beiden legtern 
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Voͤlker noch zu Belgien, und ſo erhielt das Land die ſchon 
oben erwaͤhnte Ausdehnung. 


Voͤlker und Ortſchaften. 


— das maͤchtigſte Volk der Belgen zur Zeit Caͤſars > 
das 100,000 Mann zufammenbringen fonnte, fie wohnten 

in Beauvais, aber noch weiter hinaus, fie grenzten im 
Süden und Welten au die Seine und Dife, nördlich an die 

Somme, und an der Küfte wohnten fie zwifchen den Flufs 
fen Somme und Bredle, Ihre Stadt heißt 
Bratuspantium, ein fefter Ort, man hat noch Ruinen bei 

ber Stadt Breteuil, genannt Bratufpante, 

Ambiani, wohnten über den Bellovaci an der Somme, ein 

kleines Volk, das nur, nah Gäfar, 10,000 Mann ftellen 
fonnte. Ihre Stadt heißt 

 Samarobriva, wofelbft Gäfar eine Verfammlung der Gals 
lier hielt, Amiens. 

Atrebates, fie ftellten 15,000 Mann n. C., fie. bewohnten den 
größten Theil von Artois. Ihre Stadt hieß Nemeto- 

cenna, Arras. — Die Bellovaci, Atrebaten und Am⸗ 
bianer wohnten im Belgium, wie ſich Caͤſar ausdrüdt. 

Toxiandri, in dem heutigen Seeland und dem Nordlichen 
Theil von Flandern, 

Aduatici, in der Gegend von Tongern. Ihre Stadt 
Aduativorum oppidum, war eine Feftung, Tongern. Späs 

tere nennen bier die Tungri. Das Aduatuca des Caͤſar 
liegt wohl näher gegen den Rhein. 

Segni und Condrusi, zwifchen ben Eburones und Treveri, 
im Luremburgifchen. ' 

Eburones, Paemani und Caeraesi, in berfelben Gegend. — 
Alle diefe Völker wohnten von der. Schelde oftwärts bis 
unter Maftricht, und auf der. Oftfeite der Maas big gegen 
Luͤttich und Aachen. 

Menapii, ein zahlreiches Volk, zwiſchen der Schelde, der 
Maas und dem Rhein, bis in die Gegend von Juͤlich, zu 
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Caͤſars Zeit auch anf der Oftfeite des Rheins. Späterhin 
verließen fie dieſe Sige und finden fich füdlicher zwifchen 
der Sambre und der Maas, 

Nervii, ein zablreiches Bolt, das 50,000 Mann ftellen 
fonnte. Sie wohnten im Hennegau, Namur, viel 
leicht auch auf der Weftfeite der Schelde, und jenfeits der 
Mans in einem Theil von Luremburg. Cie faßen aber 
hauptfächlich an beiden Ufern des Sabisfluffes. 

Zu ihnen gehörten folgende Völkchen oder Bewohner von 
Ortfchaften : | | 
Grudi, Gröde. Centrones, Thoroul. Levaci, Lo⸗ 

vendeghbem. Pleumoxü, Winarbergen und Gei- 
duni, Duͤnkirchen. 

Sunuei und Betasi gehörten ebenfalls zu den Nerviern, find 
übrigens unbekannt.’ 

Veromandni, grenzten nörblich an die Nervier, weftlich an 

die Atrebated und Ambiani, in Vermandois. 

Suessiomes, füblich von den vorigen, oͤſtlich von der Ger 
quana. Ihre Stadt hieß Noviodunum, Soiſſons. 

Remi, grenzten gegen Welten an die Sueffiones, gegen Nors 
den an den Fluß Axona, die Aisſsne, gegen Süden an 
die Matrona, gegen Oſten vielleicht an die Arona oder die 
Mofa. Ihre Hauptftadt und die Hauptitadt aller Bel- 
gen war 
Durocortorum Remorum,, Rheims. Eine andere remi- 
ſche Stadt war 
Bibrax, eine Feftung, Braine. 

Treveri, Freviri, ein zahlreiche Volk, von der Maas bis 
zum Rhein. Ihre Stadt heißt ebenfalls 
Treveri, oder ſpaͤter Augusta Trevirorum , in den ſpaͤ— 

tern Kriegen gegen die Germanen fehr wichtig, Trier. 

Unweit der Stadt ift der Ort 

Rigodulum, Reul, an der Mofel, nördlich von Trier. 
Ambiatinus vicus, wahrfcheinlicher Geburtsort des Cali⸗ 
gula, Bad⸗Ems. | 


— 
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Mediomatriei, an der Mofel, füblic; von den Trevirern, im 
nördlihen Lothringen, um Meg, Divodurum, 
Meß. 

Leuei, grenzten füdlich und oſtlich an die Vogeſen. 

An der linken Seite des Rheins ſaßen von ſeinem Aus— 
fluſſe bis zu den Sequanern und dem Voſegusgebirge deutſche 
Voͤlker in einem ſchmalen Striche, der auch ſchon unter den 
erſten Kaiſern Germania dieſſeits des Rheins ge— 
nannt zu werden anfing. 

Batavi, ein germaniſches Volk, ein Theil der Gatten, nah⸗ 
men, aus ihrem Vaterlande vertrieben, die Inſel ein, 
welche nach ihnen Batavorum insula genannt wurde; ſie 
wird begrenzt vom eigentlichen Rhein, von der Waal, der 
Maas und dem Ocean, auch noch auf dem ſuͤdlichen Ufer 
der Waal wohnten ſie, ſie waren unter den erſten Kaiſern 
Freunde und Verbuͤndete der Roͤmer gegen die Germanen. 

Orter: 

Arenacum, auf dem ſuͤdlichen Ufer der Waal, dem neuen 

Canal gegenuͤber, bei Erlikum. 

Grinnes, Roſſum, oder das Fort St. Andries. 
Batavodurum, Nimwegen. Vada, Gouda. 

Caninefates, bewohnten die nordweſtlichſten Theile ber Inſel, 
und waren mit den Batavern von einerlei Urfprung. 

Gugerni, Guberni, füdöftlid von ben Batavern bie zur 
Stadt Meurs, beftanden aus einem Theile des fchon zu 
Caͤſars Zeit zwifchen der Lippe und Sieg wohnenden Volks 
der Sygambrer. Früher hatten Menapier hier gewohnt. 

Vetera, hier fol die Rheinbrücde gewefen feyn, auf welcher 
Agrippina, die Gemahlin des Germanicus, die aus dem 
innern Germanien zurücfehrenden Soldaten empfing, 
wahrſcheinlich Forftenberg. 

' Ubü, fie wohnten von Meurs rheinaufwaͤrts bis in die Ges 

gend der Nahe. Sie hatten früher auf dem rechten Rheins 

ufer gewohnt, wurden aber dafelbft von den Sueven fo 
fehr gebrüdt, daß fie den Julius CAfar zu ihrer Hülfe her⸗ 
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beiriefen. Doch auch nach ihm hatten fie feine Ruhe, weßs 
halb ihnen (36 3. v. Ehr.) die Römer neue Wohnſitze auf 
dem Linken Rheinufer anwieſen. Sie blieben aud) immer 
treue Freunde der Römer. 
Gelduba, das Dorf Gelb, ein Staudchen. oberhalb Urs 

Dingen. 

Novesium, ein von Drufus befeitigter Ort, die Stadt 
Nuys. 

Ara Ubiorum, 60 Millien von Vetera, ſpaͤter (50 J. n. Chr.) 
von der Gemahlin des Kaiſers Claudius, der Tochter des 
Caͤſar Germanicus, Agrippina, zu einer roͤmiſchen Colonie 
gemacht, unter dem Namen Colonia Agrippina oder Agrip- 
pinensis, Coͤlln. 

Tolbiacum, Z uͤlch oder Zilpich, weſtlich von Coͤlln. 

Marcodurum, wahrſcheinlich Duren an der Roͤr. 

Bonna, eine Feſtung des Druſus am Rhein, mit einer 
Bruͤcke, Bonn. 

Confluens, Confluentes, Coblenz. 

Bingium, lag dem heutigen Bingem gerade gegenüber, 
am weitlichen Ufer der Nahe. 

Vangiones, Nemetes oder Nemetae und Tribocci, Tribuci 
oder Triboci, diefe drei Völker wohnten von der Mündung 
der Nahe bis in die Gegend von Breifah, bis auf die 
Kaiferzeit hatten bier Sequaner, Mediomatrifer und Tres 
virer gewohnt, Übrigens fcheinen diefe drei Völker vermifcht 
untereinander gewohnt zu haben. 

Magontiacum, eine fehr alte gallifche Stadt, im Gebiete 
der VBangionen, der Mündung des Maind gegenüber. 
Der Leichnam des Claudius Drufus wurde aus dem in: 
nern Germanien zuerjt hierher ‚gebracht, die Legionen 
errichteten ihm hier ein Denkmal, für deffen legten Über; 
reft man ben fogenannten Eichelftein hält, Mainz. 

Rauraci, am Sädufer des Rheins, von der Mündung des 
Aarfluffes auf der Oftfeite, bis weftlich gegen die Müns 
dung des Birfafluffes, der bei Bafel in den Rhein fällt. 


54 


Rauricum oppidum, Rauriaca colonia, unter Auguſt an⸗ 
gelegt, Augſt. 

Zu der großen Provinz Belgica gehoͤrten endlich noch 
die Sequaner und Helvetier. 

Sequani, ein celtiſches oder galliſches Volk. Zur Zeit Caͤ—⸗ 
ſars grenzten ſie weſtlich an den Arar, ſuͤdlich an den Rho— 
danus, oͤſtlich an das Juragebirg und an den Rhein und 
noͤrdlich an den Voſegus, fie beſaßen alſo die Franche> 
Comté, von Bourgogne, was der Saone oͤſtlich liegt, ein 
Stüd des Laͤndchens Breſſe, und den ſuͤdlichen Theil des 
Elſaſſes. 

Vesontio, die größte Stadt der Sequaner, am Fluß Dubis 
(Doubs), von dem Fluffe faft ganz umgeben, und da, 
wo ber Fluß nicht ift, in einer Strede von 600 Fuß von 
einem Berge umfchloffen, Befangonm.. 

Helvetii, fie wohnten zwifchen dem Rhenus, dem Jura, dem 
Lacus Lemannus und dem Rhodanus, nach Caͤſars Schaͤtzung 
hatte das Land 240 Millien in der Fänge und 180 in der 

Breite. Ihr Staat — Helvetica civitas — war in meb» 
rere Gantone getheilt. Bon diefen nennt Gäfar zwei, näms 
li den Tigurinus pagus und den Verbigenus oder Urbi- 
genus pagus. Es waren im Ganzen vier Gantone, die 
zwei übrigen follen von den Ambrones und Toygeni den 
Namen gehabt haben, welches jedoch nicht erwieſen werden 
kann. Aber auch die Lage der beiden, von Caͤſar angeführ- 
ten Gantone ift gar nicht mit Gewißheit nachzumeifen. 
Vindonissa, die anfehnlichfte Stadt in diefer Gegend, das 

Dorf Windiſch, im Canton Aargau, da wo die Reuß 
in die Naar fällt. 

Aventicum, bei Avenche und bem Schloß Wiflisbutg, 
ſuͤdlich vom Murtenſee. 

Colonia Equestris, Nion, weſtlich von Lauſanne, am 
Genferfee, von. den Alten genannt Lemanus, und Le- 
mannus lacus. 


J 
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GERMANIA. 


Germanien, Germania, wurde ben Römern erft gegen 
die Kaiferzeit etwas genauer befannt. Germanifche Völfer, 
Cimbern und Tentonen waren zwar ſchon früher in Italien 
eingefallen, in ihrem eigenen Lande jedoch erfchien 3. Caͤſar 
als der erfte Römer mit einem Kriegsheere. Er hatte den 
Arioviſt uͤber den Rhein zurücgedrängt, und wollte nun felbft 
auch auf Eroberungen in dem unbefannten Lande ausgehen, 
er fam jedoch auf feinen beiden Zügen über den Rhein nicht 
weit und richtete nichts aus, Nah Gäfar wurden die Ubier, 
eine deutfche Nation, auf die Weitfeite des Rheins verſetzt, 
und von Auguſtus an hatten die Römer in den Rheingegenden 
ununterbrochen ſtehende Heere. Beſonders ließ ſich Drufus 
die Erbauung feſter Orter und dadurch die Befeſtigung der 
roͤmiſchen Macht in dieſen Gegenden angelegen ſeyn. Sein 
Werk iſt der Druſuskanal, wodurch der Rhein mit der 
Nſel verbunden wurde, von Duisburg bie Yſſelort. Er drang 
bis an die Wefer und bis, zu den Cheruskern vor. Nach feinem 
Tode übernahm Tiberius das Kommando am Rhein, diefer 
verfeßte eine große Anzahl Sygambrer an das linfe Rheinufer 
von den Ubiern an bis zu den Batavern. Noch waren. die 
Deutfchen frei, und erft Q. Varus fuchte fie zu römifchen 
Unterthanen zu machen, er führte römifche Rechtöpflege unter 
ihnen ein, und forderte Abgaben. 

Sein Berfuch endete jedoch mit, feinem und des römifchen- 
Heeres Untergang im teutoburger Wald. Übrigens ließen es 
die Römer auch nachher an Berfuchen zur Bezwingung der 
Germanen nicht fehlen, und die Errichtung der Decumatijchen 
Felder find ein Beweis von ihrer feftbegründeten Macht in den 
zunaͤchſt am Nhein gelegenen Gegenden. 


Grenzen. 


Germanien grenzte weſtlich an den. Rhein, ſüdlich an die 
Donau, oͤſtlich an das Czerhatgebirge, welches von den 
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Karpaten bis zur Donau reicht und ungefähr an die Weich⸗ 


fel, nördlich an das Mare Suevicum, die Dftfee. Die Römer 


theilten Germanien ein. in Germania superior und inferior, 
Ober⸗ oder Suͤddeutſchland und Nieders oder Norddeutfchland. _ 
Alle übrigen Eintheilungen gehören fpätern Schriftftellern an. 


Gebirge. 


1) Hercynia sylva, Hercynius saltus, Hercynium ju- 


gum, fo wird von den frühern Schriftftellern jene Gebirge» 


. 


reihe genammt, die — im Norden der Donau von Weiten 
nah Dften ziebend — Deutſchland in zwei Theile theilt. Es 
geht, nach Gälar, in einer Breite von neun, in einer Länge 
von ſechszig Tagereiſen von dem Gebiete der Helvetier, Ver 
meter und NRaurafer der Donau ftetd' zur Seite bid zum Ge: 
biete der Dafer und Anarten, von hier beugt es fich linkwaͤrts 
und berührt wegen feiner großen Ausdehnung das Gebict 
vieler Völker, folglich rechnet Säfar dazu alle Wälder und Ge- 
birge nördlidy von den Quellen der Donau, von Bafel bie 


nach Siebenbürgen, fomit den Echwarzwald, den Odenwald, 


den Speßhart, das Nhöngebirge, den Thüringerwald und 
den Harz; in füblicher Richtung die rauhe Alp, den Steiger; 
wald, das Fichtelgebirge, den Böhmerwald, das Meährifche 
Gebirge, und dann im Norden von Böhmen das Erzgebirge, 
das Niefengebirge, die Sudeten und die Karpaten, welche 
ſich an diefe Gebirge anfchließen. _ 

Plinius und Tacitus verftehen unter der sylva Hercynia 
die ganze Strede von Waldungen und Gebirgen, welche von 
dem Thüringerwalde an nach. Often ziehen, Böhmen uns 


ſchließen, Mähren durchlaufen und ſich bis nach Oberungarn 


ausdehneit. 


7) Abnoba mons, der nördlihde Theil des 
Schwarzmwaldes, auf welchem der Nedar, die Donau, 
die Kinzig und Murg entfpringen. | 

3) Bacenis sylva, ein Wald, in den fich nach Gäfar 


* — 
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die Sueven gefluͤchtet hatten, es iſt der weſtliche Theil 
des Thüringerwaldes, 

4) Taunus mons, der Bergruͤcken noͤrdlich von Frank— 
furt am Main, zwiſchen Wiesbaden und Homburg, welcher 
jetzt die Höhe oder der Heyrich heißt. 

5) Saltus Teutoburgiensis, auf der noͤrdlichen Seite 
der Lippe, oͤſtlich von Paderborn in nordweſtlicher Richtung 
bis in die Naͤhe von Osnabruͤck. 

6) Caesia sylva, die waldigen Hoͤhen zwiſchen der Lippe 
und Yſſel, der Daͤmmer- und Haͤſerwald. 

7) Lucus Baduhennae, in Weſtfriesland, Sevenwal—⸗ 
den, beſonders die Abtheilung Holtpade. 

8) Sylva Herculi sacra, das Sanlstzehlege; weit; 
ih von Minden und zwei Stunden nordwärtd ber Hameln. 

9) Der Hain der Hertha, der Sasmundermwald, auf 
der nördlichften Spike der Infel Rügen. 

10) Der heilige Hain der Semnonen, wahr 
iheinlich die dichten Waldungen gwifchen der Elſter und 
Epree bei Sonnewalde und Finfterwalde. 

11) Der Hain bei den Naharvalen, wahrſchein— 
ih zwijchen der Oder und Weichfel in der Gegend von Rama. 

12) Promontorium Cimbrerum, am Ende der großen 
Halbinſel Cartris, die noͤrdlichſte Spige Dänemarks, jebt 
Sfagen genannt. Das nördlichite von den Alten in diefen 
Örgenden genannte Gebirg ift der Mons Sevo, das große 
Gebirge Kjoͤlen, weldyes Schweden von Norwegen fcheidet, 
und mit feinem füdweitlihen Arm bis in die Küftengegend, 
der nördlichen Spige Dänemarks gegenuber, fich ausdehnt. 
Ein füdlicher Zweig des großen feandinavifchen Gebirgs heißt 
noch jegt Severyggen. 


| Flüſſe. 
1) Danubius, Ister, entſpringt auf dem Abnobagebirge, 


fließt oſtwaͤrts durch den größten Theil Europa’s, und fällt 
in mehreren Mindungen ins ſchwarze Meer. Bon feiner 
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Duelle bis zu feiner ſuͤdlichen Beugung gegen Ofen heißt er 

Danubius, von hier-an bis zu feiner Mündung Ister, Do» 

nau. — Nach Herodot entiprang die Donau in dem Lande 

der Gelten bei ber Stadt Pyrene. — Bon Norden nad 

Süden fließen in die Donau: | 

Marus, tie Marg. 

Cusus, die Wag. 

2) Rhenus, der Rhein, er fließt durch einen großen 
See, den lacus Venetus, deſſen kleinere Weſthaͤlfte lacus 
Acronius heißt, er wird auch lacus Brigantinus von den 
Brigantinern genannt, die an dem See wohnten, Bodens 
jee. — Bon Germanien aus fallen in den Rhein: 

Moenus, Moenis, der Main. — Dann nennt Tacitus 
einen an Salz reihen Fluß, er bildete die Grenze 
der Hermunduren und Gatten, und beide Völfer ftritten ſich 
um feinen Befiß, es ift nicht die fränfifhe Saale, 
welche bei Gemünden in ven Main fließt, fondern — nad 
den neueften Unterfuchungen — die ſaͤchſiſche. 

Luppia, Lupia, Lupias bei Strabo, die Lippe, ein den 

Römern wohlbefannter Fluß, an defien Quellen — bei 
dem jeßigen Lippfpring — Tiberius feine Soldaten fogar 
in Winterquartiere verlegte. — Einen Fluß 

Elison nennt Dio Caſſius, das Flüßchen Alme, welches 
bei Neubaus in die Kippe fließt. 


Fluͤſ ſe, welche in den noͤrdlichen Ocean fallen: 


1) Amisia, Amisius, Amasia bei Strabo, die Ems, 
auf welcher Druſus mit den Bructerern einen Schiffskampf 
hielt. Noch weſtlich von der Amisia iſt zu bemerken der Fluß 
' Unsingis, das Flügen Hunfe, oder Unfe bei Gröniugen. 

Ä 2) Visurgis, Bisurgis bei Strabo, die Wefer. 
Adrana, die Eder, fällt norböftlich von Gudensberg in 
die Fulda. 

3) Albis, der öftlichfte Fluß, zu dem die Römer vorge: 
brungen find. Claudius Drufus kam zuerft an den Fluß und 
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errichte an demfelben ein Siegesvenfmal. 8. Domitius Aheno- 
barbus drang fogar bis an das öftlihe Ufer, Zum legten 
Male ſah der Fluß römifche Waffen, als Tiberius an der 
Elbe mit feiner Flotte zufammentraf. Den Fluß 

Salas, die Saale, nennt Strabo. 

4) Vistula, Visula, die Weichjel, fließt in den Theil 
ded nördlichen Dceand, welcher das fuevifche Meer genannt 
warde, Öftlich von der Mündung des Fluffes findet fich der 
Bernftein, welcher von den Einwohnern Glesum, Glas, ger 
nannt wird, 


Ginwohner. 


Die Bewohner Deutfchlande haben bei den Römern, 
durch welche wir diefelben zuerft fennen lernen, den Namen 
Germania, Germanen. Man leitet ihn am wahrfcheinfichften 
ab von Werre, Guerre, welches fo viel ald Wehr, Waffe 
oder Krieg ift, und Mann, d. i. Kriegsmann, Übrigens 
fheint die Benennung Germani von den Deutfchen felbft für 
ihre Nation nicht gebraucht worden zu feyn, fondern fie 
hießen wahrfcpeinlich feit den Alteften Zeiten — wie jegt noch — 
Deutfche, nur mit etwas veränderter Ausfprache. 

Der Charakter des Volkes beitand in Liebe zur Freiheit, 
in Gaftfreundfhaft, Keufchheit und Treue, fo wie auf der 
andern Seite in Liebe zum Trunk und zum Spiel. Ihre 
Belhäftigung beftand in Jagd und Krieg. 


Eintheilung der germauiſchen Voͤlker. 


Wir bemerken bei den alten Schriftſtellern ‚daß die ders 
manifhen Völfer aus mehreren größern Völfervereinen be: 
ſtanden, welche Einrichtung wahrfcheinfih auf der uralten 
Eintheilung in Stämme beruht. Gäfar theilt ein in germa- 
niſche Völfer auf dem linken Nheinufer, in Germanen auf 
dem rechten Nheinufer und in Sueven, die er von den legtern 
unterſcheidet. Plinius theilt fie ein in Vindili, Ingaevones, 
Ittaevones, Hermiones nnd Bastarnae, Zu den Bindilern 
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(wahrſcheinlich einem Theil der Sueven) gehoͤren bie Burs 
gundionen, Variner und Guttonen; zu den Ingävonen die 
Cimbern, Teutonen und Chaucen. Unter den Iſtaͤvonen find 
die Bewohner der Rheingegenten zu verjtehen; unter den Her: 
mionen, den Bewohnern des innern Landes ein Theil der 
Sueven, die Hermunduren, Gatten und Cherusker. — Doch 
find alle diefe Eintheilungen ſchwankend und auch unvollitäns 
dig, am vollftändigiten find ung noch die Namen derjenigen 
Bölfer aufbehalten, welche den Namen Suevi trugen. Go 
biegen alle Völker, welche zwifchen der Elbe und Weichfel, 
von ihrem Urfprunge bis zu ihren Muͤndungen und noch bis 
in die fcandinavifchen Länder fort, wohnten. Tacitus rech> 
net zu ihnen die Semnones, Langobardi, Reudigni, Avi- 
ones, Angli, Varini, Eudoses, Suardones, Nuithones, 
Hermunduri, Narisci, Marcomanni, Quadi, Marsigni, 
Gothini, Osi, Burii, Arii, Helveconae, Manimi, Elisii, 
. Naharvales, Gothones, Rugii, Lemovii, Sucones, Aestyes. 


Einzelne Bölferfchaften. 


Bructeri, wohnten nördlich von ber Lippe, von der Yſſel bie 
zur Ems, und von der Ems bis in die Nähe der Wefer. 
Marsi, Qundesgenoffen der Cherusker, nahmen nach der Vers 
pflanzung eines Theild der Sygambrer auf das linfe Rhein: 
ufer ihre Wohnfige auf beiden Seiten ber Lippe, und 
nördlich bi8 an die Ems. Sie bewohnten demnach die 
Umgegend der Stadt Münfter,, die Grafichaft Rietberg und 
einen Theil der Landſchaft, füdlich von Hamm. Sie grenzs 
ten im Norden an die Bructerer, im Welten an die Ufipe- 
ten, im Süden an die Tencterer, Sygambrer und viel- 
leicht auch an die Gatten; im Oſten an die Tubanten und 
Dulgibiner, und gegen Nordoften an die Anfibarier. In 
ihrem Gebiete, zmwifhen der Lippe und Ems, befand fi 

das Heiligthum der Tanfana. 
Tubantes; wohnten in der früheften Zeit, noch vor Caͤſar, 
zwifchen dem Rhein und der Yſſel, mußten aber den Uſi⸗ 


J 
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petern weichen, umd zogen fi auf die Südfeite der Kippe 
zurück, in das Gebiet zwifchen Paderborn, Hamın und 
dem Arensberger Walde. Sie waren ebenfalld Verbündete 
der Cherusker. In ihrem Gebiete lag die Feftung 

Aliso, am Zufammenfluffe der Alın und Lippe, Elfen. 

Dulgibini, wohnten wahrſcheinlich öftlidy von den Quellen 
der Lippe, gegen Oſten bis an, den Bogen, den die Wefer 
zwifchen Vlothow und Hörter bildet, weftlich reichten jie 
bis über den Teutoburger Wald. Sie faßen in den Gegen; 
den von Lemgo, Pyrmont, Hörter, Paderborn und Det⸗ 
mold. 

Ansibarii, wohnten fruͤher neben den Bructerern nach der 
Weſer zu, und reichten bis in die Naͤhe der Emsquellen. 
Spaͤterhin wurden ſie von den Chaucen vertrieben, und 
zogen fish ig das innere Land der Cherusker zuruͤck. 

Chamavi, befegten den Landftrich zwifchen der Wefer und dem 
füdweftlichen Theile des Harzes, alfo das Eichsfeld, einen 
Theil von Grubenhagen und Hobnftein. 

Usipetes, waren den Römern fchon frühe befannt, fie vers 
jagten, felbft von den Sueven aus ihren Stammfigen vers 
trieben, das belgifche Volk der Menapier von dem rechten 
Rheinufer. Ja fie drangen fogar in Gallien ein, wo fie 
aber von Gäfar gefchlagen wurden, und hierauf befegten fie 
an dem Nheinufer, im Norden der Lippe, das Gebiet, 
melches früher die Chamaver und Tubanten befefjen hatten. 
Etwas fpäter wohnten fie fübwärts der Lippenmuͤndung. 

Tencteri, fommen faft immer mit den Ufipetern vor. Wie 
die Ufipeter, fo gehen auch fie über den Rhein, werden ges 
fhlagen, und ziehen fich zu den Sygambrern zurüd. Hiers 
auf bewohnten fie dad Rheinufer, und fpäterhin finden wir 
fie nördlich bis zur Lippe. Sie waren ſchon zu Caͤſars 
Zeiten burd ihre treffliche Neiterei berühmt. Sie befaßen 
in ihrer blühendften Periode den fidlichen Theil von Cleve, 
die Grafſchaft Neklingshaufen, das Herzogtum Berg und 
den‘ größten füdlichen- Theil der Grafihaft Mark. Auch 
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- fie flanden mit den Cheruskern im — Bunde. — Die Juhones 
des Tacitus werden wohl mit Unrecht nach Deutichland gefegt, 
da fie wohl ſchwerlich in Europa gefucht werden dürften. 

Sigambri, Sicambri, Sycambri, fie wohnten wahrſcheinlich 
zuerſt an der Sieg, aber ſie hatten ſich von hier an weit nord⸗ 
waͤrts bis zur Lippe und uͤber dieſelbe hinaus ausgedehnt. 
Suͤdlich grenzten ſie an die Ubier, vor dem Übergang dieſes 

"Volks über den Rhein. Auch der größte Theil der Sygam⸗ 
brer wurde fpäterhin auf das linfe Rheinufer unter dem 
Kamen ber Öugerner verſetzt. 

Gambrivii, find ein unbefanntes Volk. 


Mattiaci, fie bewohnten dad Land zwifchen dem Main und der 

Lahn, alſo den Halbfreis, den der Rhein zwiſchen Mainz 

und Goblenz bildet, und das nördliche Mainufer. In den 
Feldzügen ded Drufus und Germanicus hießen fie blog 
Gatten, von welchen fie ein Zweig waren, erft unter Slaus 

dius werden Mattiaci genannt. Ihren Namen empfin— 
gen fie wahrfceinlich von den warmen Quellen in ihrem 
Lande; es find die Bäder von Wiesbaden. 


Frisii, in den nordweftlichften Kandftrichen Germanieng, von 
der mittlern Mündung des Rheins big zu der Ems, und 
den Inſeln in der Nähe, die Becht war wahrfcheinlich die 
Südgrenze, auf welcher fie an die Bructerer fließen. Tas 
citus theilt fie in größere und kleinere. Sie waren frühe 

ſchon mit den Römern verbindet. — Unter den Infeln an 
diefer Küfte werden genannt: 
Burchana, welche bei den Römern Fabaria hieß, das — 
tige Borkum. 
Austeravia, auch Glessaria bei den Römern ‚Ameland. 
Actania, vielleicht die Infel Schelling. Ä 
Einige Drte find bei den riefen: 
Flevum castellum , etwas weftlich von dem Ausfluſſe der 


Ems in den Dolan — jetzt von deſſen Wogen 
bedeckt. 


63 


Amisia, wahrfcheinlich ein Haven an dem linken Ufer der 
Ems, ‚ in der Nähe von Delfzyl. 

Chauci, minores und majores, an der Kite der Nordſee 
von der Ems bis zur Elbe, in dem groͤßten Theil von Han⸗ 
nover und Oldenburg, und zwiſchen der Ems und Weſer 
bildete vielleicht das Fluͤßchen Haaſe, zwiſchen der Weſer 
und Elbe die Aller einen Theil der Suͤggrenze. 

Angrivarii, erfcheinen zuerſt als die füdlichen Grenznachbarn 

- and treueften Bundesgenoffen der Chaucen, fie wohnten 
auf beiden Seiten der Wefer, erftredten fi) aber auch noch 
weiter Öftfich gegen die Elbe. 

Cimbri, wohnten Auf der Halbinfel Juͤtland. Diefe Halb 
infel wurde zuerft durch die Feldzüge des Tiberius und 
Germanicus befannt. — Die Teutones find fein einzelnes 
Volk, fondern unter diefem Namen faßte man in früherer 
Zeit alle germanifchen Stämme zufammen. 

Catti, eines der anfehnlichften deutfchen Völfer, fie befaßen 
außer dem eigentlichen Churheſſen auch alles Land zwifchen 
dem Thüringer Wald und dem Harz bis an die Saale, 
doch den leuten Strich hatten fie wahrfcheinlih nur auf 
einige Zeit erobert. Dieſe Gatten find auch zum Theil die 
Suevi des Gäfar, aber auch mit wirklichen Sueven hatte 

ers zu thun. Ihre Hauptftadt hieß 
Mattium, auf der Norbfeite der Eder, das Dorf Maden 
bei Gudensberg. 

Chasuari, nördlich von den Gatten, durch die Wefer waren 
fie von den Chamavern getrennt, fie waren mit den Cheruds 
fern verbündet, Bei ihnen lag auch die Burg bed Segefteg, 
des Schwiegervaters von Arminius. 

Cherusci, die Siße der Cherusker find noch nicht völlig aus⸗ 
gemacht, man muß unterſcheiden Cherusker als einen Voͤl⸗ 
kerbund und Cherusker als ein einzelnes Volk; weſtlich 
grenzten ſie nach Caͤſar an die Catten, im Suͤden dehnten 
ſie ſich aus von der nordweſtlichen Spitze des Thuͤringer 
Waldes bis zur Elbe, als Suͤdoſtgrenze nimmt man die 
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ſaͤchſiſche Saale von Rubolftabt bis Weißenfeld und von 
bier eine Linie, bid zur Mulde bei Eilenburg und dann bie 
zur Elbe bei Torgau, die Nordweftgrenze wird gebildet 
durch eine nordwärtd gefrümmte, von dem Ufer der Wefer 
bei Oldenburg bis an die Aller bei Gelle, und von hier 
nach dem Ufer der Elbe, in der Nähe von Magdeburg, 
gezogene Linie, demnach dehnte ſich ihr Gebiet auf allen 
Seiten des Harzes fo ziemlich gleich weit aus. 

Fosi, ein unbedeutendes, den Eherusfern unterworfenes Volk, 
fie wohnten in dem Hildesheimifchen und Braumfchmweigifchen, 
am dem Fluffe Fuhſe. 

Hermunduri, ihre Site find ebenfalls Mpwer zu beftimmen. 
Zuerft wird erzählt, daß ein Theil von ihnen in das Gebiet 
der Marcomannen aufgenommen worden fey, dieſe Site 
erhielten fie wahrfcheinlich in ven Maingegenden, und ihre 
frühern find vielleicht im nördlichen Theil von Böhmen ans 
zunehmen, auch fpäter fcheinen fie wieder bis dahin ſich 
erftreckt zu haben. 

Narisci, ihre Alteften Site waren — dem Gebiete der 
Marcomannen und Hermunduren, im Suͤden ſcheinen ſie 
damals die Donau beruͤhrt zu haben, ſie finden ſich ſpaͤter 
in den Gegenden des Fichtelberges, des Franken: und 
Saalmwaltes, das Vogtland gehörte zu ihnen. 

Marcomanni, ein mächtige Guevenvolf, das wahrfcheinlich 
bie Gegend zwifchen dem Rhein, dem Main und der Donau 
gegen die Anfälle der Gallier huͤtete. Nach der Niederlage 
Ariovifts wohnten fie zwiichen dem Main und Nedar und 
eim Theil von ihnen reichte bis in die Nähe des Thüringer - 
Waldes. Am Main dehnten fie fich öftlich bis zu den 
Sitzen der Boji aus, eines gallifhen Volkes, dag fich von 
dem füdlichen Donauufer innerhalb der Waldgebirge, die 
Böhmen allenthalben umfchließen, niedergelaffen hatte, und 
von welchen diefes Land den Namen Boihernum — Boͤh⸗ 
men erhielt. Doch nahmen bald die Marcomannen unter 
Marobod davon Befiß. 


⸗ 


u - 


65 


Später reichten fie bis an die Donau herunter, naͤmlich 
von der Mündung der Raab bis zum Öftreichifchen Kamp⸗ 
fluffe, und führten von da aus mit den Römern meift lauter 
glückliche Kriege. Eine Stadt bei den Marcomannen war 
Marobodui regia, wahrfcheinlich Budweis an der Moldau. 

Quadi, im Süboften von Germanien, in früherer Zeit bis 
in die Nähe der Theis, oder bis an das Land der Geten, 
fpäter von ben Jazygen etwas weiter gegen Weiten zuruͤckge⸗ 
drängt. Auch bildete füch.bei ihnen zwiſchen den Flüffen Mo, 
rava und Waag eineigenes Reich — Vannii regnum — das 
einen Vannius zum Konig hatte, jedoch nurf urze Zeit dauerte, 
und dann wieder mit dem Quabdenreiche vereinigt wurde, 
Die eigentliche Grenze des Landes war im Süden die Donau, 
im Oſten, bei dem Granfluffe, der farmarifche Stamm der 
Jazygen, im Norden die Karpathen, das Klofaggebirgeund 
die Subdeten, oder der hercynifche Wald, nach der Meinung 
der Römer, der fie von den Lygiern und Baftarnern trennte. 

Gothini, ein celtifches Volf, und Osi, wohnten ‚In, dem Qua⸗ 
denlande. In Verbindung mit Be beiden Bölfern werden 
genannt: 

Marsingi, fie wohnten vielleicht im Oſten des Riefengebirges 
in einem großen Theil von Niederfcyleften auf dem RI 
der Oder. 

Semnones, faßen tief in Germanien, auf dem oͤſtlichen Ufer 
der Elbe. Sie grenzten gegen Süden in der Nähe des Ries 

‚ fengebirges und der laufiger Gebirge an das Gebiet ber. 
Marfinger, gegen Welten an die Cherudfer, gegen Norden, 
ungefähr der Mündung der Saale gegenüber, an die.Lons 
gobarden, reichten dann bis in die Gegend von Potsdam; 
gegen Often, an dem Ufer der Oder, an das Gebiet der 
Burgundionen und der nördlichften lhgiſchen Stämme. 

Lygii, eine Verbindung von mehrern VBölfern, welche. den 
Ditrict von Klein: und Großpolen, den die Weichfel durch 
ihre Krümmung von der Quelle nad) Often und dann nad) 
Nordweften bis in die Nähe von Bromberg umſchließt, und 
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den öftlichen Theil von Schlefien bewohnten. Sie fommen 
zuerft zu Marbots Zeiten vor, unter Domitiand Regierung 
befriegen fie die Quaden. Unter den Ipgifchen Völkern waren 
zu Tacitus Zeit die vornehmften die Arii, Helvecones, 
‚Manimi, Clysii, Naharvali und Burii, Die 


Burii wohnten am füblichften, in ber Gegend der Weichſel⸗ 


find Oderquellen und von hier an beiden Strömen hinunter, 
ungefähr bis Brieg, Czenſtochau an ber Warthe und Krafau, 
die Weichfel, zwiſchen Krakau und Sandomirz, trennte fie 
von den Sarmaten, und der unbedeutende Bergruͤcken zwi⸗ 
chen den Quellen des Nida⸗, Pilicas und Kamienafluffes 
von beit übrigen lygiſchen Stämme, | 

Elysii, fie bewohnten wahrfcheinlih das Fuͤrſtenthum Oels 

- und die benachbarten Öftlichen Landſtriche, fie reichten alſo 
von dem Ufer der Dder, zwifchen Breslau und Brieg, bie 
an den Gebirgdzweig zwifchen Petrifau und Czenſtochau. 

Manimi, fie wohnten wahrfcheinlich zwiſchen den übrigen Iygis 
fchen Voͤlkern und den Burgundionen, von ber Oder bis 
zur Weichſel. | 

Helvecones, mahrfcheinlich in der Gegend der Oder und 
Weichſel, im Nörden der Nege, 

Bürgündiones, zwifdjen den Küftenvölfern der Oſtſee und 
ben Silingern und Lygiern, von der Oder, die fie von den 
Semnonen, bid zur Weichfel, die fie von den Gothonen 
fhied, — im Flußgebiet der Nege, Wolna und Warthe. 


\ 


Göthones, auf dem öftlichen Ufer der Weichfel, im Norden - 


reichen fie nicht ganz bis An die See, von den Venedern 
find fie getrennt durch die Berge ber Veneder, d. i. Durch 
- den Gebirgsziveig, welcher fich nördlich von Thorn an die 
Weichſel herabzieht, dann, nach dent frifchen Haff ſich wen, 
bend, der Dftiee fich nähert, und dann, ins innere Land 
zuruͤckweichend, einen Theil der Grenze bildet zmifchen dem 
Königreiche Preußen und dem Königreiche Polen. Suͤdlich 
grenzten fie an die Finnen in der Nähe des Bugfinffes. 
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Rugü, am der Oſtſee, „in dem Kuͤſtenſtrich zwiſchen der Oder 
und Weichſel, und auf der Inſel Rügen. ‚Die Demorü 
find nur ein Zweig der Rugier und ſollen von der Wipper 
bis zur Weichfel gewohnt haben. Auch die Sciri oder Hirri 
feinen zu den Rugiern gehört zu haben. | 

Varini; gehörten näch Tacitus zuden Voͤlkern ander Oſtſeekuͤſte. 

Angk, frühe ſchon mit den Varinern im Bunde, zuerſt auf 
dem Oſtufer der Elbe, dann auf dem Weſtufer dieſes 
Fluffes in dem Herzogthum Magdeburg, ziwifchen den Lon⸗ 

gobarden und Semnonen. 

Langobardi, ihre aͤlteſten Sitze waren auf dem Weſtüfer der 
Elbe, in Dem Fürftentbum Lüneburg und der alten Marf, 
bis in die Nähe von Magdeburg; fpäter zogen fie fich auf 
das Öftliche Ufer des Fluffed zuruͤck, die Havel bildete hier 
die Nordgrenze, und gegen Suͤden erſtreckt es fich über 
den Öftfichen Theil des Erzbistums Magdeburg, den ſuͤd⸗ 
licher der Mittelmarf und den nördlichen des Churkreiſes. 
Einige Zeit hernach fcheinen fie wieder von dent weftlichen 
Elbufer bis zu der Saale hin Beſitz genommen zu haben. 

Reudigni, Aviones; Eudoses, Suardones und Nüuithones 
wohnten insgeſammt Auf dem rechten Elbufer. 

Readigni, Nachbarn der Longobarden und Avionen, unge 
führ von der Grenze des Herzogthums Lauenburg bis zur 
Mündung der Havel. 

Aviones, Nachbarn der Angeln und Reudigner, in dem Her: 
sogthum Lauenburg und einem Theil von Mecklenburg. 

Endoses, in der Nachbarſchaft der Variner, in der Gegeitb 
um Noftoc und in dem nördlichen Theile von Vorpommern. 

duardones, ihre Lage iſt ſehr ungewiß, indem ſie Einige an 
die Warthe, Andere auch in den ſüdlichen Theil von Bor; 
pommern, und noch Andere in die Gegend von Altluͤbeck 
und den dortigen Küftenftrich ſetzen. 

Nuithones, wohnten wahrfcheintlich um die vielen feinen Sand: 
feen in der Grafſchaſt Ruppin und in dem a, Theile 
dee — Mecklenburg. 

5 * 
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Merkwuͤrdig find auch die von. Tacitus genannten. 


Decumates agri, fie lagen in dem füdweftlichen Winfel Ger 


maniens, wo die Römer zur Kaiferzeit mehreren Abtheilnns 
gen von Soloniften, befonders Galliern, ‚gegen Entrichtung 


des Zehntens den Anbau des Landes erlaubt hatten. Nach 


dem die Roͤmer bier befeftigte Grenzlinien gezogen hatten, 
betrachteten fie auch diefes Land als eine Provin. Man 
bat Spuren, daß diefe Befeftigungen von Negensburg, 
eine Kleine deutjcdye Meite oberhalb Kehlheim weftlih und 
dann noͤrdlich bis über den Main hinaus reichen. Doc 
find die Grenzen des Zehentlandes nicht mit Gewißheit zu 
beftimmen. 


Bon einigen Örtern und Meeren im Norden 
von Germanien. 


Thule iſt nach den Beftimmungen des Pytheas, von welchem 


- 


Strabo berichtet, $8land. Das bei Tacitus vorkom— 
mende Thule ift eine der Schettlands » Snfeln, vermuthlich 
Mainland. Nach Plin fol Pytheas auch erzählt haben, 
daß die Guttonen eine durch Meeruͤberſchwemmung zerriffeue 
Küfte Namens Meutonomon bewöhnen, von welcher Die 
Inſel Abalus, die Heimath des Bernſteins, eine Tagsſchiff⸗ 


‚fahrt entfernt Tiege. Die Mentonomon ift nach der weis 


tern Schilderung die Gegend an dem Augfluffe der Weich: 
fel, und die Inſel Abalus iſt der Borfprung des feften Lans 
des zwiſchen Pillau und dem curifhen Haff, auf welchem. 
Königsberg liegt, den der Pregelfluß noch jetzt zu einer 
bedeutenden Halbinfel macht, Kine Inſei Basilia oder 
Baltia bezeichnet wohl die nemliche Stelle. 


Codanus sinus, unter ihm wurde der weitliche Theil der Oſt⸗ 


fee verftanden, welcher fich zwifchen den dänifchen Infeln 
bindurhdrängend, unter: dem Namen ded Sundes, des 
großen und Fleinen Beltes befanntift . 


Codanonia insula iſt entweder die füdöftfiche Spige Schwer 


dens, oder die Infel Seeland. 
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Septemtrionalis Oceanus, Amalchium, Cronium mare find — 
lauter Namen für alles Meer, das nördlicher als Germa— 
nien ift, das Eismeer mit einbegriffen 

Germanicum mare iſt die Nordſee. Suiones find die Schwes 
den. Scandinavia und Scandia, die Sudfpige Schwedens. 
Bergi, die Nordweftfüfte Norwegens. Nerigos, Norwegen 
ſelbſt. 

Oſtlich von der Oſtſee nennt Tacitus noch einige Voͤlker 

Aestyi, die Eſten, welche aber damals noch längs der preußi— 
ſchen Küfte wohnten. | 

Fenni, die Finnen. Venedi, die Wenden. 





— — —— 


BRITANNICAE INSULAE. 


Die britanniſchen Inſeln umfaßten, mie noch heutzutage, 
England, Schottland und Srland. Bevor man das im 
Norden Englands wohnende Volk dem Namen nach Ffaunte, - 
hieß Die ganze Inſel Britannia, deren wahre Geftalt und Lage 
dem ganzen claffifchen Alterthume unbekannt blieb, indem ung‘ 
Säfar eine Befchreibung von derfelben liefert, welche feine 
Zeihnung zuläßt, und ſelbſt Tacitus noch in dem Wahne fieht, 
als ftrecfe fich das Land mit einer Seite gegen Hispanien hin. 
- Britannia führt auch, wiewohl felten, den Namen’ Albion, 
welcher fo wie Caledonia erft in der Kaiferzeit vorkoͤmmt. 
Irſand heißt Hibernia, Juverna, und Jerne (/8gvn), bei den 
Griechen. 

Bis indie fpätere Kaiferzeit blieb Britannienden Römern | 
ein ziemlich unbefanntes Land, Bruchftüce erhalten wir für ' 
die eigentlich Flaffifche Zeit, und nur Bruchftüde ſind es, die 
wir wiedergeben fünnen. Unter Claudius zuerft wurde. die 
Suphälfte des Landes erobert, eine römifche Armee im Lande 
gelaffen, und von den Einwohnern ein geringer Tribut bezahtt. 
Erſt Agricola unterwarf den Roͤmern das- ganze eigentliche 
Britannia, denn Caledonia blieb immer unabhängig, auch 
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wurden water ibm bie britanniſchen Inſeln zum erſten Male 
von Roͤmern umſchifft, die Orcades insulae entdeckt, und die 
Inſel Thule aus der Ferne gefehen. Kaifer Hadrign ließ 
die Nordgrenze durch einen Wall gegen die Barbaren befeftigen, 
da vorher die Sabrina die Grenze geweſen war (der Wall lief 
vom Fluſſe Tina bis zum AÄſtuarium Itunaͤ). Weiter hinaus 
geruͤckt wurde dieſer Wall unter Antoninus, und zur Zeit des 
Severus lief er quer uͤber die ſchmalſte Stelle der Inſel (zwi⸗ 
ſchen den beiden Äſtuarien Ituna und Beodotria). 

ı Die Alten erkennen in der Inſel Britannia zwei Haupt- 
völfer, die Britanni im Süden, welche fie für ein celtifches 


Bolf halten, und dann die nördlichen Bewohner, deren Land. 


dann fpäter Caledonia genannt wird, welche fie von den Ger: 
manen abftammen faffen, und die am Anfang der Völferwans 
derung als Picti (dig Gemalten) und Scoti erfcheinen. 

Ihre Sitten und Gebräuche find nach BVerfchiedenheit der 
beiden Bolfsftämme verfchieden. Die Bewohner der füdlis 
hen Gegenden hatten wie die Gallier celtifhe Ruͤſtung, 
ohne Panzer und Helm, vdiefelbe Art des Häuferbaues und 
benfelben Götterdienft, Berfchieden waren fie von Eelten nur 
darin, daß fie ſich zum Kriege, neben der Reiterei, aud) des 
Kriegswagens bedienten, und ſich, wie die Caledonier, das 
Geſicht bemalten. 

Aber nicht nur das Geſicht bemalten ſich die sehe 
des nördliden Theiles, fondern den ganzen Körper 
uud tattgwirten ihn zugleich, auch bebauten fie das Feld nicht, 
es mangelte ihnen daher an Getreide, aber das Seltſamſte 
iſt, daß ſie ſich des Fiſcheſſens enthielten. 

Mild war das Clima im fübligen Britannien fchon da> 
mals, Viehzucht und Ackerbau die Hauptbefchäftii gung der Bes 
wohner. Das Hauptproduct des Landes war aber das Zinn, 
wovon wir übrigen durch die. Römer nur fpärliche Nachrichten 


jedoch keinen großen Werth. Bon der Inſel Hibernia haben 


wir gar Feine nähern Nachrichten, weil fie nie den Römern 


— 


haben. Auch Perlen wurden bei ihnen geſammelt, fie hatten 
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‚nnterworfen war. Menfchenfrefier follten, nach Strabo, 
auf ihr haufen, und reichliches Gras ſollte, nach Mela, auf 
ihr gefunden werden, 


1. BRITANNTA 


Cantium, die Gegend, in welcher bie Gantit wohnten, die 
Provinz Kent mitder Gegend um London. 

Londinium, London, an dem Fluß 

Tamesis, die Temfe. Tamesa aestuarium {ft die Müdung 
der Temſe. 

Cantium promontorium, Nortpforeland oder das füds 
lihere Namsgate. 

T:inobantes, in der Grafihaft Effer und den nächfangren, 
zenden weftlichern Strichen. 

Camulodunum, Colcheſter. Weſtlich von Eolchefter lag 

Verolamium, in Feiner Entfernung von St. Alband in Her 
fordfpire. | 

Iceni, wahrfcheinlich nördfih vom Canal von Briftol vom 
Ausflug des Severn bis Caermarthen, aljo etwa Glamor⸗ 
ganſhire und Mormouthſhire. 

Silures, in Suͤdwales. 

Ordovices, in Nordwales. 

Cangi, in Garnarvonfhire, Denbigfhire uud Flintſhire. 

Erigantes, das noͤrdlichſte und auggebreitetite Wolf des noͤrd⸗ 
lichen Britannieng, im füdlihen Theil von Northumbers 
land, in Sumberland, Weftmoreland, Lancafhire, Durham 
und Yorkſhire. Bon Flüffen werden genannt: 

Sıbrina, der Severn, und Antona, der Avarfluß. 


L. CALEDONIA. 


Horesti, ein Bolf im füdlichen Galedonien. Ä 

Bodotria austuarium, der Firth of Forth, an weichem 
Edinburg liegt. 

Taum aestuarium, der Firth of Tay. 

Trudulensis portus, in der Nähe des Firth of Tay. 
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Caledonia sylva, wahrſcheinlich die füdlichen Gebirge. 

Grampius mons, dad Gebirge Grampian, von den Quel- 
len des Tayfluſſes bis zur Quelle des Deefluffes. 

Glotta aestuarium, ber Firth of Clyde. Sonſt werden noch 
von Inſeln genannt: 

Mona (des Gäfar), die Intel Man. 

Mona (des Tacitus und Plinius), die Inſel Anglefey. 

Andros, Arran. Vectis, Wight. 


SCYTHIA EUROPAEA. 


Die Scythae, Sarmatae und Sauromatae bewohnten nach 
den Alten alles Land von der Weichfel öftlich bi8 zum Kaucafıg, 
die nördliche Grenze war unbeftiimmt und unbekannt, im Suͤ⸗ 
den wurde Das Land von der Donau und dem fchwarzen Megre 
begrenzt. Nur die taurifche Halbinfel, das fpäter entftandene 
regnum Bosporanorum, und das unter den Kaifern erft ent: 
ftandene Dacia wurde nicht dazu gerechnet. 

Späte Geographen nennen dag Land Sarmatien, Sar-" 
matia und theilen es in das europäifche, und indas afi« 
tifhe Sarmatien, der Namen Scythia Europaea koömut 
- auch in Hiftorifern vor. Herodot gibt nebft einigen andem 
Abftammungen der Scythen auch die an, die Scythen, em 
Noniadenvolf aus Afien, feyen von den Maffageten gedrängt, 
über den Fluß Arared gegangen und hätten das Land ver 
Gimmerier beſetzt. Zwar ftelen fie noch einmal in Afien em, - 
fehrten aber doch endlich wieder an dad ſchwarze Meer zuruͤck. 

Spaͤter wollte ſich Darius Hyſtaspis die Scythen unter⸗ 
werfen, er durchzog zwar, nach Herodot, ihr Land, ſuchte 
aber doch an das füdliche Ufer zu foımmen. Die Scythen ſind 
wahrſcheinlich die Stammvaͤter der Koſaken. 

Nach Herodot hatten ſie weder Staͤdte noch Caſtelle, 
lebten auch nicht vom Pfluge, ſondern fuͤhrten, als Nomaden, 
ihre Haͤuſer auf Wagen mit ſich herum, 


* 
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Seythia nah Herodotus. 
Grenzen 


Nördlich von Thracien über dem Sfterfluffe fängt Scy 
tbien an, und erſtreckt ſich bis zum Fluffe Tanais; weſtlich 
wird es begrenzt von den Bergen der Agatbyrjen, den 
öftlihen Bergen Siebenbürgend, von den Neurern bei 
den Quellen des Tyras; nördlich von den Androphagen 
ud Melankhlänen. Das Land bilder beinahe ein Biere, 
wovon zwei Seiten and Meer ftoßen. Vom fter zum Borys 
ſthenes find zehn Tagereifen, und vom Boryſthenes bis zur 
Mäotis ebenfalld- zehn; auf eine Tagereife rechnet Herodot 
zweihundert Stadien, folglich ift Schthien 4000 Stadien breit 
und eben jo viel lang. 

Der Fehler in Herodot8 Zeichnung liegt darin, daß er 
den Borpfthenes in gerader Linie und den Palus Mäotis von 
Süten nach Norden gewendet dachte, 

Diefes Scythia umfaßte die heutige Moldau mit 
Beffarabien bis an die Quellen des Dniefter und Bog 
und eine gegen den Duepr gezogene Linie, alſo ein oͤſtliches 
. Stud vom oͤſtreichiſchen Polen, ganz Podolien 
nebft den Öfklichern Steppen, dann vom füdlichen Rußland, 
was zwifchen dem fchwarzen Meere und dem achtundvierzigften 
Breitegrade ungefähr liegt, bis zu den doniſchen Koſaken an 
dem Donflufe. 


Fluͤſſe. 

1) Ister, er kommt von Weſten, in ihn fallen fuͤnf Fluͤſſe, 
die in Scythien fließen, nemlich 
Porata, von den Griechen Pyretos genannt, der Pruth. 
Tiarantus, der weftlichfte, der Sylfluß in der —— 

Wallachei. 

Ararus, die Aluta. 
Naparus, der Ardfchifch mit der — vereinigt. 
Ordessus, der Sereth. 


— 
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Maris, weiter weſtlich als die vorigen, der Maro ſch mit der 
Theiß vereinigt. 

2) Ayras, er fließt von Norden, ——— einem großen 
See: auf der Grenze der Seythen und Meurer. An feiner 
Mündung wohnen die Tyritae. Es iſt der Dniefter, ber 
aber mehr von Welten gegen Südoften fließt. 

3) Hypanis, der dritte Fluß, entfpringt in Scythia felbit, 


‚und fließt aus einem See, um welchen wilde, weiße Pferde 


waiden, ded Sees Namen heißt mit Recht die Mutter des 
Hypanis. Er fließt eine Strede von fünf Tagfahrten noch 
füß, dann vier Tagfahrten bis zum Meere bitter. Es iſt der 
Bog, der fih in den Dnepr ergießt. — Die Quelle des Hy⸗ 
panis ift auf der Grenze der aderbauenden Scythen und der 
Alazonen; in dem Gebiete der Alazonen fließen der Tyras 
und Hypanis in nicht gar großer Entfernung von einander, 
von da an aber beugt jeder ab, fo daß fie einen größern Zwis 
fchenraum haben. 

Borysthenes, der größte von diefen Flüffen nach dem 
Iſter, und zugleich der fruchtbarfte nicht blos unter den ſcythi— 
fchen Fluͤſſen, fondern unter allen, den agpptifhen Nil auss 
genommen. Der Fluß war in einer Fahrt von AO Tagen 
bis zur Gegend Gerrhus aufwärts noch befannt, von da an 
aber wußte Niemand zu jagen, wohin er fliege. Nahe am 
Meere fliegt er mit dem Hypanis zufammen, das Land, was 
zwijchen beiden Flüffen liegt, beißt Hippolai promontorium, 

9) Panticapes, auch diejer fließt von Norden und aus 
einem Ser, und das Land zwifchen diefem Fluß und dem 
Boryfthenes bewohnen die acferbauenden Scythen, hierauf 
geht er durch Hylaea, und dann fließt er in den Boryſthenes. 
Zwei unbedeutende Fluͤßchen, Kora Dereji und Helin 


Dereſi fliegen von der tartarifhen Steppe gegen Welten in 


den Dreepr, fallen aljo auf der Dftjeite in den Fluß, und 
werden für den Panticapes gehalten. _ 
6) Hypacgyris, er fommt aus einem See, fließt mitten 


‚durch das Land der nomadijchen Scythen, und mündet bei der 
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Stadt Carecinitis, indem er die Landſchaft Hyläa und den 
Dromos Achillis rechts liegen läßt, es it — der 
Kalmiusflyuf. | 

7) Gerrhus, ein Seitenarm des Borpfibenes, der da in 
ben Borpfthenes fließt, wo diefer aufhört befannt zu ſeyn, 
die Stelle aber an feiner Mündung heißt ebenfalld Gerrhus. 
Es iſt wahrjcheinlich ver Samarafluß, wenn aber, nad 
Herodot, der Gerrhus in den Hypakyris fließen ſoll, fo ift 
dieß, nad) unfrer Annahme, unmöglich, indeffen find die, 
Quellen des Hypakyris und Gerrhus nicht weit von einander. 

8) Tanais, fommt aus den obern Gegenden, aus einem 
großen See, und fließt in einen noch größern, nemlich in die 
Majetis, welche die Föniglichen Scythen von den Sauro— 
maten trennt, der Donfluf. Im den Tanais füllt noch 
ein anderer Fluß, der Hyrgis, die Doneß, 


Völker in Scythien. 


Callipidae, faßen über der Stadt Boryſthenes, auf beiden 
Seiten des Bogs bis gegen den Borpithenes, es waren 
Scythen mit Griechen vermifcht. Über ihnen faßen die 

Alazones, da wo der Bog und Dniefter einander am nächften 
find, im heutigen Gpuvernement Podolien, aber aud 
auf der Nordfeite des Bog. Ihre Sidgrenze war da, wo 
die bittere Quelle Exampaͤos in den Hypanis fiel, alfo 
nahe an der Grenze der Gouvernemente Podolien und Ni— 
colajev. Liber den Alazoncır wohnen 

Scythae Aratores, pflügende Scythen, fie wohnten bis über 
den Bog hinaus, welcher bei ihnen aus einem See entfpringt, 
fie reichten aber noch wejtlicher bi8 an den Urfprung des 
Dniefters. \ 

Die Moldau und Wallachei fcheinen zu Herodots Zeiten 
noch feine feften Einwohner gehabt zu haben, ſcythiſche Völker 
fommen nur im Oſten vom Boryſthenes vor, nemlic 

die ackerbauenden Seythen, wohnten am Borys 

fthenes hinauf von ber Gegend Hylaͤa an bis zum Panticas 
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pesfluß. Die Gegend Hyläa erftreckte fich von der Muͤn⸗ 
dung des Borpithenes bis zum Fluß Hypakyris, und war 
von feinem ſcythiſchen Volke beſonders bewohnt, feheint 


daher ein allen Scythen gemeinfamer Berfammlungsples - 


gewefen zu ſeyn. Noͤrdlich über den aderbauenden Scytben 


war eine andre Gegend Gerrhus oder Gerrhi, es ifteinden 


- Scythen heiliger Platz, weil er zum Begräbnißorte ihrer 
Könige diente, an dem heutigen Fluß Samara. Oftlih von 

dieſen Scythen und ſuͤdlich unter ihnen eben | 

die nomadifhen Scythen von dem Theile von 
Taurica an, welcher Chersonesus aspera (auf der nörd- 
lichen Seite) heißt, an der Küfte des mäotifchen Sees fort 
bis nach Gremni am Tanaid. Aus ihnen wurde der König 
gewählt, und unter ihnen wohnte er. — Auch einige Otter 
und Städte nennt Herodot bei, den Scythen: 

- Tyritae, find Griechen, welche an der Mündung bes Tyras 
wohnten, und 

Istriani, ebenfall® Griechen an , der füdlichen Mündung des 
Iſters. 

Achilleius dromos, die ſuͤdlichſte Erdzunge von Hylaͤa. 

Olbiopolis, Borysthenis, Borystheneitarum emporium, eine 
große und volkreiche Stadt, es finden ſich noch Ruinen drei 
geographiſche Meilen ſuͤdlich von der heutigen Stadt Niko— 
lajev am linken Ufer des Bugs. 

Hippolai promontorium, eine Landſpitze Olbiopolis gegenuͤber. 

Careinitis, an der Mündung des Hypacyris bei den nomadi— 
ſchen Scythen, wahrſcheinlich an-der Stelle der Stadt 
Marcupol. 

Cremni, ein Handelsplatz bei den koͤniglichen — am 
maͤotiſchen See, an-der Nordkuͤſte des aſovſchen Meeres, 
nicht weit von der Mündung des u in der Nähe der 
heutigen Stadt Taganrok. 

Einige Bölfer wohnten nad) Serodo nördlich von den 

Scotben, nemlid) die 


— 
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Agathyrsi, bei welchen der Maris entfpringt, in einem Theile 
von Dberungarn und in Siebenbürgen. 

Androphagi, am Boryſthenes hinauf, noͤrdlich uͤber den acker⸗ 
bauenden Scythen und der Gegend Gerrhus, um Kiew 
und nördlicher; 

Melanchlaeni, öftlidy von den Androphagi, nördlich über den 
föniglichen Scythen, am erften Laufe des Tanais. 

Budini, dieſes Volk, welches Herodot an die nordweftlichen - 
Küften des Faspifchen Meeres fest, wohnte eigentlich in 
dem innern Theilen Polens, vielleicht war ein Zweig von 
ihnen an das faspifche Meer gekommrn. 


Was vonScythia oder Sarmatia bei den Schrift 
ftellern nad Herodot vorkommt. 


Riphaei montes, in früherer Zeit unbeftimmt — das Ges 
birge nördlich über Scythien, fpäter verftand man daruns 
ter das Baldais Gebirge füdlicd; von Nowgorod. 


Volker. 


Peucini und Bastarnae wohnten laͤngs der Karpaten bis zur 
Muͤndung des Iſters. 

Jazyges, Rhoxolani und Hamaxobii, in der ganzen europäis 
ſchen Tartarei. 

Alani, fie finden fich in den füdlichen Theilen des europäifchen 
Rußlands zwifchen dem Dnepr und Don; fpäterhin drangen 
fie von Don aus bis nad Armenien und Medien, und 
Sueton laͤßt fie fchon unter Domitian an Parthien grenzen, 
fie follen die Stammvaͤter der heutigen Afghanen feyn. 

Satarcha und Auchetae, oͤſtlich von der taurifchen Landenge. 


Tauri, ein Bolf, welches der taurifchen Halbinfel den-Namen 
gab, fie werden ſchon frühe genannt und find wahrfcheintich 
Abkoͤmmlinge der Cimmerier. Doc; bewohnten fie die Halb- 
infel blos in ihren füdlichen bergigen Theilen, der noͤrd⸗ 
liche und Öftliche Theil wurde von Scythen bewohnt.“ 


ECHERSONESUS TAURICA. 


Sn und an dein Cherfones bildete fi das eich der 
Bosppraner, regnum Bosporanorum, es waren gricchifche 
Eofoniften im diefer Gegend, welche das Fleine Land an dem: 
" Bosporus Cimmerius gründeten, zu gewiffen Zeiten verftand 
man unter dem bosporaniſchen Neich auch nod) einen Strich 
‚von Aſien, nemlich Sindice und die Küfte noch weiter füdlich - 
am ſchwarzen Meere. Späterhin wurde diefes bosporaniſche 
Reich mit dem großen pontiſchen vereinigt. 

Ein anderes fleineree Reich, Kleinſcythien, entftand 
auf der Weitfeite des Cherſones, fein Sig war die Stadt 
Cherſoneſus. 

Staͤdte. 

Taphrae, an der engſten Stelle der Landenge, durch welche 
der Cherſones mit dem feſten Lande zuſammenhaͤngt. Einige 
Schriftſteller verſtehen unter Taphrae die Landenge jelbft: 
Der Namen kommt vielleicht vom Taphros des Herodot, 
welcher aber einen Erdwall und Graben nicht an derſelben 
Stelle, ſondern viel weiter ſuͤdoͤſtlich verſteht, wodurch die 
kleinere Oſthaͤlfte des Cherſones von der groͤßern Weſthaͤlfte 
getrennt wurde. 

Eupatoria, beim heutigen Koslof. 

Cherrhonesus Stadt und Landzunge oder Halbinſel gleiches 
Namens. Die Halbinfel liegt im Suͤdweſten der Krimm, 
und wird gebildet durch den Bufen, der ſich bei Achtjar 
oder Sevaftopol nach Dften zieht, und durch den von Süs 
den nach Norden fich ziehenden Bufen von Balaflave. Zwei 

Haͤven bilden den 40 Stadien breiten Iſthmus, ber eine 
beißt Portus Symbolorum, der andere Ktenus, 
Die Stadf hatte den Beinamen Heraclea, weil ſie von den 
Herafleoten in Pontus begrimder war, fie dauerte viele 

- Sahrhunderte hindurch als blühende Handelsftadt,; war 
eigentlich immer frei, ftand aber doch unter der Oberberrs 
fehaft der bosporanifchen, fpäter der Yontifchen Fuͤrſten 
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und zufegt inter ben Römern; fle lag bei dem heutigen 
Achtjar. Auf der weftlichen Spite der Halbinfel war das 
Heiligthum der tauriſchen Goͤttinn, welche die Grie⸗ 
chen fuͤr Iphigenia, oder fuͤr die Diana hielten, und welcher 
die fremden zur See Verſchlagenen geopfert wurden. Das 
ſelbſt befand fih auch dad 

Parthenium promontorium, hentzutage Fanary. 

Criumetopon prom,, ift die füdlichjte Spige der Bergreihe, 
welche fih von Balaklava aus’fünf geographiſche Meilen 
füdweftlich zieht, jetzt heißt die Landſpitze A jadagh. 
Diefem Borgebirge gerade ſuͤdlich gegenüber in Paphlagas 
nien liegt das Vorgebirge Caram bis. Bon hier aus gegen 
Diten zieht fich ein Gebirge, ein Theil deffelben, öftfich von 
Südak, heißt Trapezus, ein anderer Cimmerion, 

Thedosia, ander Örenze zwifchen den Taurern und Bospora⸗ 
nern, nahe beim heutigen Kaffa. 

Cytae und Zephyricum, zwei Staͤdte, ſind unbekannt. 

Acrae, ein Flecken, gehörte nach Panticapaͤum; und lag an 
der bier 70 Stadien breiten Meerenge. 

Nymphaea, Wymphaeum, am Eingang des Havens von 
Panticapaͤum, wo jetzt die paulovstiſche Schanze 
liegt. 

Panticapaeum, auch Bosphorus genannt, eitie Anlage ber 
Milefier, aufeinem Hügel, mit einem guten Haven, Sitz 
des bosporanifchen Reiches, nicht weit von Kertich. 

Myrnrecium, an dem Bosporus Cimmericus, ſuͤdweſtlich von 
der Feſtung Jeni-Kaleh. 

Parthenium, Landſpitze und Flecken, an dem aͤußerſten und 
engſten Theil der cimmeriſchen Meerenge, bei der Lande 
fpige Fanary. | 

Unter dem faulen See verficht Strabo den Theil des 
mäotifehen Sees, welcher durch Die lange Landzunge Arabat 
gebildet wird, bei den Tataren Guilon More, beiden 

Nuffen der Siwas, Inter dem Fluß 


80 


Thapsis iſt der betraͤchtlichſte auf der tauriſchen Halbinſel, ber 
Salgir zu verftehen, und in feiner Nähe auf der Weftfeite 
lag die Stadt Gargaza. 

Eo weit reichte Sceythia in Europa, was von Scythien 

oder Sarmatien in Afien liegt, fol bei dieſes 

Welttheils nachgeholt werden. 

Weſtlich von dem europaͤiſchen Scythien von der zwiſchen 
den Karpathen der Morawa und der Donau ſaßen noch einige 
nomadiſche Voͤlker, von denen die Dacier ——— eine eigene 
roͤmiſche Provinz ausmachten. 

Zwiſchen der Theiß und der Donau ſaßen die 
Jazyges, ihre Nordweſtgrenze wurde gebildet durch die Berg⸗ 

fette, welche fich aus den Karpathen gegen Süden längs 
des Granfluffes nad) der Donau herunterziehen. 

Getae bei dem Griechen, Daci bei ven Römern, wohnten ans 
fangs zwifchen dem Haͤmusberg bis zur Donau, wurden 
aber Durch die macedonifchen Könige auf das Nordufer diefes 
Fluffes gedrängt, wo wir im erften Sahrhundert der Kaifer: 
zeit ihre Grenzen fo angegeben finden: gegen Weften die 
Theis, gegen Norden ein Theil der Karpathen, bis wo 
fi der Dniefter gegen den Pruth wendet, in der Gegend 

von Chotzim, gegen Oſten der Pruth und die Donau von 

Tfcherna-Woda bis Golag, dieß waren die Grenzen von 
Dacia, welches Trajan zu einer römifchen Provinz machte. 

. Unter der Benennung 

Getarum solitudo verftanden bie Alten den Strich zwiſchen 
der Aluta bis zur noͤrdlichſten Muͤndung der Donau. 


ITALIA 


Italia bezeichnete von den aͤlteſten Zeiten an das Land 
zwiſchen den Alpen, dem mittellaͤndiſchen und adriatiſchen 
Meere. Wenn aber die Römer genau ſprechen, fo verſtehen 
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ſie unter Italia alles Land, welches den Apenninen ſuͤdlich 


liegt, von ihrem Austritte aus den Seealpen bis zum Fluͤß— 
hen Rubicon, welches den gebirglofen Strid von da bie 
zum adriatifchen Meere erfegen mußte, 


Was den Apenninen nördlich lag, hieß Gallia, und war, 


weil jenfeit der Alpen noch ein Gallien lag, Gallia Cisalpina. 
Denn in diefen Theil vom großen Italia waren ſchon frühe 
gallifche oder celtifche Völferfchaften eingemandert, und die 


frühern italifchen Bewohner mußten füdwärts ziehen... Nur. 


das Stüd vom Picenum, welches früher die Senonen inne 
hatten, woraus fie aber vertrieben ‚wurden, rechnete: mag 
ebenfalls zum eigentlichen Italia. 

Die aͤltern Griechen verſtehen unter Italia nur das un⸗ 
terſte Stuͤck des Landes, welches das heutige Calabrien 
in ſich begreift, 

Stalia wird auch zumeilen Ausonia, Oenotria und Hes- 
peria genannt, jene beiden Namen find blos dichterifh und 
bezeichnen ben Theil fürs Ganze, Hesperia ift den Griechen 
dad Abendland im Allgemeinen, und wird noch häufiger von 
Hispanien gefagt. Ganz Stalien wurde urfprünglich, von eis 
nem einzigen Völferftamme, den Itali, vorzugsweiſe bes 
wohnt. Die Figures waren vielleicht ein einzelnes Stamm; 
volk. Auch die Beneti im Nordoften von Stalien find ein 
befonderes Volk, Die Pelasgi wanderten vor dem trojas 
nifhen Kriege aus Griechenland ein und vermifchten ſich mit 


— 


den Tusci. Eigentliche Griechen wanderten erſt nach 


dem trojaniſchen Kriege ein, und am ſpaͤteſten die Galli. 


Grenzen. 


Im Nordweſten, Norden und Nordoſten die Mi (pen, 

im Weiten, Süden und Dften dad Meer, welches die Roͤmer 

mit dem Namen superum und inferum bezeichnen. Diefe 

Eintheilung ift vom Süden der Apenninen aus zu verfichen, 

daher das mare süperum das abdriatifche Meer bis zur Ofts 

füfte Siciliend bedeutet. Von ben Griechen wurde daffelbe 
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Meer mare Adriaticum. benannt, eine Benennung, die auch 
‘bei roͤmiſchen Schriftſtellern neben der andern nicht ungewoͤhn· 
Sich iſt. 
Das adriatiſche Meer hat ſeinen Namen von der Stadt 
Adria zwiſchen den Muͤndungen des Po, oder, wie Einige 
glauben, von dem Kuͤſtenſtrich noͤrdlich von den Muͤndungen 
des Po, welcher Adrias geheißen haben ſoll. Einige Andere 
Teiten den Namen von dem Adria im Picentiniſchen ab. 
"Mare 'inferum ift dag Meer weftlich von Stalien, von. 
Figurien bis an Fretum Siculum; die Griechen nennen 
es Tyrrhenicam mare, von dem Voite , welches einſt die 
Kuͤſte deſſelben inne gehabt hatte; die Roͤmer gebrauchen da⸗ 
fuͤr den Ausdruck mare Tuscum. Der noͤrdliche Theil dieſes 
Meeres wird wohl auch zuweilen mare Ligusticum genannt. 
Das Meer von Sicilien bis gegen Greta hin hieß mare 
'Sicalum, ein Theil defjelben ift dad mare Ausonium, welches 
die drei Meerbufen umfaßte, den um Locri, den Scyla> 
eins und den Tarentinus. Das mare Siculum felbft aber 
iſt wieder ein Theil von dem mare. exterum Be Stiatoe 
Eintheilung. 


Gebirge. 


Zwei Hauptgebirge, die Alpen und die Apenninen. Bon 
den Alpen haben wir den weftlichen Theil bei Gallien fennen- 
gelernt, öftlih vom St. Gotthard. beginnen die Alpes Rhae- 
- ticae, fie ziehen fich durch Graubündten und Tyrol. Alpes 
Carnicae heißen fie, da wo fie mit dem füdlichften Arıne Ita⸗ 
lien von Kaͤrnthen trennen und ſich in das Innere von Krain 
ziehen, auf der Nordſeite in Kaͤrnthen heißen ſie Alpes No- 
ricae *). — Juliae oder Oera mons ſind die ſuͤdlichern, 





*) Hier nennt Strabo zwei Berge: Phlygadia und Tullus, 
wovon jener mahrfcheintih ein Theil des Manhart beim 
Städtchen Flitſch tik, und diefer der Terglom. 
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medrigern Berge Kraing, der heutige Birnbaumer Wald, 
und ein Theil der juliihen Alpen heißt Albius m., Gas 
vornik, 

Apenninus mans, Apennini montes, die Apenninen. 
Sie ziehen ſich aus den Seealpen gegen Often, und näbern 
ih fo bis auf 500 Stadien dem adriatifchen Meere in der 
arretinifchen Landſchaft, von hier aus wendet ſich das Ges 
birge gegen Süden, und läuft fo bis zu der füdlichften Spike 
Staliend in der Nähe von Reggio fort, und mit einem oͤſtli⸗ 
hen Arm bis zum japygiſchen Borgebirge. 


Berge in Stalien, in der Richtung von Norden 
nah Süden: 


Living erwähnt bei den Ligures Friniates die Berge: 
Auginus, Ballista und Suismontium, e8 find wahrfcheinlich ' 
Gajtelle in den Alpen ſelbſt; der mons Auginus fol feyn 
Saftello di Nigona, Ballista — Baltignano. In 
ihrer Nähe ift auch der mons Letus. Zwei andere Berge 
werden an einem andern Orte von ihm erwähnt: 

Sieimina und Papinus bei den Campi Macri, fie befinden.‘fich 
alfo in derfelben Gegend, jener ift vielleicht Cafteifo di 
Livizano, dieſer M. Babio, ein Dorf. 

Fiscellus m., im Sabiniſchen, auf ihm entſpringt der Wars 
fluß, — ſind hier des Virgilius ſchauerliche Felſen des 
Berges Tetrica und der Berg Severus zu ſuchen. Die 
Bergreihe heißt jest Monti della Sibilla. 

Ciminius mons, Ciminus, Ciminia sylva in Setrurien, zwi⸗ 
{hen dem Marta und Mignonafluß, bis füdöftfich von 
Piterbo an den Ciminius lacus; er war einft fo dicht und 
unzugänglich wie die Wälder Germaniens, jest Mte 
Fogliano. 

Soracte mons, ebenfalte in Hetrurien, ber höchfte Gipfel 
einer Gebirgsreihe, welche fich auf der linfen Seite der Tis 
ber fudöftlich herunterzieht; er Tiegt 5 geographifche Meilen: 
von Rom, it auf feinem Gipfel mit Schnee bededt, und 
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hat ebendaſelbſt einen Tempel des Apollo, er heißt jetzt 
von einem tiefer liegenden Dorf und Schloß M. u St. 
Drefte. 

Callieula, in Gampanien, Gajanello. 


Sacer m., der heilige Berg, berühmt durch den Auszug bes 
römifchen Volkes, welches nur durch die Klugheit des Mes 
nenius Agrippa von da wieder zurücgebracht werben fonns 

te, 3 Millien von Rom, auf einem Hügel jenfeit des Anio, 
auf welchem jegt der Thurm di Vecchio fteht. 


Massicus m., in Latium, und zwar fin Latium Adjectum ar 


der Grenze von Gampanien, ber Berg ift dad Ende einer 
Reihe, welche ſich von Trano her über Cascano und Agata 
bis nah Mondragone — alfo beinahe bis ans Meerufer — 
zieht, die ſuͤdlichen Abhänge des Berges find befannt wes 
gen ihres vortrefflichen Weines. Für die ganze Bergreibe 
haben die Neuern feinen Namen, bie Mitte derfelben heißt 
Maffico, die ſuͤdlichſte Epige wahrfcheinlih Mondras 
gone. 

‚Taburnus m., eine Bergfette in Campanien, welche auf der 

üdfeite Die caudinifchen Paͤſſe bildet, ift auf der Nordfeite 






/ Trebanorum montes in Latium, die Berge bei Trevi. 


Albanus m., in Latium, ift erftlich die Bergreihe, welche fich 
weſtlich gegen Rom und füdlich gegen die Küfte zieht, und 
dann ein einzelner Berg dieſer Reihe — nach Einigen ſuͤd— 
lich vom lacus Albanus, nach Andern öftlih, dann iſts 
der Monte Cavo. 

Algidus m., fein einzelner Berg, fondern eine Bergreihe, 
die fi von Pränefte füdöftlih, an Tusculum vorbei, in 
einem Bogen an den Berg Albanus anfchließt, fie ift rauh 
und waldig, und an ihren Abhängen wohnten die Aequer. 

Marcius, in Livius VI, 2. wird bei Lanuvium ein Pla ad 
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Marcium erwähnt, dies ift wahrfcheinlic, ein Berg zwifchen 
Lanuvium und Sueſſa Pometia. 

Vesuvius m., oder Vesevus, Vesbius, Gtrabo fchreibt Ves- 
suvius (0005 TO Ovsooovioy), er erhebt ſich eine geogras 
phiſche Meite öftlich von Neapolis mitten auf einer Ebene 
in fegelförmiger Geftalt, der Berg ift Äußerft fruchtbar, 
der Gipfel ausgenommen, welcher größtentheild flach und 
ganz unfruchtbar ift, nur Afche, verbrannte Steine und 
Höhlungen befinden fich auf demfelben. Der erfte Ausbruch 
de3 Berges, wodurch die drei Städte Herculanum, Poms 
peji und Stabiä verfchüttet wurden, gefchah unter der Res 
gierung des Kaijerd Titus, 79 Jahre n. Chr. Der Berg 
bat bis heute feinen Namen behalten. 

Gaurus m., in Gampanien, er liegt nördlich von Bajaͤ und 
Puteoli, und vom See Avernus, auf feiner nördlichen 
Seite hatte er Waldung, die füdlichen Abhänge gegen Bajaͤ 
und Puteoli lieferten einen Föftlichen Wein, es ift eine ifos 
lirte Hügelreihe von vulfanifchem Urfprunge. 

Tifernus m., ein Berg in Samnium, etwa ſuͤdlich von der 
Stadt Tifernum, 

Garganus m., der oͤſtlichſte Zweig der Apenninen, ein Arm 

derjelben Ber an den Quellen des Fortore in Molife vom 
Mte Gizzio nordwärtd am füdlichen Ufer des Fluffes, 
dann mendet er ſich beim See Lefina oftwärtd und endet bei 
Punta Saracina, diefer legte Gebirgszug HE der Berg 
Garganus, ein Flecken auf dem Berge heißt noch Mte 
Gargana, oder au St. Angelo. 

Vultur m., die Gebirgsreihe- füdlih von Venuſia, auf der 
Grenze von Apulien und Lucanien. 

Physcus und Latymnus m. werden an dad Borgebirge ber 
Juno Lacinia bei den Bruttii gejeßt, jener ift der Berg 
Pozzi, diefer der Lungo, wo die heil. Anna verehrt wird. 

Bon Waldgegenden werben erwähnt: 

Maesia sylva, er lag weftlich von Rom und. hatte in feügern 

Zeiten den. Vejenten gehoͤrt. 
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‚Gallinaria sylva im Sinus Cumanus, er ift einige Stadien 
lang, mwafferlos und fandig. 

Sila sylva, diefer berühmte Bergmwald ift ein Arm der Apennis 
nen in Bruttium, er zieht ſich zwifchen den — Sa⸗ 
vuto und Lamato ans Meer. 


Vorgebirge: 

Cos anum oder Cosanum promontorium in Hetrurien, M. 
Argentaro. * 

Circaeum pr. auch Circaeus mons bei Girceji in Latium, 
Mte Eircello. 

Misenum pr., oder REED in Sampanien füdlich dom 
acherufiüchen See, Miſe no. 

Minervae pr., ebenfalls noch in Gampyanien ſuͤdoͤſtlich von 
Surrentum, mit einem Fleinen Tempel der Minerva, bei 
den Griechen die Nordweſtgrenze von Denotria im weitern 
Sinne, jest Punta della Campanella. | 

Palinurum pr., zwei geographifehe Meilen öftlich von Velia, 
es hat feinen Namen von dem hier in die See gefallenen 
Steuermann des Äneas, und heißt jetzt Punta dello 
Spartivento. 

Leucopetra pr., in Bruttium, 12 Millien füdlich von Rhe⸗ | 
gium, zu welcher Stadt auch das Vorgebirg gebörte; bier 
enden die Apenninen, nad Einigen, welde dem Strabo 
folgen, Pellaro, nad) Andern E. dell’ Armi. 

Herculis pr., die füdlichfte ER Staliend, ©. Spartis 
vento, 

Zephyrium pr., mit einem nur gegen die Weftwinde ge— 
fiherten Hafen, von diefer Landſpitze erhielten die hierher 
eingewanderten Locrer den Namen Epizepbyrii, das 
Vorgebirge heißt jegt E. di Bruffano. 

Cocinthum pr., auf der Grenze zwifchen dem lofrifchen und 
fcylacifchen Bufen, Punta di Stilo, 

Lacinium pr,, ‘mit dem templum Junonis "Laciniae, das 
Vorgebirg bildete die weltliche Grenze des tarentinijchen 
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Meerbuſens, fo wie-das japygiſche die oͤſtliche, auf der 
Landfpige war von den Griechen der Juno Lacinia ein 
Tempel errichtet worden, groß und reich, durch viele Sahrs 
hunderte von Keinem, jelbft nicht von Feinden beraubt. Er 
war ſechs Millien von Groton entfernt, dichte Tannenwals 
dung umfchloß einen Hain um ihn herum mit üppigen 
Weideplägen, wo aller Gattung Vieh ohne einen Hirten 
weidete, jeden Abend Fehrten die Heerden abgefondert in 


die Stallungen zuruͤck, ohne Befhädigung von wilden Thies 


ren, obne Beeinträchtigung ränberifcher Menfchen. Aus 
dem Gewinn von diefen Heerden würde eine heilige Säule 
maſſiv von Gold errichtet. In dem Tempel ließ Hannibal 
einen Altar errichten, auf welchem in punifcher und gries 
chiſcher Sprache feine Züge und Tbaten eingegraben waren. 
Das Vorgebirge heißt jest E. della Colonna, oder 
di Rau. 

Japygium oder Salentinum pr., die füdöftlichfte Spite Stas 
liend und Japygia's, am öÖftlichen Ende des tarentinifchen 
Meerbufensd, im geraden Durchfchnitt vom Lacinium Pr. 
nad) Strabo 700, nach Plinius 800 Stadien — 20 geogr. 
Meilen, in Wahrheit 17—18 9. M. Das Vorgebirge 
heißt jest E. di Leuca. 

Crimisa pr., nördlich von dem vorigen, ©. dell’ Alice. 

Brundisii pr., C. Gavallo. 


Gargani pr. , die nördlichfte Spite des Gebirges Garganus, 


Punta Saracino, auch wohl Promontore di Monte 
Gargäno. 
Cumerum pr., füdlic, von Ancona, M. Comero. 


Stüffe. 
1) Padus, wird’aud; von Einigen für den mythiſchen 
Fluß Eridanus gehalten, und hieß bei den Einwohnern Bo- 


dencus (Bodeyxog), er entfpringt. aus dem Schoos des Bers 
ges Vefulus, einem der hoͤchſten Alpengipfel, im Gebiete def‘ 


tigures Vagienni, feine Quelle ift fihtbar, dann verbirgt fie 


—ñ— 


8. 


fih, und koͤmmt im Gebiete ber Korovibienfes wieder zum 
Vorfchein, fein Lauf beträgt 388 Millien, er nimmt nicht blog 
ſchiffbare Fluͤſſe aus den Alpen und Apenninen, ſondern auch 
große Seen auf, und faͤllt im Ganzen durch 30 Fluͤſſe berei⸗ 
chert ins adriatiſche Meer. In der Naͤhe des adriatiſchen 
Meeres theilt ſich der Po wegen der flachen Gegend in meh— 
rere Arme, wodurd denn größere oder Heinere Suͤmpfe ents 
ſtehen. Der Po fließt in die See mit drei natürlichen Haupts 
armen, zwei davon trennen ſich oberhalb P. di Lagoscure 
nördlich von Ferrara, bei Trigaboli (T7pr/aßoAoı) , der nörbs 
liche Arm heißt Padoa (7Tadd«), der füdliche Olana ("OAave), 
der nördliche theift ſich wieder in Äſte, genannt ostia Carbo- 
naria, der Arm Dlana heißt jest noh Po di Volano. 
Bon diefem Arme trennt ſich unterhalb Ferrara ein dritter 
natürlicher Arm, Namens Vatrenus, er fließt an Spina vors 
. bei, heißt Deswegen auch bei der Mündung Spineticum ostium, 
und bildet hier den Portus Vatrenus. Aus diefem erft wurde 
ein Ganal durch Kunft abgezogen, genannt Padusa, er flog 
fidfich gegen Ravenna und dann öftlich ine Meer, jebt Porto 
Nuova della Bajona, Zwifchen diefer Mündung und ber 
Mündung Dlana find noch zwei andere 

Caprasia und Sagis, jene heißt jegt Porto Snterito 
bi Bel Dehio, diefe, die nördfichere, ‚Porto di Mas 
gnavacca, 


Fluͤſſe, welche von Norden in den Po fallen, in der Reipe 
von Weiten nad) Often: 


Duria, zwei Fluͤſe dieſes Namens werden genannt, der ſuͤd⸗ 
lichere, die Dora, entſpringt auf den cottiſchen Alpen 
und fließt an Suſa vorbei gerade oͤſtlich gegen Turin. Die 
noͤrdlichere Duria, genannt Dora Baltea, entſpringt 
auf dem kleinen Bernhard und fließt an Aoſta verbei in 

einem Bogen nach Suͤden. 

Sessites, oſilich von dem letztern Fluß, fließt an Vercelli vor⸗ 
bei, jetzt Seſia oder Seſſia, 
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Ticinus, weiter Öftlih, einer der größten Nebenflüffe des. 
Po, entipringt aus dem Berg Adula, auf deffen Rordſeite 
die Quellen des Rheins ſich befinden, und fließt durch den 
See Verbanus, jegt Ticino. 

Lambrus, er entipringt aus dem See Eupilis, es ift der 
Lambro, welcher üblich vom Comerſee in feinem erften 
Laufe mehrere Fleine Seen bildet, von denen ber betraͤcht⸗ 
lichere Lago di Puſiano heißt. 

Addua, auch Aduas (Adovaz), er faͤllt in den Lacus Larius 
die Adda. 

Ollius, fließt durch den Sebinusfee ‚ber Oglio. Sm ihn 
fließt der Fluß 

Mela, jegt Mella, und der 

Clusius (KAovouog), der Grenzfluß zwifchen den Genomani 
und Infubres, Ehiefe, 

Mincius, er hat einen trägen und gefrummten Gang und fließt 
an Mantua vorbei, jegt Mincio. 


Flüffe, welche von Süben in den Po fließen, und zwar 
in der Reihe von Welten nad) Oſten. 

Stura, jegt noch Stura, entfpringt aus den Alpen, fließt 
aber nicht unmittelbar in den Po, ſondern i in Vereinigung 
mit dem 

Tanarus, jetzt noch Tanaro. 

Trebia, mit dem Beinamen Placentina bei Plinius, bekannt 
durch den erſten entſcheidenden Sieg Hannibals uͤber die 
Roͤmer, jetzt noch Trebia oder Trebbia. 

Tarus, jetzt noch Taro. 

Nicias, nach Einigen Enza oder —— nach Andern 
Croſtolo. 

Gabellus, Secchia. 

Seultenna, wahrſcheinlich der Fluß Scutana ( Zxovrave) 
Strabo’d, der Panaro. | 

Rhenus, Reno. 
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Vatrenus, er. fällt in den jüdlichen Arm des Po, ift daher 
entweder der Santerno, oder der Senio. 

Anemo, ber Lamone bei Faenza. 

Utis (Utentis gen.), machte die Nordgrenze der — 
der Montone bei Forli, welcher in den Fluß Ronco fallt. 

Bedesis, floß durch REDEN, ift wahrſcheinlich der heutige 
Ronco. 


2) Arnus, Fluß in Hetrurien, jetzt noch Arno, in ihn 
floß von Norden ber der Fluß 
Auser, und vereinigte ſich mit ihm unterhalb der Stadt Pifa, 
es ift ver Serchio, welcher aber DERSMABE unmittelbar 
in das Meer fich ergießt. 


Zwifchen dem Grenzfluffe Varus und dem Arnus fallen 
ind Meer folgende Flüffe: 
' Merula, nah Einigen Arescia, 
Porcifera, jeßt Polcevera.. 
Feritor, Befagno. 
Macra, Grenzfluß Liguriens gegen Etrurien, der Matra, 
welcher gerade nördlich aus den Ayenninen herabfließt. 


3) Tiberis, der Hauptfluß des mittlern Staliens, ‚er 
ſoll früher Albula geheißen haben, aber weil der albanifche 
König Tiberinus, der Sage nach, in feinen Fluthen ertranf, 
Tiberid genannt worden feyn, daher heißt der Fluß auch 
manchmal ſelbſt Tiberinus, er entipringt im Gebiete von 
Arretium, an der Nordfeite Etruriend, aus den Apenninen, 
in der erftern Hälfte feines Laufes ift er unbedeutend, und im 
Sommer oft vertrodnet, aber von der Ergiefung des Neras 
fluffes an ift er fchiffbar, und von feiner Mündung bis nad) 
Rom, in einer Strede von 3 Meilen trug er fogar Kauffars 
‚ teifhiffe. Drei Millien von der See theilt er fich in-zwei 
Arme, im einen kleinern nördlichen, und einen größern ſuͤd⸗ 
lichen, diefe beiden Arme machen in Verbindung mit der See 
‚ ein Stuͤck Land zu einer -Infel, auf welcher zwei Tempel 
ftanden, der eine war der Teinpel des aus Epidaurug gehol⸗ 


' 
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ten Äsculaps, der andere ein Tempel des Faunus, Der 
ſchiffbare Arm des Fluffes war bis auf Kaifer Claudius immer 
ter füdliche gemwefen, da ſich aber an feiner Mündung die Uns 
tiefen von Jahr zu Jahr mehr erhoben, fo legte Claudius an 
dem nördlichen Arme einen Haven an, von dem aber kaum nod) 
eine Spur vorhanden if. Die Tiber machte die Oft- und: 
Südgrenze von Etrurien, die Suͤdgrenze wenigftend in der 
frübern Zeit, und trennte diefes Land von Umbrien, den © 
binern und von Latium. 


Fluͤſſe, welche auf der öftlichen Seite in die Tiber fallen: 


Clasia, Chiascia, die an Poggio di Sotto und Sterbeto 
berab unterhalb Torsciano ſich mündet. 

Tinia, Teneas (Teveas) ded Strabo, ein Flüßchen, an wel 
chem Mevania lag, ift nicht der Topino, fondern ents 
fpringt ſuͤdweſtlich von Spoleto, wo er heutzutage zuerft 
Maroggia heißt, dann bei der Fortfegung wird er Ti- 
mia genannt. Mit ihm vereinigt fich eine geographiſche 
Meile oberhalb Bevagna ein anderes von Subdoften foms 
mendes Flüßchen, welches für den Fluß oder die Quelle 

Clitumnus gehalten wird, der aus waltigen, fteilen Anhöhen 
entfpringt, und in feinem erften Laufe an dem —— des 
Clitumnus vorbeifließt. 

Nar, er entſpringt auf dem Berge Fiscellus, fließt gegen 
Suͤdoſten, macht in der erſten Haͤlfte ſeines Laufes die 
Grenze zwiſchen den Umbrern und Sabinern, nimmt dann 
oͤſtlich von Terni den Velinus auf, und fließt in ſeinem 
ganzen weſtlichen Laufe durch das Gebiet der Umbri, heuts 
zutage Nera. 

Velinus, er kommt von Nordoften aus den —— nimmt 
unterhalb Reate den Tolenus, Turano, auf, und vers 
einigt fich dann mit dem Nar, er heißt jegt noch Velino. 

Himella, ein Bach im Sabinifchen, hat auf neuern Charten 
feinen Namen, es ift der Bach, welcher öftlid; von Aspra 
entfpringt, und fübweftlich von Torrevecchio in die Tiber fällt, ı 
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Allia, ein Bach im Sabiniſchen, befannt durch den Sieg ber 
ſenoniſchen Gallier über die Römer, ift eilf Millien von 

Rom entfernt, und ergießt ſich unmeit der Landftraße, er 
bat heutzutage ebenfalls feinen Namen, es ift der Bach, 
welcher bei la Mentana entfpringt und bei Fonte di 
Papa in die Tiber fallt. 

Anio, auch wohl Anien, und noch feltener Anienus, kommt 
aus den Apenninen von dem Berge der Trebaner im Lande 
der Eateiner, fließt anfangs gegen Nordweften, dann wens 
det er ſich weitlich und fällt drei Millien nördlich von Rom 
in die Tiber, jegt Teverone. In den Anio fällt von 
Süden nah Norden das Flüßchen = 

Veresis, aus der Vereinigung mehrerer Bäche entftanden, 
und in gleicher Richtung das Flüßchen 

Tutia, ſechs Millien von der Stadt Rom. 

Almo, ein Flüßchen unterhalb Rom, jett Aquaccio oder 
Aguataccio, fällt in die Tiber. 


Fluͤſſe, welche auf der weftlichen Seite in die Tiber fallen: 


Clanis, ein Fluß in Etrurien, der aus einem See nördlich 
über Clufium entfpringt und gegen Süden fließt, jetzt 
Chiare. Aber Clanis wurde auch der Canal genannt, 


welcher die Suͤmpfe über Cluſium mit der füblichften Beus 


gung des Arnugfluffes in Verbindung brachte, um diefelben 
abzuleiten. 

Cremera, ein Fluͤßchen, befannt durch die gänzliche Niebers 
lage, welche die Fabier hier von den Vejenten erlitten; es 


ift ein namenlofer Bach, der nur durch das Bergwaſſer 


anſehnlich wird. 


Fluͤſ e, welche zwiſchen dem Arnus und der Tiber ins 
Meer fallen: 


Cecinna, heißt jetzt noch Gecina, und fällt oberhalb Ediftzio 
die Ferro in die See. 
Umbro, nach dem Arnus ber größte Fluß Etruriend, und an 


93 


feinen Ufern follen die Umbrer urfpränglich gewohnt haben, 

jegt Ombrone. 

Ninio, der füblichfte Fluß, welcher in Etrurien genannt wird, 
jest Mignone, 

4) Liris, einer der beträchtlichften Fluͤſſe Mittelitalieng, 
er entfpringt auf den Apenninen, da wo fie fich füblih um 
den Fucinerfee herumziehen, nimmt feine Richtung gegen Shds 
often, von Sora an beugt er fich in einem mäßigen Bogen 
nach Süden, wird dafelbft durch eine entgegenftehende Berg- 
fette noch einmal nach Dften gedrängt, und erreicht endlich 
unterhalb Minturnaͤ die See, jeßt Garigliano. 

In den Liris fließen: 

Trerus, jet Sacco, und diefer nimmt das Flüßchen Cosa 
auf,. welches jegt noch Coſa heißt, beide auf der rechten 
Seite. | 

Melpis, jett Melfa, und 

Casinus, jet Gafino, beide auf der rechten Seite, 


Fluͤſſe wiſchen der Tiber und dem Liris, ſaͤmmtlich in 
Latium: 

Numicius, ein gFluͤßchen im Gebiete der Rutuler, jetzt Nu⸗ 
mico. 

Astura, floß an dem Städtchen gleichen Namens ins Meer, 

—ijetzt Stura. 

Nymphaeus, ein Flüßchen, welches die pontinifchen Sümpfe 
bilden hilft, heißt jegt Ninfa, und verliert ſich in ben 
Lago di Monaci. Das Flüßchen 

Ufens, jet Uffente, fließt öftlicher, trägt ebenfalls zı zur 
-Bildung der Sümpfe bei, hat aber auch einen Ausflug ing 
Meer, mit dem größern Theile ergießt er fich in den 

Amasenus, dieſer begrenzt die Sümpfe auf der Oftfeite, und 
heißt Amafeno. | 
- 5) Vulturnus, er entfpringt auf den Ayenninen, und 

ift der größte Fluß Campaniens, jene ? Volturno Sm ihn 

fließt ber 


94 . | 
Calor', er entfpringt auf der Grenze von Lucanien, fließt dann 
gegen Nordweften, nimmt mebrere Flüßchen auf, unter’ 
‚andern den heutigen Tamaro von Norden her und dann 
unterhalb Benevent einen andern, Sabbathus genannt, 
defien Namen zwar bei den alten Hiſtorikern nicht vors 
fommt, von welchem jedoch gewiß die in Livius in dieſer 
‚ Gegend genannten Sabatini den Namen haben. 


Noͤrdlich vom Bulturnus fließt i in die See ber 
Savo, jebt Saone. 


6) Aufidus, der größte Fluß Apuliens, er kommt aus 
den Apenninen im Gebiete der Hirpini. Sſtlich von ſeinem 
Urſprunge theilen ſich die Apenninen in zwei Arme, wovon 
der eine nach Oſten, der andere nach Suͤden zieht, er iſt nur 
ſechs Stadien ruͤckwaͤrts von ſeiner Muͤndung ſchiffbar, und 
heißt jetzt Ofanto. 


Fluͤſſe zwiſchen dem Vulturnus und Aufidus: 


Clanius oder Glanis, jetzt Elanio Vecchio, u durch 
das niedrigfte Campanien. . 

Veseris , füdlih vom Veſuv, ein =, , der am Torre del 
Annunciato vorbeifließt. | 

Sarnus, an ihm lag Pompeji, Sarıo. 

Silarus, entipringt in Lucanien, und macht die Südoftgrenze 
der Picentini, jet Sele. In den Silarus fällt der Ta- 
nager, jett Negro. * 

Hales, oder Heles, jetzt Alento, der Kane von Caſalicchio 

in die See fällt. 

Melpes, oͤſtlich von dem —— — ‚er heißt 
jest Mingardo, und an feiner Mündung liegt das Gas 

I di Molpa. 

— jetzt della Noce. 2 — 

Laus, er macht die Grenze sroifchen Lucanien und den Bruttii, 
. jest Tao. ’ 

Metaurus, jest Marro, der in den Golf von Gioja fließt. 


* 
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Alex, er machte die Grenze zwifchen Rhegium und Locri, . 
fließt zwischen dem Vorgebirgen dei’ Armi und Spartivento 
ind Meer, und heißt Alace. 

Butrotus, nicht weit von der Stadt Locri, jetzt Bruciano. 

Sagro, jegt Novito. 

Carcines, nicht weit von Schlaceum, jeßt Corace. 

Caecinus (Thucyd. ú K&ixivog norauog) im Gebiet der Lo; 
crer, alfo nicht zwifchen Gaulonia und Groton, denn im 
Locriſchen beſiegten die gelandeten Athener am Fluſſe die 
300 Locrer. Es iſt auch nicht, wie Einige wollen, der 

Alex, ſondern eben einer von den fuͤnf Fluͤßchen zwiſchen 
Caſtro vetere und Bianco. | 

Semirus, jett Senmari. 

‘Crotalus, jegt Altı. 

‘Arocha, jegt Grockhio. | 

Targines, der Öftlichfte Fluß in dem Buſen von Squillace, | 
jetzt Ta cina. 

Aesarus, an dem Fluß wurde Croton angelegt, er floß mit» 
ten durch die Stadt, und heißt jest Efaro. 

Neaethus, zwei geographifche Meilen nördlich von Groton, 
er fol feinen Namen. von jenen trojanifchen Weibern ers 
halten haben, welche von den Griechen hierhergeführt,, an 
diefem Orte die Schiffe verbrannten, um nicht länger auf 
der See herumgefchleudert zu. werden, jetzt noch Neto. 

Hylias, er machte die Grenze zwifchen dem Gebiet von Groton 
und von Thurii, deßwegen halten ihn Einige für das Fluͤß⸗ 
hen Fiumenica, weldes ſuͤdoͤſtlich von Gariati ins Meer 
fällt, bei Andern heißt er facaneta, aud Aquanile. 

Träeis (e8 koͤmmt nur der Acc. Toaevra norauov vor), jet 
Traonto.‘ 

Sybaris, genannt nach dem Flüßchen gleichen Namens an 
Agaja, das Fluͤßchen, an welchem die Stadt Sybaris lag, 
es heißt jet Coscile, doch kennen die Einwohner auch 
den Namen Sibari, nach Andern wird es Miſofato 
genannt. 
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_ Crathis, fo genannt von dem Flüßchen Grathis bei Agaͤ in 
Achaja, er heißt jetzt noch Crati, und foll nah Einigen 
(Mannert) eine geographiiche Meile vor feiner Mündung 
den Sybarisfluß aufnehmen, in diefem Falle wäre der Mis 
fofati der Sybaris nicht, denn jener fällt allein ins Meer. 

Siris, ein fchiffbarer Fluß, an welchem Pyrrhus fein erftes 

. Treffen gegen die Römer gewann; an feiner Mündung lag 

die Stadt Sirid, er heißt jegt Sinno. 

Aciris (Axis) , eine geographifche Meile nördlicher, jetzt 

Agri. u | 
Acalandrum, wird genannt nörblih von Heraclea, jetzt 

Scanzana. 

“ Casventum, jetzt Cavone. 

Pactius, ein Flüßchen in Apulien, oͤſtlich von —— 
der kleine Kuͤſtenfluß, welcher unter dem Namen Canale 
di Terzo ſich in einen Landſee oͤſtlich von Brindiſi verliert. 


— 


Fluͤſſe vom Aufidus bis zum Padus: 


Cerbalus, eine geographiſche Meile ſuͤdlich von Sipontum ’ 
jet Gervaro. 

Trento, er bildet die Grenze Wiſchen den — und Apu⸗ 
lien, jetzt Fortore. 

Tifernus, in Samnium, er bildet die Weſtgrenze der. Fren- 
tani, und fällt eine Stunde öftlid von Buca in die See, 
jegt Tiferno, 

Trinius, in Samnium, ift an feinem Augfluffe ſchiffbar, jetzt 
Trigno. 

Sagrus (Zuyooc), faͤllt zwifchen Ortona und Hiſtonium in die 
See, jetzt Sangro. 

Aternus, der betraͤchtlichſte Fluß an dieſer ganzen Kuͤſte, er 
kommt aus den Apenninen weſtlich vom heutigen Aquila, 
und trennte das Picentiniſche von den ſuͤdlichern Gegenden, 

‘> und die Marrucini von den Veſtini, jetzt Pescara Cim 
Mittelalter Piscarius). 
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Matrinus, fällt öftlid) von Hadria in die See, jett Piomba. 

Truentinus, jest Tronto. An feinen Quellen lag einft 
Lista, nad Dionys von Halicarnaf die alte Hauptitadt 
der Aborigines, und nicht ferne davon Tiora, mit einem 
Drafel des Mars. 

Tessuinum , Zefino. 

Aesis, fommt aus den Ayenninen und fließt zwei geograph. 
Meilen ſuͤdoͤſtlich von Senogallia ind Meer, jest Efino 
oder Fiumeſino. Er war zuerft die Südofigrenze von 
Gallia Cisalpina, namentlich der Senones gegen dad eigents 
liche Stalia, nachher bildete er die Suͤggrenze von Umbria ˖ 

Sena oder Senna, jett Gefano. 

Metaurus, zwei Millien füdöftlich von Fanum, Metauro. 

Pisaurus, weftlic von Pifaurum, jetzt Fogliar 

Crustumius, das Flüßchen Conca, mitten zwifchen Rimini 
und Pejarv. 

Ariminum, Marockhia. 

Rubico, vor Auguftus die Grenze zwifchen Gallien und Ita— 
lien, daher merfwürdig durch den Übergang Caͤſars mit fei, 
nem Heere, es ift entweder der Luſa, oder iger Pifas 
tello, welche fich zwei geographifche Meilen nördlich von 
Rimini münden, doch iſts wahrfcheinlicher der Piſatello 

dapis, noͤrdlich vom vorigen, Sabio. 


Fluͤſſe, welche zwiſchen dem Padus und der Nordoſtgrenze 
Italiens in die See fallen: 


Athesis, bei Strabo Atagis CArayız), jest Adige ober 
Etſch. Mit ihm vereinigt fich in feinem erjten Kaufe der 
Isarus, die Eifach, fobald er in Stalien eintritt, bildet er 
die Grenze der Beneter und Genomaner, und in feinem legs 
ten Laufe vertheilt er fich in mehrere Nebenabtheilungen, 
und fommt theild mit dem Po, theils mit dem Fluffe Tars 
tarus in Verbindung, theils jchickt er fein Waffer bei Bruns 
dulum unmittelbar zur See: 

Tartarus, jetzt noch Tartaro, welcher an der Sůdoſſſeite 
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des Gardaſees entfpringt, alfe die Heimen Fluͤßchen zwifchen 
dem Mincius und der Athefis in feinem Laufe aufnimmt, 

"und fchon bei Hoftifia beträchtliche Suͤmpfe bildet, ift in 
feinem fernern Laufe durch mehrere Candle, Canal Eafteg- 
naro, Malopera, la Scordica mit der Athefis verbunden, 
und durch einen füdlihen Canal mit dem Po, und von da 
an beißt der Tartarus felbft Canal Bianco. Die ganze 
Maffe von Canaͤlen hieß bei den Römern Fossae Philisti- 
nae, woher dieſe ganze Gegend noch jegt Polefine ge 
nannt wird. Die Suͤmpfe, welche oberhalb Brundulum 
gebildet werden, heißen Atrianorum paludes, und find ein 

Theil der septem maria, oder aller Sümpfe und Lagunen 
von Ravenna bid nach Altinum. 

Togisonus, er fommt von den euganeifchen Bergen und fällt 
in den Haven Brundulum, es ift der Togna, welder bei 
Lonigo entipringt. 

Medoacus, es find eigentlich zwei Fluͤſſe, welche ſich nicht 
weit von ihrer Mündung vereinigen, dieſe Flüffe find Die 

heutigen Brenta und Bachiglione, eigentlich) bezeichs 

net Medoacus nur die Mündung. Feet j 

Silis, jetzt Sille, entfpringt in den Bergen nördlich von 
Trevifo. Ä 

Liquentia, fommt aus den Bergen nördlich von Opitergium, 
und bildet bei feiner Mündung einen Haven, Grenzfluß 
zwifchen dem Lande der Garner und dem eigentlichen Benes 
tien, jeßt Livenza. | 

Tilaventum, entfpringt aus den Alpen, und bildet bei ſei⸗ 
nem Ausflug einen Haven, jegt Tagliamento. Dieß 

iſt der Tilaventum majus, der Tilaventum minus tft wahr: 
fcheinfich der nahe weſtlich davon in ſumpfiges Land zerflies 
Bende Lugugnano. Weſtlich davon ift der 

Romatinum, jett Lemene. | 

Anassus, dftlich vom Tilaventum, jegt Stella, mit ihm 
vereinigt fich der Ä — 

Varramus, jetzt Muzanella. 


\ 
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Alsa, öftlich vom vorigen, eine balbe Meile weſtlich von 
Aquileja, jest Auſa. 


Seen: 


Verbanus lacus (7 Ovsoßavos Aluyn), eine ber größten Seen 
in diefer Gegend, Lago Maggiore. 

Larius lacus, an feinen Ufern hatte Plinius d, 3. Lanbhäus 
fer, Lago di Como (ſchon im Aten Jahrhundert lacus 
Comacenus). | 

Benacus lacus (7 Byjvexog Auvn), Lago di Garda. 

Trasimenus lacus, in Etrurien, berühmt wegen ber Vernich⸗ 
tung der Armee des Cajus Flaminius durch Hannibal, 

Prelius lacus, bei Plinius Fluß Prille oder Prile, in Etrus 
rien, mündet fich in das Meer nahe bei Gaftiglione, und 
heißt jest Lago di Gaftiglione. - 

Statoniensis lacus, ein fleiner See, auf dem fich eine ſchwim⸗ 
mende Infel befand, nicht weit vom Fluffe Albenga. 

Volsiniensis lacus oder Vulsiniensis, aus demfelben wurden 
Fifche, Seevögel und Scilf nach Nom verfauft, Lago bi 
Bolfena Ä 

Ciminius lacus, Lago di Ronciglione 

Vadimonius lacus, nicht weit von Ameria, ein runder, mit 
telmäßig großer See mit ſchwimmenden Infeln, es foll aud) 
ein Fluß aus dem See fommen, welder unter ber Erde 
verſchwindet, es ift der See bei Bafjano, ber aber. in 

die Tiber fließt. | 

Sabatinus lacus, Sabata, Sabatia stagna, Lago di Bracs 
ciano. | En \ 

Fucinus lacus, im Sande der Marfi, er iſt der größte Gee 
im füdlichen Italien, die Apenninen auf ber Weſt⸗ und 
Süpfeite bilden hier mit den Bergen auf ber Nordſeite einen 
Keſſel. In den See fällt ein kleines Fluͤßchen, Ficonius, 
jetzt Lura, welches, der Sage nach, ſein Waſſer mit dem 
See nicht vermifchte, auch ſoll es durch unterirdiſche Gaͤnge 
bis nach Sublaqueum geflofien ſeyn, sa dafelbft einen 
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Bergfee gebildet haben, aus welchem einft eine ——— 
tung bis nach Rom gefuͤhrt worden ſey. 

Regillus lacus, in Latium, bekannt durch den Sieg des A. 
Poftumius über die Lateiner. 

Albanus lacus, jeßt Lago di Gaftel Sandolfo., 

Avernys lacus, in Gampanien nahe bei der Küfte, öftlich von 
Eumd, ein tiefer, mit Waldung umgebener See. Er fol 
immer fpiegelhell geblieben, und von den Bäumen nie ein 
Blatt in denfelben gefallen feyn. Hierher wurde auch der 
Eingang in den Tartarus gefegt, und durch feine Ausduͤn⸗ 
flungen follen Bögel erftickt worden ſeyn, die über ihn hin» 
flogen. Ebenfo wurde der Styr in diefe Gegend gefabelt, 
ein von Cumaͤ füdlich liegender See, heutzutage Lago 
Fuſaro, machte den Acherusia lacus, und die Ebene 

‚ baneben bildete die elifäifchen Felder. u 

Lucrinus lacus, ift der innerfte Theil des Bufens von Baja, 
welcher durch einen Damm vom Meere voͤllig abgeſondert 
war. Er wurde unter Auguſtus mit dem Avernus und mit 
dem eigentlichen Buſen von Bajaͤ, Bajanus sinus, in Ver⸗ 
bindung geſetzt. 

Saturae palus, einer von den drei durch den Nymphaͤusfluß 
gebildeten Seen, Namens Lago di Paola. 

Ampsanctus lacus, im Samnium, etwas weniger als eine geo⸗ | 
graphifche Meile öftlich von Taurafium, bier war einer der 
Eingänge in die Unterwelt, denn bei dem daran liegenden 
Tempel der Mephitis befand fich eine u ‚ deren Aus⸗ 
dünftung tödtlich war. 

Salapina palus, in Apulien, Lago di Salpi: 


Einthbeilung: 


Die gemwöhnlichfte Eintheilung Italiens ift 1) Gallia 
Cisalpina, Citerior, oder feltener Togata, (weil die Bewoh⸗ 
ner nach Bereinigung mit den Römern Togen trugen), mit 
Liguria, Venetia und Istria, Länder, die nie eigentlich zu 
Gallia gerechnet wurden. Die Grenze gegen Norden waren 
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die Alpen, im Süben weftlich der Fluß Macra, dann die 
Apenninen und Öftlich der Rubico. 

2) Italia im engern Sinne, im Süden bis zu ben Fluſſen 
Silarus im Weſten, und Frento im Oſten. 

3) Lucania, Bruttii und Graeeia Magna. 

Eine andere Eintheilung, nemlich in 12 Regionen, wurde 
unter Auguftus gemacht, nad) welcher ſich aber faſt fein 
Ser richtet. 


LIGURIA. 


bei den Griechen Aryvorıxn, wurde bemohnt von ben Ligures 

(Aiyves), einem Bolfe, das fich in der früheften Zeit wohl 

von den Pyrenäen längs der franzöfifchen Küfte bis nach Ita⸗ 

lien in die Gegend des Arnugfluffes in einer beträchtlichen 

Breite nach Norden befonders Öftlih vom Rpone und von den 

Alpen ausgedehnt hatte, fpäterhin finden wir ed vom Varfluß 

bis zum Meacra, und unter Augufus waren feine Grenzen 

folgende: weſtlich und öftlich der Barus und Macra, nördlich 
der Padus bis nahe an Placentia, dann von da fübweft- und 
endlich ſuͤdoſtwaͤrts bis zum Macra. 

Voͤlker in Ligurien: 

Vediantii, im größern Theil der Graffchaft Nizza, -öftlich bie 
nad) Monaco, wo das Gebiet von Maſſilia aufpörte, und 
das römische Ligurien anfing. 

Intemelit, rings um ihren Hauptort Intemelium. 

Ingauni, um ihren Hauptort gleichen Namens. — Unter 

Ligures Capillati (Aiyves oö Kounro) verjteht man die Lis 
gurer-in dem Gebirge und auf der Nordfeite des Gebirges, 
welche noch ihre Nationaltracht, befonderg das lange Haar 
beibehalten hatten. Solche Völferfchaften im Innern find die 

Vagienni, von den. Gaturigern entfprungen, aber anfäffig im 
Gebirge am erften Laufe des Po, 

Veneno, wahrfcheinlich weiter gegen Suͤden, in 1 den Seealpen. 

Statyelli, am Tanarusfluß, von römifchen Generalen einft 
gemißhandelt, und von dem Senat alddamı durd) ‚einen 
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Senatsbeſchluß in Schuß genommen ; in ihrem Gebiete 
waren mineralifche Waffer. 

Vibelli , wahrfcheinlich in und uti Sospello, am Fluſſe 
Bivera. 

Magelli, wahrfcheinlich in und um Maneglia im Thale 

S. Martin. 

Casmonates,, wahrfcheinlich in und um Caſotto. 

Veliates Vecteri, in und um Monte Beglio. 

Friniates Ligures, welche der Conſul E. Flaminius in meh⸗ 
reren Treffen befiegte und unterwarf; auf der Nordfeite der 
Apenminen, in und um Frignolo. 

' Briniates, ebenfalls nördlich von den Gebirgen, in und um 
Brignolo am Fluͤßchen Anto; 

Garuli, in und um Garegli, in den Apenninen, 

Lapicini, nidjt weit von den Garuli, in und um Bucena. 

Laevi Ligures, ihr Stammſitz war wahrſcheinlich in und um 
Levico auf dem rechten Ufer des Po. Zwar ſetzt ſie Livius 
an das rechte Ufer um den Ticinusfluß, und Plinius gibt 

die Levi und Marici als Gründer von Ticinum an, doch 
läßt die große Namensähnlichkeit der benachbarten rter 
Saluzzo und Levico über den wahren u feinen Zweis 
fel übrig. 

Cerdiciates, inundum Gereto, nördlich yon den Apenninen, 

Celelates, ebenfalls nördlich, in und um Gele. 

Hercates, füdlich bei den Garuli, in und um Arcen. 

Apuani Ligures, wurden nach oftmaligen Widerfeglichfeiten 
ins Samnium verpflanztz fie wohnten um den Fluß Mar | 
cra, inund um Aulla, 

Drte des Landes, 

Niögen, ( eine geographiihe Meile öftlich vom Varus, eine 
befeftigte Niederlage der Maffilier, denen der Ort auch noch 
unter den erften Kaifern gehörte, der Ort hatte feinen Has 
ven, fondern bloß eine Rhede, jet Nizza. . An der Stadt 
fließt der Fluß Paulon, der heutige Poglion, welcher 
öftlich von Nizza ing Meer füllt. 
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Cemelium, gerade nördlich über Nicaͤa, ein Ort der Bebiantii, 
man findet noch Ruinen an einer Stelle, Cimin oder 
Cimiez genannt, 

Portus Monoeci, portus Herculis Monoeci, ed war bie Öfts 
lichfte Befigung der Maffilier, ein natürlicher Haven zwis 
ſchen Felfen mit einem Tempel des Herkules; er nahm 
jwar nur wenige und feine großen Schiffe auf, aber er war 
doch der einzige Haven bis gegen dag Gebiet von Hetrurien, 
jegt der Haven Monaco. 

Intemelii, Intemelium, Albium Intemelium, es wurde in 
den Bürgerfriegen geplündert und war ein Municipium, 
jest Bintimiglia. 

Bei Intemelium fällt der Fluß 

Rutuba in die See, jet Rova, an ber Oftfeite der Stadt. 

Iogauni, Albium Ingaunum,, Albingaunum, Albigaunum, 
Hauptort der Ingauni, ein Municipium. Bei der Stadt 
fallt der Merulafluß (Aroscia) in die See. 

Vada, Sabatia, Vada Sabatia, Vada Sabathorum, ein ben 
Römern fehr befannter Ort mit einer offenen Rhede, jegt 
das Dorf Bado, und der Ort Porto di Vado ganz nahe 
am Fort und Gap St. Stefano. Mehr ald eine geogras 
phiſche Meile nördlicher Tiegt ! 

Savo, eine Alyenftadt, ſchon im zweiten punifchen Kriege 
befannt, jetzt Savona. 

Genua, im innerften Winfel der Figurifchen Küfte, wurde von 
Mago, Hamilfars Sohn, eingenommen und zerftört, von 
den Römern aber wieder aufgebaut. Genua war der Haupts 
marftplag Kiguriens, Schlachtvieh, Häute, Honig, fehöne 
Holzarten, befonders Bauholz wurde an die, SPRLHEE vers 
fauft, jest noh Genua. 

Lunae portus, ein geräumiger Haven, an beffen Ufern man 
weißen Marmor brady, eine halbe Meile öftlich davon fällt 
der Fluß Macra in bie Se, ed ift der Golfo di Spezia 
oder Spezzia. 
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. Die Abe Orter in Ligurien am : nördlichen Abhang 
“der Apenninen: | E: 

Libarna, nordweftlich von Genua, jett Lerma, ein Fleden, 
fünf geographiſche Meilen von Genua, 6, Andern ift-es 
aber Monte Chiard. Ä - 

Dertona, eine beträchtliche Stadt, und ein Municipium, fie 
verband die füdfiche Amilifche Straße mit der nörblis 

_ chen ämilifchen, fie liegt zwifchen Genua und Placentia in 
der Mitte, von beiden Städten 10 geograpbifche Meilen 

- entfernt, jeßt noch Tertona am Flufle Scrivia. 

Clastidium, ein befeftigter Ort der Ananes nad) Polybius, 
nach Livius ein liguriſcher, ſo wie auch der nachfolgende, 
lag nach Strabo noͤrdlich uͤber den Apenninen. Er kam 
durch Verrath an die Punier, welche daſelbſt Magazine 
anlegten, gerieth aber nachher in die Gewalt der Roͤmer. 
Die Lage finden Einige im heutigen Caſteggio oder 
Schiateggio, Andern liegt dieſer Ort zu weit weſtlich; ſie 
ſetzen ihn, da Claſtidium doch auf jeden Fall auf der linken 

Seite der Trebia zu ſuchen iſt, in die Nähe des Tidonefluſ⸗ 
ſes bei Caſtelnovo oder weiter ſuͤdlich. Indeſſen ſcheint der 
fruͤhern Annahme wenig entgegenzuſtehen. 

Litubium, ein liguriſcher Ort nicht weit vom vorigen, wahr⸗ 
ſcheinlich Tubiano ſuͤdlich von Caſteggio. 

Iria, nordweſtlich von Dertona, jetzt Voghera an der Staf⸗ 
fora, die fruͤher Ira hieß. 

Statiellenses, Aquae statiellae, wegen ber dafelbft befindlis 
chen mineraliſchen Waffer beruͤhmt, jetzt Acqui an ber 

Bormida. Ri 

Alba Pompeja, jegt Alba am Tanaro, die Stadt erhielt 
wahrfcheinfich durch den Vater des Pompejus ihre Ansbils 
dung ald Municipium, doch wird auch anderswo Scipio 
Africanus als Stifter, und Pompejus Magnus ald Wies 
derherfteller der Stadt angegeben, obgleich die Achtheit dies 
fer legtern Urkunde verworfen wird. Bei Plinius heißen ° 


— 
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bie Einwohner Albenses Pompejani, und ans biefer Stadt 
war der Kaifer Pertinar gebürtig. 

Pollentia, Pollentia juxta Alpes, befannt aus ben Bürgers 
friegen nad; Caͤſars Tode, und ald Municidium unter Tis 
berius, welcher einen Theil der Einwohner. wegen eines bes 
gangenen Übermuthes übermäßig hart beftrafte; die Stadt 
hatte vorzügliche Schaafe mit ſchwarzer Wolle, jetzt ift fie ein 
Dorf, Polenza, eine halbe Meile nördlic von Cherasco, 
etwas von dem Tanarofluß entfernt, Bon Pollentia kam 
man mit 35 Millien na Turin. 

Carrea Potentia, der Fleden Carru, drei Millien ſudlich | 
von Polenza.. 

Asta, einer der vorzüglichern Orte des innern eiguriens, jetzt 
Aſti, am Einfluß des Borbafluſſes in den Tanaro. 

Ceba, berühmt wegen jeiner guten Kaͤſe, jest noch Ceva, am 
erften Laufe des Tanaro, 

Indastri ia, lag an dem Po, die heutige Stadt Caſali. 

Bodincomagus, wahrfcheinlich füböftlicher an dem Einfluß 
ber Seſia in den Po, - 

Barderate ,„. ebenfalld im innern Ligurien, wahrſcheinlich 
Verrua, am Einfluß der Dora Baltea in den Po. 

Augusta Vagiennorum, nimmt man die Vagienni am erſten 
Laufe des Po an, ſo wird ihre Stadt ſuͤdoͤſtlich von Turin 
zu fuchen ſeyn, vielleicht eine von den beiden Städten Gar; 
magnola und Saluzzo; Andere fuchen fie in der Stadt 
Bene, füdlih von Carmagnola, Andere glauben fie in 
Basco und Monte Basco beiMondovi gefunden zu haben. 

Forovibienses, Viboforum, am Fuße der Alpen, ift nicht 
Gaftello di Fiora, ſondern Pignerolo.* 


GALLIA CISALPINA. 


Die älteften Bewohner der Geftlde an den Ufern des Po 
und feiner Nebenflüffe waren die Tusci und Umbri, welche 
wahrfcheinlich die erfte Cultur in diefe Gegenden brachten, 
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und jene Candle nördlich von den Mündungen des Po anleg- 
ten. Durch ihre gegenfeitigen,; fortwährenden Feindfeligfei- 
ten erleichterten fie aber den von Zeit zu Zeit einwandernden 
Geltenhaufen die Eroberungen des Landes. Denn ſchon ans 
derthalb Zahrhunderte nah Roms Erbauung famen über die 
Alpen ungefähr an derſelben Stelle, an welcher Hannibal 
fpäterhin eindrang, die Infubres, dieſe fegten fich in der 
Gegend. von Mailand feft. Auf fie: folgten auf demfelben 
Wege die Senomani, welche von den Inſubres bis zur 
Etſch reichten, in der Gegend des fpätern Briria und Verona. 
Hierauf: famen die Salluvii, welche fich neben dem alten 
Volke der Laͤvi Figures niederließen. Nach diefen die Boji. 
uud Lingones über den Peninus, fie ſetzten, weil fchon alle 
Striche noͤrdlich am Po befegt waren, über: den Fluß, und 
trieben die Etrudfer fammt den Umbrern aus dem Lande, jes 
doch famen fie nicht über die Apenninen. Auf dieſe Weife zogen 
fich die Tusci in das eigentliche Hetrurien zuruͤck. Die jüngs 
fien Einwanderer find die Senones, weldye den Strid vom , 
Fluß Utis big zum Afis in Befik nahmen, und fpäterhin, bis 
nadı Rom vordrangen., — Diefe Einwanderungen begannen 
unter der Negierung ded Tarquinius Priscus,- 1645. nad) 
Erbauung Roms, und dauertem etwas über fiebenzig Jahre, 
‚ bie eilf Jahre vor der Vertreibung des Targuinins Superbus. 

Allmaͤhlig befiegten die Römer diefe Einwanderer; zuerft 
fam die Reihe an die Senones, fie nahmen ihnen den größten 
Theil ihres Landes — das Picenum — ab. Dann wurden 
die Box gefchlagen,, und endlich, nach dem zweiten punifchen 
Kriege von der Suͤdſeite des Pofluffes weggedrängt. Auch die 
Infubres und Cenomani auf der Norbfeite des Po wurden zur 

Unterwerfung gebracht. 

‚Da nun auf der Sübfeite des Po Feine Gallier mehr wa⸗ 
ren, ſondern lauter Lateiner — Leute, welche die Toga tru⸗ 
gen, fo. wurde dieſer Theil zwar noch nicht als ein Theil Stas 
liens betrachtet, jedoh Gallia Togata genannt. Diefe 
Provinz hieß auch Gallia Cispadana, im Gegenfag von Gallia 
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Transpadana , welches alle Striche auf der Norbfeite des Po 
bis an Venetia umfaßte. 


GALLIA TRANSPADANA. 


Cenomani, bei den Griechen auch Gonomani (T'ovouavor) , 
waren eingerwanderte Celten, lebten jedoch mit ihren Stamms 
genoffen faft immer in Keindfchaft, und zeigen fich in Ber; 
bindung mit den Benetern ftetd ald Freunde der Römer- 
Sie grenzten oͤſtlich und füdlich an die Veneti, mweftlich folls 
ten fie, nach Livius, bis nach Briria reichen, wir finden 
aber ihre fpätere Weftgrenze bis an die Adda ausgedehnt, 
denn Plinius rechnet noch Gremona zu ihrem Gebiete. — 
Bon den Libui, weldye die Genomani bei ihrer Einwande⸗ 
rung vorfanden, weiß man weiter nichts. 

Euganei, dieſes Volk, welches fhon in der Gegend um Pas 
tavinm wohnte, ald die Veneti die Kuͤſte des adriatifchen 
Meeres befegten, ift wahrfcheinfich ein Zweig der Umbri, 
und fomit der Rhäti, da die Römer diefe ald Zweige jener 
betrachteten. Ihre Site blieben die euganeifchen Bers 
ge, die füdlihen Stride von Tyrol. 


Euganeifhe Voͤlkchen waren: 

Triumpilini, faßen in dem Val Trompa, einem Thale, 
welches der Fluß Mella von feinem Urfprunge big zur 
Stadt Brescia bildet. 

Camuni, von Strabo zu den Rhäti gerechnet, im Bal Ca⸗ 
monica, einem Thale am erften Laufe des Fluffes Oglio. 

Stoni, zwifchen den Tridentini und Lipontii nach Strabo, im 
füdweftlichen Tyrol, zwifchen den Alpen am höhern Laufe 
des Chieſefluſſes, wo fich noch ein Flecken Storo befindet. 

Venostes, im heutigen Binftgan, am eriten Laufe der Etſch 
(im Mittelalter vallis Venusta genannt). | 

Tridentini, eigentlich eine rhaͤtiſche Völferfchaft, von Eini- 
gen zu den Euganei gerechnet, fie ftanden fchon vor Auguft 
unter römifcher Herrſchaft, und wurden auch nicht zum 
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Lande Rhaͤtien, fondern zum eigentlichen Staken gerechnet, 

erſt in der Nähe von Bolzano fing die rhätijche Grenze an. 

Tridentum, auch wohl Tridentini, war der Hauptort des 
Volkes, eigentlich von den Umbrern geftiftet, aber ald gal- 
Lifche Stadt betrachtet, da die Genomani nachher Beherr- 
ſcher der Gegend wurden, fie war und blieb bis ind 2te Fahr: 
hundert nad, Chriftus eine unbedeutende Stadt, fie heißt 
jest noch Trident. | 

Örter der Euganei: 

Verona, Beron (Browv) bei: Strabo, Hauptftabt der Eus 

. ganei, entweder eine römifche Kolonie, oder nur mit den 
Rechten einer Golonie, von beträchtlichen Umfange und 
ftarf bevölkert, die Geburtsftadt des Dichters Catullus. 
‚Man fieht hier noch ein großes Amphitheater. Die Etfch 
theilte die Stadt in zwei ungleiche Hälften, wovon die Fleis 
nere Öftlich, die größere weftlich kag. In der umliegenden 
Gegend wurde ein berühmter Wein gezogen. Verona ift 
eigentlih im Mittelalter. berühmter, ald im Alterthum, 

- denn es war die Stadt ein Zankapfel zwifchen den Römern 
und Dftgothen, bei Verona wurde Odoacer von dem Oft- 
gothenfönig Theodorich zum erſten Male überwunden, bei 
Verona auf der Weftfeite der Stadt im campus Sardis 
feierte König Authari feine Hochzeit mit der bojariſchen 
Prinzeſſin Theudelinde. 

Einige ſetzen in die Nähe dieſer Stadt die Sampi 
Raudi, wo. einft die Cimbrer gefhlagen worden waren, 
und halten fie mit dem campus Sardis für diefelbe Stelle. 
Vellejus Paterculus weife ihnen diefe Gegend an, und die 
Lage der Armeen an der Etſch beftätige diefe Angabe. An 
dere geben mit überwiegenden Gründen nach Plutarch die 
Gegend um’ Bercelli ald die Stelle des Treffens an. Im 
Berona liefen die Hauptftraßen der Römer nach allen Rich⸗ 
tungen zufammen. 

Hostilia, ein Ort am Padusfluß, mir einer Brücke über den 
Fluß, gehörte zum Gebiet von Verona, jest Oftiglin. 
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Mantua, eine alte, von Tuscern angelegte Stadt, in. einem 
durch den Mincius gebildeten See. Sie ift nach Birgil das = 
‚Haupt von drei Stammvölfern, wovon jedes wieder vier 
Volkszweige unter fich begriff. Indeſſen ift die Stadt nur 
durch eben-diefe Anführung Virgils im Altertum berühmt 
geweſen, fie war Fein und unbedeutend, in der neuern Zeit 
it Mantua weit beträchtlicher. Virgils Geburtsort war 
übrigens nicht Mantua felbft, fondern das nahe bei der 
Stadt gelegene und zu derfelben gehörige Dorf Andes, 
wie Donatus berichtet; Einige halten das heutige Pins 
tola dafür. s 
Bedriacum, Betriacum, Bebriaeum, eine Meile weftlich von 
der heutigen Stadt Bozzolo. Der Ort ift durch zwei ents 
ſcheidende Schlachten. befannt; die erftere wurde geliefert 
zwifchen VBitelius und den Generalen des Otho, etwas weis 
ter üblich in der Nähe des Padus und an der Straße, 
welche von Gremona nah Modena führt. Wenn im Vers 
lauf des Treffens gefagt wird, daß die othonifche Armee 
mit 16 Millien an die Vereinigung des Addua mit dem Po 
marfchieren wollte, fo-ift entweder anftatt Addua — Ollius 
zu lefen, oder es ift das- Flüßchen, welches unter Gafal 
Maggiore dem Po fich nähert, aber gegen den Oglio hinfließt. 
Die zweite Schlacht zwifchen des Vitellius und Vefpas 
ſianus Soldaten fiel acht Millien weftlich von Bedriacum vor, 
_ Cremona, eine römifche Anlage, mit blos römifchen Einwoh⸗ 
nern, und eine Colonie, angelegt einige Zeit vor dem Über⸗ 
gang des Hannibal uͤber die Alpen, auf dem noͤrdlichen Ufer 
des Padus. Spaͤterhin war hier der Hauptmarktplatz fuͤr 
die Produkte des Landes, und die Stadt erhielt die Rechte 
und Vortheile eines Municipiums. Die Stadt blühte bis 
auf die Schlacht zwiſchen den Truppen des Vitellius und 
Veſpaſianus, welche letzteren dieſelbe einnahmen und voͤllig 
zerſtoͤrten, und erſt im Mittelalter wurde fie wieder bedeu⸗ 
tender. 
Sirmio, ein Flecken auf einer ſchmalen Landzunge im Garda⸗ 
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fee, woſelbſt das fchöne Landgut des Gatullus fich befand, 
jegt Sermione. 

Brixia, eine Stadt der Cenomani, auch nach den Alten von 
benfelben angelegt, mwahrfcheinlich aber eine tuscifche Gruͤn⸗ 

- dung, welche nachher unter die Genomani fam, und von 
diefen an die Inſubres überging, fpäter aber wieder die 
Hauptfadt der Cenomani wurde, ein Municipium mit dem 
Rang einer Eolonie. Nach Catullus fließt der Mela durch 
die Stadt, dieß ift aber nicht der Fall, denn Brescia 
liegt nicht am Mella, fondern etwas oͤſtlich am Garzafluß. 

Im Weiten der Genomani wohnten die 

Insubres, bei den Griechen auch Isombres (ITooußges) und 
Insubri (woovßgo.), waren mit ihrer gefammten Volkes 
mafle, fo wie auch die Boji, nach Stalien gezogen, weß⸗ 
halb man in ihrem VBaterlande keine Spur mehr von ihnen 
fand. Auch als fie ſchon in eigentliche Italiener umgewans 
delt und römifche Unterthanen geworden waren, blieb ihnen 
ihr urfprünglicher Name, Sie grenzten öftlich an die Ge 
nomani, füdlih ‘an die Laͤvi und Marici, weftlich an den 
la Gognafluß, nördlih an die Kepontit und Drobii, 
Diefe Drobii in den Gebirgen über Mailand, nach Zuftin 
die Gründer von Comum, waren wahrfcheinlich ein Zweig 
ber Infubred. Das Dorf Monterobio, die Orte Ros 
biano, Robiate erinnern an den alten Namen. 

Ä Städte der Inſubres: 

Bergomum, nad Plinius eine Stadt der Orobii, blieb immer 
nur unbedeutend, und war ein Municipium, jet noch 
Bergamo (unter den Longobarden Sig eines Herzogs). 

Mediolanum, Hauptſtadt der Inſubres, und von ihnen ges 
gründet, Nach der Einnahme der Stadt durch die Römer 

blieb fie ein Municipium, wurde ftarf befeftigt, zugleich 
fehr wohlhabend, weil hier die Straßen nad; allen Rich—⸗ 
tungen binliefen, und wegen der außerordentlichen Frucht- 
barfeit des Bodens, und durch die Pflege der Künfte und 
Wiſſenſchaften eine berühmte Lehranftalt, wenigfteng zu des 
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jüngern Plintus Zeiten, jet Milano, Mailand. In 
fpätrömifchen Zeiten wurde die Stadt durch erweiterten Um⸗ 
fang, durd; Bäder, Circus, Theater, und eine Münz 
ftätte ausgezeichneter, fo daß die Kaifer, befonderd aud) 
um den von Norden her drohenden Barbaren näher zu feyn, 
bierher ihre gewöhnliche Nefidenz verlegten. Dboacer und 
Theodorich wählten diefe Stadt ebenfalls zum Sitze ihres 
Reiches, und eben unter Theodorichs Negierung erreichte 
fie ihren höchften Flor. Sie wurde zwar zur Zeit ded Bes 
liſarius zerftört, aber unter der Longobardijchen Regierung 
wuchs fie wieder zur ehemaligen Größe. 

Laus Pompeji, eine Anlage der Boji, ein Municipium. Die 
Stadt lag fechszehn Millien von Mediolanum, und heißt 
Lodeve oder Alt-Lodi. Denn die Stadt wurde im zwölf 
ten Jahrhundert zerftört, und das heutige Lodi einige Mil 
lien Öftlicher angelegt. 

Acerrae, Acherrae, eine der fefteften Städte der Snfubrer, 
nah Einigen Gera, nah Andern Pizzighetone. 

Victumviae, ebenfall® im Gebiete ver Infubres, wo Hannibal 
in einer Entfernung von fünf Millien fein Lager hatte, und 
wohin ihm Scipio entgegenzog, nachdem er eine Brücke über 
den Ticinus hatte fchlagen laffen. Dieß reicht hin zum Bes 
weis, daß der Drt nicht füdlich , fondern nördlich vom Po 
zu fuchen ift, und zwar da wo jeßt Vigevano liegt. 

Tieinum, ein alter gallifcher Ort, gegründet von den Laͤvi 
und Marict, lag am Fluffe Tieinum, wahrſcheinlich ein 
Municipium, jett Pavia. (Die Stadt wurde erft unter _ 
der Herrfchaft der Dftgothen wichtig als Feftung, weßhalb 
fie von den Longobarden drei Sabre belagert werden mußte, 
welche fiernach der Einnahme zur Refidenz machten. Geit 
ber Zeit aber ald König Defiderius fich an Earl den Großen 
in Pavia ergeben hatte, fanf die Stadt, auch hatte fie in 
diefer Zeit einen andern Namen, Papia, angenommen, 
woraus der neuere entftanden ift). 

Lambrani, jeßt Gaftel — Lambro, nordöftlic, von Pavia. 
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Novaria, eine celtifche Anlage der aus dem-füblichen Gallien 
‚eingewanderten Bertacomari, fpäter unter infubrifcher 
Herrihaft, ein Municipium, jegt Novara. 

Comum, oder Novum Comum, Novocomenses, ebenfalls 
eine Stadt der Inſubres, nach Plinius der Drobii, wahr⸗ 
fcheinlih ein Municipium. - Sie wurde nach und nad; fehr 
vergrößert, daher auch der Name Novum Comum, die Bas 
terftadt des jüngern Plinius, an der füdweitlichen Spitze 
des Lacus Laxius, Como. Nördlich über den Comerſee 
fegen Einige die Vennones oder Vennonetes nad) Strabo, 
in dad Baltelia, und an den Macra: Fluß; da indefjen 
Strabo felbft die Vennones nach den Rhäti nennt, da fie 
ferner Plinius mit einem an dem Urfprunge des Rheines 
wohnenden Voͤlkchen zufammenftellt, fo müffen fie wohl 
nördlicher gefucht werben, daher haben Diejenigen mehr für 
ſich, welche fie nördlich über den Bodenfee in die Gegend 
um Wangen feben. 


Voͤlker, weftlich von den Inſubres, welche befonderd die 
Alpen bewohnten: 


Diieſe Voͤlkchen gehörten eigentlich zu den Ligurern, fie 
hatten fich aber mit den Gelten vermifcht. Die Römer erfuhs 
ren ihr Dafeyn meift erft durch den Übergang Hannibals über 
die Alpen, allein von da an hört die Befanntfchaft mit ihnen 
nicht nur nicht auf, fondern fie unterwarfen fich diefelben auch 
bald. 

Salassi, nach Strabo längs dem Laufe der Doria, im nord⸗ 
weftlihen Piemont. Sie fonnten von den Römern 
nie ganz bezwungen werden, und erfchwerten faft immer . 
‚ihre Züge über die Alpen, big fie unter Auguftus von allen 
Seiten angegriffen, bezwungen, nach Eporedia abgeführt, 
und dafelbft zum größten Theil ald Sklaven verfauft wurden. 

Taurini, füdlich und nördlich von der Feinern Duria bie an 
den Padus und zum Drcafluß hinab; dur ihr Land ging 
die Hauptftraße nach Gallien. 
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Levi und Marici, waheſcheinlich des ar Lai (Aaoı) 
und die \ 

Laevi Ligures, welche Livius als Anwohner bes Tieinusflufs 
ſes nennt; nah Plinius find fie Gründer von Ticinum, fie 
kommen übrigens weiter nicht vor, und verlieren fich unter 
den Inſubres. 


Lebecii (_Aeß&xı01) , werden ebenfalls von Polybius genannt, 


ihre Hauptſtadt iſt Vercellaͤ, fie faßen auf beiden Seiten des 


Seſi afluſſes bis zu ſeiner Muͤndung in den Po, ſie ſollen 
von den Salyern abſtammen, welche ebenfalls zu dem ligu⸗ 
riſchen Stamme gehören. Die 

Libui- Galli des Livius werden von Einigen ebenfalle hierher 
gerechnet, andere weifen ihnen bei Bergamum und Briria 
Sitze an: 

Lepontü, ein wahrfcheinlich aus liguriſchen und tusciſchen 
Voͤlkchen gemiſchtes Volk, das Einige zu den Rhaͤti zaͤhlen. 
Sie ſaßen noͤrdlich vom Lago Maggiore am erſten Laufe 
bes Ticinusfluſſes im Thale Leventina, und von da weſt⸗ 
lich in dem Thale, welches der Fluß Torre bildet, ferner 
bid nach Dberwallis und an den erften Lauf Dee Rho 7°, in 
ihrem Lande befanden ſich alfo der St. Bernhardsberg 

Mtie Rofa, der Simplon und der St. Gotthard, —* 

Ortſchaften bei dieſen Voͤlkern: 

Unter Alliana regio verſteht Plinius die Gegenp ki das 
heutige Dorf Allagna, zwiſchen dem Tieinus und Pabus, 
beruͤhmt wegen feiner Leinwand. Ebenſo nennt er lina Re- 
tovina in der Gegend, und es iſt auch. fett noch ein Dorf 
Retovino vorhanden. 

Vercellao, Hauptſtadt der Lebecii, ein Municipium jenſeits 
des Padus, fruͤher ein offener Ort, ſpaͤter befeſtigt, jetzt 
Vercelli. | as | 

Eporedia, bei den Salafli, an der Duria, eine Colonie der 
Römer, fie erhielt fpäter die Einrichtung als Municipium. 
Im Mittelalter hieß fie Eporegia, Iporeja, woraus 
Sporen entitanden ift. | » 
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Augusta Praetoria, Hauptſtadt der Salafji, zwifchen den gras 
jifchen und pöninifchen Alpen, den Namen erhielt der Ort 
erft, als Auguft nad) der Bezwingung ded Volkes diefen 
Ort, wo fein General das Lager gehabt hatte, in eine Fes 
ftung verwandeln ließ; es ift der nordweitlichite Punct 
Italiens, jest Aofta. Plinius fagt, Augufta liege an 
zwei Alpenpäffen, der eine nemlich führt gegen Norden nach 

‚dem Mond Penninus, dem großen St. Bernhard, welcher 

auch Pöninus heißt Cweil Einige glaubten, die Punier uns 
ter Hannibal ſeyen durch diefen Paß nach Italien gefoms 
men). Diefe Straße diente für die Armeen, welche nach 
dem Rheine gingen. Die Bewohner diefer Gebirgsgegens 
den waren bie I 

Veragri, die Bewohner von Vernaye oder Veriere. 

Seduni, in der Gegend um Sitten, und 

Nantuates, ein Bolföname, zu welchem wahrfcheinlich die 
Vorigen gehörten. | 
. Der andere von Plinius angeführte Paß führt weſtlich 
nach Frankreich. 

Taurini, Augusta —— ein ſehr alter, befeſtigter 
Ort, unter Auguſtus eine Colonie, Turin. 

Ocelum, weſtlich vom Vorigen, die Grenze von Italien, 

Dulr, am erſten Laufe der Dora auf dein rechten Ufer. 


Segusio, an der Duria, an einem Hauptyaß nad) Stalien, 


Sufa, etwas füdlich vom Mt Genie. 

In diefen Gegenden verbreitete fich das Reich des Cottius, 
Cottii regnum. Es hatte nemlich ein gewiſſer Cottius waͤh⸗ 
rend der Unruhen nach Caͤſars Tode hier ein Reich geſtiftet, 
deſſen Beſitz ihm auch von Auguſtus, unter Anerkennung 
der roͤmiſchen Oberhoheit garantiert wurde, das Reich blieb 
auch ſeinem Sohn und Nachfolger, nach deſſen Tode aber 
unter Nero wurde es wieder mit dem roͤmiſchen vereinigt. 


Das Reich umfaßte auf der weftlichen Alpenfeite den oͤſtli⸗ 


chen Theil der Dauphine, welche von dem weftlihen Theil 
durch eine Bergkette abgefondert ift, auf der italienischen 
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Geite das ange Thal an der Heinen Duria (das, Land der 
Zridentini), und wahrfcheinlih noch das füdlichere Thal 
von Perona am Cluſonefluß. Das Land faßte zwölf Eivis 
tates (Santone) in fich, 


GALLIA CISPADANA. 


Boji, einft das beträchtlichfte Volk im cisalpinifchen Gallien; 
fie verbreiteten fich über Parma, Modena und Bologna, 
ja auch noch über den Wo, wo Laus Pompeji als ihre 
Gründung angegeben wird. Es fft nicht fehr wahrfcheins 
lich, daß fie aus Gallien eingewandert find, wenigſtens 
müßte dieß in einer Zeit gefchehen ſeyn, die über die Ges 
fchichte hinausgeht, und fie müßten mit ihrem ganzen Volke 
ausgewandert feyn, da wir fpäterhin in Gallien feine Spur 
von Bojern finden, ausgenommen die, welche von den Äduern 
zu Gäfars Zeit in ihr Land aufgenommen worben find. Dep» 
wegen mweifen ihnen Einige ihre Urfige an den Ufertt der 
Donan an. Alle übrigen celtifchen Haufen waren von der 
Wetfeite her in Stalien eingewandert, nur die Boji nicht, 
fie wanderten fpäter ein, mußter daher fchon die Ufer des 
Padus überfchreiten. Von den Römern ang diefen Sitzen 
endlich vertrieben, gehen fie wieder nördlich uͤber die Alpen 
zurück, bier erfcheinen fie aber nicht als .neues Volk, fon- 
dern ald Brüder derjenigen Bojer, welche in Verbindung 
mit den Gelten Griechenland bedrohten. Die Boji wurden 
gegen den zweiten punifchen Krieg hin von den Römern bes 
fiegt,, welche zu Gremona und Placentia Golonien anlegten; 
als aber Hannibal in Stalien einbrach, fo verbanden fie fi) 
mit dieſem. Späterhint wurden fie von den Römern zum 
zweiten Male befiegt, und nicht nur befiegt, fondern auch 
aus ganz Oberitalien vertrieben. 

Lingones, waren mit den Boji zugleich eingewandert, öftlich 
von diefen, an dem Po bis and adriatifche Meer, Sie hat: 
ten mit den Boji wahrfcheinlich gleiches Schickſal. 

— 8* 
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Senones, wanderten am fpäteften ein und befegten die heuti— 
gen päbftlichen Legationen und das angrenzende Herzogthum - 
Urbino. Diefe Senones waren ed, welche die Römer ſo 
bart bedrängten, Nom verbrannten, von Gamillus aber 
völlig gefchlagen wurden. Auch nahmen ihnen die Römer 
einen Theil ihrer Befigungen ab, fo daß fie fich wahrſchein⸗ 
lich mit den Boji a und fpäterhin ebenfalld aus⸗ 
wanderten. 


Drte in Gallia Eispabana: 


Placentia, bie weftlichfte Stadt, am Padus, Golonie furz 
vor dem zweiten punifchen Kriege. Don hier bis nach Arts 
minum wurde, vom Gonful M.. Amilins die Amilifche 
Straße angelegt, um fie mit der flaminifchen in Verbins 
dung zu feßen. Die Stadt wurde bald nach Vertreibung 
der Gallier durch Handel blühend, und erhielt die Einrich- 
tung als Municipium, jest Piacenza. Sn der Nähe 
von Placentia war ein Plag für den Marft mit den Gal⸗ 
liern, ein Emporium. 

Velejacium oppidum, ein Städtchen auf den Bergen in der 
Nahe von Placentia, nad) Einigen das Dorf Villoe ſuͤd— 
lich von Piacenza an der Nura, nach Andern Ruinen bei 
Maffineffo. 

Fidentini, die Einwohner von Fidentia, einem Städtchen 
weftlich von Parma, bei welchem Garbo von: den. Genera- 
len des Sulla gejchlagen wurde, wahrfcheinlich beim heutis 
gen Borgo St: Donino 

Parma, eine römijche Golonie, durd) zweitaufend Bürger ges 
bildet, von welchen jeder acht Jugera Landes erhielt, Die 
Stadt wurde wahrjcheinlih durch Auguftus noch mehr be> 
günftigt, jegt noh Parma. 

Brixellum, norböftlich von Parma am füdlichen Ufer des Pas 
dusfluffes, Hier erwartete Otho den Ausgang der Schlacht 
zwijchen feinen Truppen und den Bittellianern, hier brachte 
er ſich auch ums Leben, jegt Brefello. 
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Tanetani, — ſuͤdoͤſtlich von Parma, jetzt das Dorf 
und die Poftftation St: Sllario. | 

Regium, Regium Lepidum, Regini a Lepido, ein Fleden, 
welchen M. Amilius Lepidus bei der Anlage der aͤmiliſchen 
Straße verfchönerte, jest die Stadt Reggio. 

Mutina, zur Zeit Hannibals ein befeftigter Ort mit römifchen 
Einwohnern, die erfte Anlage der Römer in diefer Gegend; 
eine Solonie wurde die Stadt mit Parma zu gleicher Zeit, 
fie erhielt ebenfalls zweitaufend römifhe Bürger, jeder aber 
nur fünf Sugera Landes, fpäter heißt die Stadt Mutena, 
jest Modena. | | 

Zwifchen Parma und Modena wahrfcheinlich bid gegen 
den Padusfluß hin it eine große Ebene, die Alten nannten fie | 
Campi Macri, bier wurde Schafzucht getrieben, und die feine 

Wolle befonders zu Parma verkauft, auch fcheinen Öffents 
liche Berfammlungen dafelbft gehalten worden zu feyn. An 
die Suͤdſeite dieſes Feldes ftiepen die Berge Sicimina und 
Papinus. 

Forum Gallorum, ein Ort, welcher dadurch merkwuͤrdig iſt, 
daß Antonius hier den Conſul Panfa fchlug, und hierauf 
vom Conſul Hirtius gefchlagen wurde, jetzt Gaftel Franco. 

Bononia, früher Felsina, die ehemalige Hauptjtadt der Tusci 
auf diefer Seite. Nach Vertreibung der Tusci befaßen die 
Bojer die Stadt bid nach dem zweiten punifchen Kriege; 
die Römer legten nach Vertreibung derfelben hier eine Co— 
lonie von dreitaufend Bürgern an, von denen ein Reiter 
fiebenzig, und jeder andere fünfzig Iugera Landes befam. 
Die Stadt erhielt. auch Die Rechte als Municipium, und 
wurde Durch Auguftus eriveitert und verfchönert, jeßt Bo» 
(ogna. 

Nicht weit von Bononia war auch jene merfwürdige 
Stelle, wo fich Antonius, Auguftus und Lepidus zum Trium⸗ 
virat verbanden. Diefe Stelle wird von allen Schriftitellern 
auf einer Inſel eines Fluffes in der Gegend angegeben, nur 
über den Fluß ſelbſt ift man nicht im Reinen. Appianus nennt 
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ben Raviniusfluß,, welcher bei Mutina fließe, es fließt 

aber ber Lavinius, unterm heutigen Namen Lavino, nicht 

bei Mutina, fondern eine Meile weftlihd von Bononia, folge 

Iih nimmt man an, Appian habe die Namen beider Städte 

verwechfelt. Die übrigen Schriftfteller fprechen von der Nähe 

bei Bononia. Nun aber ift der Fluß Rhenus der Stadt Bor 

nonia noch näher als der Lavinius, zugleich auch größer, 

weßwegen die Ausleger die Snfel im Rhenus fuchen wollen. 

Da indeffen auch Feine Flüßchen Infeln bilden können, da 

der Lavinius ausdrücklich angegeben ift, und da die übrigen 

Schriftſteller den Rhenus, wenn die Infel in ihm gelegen hätte, 

feiner beträchtlicdyen Größe wegen gewiß würden genannt ba, 

ben, fo muß die Stelle dem Laviniusfluffe bleiben. 

Claterna, ein fefted Städtchen, beim heutigen Magio, ſuͤd⸗ 
öftlich von Bologna. 

Forum Cornelium, vom Dictator Cornelius Sulla angelegt, 
jest Smola. 

Faventia, befannt wegen ihrer fchönen, ausgezeichnet weißen 
Leinwand, jet Faenza. 

Forum Livii, füböftlich von Faventia, jest Forli. 

‘ Forum Popiliü, jest Forlimpopoli. 

Caesena, jegt noch Gefena. 

‚Forum Truentinorum, Bertinoro, zwifchen Forlimpo⸗ 
poli und Ceſena. 

Otesini, in der Naͤhe des Po. 

Padinates, wahrſcheinlich beim heutigen Flecken Bondeno, 
etwas ſuͤdlich von der Muͤndung des Panaro in den Po. 
Solonates, eine geographiſche Meile ſuͤdweſtlich von Forum 

Livii, Citta di Sole, oder Torre di Sole. 
Regiates, wahrſcheinlich Reggiolo, ſuͤdoͤſtlich von Nuceria. 
Ravenna, von Pelasgern, namentlich von Theſſaliern nach 

Strabo angelegt, von dieſen aber verlaſſen und an die Um— 

brer abgetreten; Plinius nennt ſie eine Stadt der Sabiner, 
vielleicht machten dieſe einen Theil der Einwohner aus, die 
Stadt kam ſpaͤterhin in die Gewalt der Lingonen, und war 
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bis auf Auguſtus ganz unbedeutend. Denn da dieſer Kaiſer 
fuͤr die Station der oͤſtlichen Flotte einen bequemen Platz an 
ben Muͤndungen des Po haben wollte, fo wurde die Ges 
gend bei Ravenna dazu erwählt. Eine geographifche Meile, 
Öftlih von Ravenna wurde ein Hafen für zweihundert und 
vierzig Dreiruderer gegraben, Zugleich wurde, um eine, 
Wafferverbindung mit Ravenna hervorzubringen, ein Gas 
nal aus dem Po gegen Süden, dann um die Stadt herum, 
und von da gegen DOften geführt, diefer Arnı hie Padufa, 
oder früher Meſſanicus. So wurde denn Ravenna eine 
wichtige Handelsjtadt, befonders audy weil ein Theil des 
Canals durch Ravenna felbit floß, auf welchem die Schiffe 
bis in die Stadt fonımen fonnten. (Im fünften Jahrhun— 
dert wurde Ravenna die Hauptitadt der römifchen. Kaifer,, 
und nad) ihnen der Sit Odoakers und der Oftgothen, De 
ren König Theodorich bier begraben .ift. Den Oftgothen 
folgten im Befige die Franfen.) 

Butrium, nach Plinius zu den Umbrern gehörig, nad) Strabo 
zu Ravenna, nicht weit von dem natürlichen Haven von 
Ravenna, beim heutigen Balazzuolo. 

Im weftlichiten Theile von Gallia Togata werden von 
Polybius noch einige Bölfer genannt, die Ananes (Avavss) 
zwiſchen dem Padus und der Trebia, und die Anam ari oder 
Anamared ( av Avaucgwv yuga), in den Ebenen um 
Pacentia, und der Mündung der Adda gegenüber. 


VENETIA. 


Die Veneti faßen an der Nordweitfeite des adriatifchen 
Meeres, fie waren eingewandert, nur die Gegend, woher fie 
famen, und das Bolf, von dem fie ftammen, ift nicht ent 
fchieden. Nach Herodot find fie Illyrier, und in diefem Falle 
wären fie ganz aus der Nähe gefommen, indeffen wird dieſe 
Behauptung durch feinen fpätern Schriftfteller beftätigt, und 
auch ihre Sprache war von der illyriſchen ganz verfchieden. 
Nach Andern find fie Abkömmlinge jener Heneter in Paphla⸗ 
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gonien, welche zum trojanifghen Kriege gezogen waren; da 
man aber in Paphlagonien feine Heneter traf, jo Fam man 
auf den Gedanfen, daß fie von ben Veneti an der Weſtkuͤſte 
Galliens herftammen, mit denen fie übrigens nichts Ähnliches 
haben, als den Namen. 

Die Neuern halten die Veneti in Stalien für einen Zweig 
der Slaven. Da fie wahrſcheinlich nur von der Landſeite her 
eingewandert feyn fönnen, fo müflen fie wohl von Norden 
gekommen ſeyn, ed waren alfo entweder Deutfche oder Slaven. 
Deutiche waren es nicht, fie würden fonft in der fpätern Zeit 
dafuͤr erkannt worden feyn. Es waren alfo Slaven, und 
zwar ein Zweig derjenigen Slaven, welche ald Beneti an der 
Küfte der Dftfee faßen und Bernfteinhandel trieben. Denn 
auch die Veneti in Italien gaben fich mit Bernfteinhandel ab, 
und zwar holte man von ihnen die größern und feltenern 
Stüde, die Hleinern blieben im Lande, wo der Bernftein fo 
wohlfeil war, daß felbit die Weiber der Landleute Schnüre 
davon um den Hals tragen fonnten. 

Die Produkte des Landes waren die gewöhnlichen Früchte 
bes übrigen Italiens, Schafe mit feiner Wolle, dauerhafte, 
ſchnelle Pferde und einige vortreffliche Sorten Weines. 

Die Veneti fchloffen fich immer an die Römer an, als 
biefe daher von dem Lande Befig genommen hatten, ließen fie 
ben Einwohnern den Befis und die Verfaſſung. CBom fünf 
ten Sahrhundert an hatte das Fand durch die immerwährenden 
Einfälle der Barbaren von dieſer Seite viel zu leiden, bie 
Hunnen, die Oftgothen und befonderg die Kongobarden thaten 
dem Lande großen Schaden.) 


Grenzen: 


Öftlich gegen Iftria der Timavus, ſuͤdlich das adriatis 
fche Meer, weftlich die Etfch, nördlich die Alpen. Spaͤter⸗ 
hin erhielt das Land gegen Nordweften noch eine größere Aus⸗ 
dehnung, indem noch faft der ganze die der Piave | 
dazu kam. 
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Im Weften ber Veneti wohnten die 

Euganei, eine fonft unbefannte Voͤlkerſchaft, von welcher Die 
montes Euganeorum ben Namen haben. Im Often von 
Benetia faßen die 

Carni, über Aguileja in Friaul und Kärnthen. 


Örter in Benetia: 


Aquileja, weftlich vom Sontiugfluß, eine halbe Meile von 
der Küfte, eine römifche Golonie, im 3. Roms 569 ange . 
legt, fpäter wurden noch 1500 Bürger dahin abgeführt. 
Eine blühende Handelsftadt, die Bergbewohner brachten 
hierher Vieh, Häute, Sklaven, vielleicht aud, Eifen, und 
holten die zur See angefommenen Waaren, und den Wein 
und das Öl aug der Gegend felbft. Der Fluß, an deſſen 
Ditfeite Agquileja liegt, und auf welchem die Schiffe in die 
Stadt fommen fonnten, heißt Natiso (Nariow), jett noch 
eben fo, oder auh Padoan. Auch nennt Plinius noch 
einen andern Fluß Turrus, welcher aber unter dem Nas 
men Torre in einen Nebenfluß des Sontius fällt. Lange 
blieb Aquileja die Schutzwehr gegen die Öftlichen Barbaren, 
nad und nach wurde ed auch eine reiche blühende Handels, 
ſtadt, bis es durch den Hunnenfönig Attila erobert und 
jernichtet wurde. Die Stadt, welche nachher an derfelben 
Stelle erbaut wurde, erhob fich nie mehr zu ihrem vorigen 
Reichthum. 

Gradus, der Haven von Aquileja, eine Inſel, gebildet durch 
die Mündungen des Sontius, jetzt die Stabt Grado. 

Eine halbe Meile weſtlich von Aquileja fließt der Fleine 
Fluß 

Ala, jetzt Auſa. (Bei diefem Fluß Fam der jüngere Con⸗ 
Rantin gegen feinen Bruder Conſtantius um.) 

Forojulienses, im Lande der Garni, bei den Alten ein ganz 
unbedeutendes Städtchen unter dem Namen Forum Julium, 

jet Cividale. (Wichtiger wird ed im Mittelalter, es 
war die erfte Stadt, welche die Longobarden eroberten, ein 
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Biſchoffsſitz, bald der Sig eines — Grenzherzogs, 
und die Hauptſtadt Venetiens. Der ſuͤdliche Theil des Lan⸗ 
des der Carni erhielt von dieſer Stadt den Namen Friuli 
oder Friaul. Sie wurde von den Avaren erobert und 
verbrannt, erhob ſich dann noch einmal als Sit einer fraͤn⸗ 
fiihen Markgrafichaft gegen die Slaven, fanf aber alls 
maͤhlig, fo wie Udine fich hob.) 
Concordia, eine römifche Golonie, durch Attila zerftört, jet 
noh Concordia. 
Altinum, eine der wohlhabendften Städte des Landes, ein 
Municipium, mit vielen Landhaͤuſern in ihrer Naͤhe, an 
der nordoͤſtlichen Seite der Lagunen des beutigen Venedigs, 
weßhalb Schiffe auf den Canaͤlen des Po bis hierher kom⸗ 
men konnten, welches dann die Fahrt uͤber die fieben Meere 
genannt wurde, auch fonnte man diefen Weg auf den Neb» 
rungen machen, welche die Lagunen von der offenen See 
trennen, jeßt ein Dorf Altino. (Als Altinum nebft den 
übrigen Städten in der Nähe durch die Hunnen unter Attila 
zerflört war, flüchteten fich die Einwohner auf die Fleinen 
Inſeln der angrenzenden Lagunen, trieben dafelbit Schiff, 
fahrt und Handel, und fo entſtand, doch erſt in viel fpäte, 
ver Zeit, die Stadt Venedig.) 
Patavium, eine alte Stadt der Veneti, angeblich von Antenor 
gegründet, an dem Eleinen bier fchiffbaren Medoacus, bald 
volkreich, wohlhabend und maͤchtig. Denn in ihrer Bluͤthe 
konnte die Stadt zwanzigtauſend Mann ins Feld ſtellen, 
die ganze umliegende Gegend war ihr Eigenthum, ſie hatte 
hauptſaͤchlich Manufacturen von Wollenſtoffen. Sie kam 
unter die Herrſchaft der Roͤmer, genoß die Rechte als Mur 
nicipium, und ift auch die Vaterſtadt des Gefchichtichrei> 
bers Living, dem man, wegen einiger Eigenheiten feiner 
Scjreibart die Patavinitas zur Laſt legte, die Stadt heißt 
jegt Padua. (Sie litt durch den Einfall des Attila, und 
wurde durch den Longobardenkoͤnig Agilolf gänzlich zerftört.) 
Patavinae,aquae, auch Aponi fons, berühmte heiße Schwefel: 
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quellen, eine geographifche Meile füdlich von Padua beim 
Sleden Abano. 

Yicetia, Vicentia, war ein Municipium, jedoch eine minder 
beträchtliche Stadt, norbweftlich von Patavium an dem klei⸗ 
nern Medoacus (Togifonus), jest Vicenza, 

Opitergium (bei Strabo ’Eriregnov) ,. nicht weit von ben 
Quellen der Liquentia. (Gehörte fpäter zum Eparchat und 
lag zwiichen Tarviſium und Forum Sul) Set Dderzo 
am Fluffe Montegnana, _ 

Feltrini, ein rhätifches Voͤlkchen ſammt ihrem Orte, jetzt. 
Feltre. 


Belunum, nordoͤſtlich von Feltre am Piavefluß, jetzt Beluno. 
Ateste, eine roͤmiſche Colonie, ſpaͤter Ad Eſtum und Ab 
Eſte, woher Eſte, ſuͤdweſtlich von Padua. 


Italia im engern Sinne. 


ETRURLA. 


In den fruͤheſten Zeiten waren die Umbri das — 
Volk Mittelitaliens, im Weſten grenzten ſie an die Ligures, 
noͤrdlich reichten ſie an den Po, weſtlich weiter herab an das 
tyrrheniſche und oͤſtlich an das adriatiſche Meer, ſuͤdlich und 
ſidweſtlich bis an den Tiberfluß. "Sie hielten folglich auch 
den Theil befegt, welcher nachmalg Etruria genannt worden 
it. Denn als die Pelasgi einwanderten, hatten fie es nicht 
nur öftlich, fondern auch weſtlich mit Ombrici zu thun, 
nach Herodot eroberten die Tyrfeni das Land von ebendenfelben 
Ombrici, auch heißt ein beträchtlicher Fluß im Süden von. 
Hetrurien Umbro. Die Umbrer alfo find es, welche eine lange 
Reihe von Jahren in den vorhin angegebenen Strichen wohn⸗ 
ten, Städte erbauten, mit dem Seewefen jedoch fich nicht bes 
faßten, da im Often von ihnen ein anderes feefahrendes Volk 
ich anfiedeln konnte, und da man in Etrurien feine eigentli- 
gen Seeftädte bemerkt. Zu ihnen famen bie 
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T yrseni ober Tyrrheni (Tonvoi Tvdönrot) ,. Etruscıi und 
Tusci bei den Lateinern, Rasena oder Raseni in per eiges 
nen Sprache. | 

"Man bat fchon im Alterthum anterfucht,, ob die Etrugfer 
ein Urvolf oder ein eingewanderted feyen, und woher ange 
wandert. 

Ein Urvolf eönnen fie nicht ſeyn, denn fc "ft ließe fich 
nicht erklären, wie fo plöglich Torrbener mit Umbrern den 
Namen taufchen fonnten, auch ift ihre Sprache verfchieden 
von allen übrigen italifchen, und die Tyrrhener ſelbſt ſcheinen 
' auch nie einen Anfpruch darauf gemacht zu haben. Die alten 
Sähriftfteller, welche von biefem Gegenftande handeln, ver 
wirren fich befonderd dadurch, daß fie zwifchen Pelasgi und 
Tyrſeni einen Unterfchied machen, da doch beide Ausdräde 
daffelbe bedeuten. Liber ein halbes Jahrhundert vor der Zers 
ſtoͤrung Troja’s, nach Andern aber erft nad) diefer Begeben> 
heit wanderten Fremdlinge, von Lydiens Küften vertrieben, 
Tyrrheni genannt, in Italien ein und vertrieben die Umbri 
aus ihren Sigen am tyrrhenifchen Meere. Der Name Tusci 
war nicht ihr eigener, fondern fie wurden, ihres häufigen 
Opferns und des Gebrauchs des Weihrauchg wegen, von den 
Lateinern fo genannt, Sie verbreiteten ſich im Süden bis nach 
Gampanien bin, im Norden bis über den Po, doch ſank auch 
ihre Macht bald wieder, und fie wurden endlich auf diejenigen 
‚ Grenzen eingefchränft, in welchen wir Etrurig unter der Herrs 
fehaft der Römer finden. | 


Grenzen von Etruria: 

Im Norden der Arnus, im Oſten die Tiber, welche Das 
Land von Umbria und von den Sabini trennte, im Süden 
ebenfalls die Tiber, welche fie von Latium fchied, und im We; 
ften das tyrrhenifche Meer. Es begriff demnach den größten 
Theil von Toscana nebft einigen Theilen vom Kircyenftaate, 
dann Piombino, und Fleine Abſchnitte von Genua, Maſſa 
und Luca, 
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Die Eintheilung des Landes war nach zwölf Republiken 
von ariftofratijcher Berfaffung, deren jede wahrfcheinlich einen 
Borfteper — Lucumo genannt — an der Spiße der Gefchäfte _ 
hatte. Bei allgemein wichtigen Beranlaffungen wurde auch 
wohl ein höchftes Oberhaupt, aber nur für diefen einzelnen 
Fall gewählt, vor welchem dann 12 Lictoren mit den Fasces 
und dem Beile hergingen. Doc fcheint das Band, welches 
dieſe Republiken zufammenhielt, nie recht feft gewefen zu feyn, 
da ed den Römern jo leicht wurde, eine etrurifche Stadt nad 
der andern zu erobern. Die einzelnen Republiken felbft wers 
ben von den alten Schriftftellern nicht namentlich angeführt, 
es find aber folgende: Kroton oder Kortona, Arretium, 
Slufium und Perufia, im nordöftlichen Theil des Lans 
des, weftliher lag Bolaterra, füdlich davon Vetulos 
nium, füdöftlich von diefer Stadt Ruſellaͤ, und öftlich das 
von Bolfinii. Die übrigen vier lagen auf der Südfeite des 
ciminiſchen Waldes, nemlich Tarquinii und Agylia oder 
Caͤre weſtlich, Beji aber und Falerii, oder ftatt deffen 
Sofa öftlich im innern Lande. Diefe vier legten kamen zuerft 
unter die Gewalt der Römer, nad) und nad) aud) die übris 
gen, und wurden theild Golonien, theild Municipien, jedoch 
immer mit großen Freiheiten. 


Das Land war im Ganzen fruchtbar und — angebaut, 
Getreide, edle Baumfruͤchte, Ol, gute Weine wurden im 
Überfluß gewonnen, auch fand man mineraliſche Quellen und 
Baͤder, feinen Marmor und andere Bauſteine, Bauholz ver⸗ 
ſchafften die Waldungen, und Eiſen wurde auf der Inſel 
Ärhalia gewonnen. Berühmt waren die Etrusker in einigen 
Zweigen der Suduftrie und Kunft, namentlich in Töpferarbeis- 
ten und in der Baufunft, befonders in der Aufführung von 
Mauern durch Duaderjteine ohne irgend ein Bindemittel, Bon 
ihnen lernten die Römer Schaufpieler und Schaufpiele fennen, 
von ihnen entlehnten fie die Opfer und Opfergebraͤuche. 


’ 
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Örter in Etrurien: 

Pisae oder Pisa, fol durch einen hierher verfchlagenen Theil 

von Neftord Flotte angelegt worden ſeyn, weßwegen bie 
Stadt von Virgil nad; dem Fluß Alpheus in Elis, der 
durch Piſatis floß, Alphea Pisa genannt wird. Übrigens 
fcheint diefe Sage mehr ald bloße Mythe zu feyn, da die 
Pifaner weder Kigurifchen noch etrurifchen Urfprungs find, 
fie waren mit den Ligurern immer im Streite, und wahrs 
fcheinlic; kam von ihnen die Sage nach Griechenland, daß - 
fih bei den Ligurern ein Fluß befinde, defjen Fluthen in 
der Mitte fo hoch würden, daß Leute, die auf beiden Ser 
ten gegenüberftehen, fich nicht fehen fönnten. Denn diefe 
Sage wird auf den Zufammenfluß der beiden, Flüffe Arnus 
und Aufar, welche eine ähnliche Erfcheinung, wenn gleich 
in verfleinertem Maßſtabe, darboten angewendet. Gebt _ 
aber liegt Pifa nicht mehr in dem Winfel, welcher dadurch 
hervorgebracht wurde, fondern an dem Arno allein, und 
der Aufar fließt etwas nördlicher ing Meer. Pifa war be 
ruͤhmt durch die Fruchtbarkeit der Umgegend, durch die Ver; 
führung von Steinen, und durch Bauholz. Frühe wurbe 
fie eine lateinifche Golonie, von Caͤſars Familie in fpäterer 

* Zeit verfchönert und begünftigt, und im Mittelalter ein 
großer erobernder Freiftaat. Der Haven der Stadt war 
bei der heutigen Stadt Livorno. 

Aquae calidae Pisanorum, eine Stunde nordöftlich von Pifa, 
die berühmten Bäder von Pifa. Fa: 

Vada Volaterrana, füdlih von Piſaͤ, gehörte zum Gebiete 
von Bolaterrä, jeßt das Dorf und Torre di Vado, nords 
weftlich von der Mündung des Gecinafluffes, 

Volaterrae, mehrere Meilen von der Küfte entfernt, eine von 
den zwölf Republifen der Etrusfer, ein Municipium unter 
den Römern, mit eigenem Gebiet, zugleich aber auch römis 
ſche Colonie. Shre Abgelegenheit von der Hauptitraße er: 
hielt fie ziemlich unbekannt, zugleich lag fie auf der Höhe 
eines fteifen Huͤgels, zu welchem nur ein fehr befchwerlicher, 
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fünfzehn Stadien langer Weg führte, jet ift nur am noͤrd⸗ 
lichen Abhange des Hügels das unbeträchtliche VWolterra 
übrig, da die Spuren der Mauern der alten Stadt, auf 
dem mondförmigen Gipfel der Hügelreihe zwifchen den Flüfs 
fen Gecina und Era angelegt, einen Umfang von mehr als 
einer geographifchen Meile nachweifen. Die Stadt Oenarea 
(Owaosx), welche Ariftoteles nach Tyrrhenien fegt, in des 
ren Mitte ein dreißig Stadien hoher, ftarf befeftigter Hügel 
fi) erhob, wird gewöhnlich für Volaterrä gehalten, jedody 
ohne Beweis, 


Vetulonia, Vetulonii und Vetulonienses, eine von den zwölf 
Republiten, aus welcher Romulus die zwölf Fasced mit den 
Beilen, die Sella Curulis, die Toga. Präterta und bie 
Tuba zur Kriegsmufif entlehnt haben foll, an der Stelle 
fteht nach Einigen das Dorf Badiola auf einer Anhöhe 
am Flüßchen Cornia, anderthalb geographifche Meilen von 
der Kuͤſte. Nahe bei der Stadt nennt Plinius die aquae 
calidae, es befinden fichh aber mehrere heiße Quellen in der 
Nähe der Stadf, man glaubt die von Plinius bezeichneten 
feyen nahe an der Küfte in der Maremma am Fleinen See 
bi Torre Vecchia zu fuchen, Andere finden Vetulonia 
felbft bei dem fetten Orte. 


Populonia und Populonium, ift die einzige an ber Küfte ge⸗ 
fegene Stadt der Hetrurier, ihre erften Stifter follen von 
Sorfica gekommen, aber von den Volaterranern wieder vers 
trieben worden feyn, die nahe Inſel Athalia gehörte zu ihr 
rem Gebiete, fie lag auf einer gegen die See hin fteilen 
Anhöhe, murde aber in den Kriegen zwifchen Marius und 
Sulla zerftört. 


Telamon, Stadt und Haven, nad) den griechifchen — 
find die Argonauten Stifter dieſer Stadt, weil ein Telamon 
unter den Gefaͤhrten des Jaſon vorkam, ein Haven mit einem 
daran liegenden Dorf Telamone. Unter dem heutigen 
Fluffe Albenga ift ein Bufen, bei Strabo limnothalatta 


128 


Ouurodckarre), mit einem großen Vorrath von Fifchen, 
bejonders von Thunfiſchen, im Innern liegt, jet Orbitello. 

Saturnia, Saturnini, eine römifche Golonie, nicht weit von 
Eofa bei dem Dorfe Gapattia, nicht, wie man gewöhns 
Ih annimmt, an dem Fluſſe Albenga, fie lag im ager 
Caletranus. | 

Cossanus portus, nur durch eine jchmale Landenge vom voris 
gen getrennt, die Halbinfel aber, welche dadurch hervor» 
gebracht wird, iſt ziemlich beträchtlich, der Haven hieß eis 
gentlich Portus Herculis, daher jegt noch Port Ercole, 

es iſt der Haven der Stadt, 

Cosa, eine der älteften etrusfifchen Städte, wurde neun Jahre 

‚ vor dem erften punifchen Kriege 3. R. 481. römijche Colo⸗ 
nie, fpäter durch taufend Familien vermehrt, zugleich ein 
Municipium, die Stadt liegt auf einem fteilen Hügel nicht 
weit von der Küfte, fie ging zu Grunde, und man fieht jebt 
nur noch Ruinen bei Drbitello. Coſa ftand wahrjcheins 
lich auf dem eingegangenen Orte, welchen Pliniuns durch 
Bolcientes oder Bolcentini bezeichnet. 

Lauretanus portys wird in bderjelben Gegend genannt, die 

Lage ift ungewiß. 

Rusellae, eine von den kleinern, jedoch ziemlich — 
Republiken Etruriens, ſpaͤter eine roͤmiſche Colonie, man 
ſieht noch jetzt Ruinen von großem Mauerwerf bei dem 
Dorfe Moscone, anderthalb Meilen noͤrdlich von Groffeto. 

Regis villa, wird von Strabo angeführt als alter Sit eines 
pelasgifchen Fürften, der Ort lag ſuͤdlich von dem Fluffe Fiore. 

Graviscae, ein Städtchen an der Küfte, einft zu Tarquinii 

gehörig, dann von den Römern den Einwohnern von Tar⸗ 
quinii abgenommen, und nach dem zweiten punifchen Kriege 

eine römifche Eolonie, unter Auguftus erhielt fie zum zwei» 
ten Male neue Einwohner, fie lag an der Mündung des 
Mignoneflufies. 

Centumcellae, wurde erſt unter Kaiſer Trajan berühmt, denn 
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erfegte bier eine Billa an, in welcher er ſich oft aufhielt, 
und einen fihern Haven, jebt Civita Vecchia. 

Castrum novum, ein fleiner Ort füblich von Gentumcellä 

und eine römifche Golonie, beidem Dorf St. Marinello. 

Pyrgi, in früheren Zeiten der Haven der nordöftlich entfernten: 

Stadt Caͤre, und berühmt wegen eines fehr reichen, der ' 
Lucina geweihten Tempels. : . 

Caere, vier Millien von der Küfte im innern Lande am Cae- 
retanus amnis, oder Caeritis amnis, wie ihn Virgil nennt, 
in frühern Zeiten von feinen Gründern, den Pelasgern, 
Agylla genannt. Die Entftehung des fpätern Namens wird 
auf folgende Art erzählt. Als die Tyrrhener oder Lydier, 
welche Die Stadt belagerten, fich bei den Einwohnern nach 
dem Namen der Stadt erkundigen wollten, . riefen ihnen 
dieje yaipe! entgegen, welches die Belagerer dann für den 
Namen der Stadt hielten, mit welchem fie diefelbe denn 
auch nach der Eroberung belegten. Die Stadt war eine 
von den zwölf Republiken, nach der Eroberung Roms durch 
die fenonifchen Gallier fanden die Flüchtlinge bier Schuß, 
daher. die Einwohner von Gäre nachmald von den danfbas 
ren Römern das Bürgerrecht erhielten, jedoch, ohne Stimme 
bei den Berfammlungen; in den Bürgerfriegen zwifchen 
Marius und Sulla ging Gäre zu Grunde. Es wurde zwar. 
nachher Durch Drufus Gäjar wieder hergeſtellt, zeichnete ſich 
aber weiter durch nichts als durch guten Wein aus, und ift 
jeßt ein Dorf Namens Gerveteri. Die Aquae Caeretes 
oder Caerites finden fich in Ruinen bei Saffo. | 

Alsium, deffen Einwohner Alsiensis populus heißen. Die 
Stadt war eine Golonie, gegen das Ende des erſten punis 
hen Krieges angelegt, jest das Dorf Palo. 

Fregenae, früher eine nicht unbeträchtliche Stadt der Etruss 
‚fer, fpäter eine Colonie, lag, obgleich als Küftenort bes 
jeichnet, in einiger Entfernung von der Ser, bei dem heu⸗ 
tigen Gajtel Guido am Fluß Arrone, 
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Novem Pagi, mahrfcheinlich bei dem heutigen Flecken Bracs 
ciano’an der Suͤdweſtſeite des Lago di Bracciano. 

Foroclodii, nicht weit vom vorigen, jeßt Drivolo. 

Blera (BAno«), Blerani, nordweitlic davon, jegt ein Fle, 
den Bieda. 

Tarquinii, eine von den zwoͤlf Republiken, der Sage nach 
von Tarkon, einem der erſten etruskiſchen Einwanderer, 


gegruͤndet. Hierher war Lucumo, des Corinthiers Dama⸗ 


ratus Sohn, ein gewandter und reicher Mann, eingewan⸗ 


dert, fein Sohn Lucumo aber zog nach Rom, um dort,fein 


Gluͤck zu machen. Die Stadt war lange Zeit hindurch mit 
Nom in Krieg verwickelt, bis fie mit dem übrigen Etrürien 
unter römifche Herrfchaft Fam, unter welcher fie eine Colo⸗ 
nie wurde; ihr Andenken ift noch erhalten in dem Namen 
bes Hügeld Tarchino beiGorneto. In dem targuinifchen 
Gebiete befand fich ein Caftel 

Axia, und lag wahrfcheinlich am heutigen Flüßchen il Naffo, 
das von dem Berge Romano koͤmmt, und dem Mignoneinß 
zufließt. 

Statonia;, Statones, Statonienses, berühmt wegen guten 
Weins und wegen Brichen weißer Kiefelfteine. Nabe dabei 


wär der Lacus Statonienfis, zwiſchen welchem und dem 


Fluſſe Albenga die Stadt zu fuchen ift. 
Luca, neun Mikien von Pifa, ein alt etrusfifcher, dann ein 
ligurifcher Ort, fpäter wahrfcheinlich zu Pifa gehörig, wurde 
- 576 v. Ehr. eine römifche Colonie mit zweitäufend neuen 
Bürgern, zulegt auch ein Municipium, das erft unter Aus 


guftus zu Etrurien gefchlägen wurde, jegt Lucca. 


| Pistorium ; befannt, weil Gatilina auf dem ager Pistorien- 
sis in jener hartnädigen Schlacht feinen Tod fand, jest 
Piftoja. 

Florentia, eine römifche Golonie, nach dem zweiten punifchen 
Kriege, wahrfeheinlich in den ligurifchen Kriegen entftanden, 

. and fpäterhin noch einmal durch neue Einwohner verftärft, 
nachher ein Municipium; fie war fehr bedeutend, ind von 
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bier aus liefen Straßen füblih nah Rom, weſtlich an die 
Küfte und norböftlich nach dem bieffeitigen Gallien. (Ihre 
Größe im Mittelalter verdankt fie hauptfächlich dem Hans 
del.) Man fieht jegt noch in Florenz Bruchftüde eines 
Amphitheaters. 

Faesulae, eine geographiſche Meile nordoͤſtlich von Florenz, 
welches Catilina zum Sammelplatze feiner Anhänger beftimmt _ 
hatte, jetzt Fieſole. Bei Polybius kommt ebenfalls ein 
Faesola (BaiooAa) vor, welches aber ſuͤdlich von dem Om; 
bronefluß und weſtlich von Cluſium lag. 

Ärretium, eine der Alteften Städte Etruriens und eine der 
zwölf Republifen, fie lag am nordöftlichfien von allen 

etruriſchen Örtern, nahe an den Apenninen, fie wurde rös 
mishe Kolonie und von Auguftus zum zweiten Mal ver 
mehrt, Daher waren dreierlei Einwohner in der Stadt, bie 
Arretini Veteres, Fidentes und Julienſes, fie 
erhielt auch die Einrichtung als Municipium, jegt Arezzo. 

Clusium, ehemals Camers, ebenfalld alt und eine der zwölf. 
Republiten, an einem See und am Fluffe Clanis, drei 
Tageröifen nördlich von Rom, groß und volfreich und bes 
fannt als Die Refidenz Porſenas, welcher König von Elns 
fum genaitht wird, wahrfcheinlic aber nur das Oberhaupt 
der Republit Rüdumo) und Oberfeldherr der efruscifchen 
Contingente (Lar) war. Die Stadt wurde von den fenonis 

ſchen Galliern belagert, ohne erobert zu werden, ba fich die 
Feinde nach Rom wandten, und fam fpäter mit ganz Etrus 
rien ünter roͤmiſche Herrfchaft, wahrſcheinlich als eine Eos 
fönie, jetzt Chiufi. In der Nähe der Stadt foll ſich das 
ald Labyrinth angelegte Grabmal der Porfenna befunden 
haben, 

Volsinii, eine der drei mächtigften Städfe Etruriens (bie zwei 
übrigen find Perufia und Arretium), kam durch Eroberung 
an Rom, jetzt Bo lſe na, etwas ſuͤdlicher als die alte Stadt. 

Salpinates , nicht weit von den Volſinienſes, nn 
M. Alfino nördöflih von Bolfena. 
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Trossuli, neun Millien füdlich von Volfinii, von welchem die ' 
römifchen Reiter, welche das Städtchen eroberten, eine 
‚Zeit lang den Ehrennamen Trossuli führten, jest Ruinen, 
Troffo genannt, zwei Millien von Montefiascone. 
Sutrium, füdlich vom Giminiusfee, an der Südoftfeite des | 
ciminifchen Waldes, eine römifche Kolonie, jetzt Sutri. 
Veji, eine der zwölf Republifen und Sig eines Lucumo, zwölf 
Millien von Nom (denn der Ausdrud Liv. V, 4. intra vi- 
‚cesimum lapidem ift nur ungefähre Angabe), durch Gamils 
lus erobert, fpäterhin wenig bewohnt, die Stelle ift nahe 
bei DOfteria def Foffo und Sfola Farneje. 
Seniensis colonia, füdlic von Florenz, erſt in ſpaͤterer Zeit 
bekannt, Siena. 
Perusia, eine der zwoͤlf Republiken, wird erſt zur Zeit des 
zweiten Triumvirats bekannt, eine volkreiche, große Stadt, 
von einer geographiſchen Meile im Umfang, hatte die Eins 
richtung als Municipium, ging aber bei der Eroberung durd) 
“ Detavius zufällig zu Grunde, und erholte fi) nie wieder, 
jegt Perugia. Zwei geographifche Meilen weftlich ift 
der Trafimenusjee. 


Hannibals Zug vom Übergang über die Apens 
ninen bis zur Schladht am Trajimenugfee. 


Der Frühling nahte heran, als Hannibal aus dem Wins 
terlager anfbrach, da er vorher vergeblich verfucht hatte, die 
Apenninen zu überfteigen. Es waren im ganzen zwei Wege, 
unter denen er wählen fonnte, der eine, ohne daß er, nad) 
Italien zu fommen, die Apenninen überfteigen mußte, in nord» 
Öftlicher Richtung nach Ariminum und von da auf die flaminis 
fche Straße. Diefer Weg war weit und an dem adriatifchen 
Meere ftand ein römifches Heer. Der andere, weit fürzere, 
309g über die Apenninen, und-obgleich jenfeit des Gebirges ebens 
falls ein römifches Beobachtungsheer, nemlich bei Arretium, 
aufgeitellt war, fo wählte er doch den legtern Weg, nur fo 
weit als moͤglich von den Feinden entfernt, um durch fie im 
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Übergang nicht aufgebaften zu werden. Diefer Weg ging durch 
Sümpfe, allein fie waren dießmal fo weit ausgedehnt, zugleich 
war der Arnusfluß fo ſehr ausgetreten, daß das Heer wie durch 
einen großen Eee zu zieben fchien. So verlor Hannibal bier 
alle Faftthiere, und er jelbft büßte ein Auge ein. Diefe Ges 
gend, durch welche Hannibal 509, wird für das Thal gehals 
ten, in welchem der Serchio fließt, da auch die beiden Seen 
von Bientina und von Fucechio nördlich vom Arno Sümpfe 
über die ganze Gegend verbreiten. 
Hannibal, den römifchen Gonful rechts in Arretium liegen 
laſſend, marſchierte in ſuͤdoͤſtlicher Richtung, ſo daß ihm zur 
Linken Cortona, zur Rechten der Zxafimenusfee lag. Da wo 
ſich der See hart an die Berge anſchließt, und nur ein ſchma— 
‚ fer Weg den Durchgang übrig läßt, dafelbft verbarg er. einen 
Hinterhalt; dann erweitert fich die Gegend und wird hügelig, 
und hier im Freien wurde denn Das Lager gefchlagen. Den 
folgenden Tag zieht ihm der Gonful higig nad), fommt auch 
gluͤcklich durch den Engpaß, aber num ift er auch von drei Geis 
ten umringt, und die vierte bildeten die Fluthen des Traſime— 
nus. Wahricheinlich zog Hannibal an der Weftfeite des Sees 
herab, der ſchmale Pfad befand fich an der Suͤdweſtſeite, ſuͤd⸗ 
lich von Gaftiglione, und der Wahlplag nicht weit davon, 
zwijchen den Fleinern Hügeln an dem See, und den entfernte, 
ren größern Bergen. 
Anderthalb geographifche Meilen nordweftlich vom Tra⸗ 
ſimenusſee liegt die Stadt 
Cortona, urſpruͤnglich Croton (Kodrew) , auch wahrfcheinlich 
Herodots Konorww Über den Tyrfenern, eine urfprüänglich 
umbrifche Anlage, von den Pelasgern erobert, und der letzte 
Pla, den fie in Italien behaupteten, vor der Herrſchaft 
der Roͤmer eine bedeutende Stadt, nachher als roͤmiſche 
Colonie ſehr unbedeutend, jetzt — Cortona, mit ur—⸗ 
alten Mauern. 

Vettonenses, die Einwohner von Bee ſuͤdlich von der vori⸗ 
gen Stadt, man findet jetzt noch Überreſte beim Dorfe Bettona 


Tüder, eine Colonie, füblich von Bettona, jegt Tobi. 

Ameria, ein Municipium, wird auch zu Umbrien gerechnet, 
fechsundfünfzig Millien von Non, Baterftadt des Gertus 
Roscius, deögleichen des T. Roscius Capito und T. Rob 
cius Magnus. Das Stadtgebiet nahmen die Veteranen des 
Auguftus in Befig, ohne daß die Stadt deßwegen eine Co⸗ 
(onie geworden wäre, ‚jest Amelia. 

Falerii, Falisca, und die Einwohner Falisci, aud Aequi 
Falisci, eine uralte Stadt, nach Einigen von den Pelas 
gern erbaut, nad Andern ein Volk der Aequer, eine ber 
zwölf Republiken Etruriens, fpäter römifche Colonie, jetzt 
noch Ruinen in der Nie ver heutigen Stadt Givita Gas 
ftellana, in welcher die Kirhe St. Maria di Bar 
lari ſich befindet. 

Nepete, füblich von Falerii, ein Municipium und fpäter eine 
Golpnie, immer nur eine mittelmäßige Stadt, jegt Nepi. 

Saxa Rubra, ſechs Millien von der mulvifhen Brüde und 
neun von dem Mittelpuncte Roms entfernt, am Flüßchen 
Gremera, jeßt der Flecken Grotta Roffa. 

Feronia, ober, genauer Feroniae fanum, am oͤſtlichen Ab⸗ 
hange des Berges Soracte, gehörte mit dem daſelbſt gelege— 
nen Hain nach Capena, hier war alſo das allen Etruskern 
gemeinſame Heiligthum der Blumengoͤttin Feronia, wo auch 
Leute mit bloßen Fuͤßen auf gluͤhenden Kohlen tanzten. 

Feéescennia, der Ort, wo die Hochzeitgedichte erfunden wur 
ben, lag wahrfcheinlich bei dem Dorfe Galleſe. 

Fanum Voltumnae, war ein gemeinfchaftlicher Berfammlung®- 

ort der Hetrurier, und Tag wahrfcheinlich in ber Nähe des 
Eiminiuswaldes. | 

Snfeln in der Naͤhe: 

Urgo, ſuͤdweſtlich von Piſa, jetzt Gorgona. 

Capraria, Caprasia oder Aegilon, ſuͤdlich von der vorigen, 
wurde von wilden Ziegen bewohnt. 

Iva oder Aethalia, jetzt Elba, ſuͤdoͤſtlich von Capraria, 
war ſchon ſehr fruͤhe den Griechen bekannt, beruͤhmt wegen 
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der Sifengruben. Die einzige Stadt der Infel hieß Argous 
(Apyoog), die heutige Stadt Porto Ferrajo. | 
Planasia, füdlich von der weſtlichſten Spitze Elba's, einft 
ber Vermweijungsplag von Augufts Enfel Agrippa, jetzt 
Pianoſa. 
Barpana, die Inſelchen Formiche, der Mündung des Um— 
bro gegenüber. Maenaria, die heutige Inſel Troja. Co- 
lumbaria und Venaria, die heutigen Inſelchen Palmajola 
und Gervoli. 
Igilium, 5 geogr. Meilen weftlich von Gofa, mit einem Ha⸗ 
ven, jetzt Giglio. 
Dianium, auch Artemisia, der Bucht von eo gegenüber, 
jest Giannuti, 


UMBRIA. 


Die Umbri, von den Griechen Ombriei ("Oußgıxo:) ge 
nannt, befaßen in den früheften Zeiten die ganze Strede von 
den Mündungen des Po bis nah Ancona, öftlich bis zum 
adriatifchen Meere, weſtlich bis zum Tiberfluß, die füdliche 
Sceidelinie zwifchen ihnen und den Sabini bildete der Nars 
fluß, und die Berge der Apenninen trennten fie von Picenum, 
Sie find nicht altceltifchen, fondern altitalis 
[den Stammes, verwandt mit den Latini und 
Sabini, und ebendegwegen auch mit. den Aborigines. Denn 
diefe Aboriginer find Fein befonderes Volk, fondern blos 
ein fogenannter Übernamen, welchen die ceultivirteren Völker 
der Gegend ihren noch nicht feft angefiedelten Stammvettern 
ertheilten. Dieß beweißt fchon ihr Name, und ihr Verſchwin⸗ 
den, fobald ihre Wohnſitze gefchichtlich werden, wo fie alds 
dann unter dem Namen Latini wieder zum Borfchein fommen, 

Umbria grenzte zur Zeit der Römer nördlich an den Rus 
bico, ſuͤdlich an den Äſisfluß und eine ſuͤdlich won der Stadt 
As bis in die Breite von Capra Montana oſtwaͤrts von den 
Quellen des Nar gezogene Linie, die ſuͤdweſtliche 
machte der Nar und bie weitliche der Tiber. 
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Ariminum, zwei Meilen füdlich von der Mündung des Rus 

bico, der norböftlichte Ort des eigentlichen Staliens am 
‚adriatifhen Meere, von den Umbrern angelegt, fpäter mit 
ihnen zugleich von den Pelasgi bewohnt, nachher von den 
Senonen erobert, und endlich hinter römifcher Herrfchaft 
eine Kolonie 1.5, 0.485. Die Stadt lag an der flaminis 
fhen Straße, hatte einen kleinen Haven, und war volfreid) 
und wohlhabend, jest Nimini. Bei der Stadt floß ein 
Feiner mit ihr gleichnamiger Fluß in die See, jest Mars» 
cochia, ferner ein anderer, von Plinius Aprusa genannt, 
jest Auſa. 

Pisaurum, Ort nahe an der Kuͤſte, römifche GSolonie, bei der 
Stadt faͤllt der Fluß Piſaurus ins Meer, ſie heißt jetzt 
Peſaro. 

Fanum, auch Fanum Fortunae, an der flaminiſchen Straße, 
zuerſt ein bloßer Tempel, dann eine Stadt und endlich eine 
Colonie, jetzt noch Fano. Bon hier wendet ſich die flami⸗ 
niſche Straße ſuͤdoͤſtlich nach Rom. 

Sena, Senogallia, von den celtiſchen Senonen angelegt, nach 
ihrer Vertreibung eine roͤmiſche Colonie, jetzt Sinigaglia. 

‚Forum Sempronii, ein Municipium, ſuͤdoͤſtlich von Fanum, 
jetzt Foſſombrone am Fluſſe Metauro. 

Nuceria, bei Einigen mit dem Beinamen Camellaria, wahr⸗ 
ſcheinlich ein Municipium, ein wohlhabender Ort, jetzt 
Nocera. 

Forum Flaminii, ein kleiner aber blühender Ort, von wo aus 
Flaminius die Erbauung der nach ihm benanıften Straße 
leitete, nach Einigen bei dem Dorfe Centefimo, nach 

Andern bei la Vescia. 

Fulginium oder. Fulginia, ein Munieipium, vier geographi⸗ 
ſche Meilen oͤſtlich von Peruſia, jetzt Foligno. 

Mevania, eine der aͤlteſten Städte des Landes, in einer frucht— 
baren Gegend, wo fehr fchöne, große Ochfen von weißer 
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Farbe gezogen wurden, jett Bevagna, eine geographis 
ſche Meile weftlic von Folignp. , 

Hispellum, in dem Thale von Mevania, drei Meilen von | 
Fulgininm, jest ein Fleden Namens Spello. 

Spoletium, eine der beträchtlichiten Städte des Landes, rds 
miſche Golonie ſchon 512. v. Chr., auch ein Municipium, 
jest Sypolcto. 

Interamna, ein Municipium , am Narfluß und umſchloſſen 
von einem Canal deſſelben, woher auch der Name; die 
Gegend war ſo fruchtbar, daß man viermal maͤhen konnte. 
Interamna iſt die Vaterſtadt des Geſchichtſchreibers und des 
Kaiſers Tacitus, jetzt Terni. 

Nequinum, fpäter Narnia, eine Bergfeſtung, die auf einer 


Seite ganz unzugänglich war, auf der Südfeite des Nar⸗ | 


fluffes gelegen, eine römifche Golonie, in dem Kriege mit 
den Umbrern angelegt, jest Narni mit Überreften einer 
Brücde, welche Auguftus hatte erbauen laffeır. 

ÖOcriculum oder Otrieulum, obgleich füdlich vom Nar dennoch 
zu Umbrien gehörig, ein Municeipium, groß und wohlha⸗ 
bend, lag wahrſcheinlich zwei Millien weiter weſtlich an der 
Ther, als das heutige Otricoli mit ſeinen Überreſten 
von Tempeln, Waſſerleitungen, Moeern und einem Amphi⸗ 
theater. Nahe bei der Stadt lag die Ocriculana villa, die 
im Gicero vorfömmt. _ | 

Carsulae, Carsuli (Kapvovioı); Carsulani, nördlich auf >. 
Bergen der Stadt Narnia gegenüber, wahrfcheinlich das 
heutige Mte Saftrilli, nach Andern blos in der Naͤhe 
des Caſtells Tondino. 

Asisinates, noͤrdlich zwiſchen Hispellum und Perufia, jetzt 
Aſſiſi. 

Arna, Arnates, ein ſonſt unbekanntes Staͤdtchen jetzt Civi⸗ 
tella d'Arno, eine geograph. Meile oͤſtlich von Peruſia. 
Tuficani, ebenfalls unbekannt, wahrſcheinlich Ficano, füds 
lich vom Eſinafluß bei Cingolo, Andern Mte Ruolo 

am Fluſſe Sena. 
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Tifernum , Tifernum Tiberinum, woher Tifernates Tiberini 
zum Unterfcpiede von den Tifernates Metaurenses, an dem 
erften Laufe der Tiber, jegt Tifi, oder vielleicht Gitta 
di Gaftello. 

Iguvium, ein Municipium und bedeutender Ort, jeßt Güb⸗ 
bio oder Eugubbio, mit Überreften von einem Theater 
und von Tempeln, wofelbft auch in einem Gewölbe die 
fieben kupfernen, eugubinifchen Tafeln mit etrusciſcher 

Schrift gefunden worden ſind. 

Sarsina, ein Ort in den Apenninen am Sapisfluß, wo Vieh 

zucht getrieben wurde, eine alte umbrifche Anlage, im Kriege 
gegen die Gallier auf der Seite der Römer, Vaterſtadt des 
Dichters Plautus, jetzt noch Sarcina am Savio. 

. Sestinates, ein unbedeutender Ort, ebenfalls mitten in ben 
Bergen, jegt noch Seftino, ein Städtchen und Klofter 
nahe beim Urfprunge des Fluſſes Foglia. 

‚Tifernates Metaurenses, vielleicht die Stadt St. Angelo in 
"Bado, am erften Kaufe des Metaurofluffes. 

Urbanates Metaurenses, dag Städtchen Urbania am Mer 
taurofluß, ſuͤdweſtlich von Urbino. 

Urbanates Hortenses, die Stadt Urbıno, eine geographis 
fche Meile nördlich Fluffe Metauro auf einem fleilen 
Berge. \ 

Sentinates, die Einwohner von Sentinum, einer ſtarken Fe 
ftung in den Apenninen, nicht weit von den Quellen bes 
Äſis, wo auch ein neuerer Ort Sentina.angegeben wird, 
der fich aber wenigſtens heutzutage nicht findet. 

Suillates, ein völlig unbekannter Ort. 

Ostrani, vielleicht am Flüßchen Sena füblich von Suaſa. 
Aesium, eine ziemlich betraͤchtliche Stadt, bekannt wegen 
ibrer guten Kaͤſe, jetzt die Stadt Sefi am Fluſſe Eſino. 
Attidiates, wahrſcheinlich Attigio, ein Dorf bei der Stadt 

Fabriano mit Ruinen und Inſchriften. 

Matilicates, Einwohner von Matilica, jet noch Matelica 

an den Quellen des Efino. 
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Camerinum, bei ven Griechen Camarinum (Kaucoıwoy) , {ft 
verwechfelt worden mit Camerte (Kaudom), Camertes, 
von dem es indeffen wohl zu unterfcheiden if. Denn Cama⸗ 
rinum nennt Strabo in Verbindung mit Sarfina, Arimis 
num und Sena, Gamerte hingegen in Verbindung mit Ins 
teramna, Spoletum und Afium, auch behauptet er von 
Gamerte, 8 Liege auf den Grenzen von Picenum. Die 
Lage dieſes Ortes ift noch unausgemittelt, denn Eanes 
morto "bei Tibur, folglich bei den Sabinern, fann ed 
nicht ſeyn, ſchon deßwegen nicht, weil ed von den Bergen, 
welche Picenum von den Umbrern fcheiden, zu weit entfernt 
iſt. uͤbrigens war Camerte eine bedeutende umbriſche Re⸗ 
publik. Camerinum dagegen iſt jetzt noch vorhanden in der 
Stadt Camerino in den Apenninen. 


PICENUM. 


Die Picentes erftrecften fich in den früheffen Zeiten von 
den Mündungen ded Po bis unter das fpäter angelegte Has 
dria, fo daß ihre Weftgrenze durch die Apenninen, die Oft; 
grenze durch das adriatifche Meer gebildet wurde. Der noͤrd⸗ 
liche Theil fheint ſchon fehr frühe von den Umbrern und Tuss 
cern. befeffen gewefen zu ſeyn, auf welche dann die ſenoniſchen 
Gallier folgten. Die Römer kamen i. 5. R. 485. in den Beſitz 
des Landes. Unter ihrer Herrfchaft erftrecte fich das Picenum 
vom Fluß His nördlich bis unterhalb Hadria ſuͤdlich, auf der 


weftlichen Seite war es nordweftlich durch die jchon angegebene 


Linie von Umbrien, füdweftlich durch die Apenninen von den 
Sabinern getrennt. | | | 


Drte des Landes. 

Ancona, griedifch Ancon C’Aysav), die Stadt hat den Na⸗ 
men von dem Winfel, welchen hier zwei fich dDurchfreugende 
Bergreihen gegen die See hin bilden, fo daß cin natürlicher 
‚Haven durch die Außerften Schenkel entftand, in deren Ir— 
nerftem die Stadt angelegt wurde. Bürger von Syracus 
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hatten fie ungefähr i. 3. 370. gegründet, fie.mar. fpäter eine 
römifcye Golonie, mit lebhaften Handel, beſonders zur 
Kaiferzeit, und Manufafturen zur Purpurfärberei, die Ums 
gegend Lieferte vortrefflichen. Weizen und Wein, Ancona. 
Numana, eine alte von den Siculi angelegte Stadt, und ein 
Municipium, im Mittelalter Humana, jest Ruinen uns 
ter dem Namen Umana Distrutta, einige taufend 
Schritte nördlic von der Mündung des Mufone oder 
Muscionefluffes. 
Cluana, zwiſchen Potentia und Gaftelum Firmanım, unbe 
fannt, an der Mündung des Fluffes Chienti, beim heu⸗ 
tigen Drt Civira Nuova. 
Firmum, Firmum Picenum, Firmani, romiſche Colonie zu 
Anfang des erſten puniſchen Krieges, jetzt Fermo. 
Castellum Firmanorum, eine Stadt und zugleich Haven von 
Firmum, welches nicht ganz eine geographiſche Meile land— 
einwärts entfernt war, jeßt ein Dorf Porto di Fermo. 
Cupra, merkwürdig durch einen von den Pelasgern errichtes 
ten Tempel der, Juno, zwiſchen Caſtellum Firmanım und 
Truentum, an der Mündung des Fluͤßchens Monechia 
bei dem Dorfe Marano, nah Audern etwas INH. bei 
Grotte a Mare. 


Cuprenses Montani, zum Unterfchied vom vorigen, welches 
Cupra Maritima hieß, vielleicht Ripatranſone. 

Truentum, Castrum Truentinum, am Trontofluß, das eins 
zige Überbfeibfel der auch hier angefiedelten Liburni, bei 
Porto d'Ascoli. Die Benennung 

Praetutianus ager oder Praetutiana regio bezeichnet eine Uns 
terabtheilung vom Picenum im alfgemeinflen Sinne, feine 
Grenze gegen das Picenum nördlich bezeichnet der Trontos 
fluß, jeßt die Grenze zwifchen dem Kirchenftaate und Neas 
pel, und füdlich der Bomanusfluß, welcher den Ager Präs 
tutianus wahrfcheinlich vom Ager Hadrianus ſchied, es iſt 
ungefahr das Gebiet von Teramo. 


4 

Castrum novum, noͤrdlich vom Matrinusfluß, roͤmiſche Co— 
lonie beim Anfange des erften punifchen Kriegs i. I. R. 
489, jegt Giulia Rova nördlich vom Trontinofluß. 
Andere fuchen fie füdlich davon. 

Hadria, eine Seeftadt obgleich fieben Millien von. dem Meere 
entfernt, foll in frübern Zeiten den Liburni gehört haben‘, 
fpäter eine römijche Golonie, aus welcher der Kaifer Has 
drian fein Gejchlecht berleitete, jet Atri. 

Septempedani, ein Municipium, jest St. Severino am 
Fluſſe Potenza. 

Treienses, ein Municipium , jebt Ruinen nicht weit von 
Mte Milone, | 

Auximum, ein beträchtlicher Ort und römifche Colonie, erft 
fpäter eine wichtige Feftung, jet Ofimo. | 

Cingulum, eine Bergfeftung, jegt Cingulo. 

Ricinenses, die Einwohner von Ricinum, ıman findet noch 
Spuren des Ortes am Fluffe Potenza, einige Millien nörd» 
lich Yon der heutigen Stadt Macerata. 

Urbesalvia Pgllentini lieſt man im Plinius, es ift aber hinter 
dem erftern Namen zu interpungiren, fo daß zwei Städte 
bezeichnet werden, die eine beffer Urbs Salvia, ein bei den 
Alten wenig vorfommendes Municipalftädtchen, jetzt Urs 
bifaglia. Die Pollentini hingegen, nicht zu vermechfeln 
mit den Pollentini in Gisalpina, wohnten wahrfcheinfich in 
dem heutigen M. Milona. | 

_ Potentia, eine römifche Colonie, am Fluͤßchen Potenza, viel⸗ 
leicht Mte Santo. 

Tolentinates, jegt Tolentino, auf einer Anhöhe am Fluffe 
Shienti. 

Asculum , Feſtung auf einem ſteilen Huͤgel, vornehmſte Stadt 

im ganzen Picenum, eine roͤmiſche Colonie und zugleich Mus 
nicipium, jetzt Asculo auf einem Berge am Trontofluſſe. 

Pausulani, die Einwohner von Pauſulaͤ, wahrſcheinlich das 
heutige Staͤdtchen Mte Elpare. 

Beregrani, vielleicht Mte Filatrano. Die 
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bewohnten hauptſaͤchlich die Bergreihen unmittelbar noͤrdlich 

uͤber dem Aternus; als Staͤdte werden bei ihnen angegeben 

Aternum, Stadt und Haven an der Muͤndung des Aternus, 
uͤber welchen eine Bruͤcke fuͤhrte, jetzt Pascara. 

Pinna, am Abhange der Apenninen, trieb Viehzucht, jetzt 
Civita di Penna ſuͤdlich von Atri. 

Angulani, Civita St. Aele ſchon ſuͤdoͤſtlich vom Ater⸗ 
nus entfernt. 

Aufinates Cismontaui, das heutige Dorf Ofena noͤrdlich 
von Popoli an dem Fluͤßchen Busceo. 

Plinius erwähnt eines Ager Pitinas, am Fluſſe Nova- 
nus. Wahrſcheinlich muß Vomanus geleſen werden, und das 
Feld gehörte der Stadt Pitinum, welche ſpaͤter vorkommt, 
jegt Pitino. 

Die MARRUCINI 
befaßen den fchmalen Strich füdlih vom Aternusfluß von Por 
yoli bis zu feiner Mündung, manchmal find unter der Benen- 
nung die übrigen angrenzenden VBölfchen mitverftanden, fie 
find von den Veſtini, Peligni, Frentani und von dem Meere 
eingefchloffen. Ihre Stadt hieß Teate, fie war bedeutend, 
jebt Chieti, auf einem fteifen Hügel am rechten Ufer des 
Aternusfluffes. Südlich von den Marrucini wohnten bie - 
PELIGNI 
begrenzt im Norden von dem füdlichiten Taufe des Aternus, 
im Weiten und Often von einem hohen Rüden der Apenninen, 
und im Often durch den Sagrusfluß von den Frentani. 
Corfinium, 3 Millien vom Aternusfluß und fieben Millien 
von Sulmo entfernt, einft im Bundesgenoffenfrieg der Vers 
einigungspunct der verbündeten Völfer, die daſelbſt einen 
gemeinfchaftlichen Senat hatten, fie lag etwas nördlich von 
dem heutigen Dorfe Pentinia, die Brüce befand fich bei 
der Stadt Popoli. 
Sulmo, fieben Millien von Gorfinium gegen Süden. Nahe 
an den Mauern von Sulmo fließen zwei fehr Falte Bäche, 
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woher der ſonſt ſehr angenehme Ort unter der Benennung 
gelidus Sulmo vorkoͤmmt, er iſt die Vaterſtadt des Ovi⸗ 
dius, jetzt Sulmona. 

Superaequani, die Lage dieſes Ortes ſuchen Einige oͤſtlich von 
Sulmo, in dem Thale von Palena, Andere ia in 
Caſtel Bechio Subrega. ‘ 


i MARSI, 

fie wohnten in dem großen Keſſel, defien Vertiefung der See 
Fucinus bildet, zwifchen den Veftini, Peligni, Hernici, Äqui 
und Sabini. Sie waren Stammgenoffen der ebengenannten 
Voͤllchen, und bedienten fich fabinifcher Sprache. Ihre Kräus 
terfunde nebjt der Kunft, Schlangen zu zähmen, brachte fie, 
bei einigen Dichtern in den Geruch der Zauberei. Sie find 
Ihrer Zapferfeit wegen befannt. | 


Kivius nennt in der Gegend einen Ort 

Censennia, vielleicht eine falſche Lesart für das fpäter vor 
fommende Cerfennia, welches etwa auf der Grenze der Per 
ligner und Marfer gelegen jeyn mag. Eine Stadt der 
Marfi nennt fie wenigitend Fein Glaffifer, Cerchio bei 
Col’ Armeno. 

Marrubium, Marruvium, die Einwohner bei Plinius Maru- 
vü, der Hauptort des Volkes, jegt Muria, drei Millien 
füblich von Eol’ Armeno. 

Anzantini oder Anxatini, Avezzano. 

Alinates, ſuͤdlich vom Fucinusfee gegen den Lirid, Civita _ 
d’Antina im Thale von Roveto. 

Lucenses bewohnten den Ort Lucus Angitiae oder Auksiiias 
nemus, wegen eines nahe liegenden Hained, in welchem 
Angitia, der Medea Schweiter, verehrt wurde, jegt Lugo, 
ein Dorf. | 

Nördlich vom Fucinerfee lagen: 

Fresilia, Risciolo. - 

Mikonia, Magliano. 

Plestina oder Plistia, Pefchiolo. 


14 — 
Die Tucentes, welche Plinius noch anfuͤhrt, wahrſchein⸗ 
lich das Voͤlkchen, nach welchem der See genannt wurde, ſind 
vielleicht Bewohner eines Ortes, doch nicht von Alba Fucens 
tia. Diele Stadt | 

Alba, Alba Fucentia, Alba Fucentis oder ad Fucinum la- 
cum, die Einwohner Albenses, auf einem ſteilen Hügel, 
unter roͤmiſcher Herrfchaft Colonie und Staatsgefängniß, 
wird weder von Plinius, der fie ald Drt der Albenses aufs 
zahlt, noch auch von einem andern Schriftiteller zu den’ 
Marjern gerechnet, fie ift aber eine Örenzfeite gegen dieſes 
Volk, nachdem fie, früher den Äquern gehörig, von den 
Römern erobert worden war, Alba. 

. Bei den Aequiculanı oder Aequi auf der Norboftgrenge 
von Latium befinden fich Die 

Cliternini, deren Lage Niemand anzugeben weiß, und 

Carfoli, gehört nad Strabo zu Latium, nach Plinius nicht, 
roͤmiſche Kolonie, mit fruchtbaren ©etreidefeldern, jeßt 
Garfoli am Fluͤßchen Turano in einem engen Thale. 

SABINI 

Die Sabini waren Stammgenoffen der biöher befchriebe- 
nen Heinen Völker. Sie grenzten nördlich an die Umbri, 
fo daß fie den erften Lauf des Narfluffes, die Umbri hingegen 
den legten Lauf deffelben inne hatten, füdlich an den Anio von 
feiner Mündung bis wo er anfängt fich nach Süden herumzus 
beugen, öftlich waren fie durch Hügelreihen von den Üquern 
und durch die Apenninen von den Marjern getrennt. Das 
Land war fruchtbar an Wein, SI, I und 309 vors 
treffliche Mautefel. 

Drei Millien noͤrdlich von Rom ift die Bruͤcke über den 
Anio, pons Anienis, jeßt Ponte Salaro, nach der — 
ſchen Straße ſo genannt. 

Fidenae, auch wiewohl ſeltener Fidena, von den Albanern an⸗ 
gelegt, von Romulus erobert, ſank, ſo wie Rom ſich hob, und 
lag vierzig Stadien von Rom nahe an der Tiber, bei dem 
jetzigen Landgute Giubileo, vielleicht noch ſicherer bei dem 
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füdlicher Tiegenden Gute Serpentina oder Gerpentara. 

Unter der Regierung des Tiberius ſtuͤrzte ein bier errichtes 

tes neues Theater ein und begrub 20800 ever gar 50000 

Menfcen. 

'Crustuminium, Crustumerium: und Crustumiani, init Fis 

denaͤ gleichen Urfprungs, bald nach Vertreibung der Könige 
von den Römern erobert, nordoͤſtlich von Fidenaͤ auf einer 
Anhöhe, mwahrfcheinlich eine Feine Meile norböftlih von 
dem Landgute Giubifeo. Auf den montes Crustumini 
(Livius) entfprang das Fluͤßchen Allia, es floß demnach 
durch den ager Crustuminius. 

Eretum, eine alte ſabiniſche Stadt, von den Roͤmern oftmals 
befriegt, und zulegt in ihrer Gewalt, 140 Stadien von 
Rom, damwo jegtla Fiora Dfteria ilt, etwas weftlich 
vom Fleden Cretone, und eine Meine Meile nordöftlich 
vom Mte Rotondo, welches von Einigen felbft für Eretum 
gehalten wird. 

Ficulnea oder Ficulnea vetus, nordoͤſtlich von Fidenaͤ. 

Corniculum;, nicht weit von Ficulnea, auf. der Bergreihe, 
welche fich öftlich gegen Tivoli hinzieht, eine Tateinifche 
Stadt. 

Nomentum, mit Fiden& gleichen Urfprungs, gehörte nächper 
den Sabidern ‚ zulegt den Römern, jebt Mentana. 

Forum Decii, Fara. 

Forum novum, bei dem jetzigen Doͤrfchen Oſteria Nova, 
nahe an der ſuͤdlichen Quelle des Fluͤßchens Farfa. Nicht 
weit davon lag wohl. 

‘Cures, in den früheften Zeiten von den Sabinern angelegt, . 
fpäter ihre Hauptftabt, befannt durch den König Tatius, 
welcher nad) dem Vergleich wegen des Sabinerraubes mit . 
Romulus gemeinfchaftlich in Nom regierte, und weil die 
Römer von diefer Stadt den Namen Quirites annahmen, 
jegt ein Dorf Eorrefe an dem Bade gleichen Namens, 
eine Meile öftlid) von der Tiber, zwei Meilen nördlich von 
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Mte Rotondo. Nördlich davon fließt ein anderer Bach in 
bie Tiber, Namens Farfa, der 
Fabaris des Birgilius, und nörblich von diefem wahrjcheinlich 
des Horatius 
Digentia, ein einer Bach 








t Salantine genannt, defe 
fen Quelle, Bandudiaggauf dem Berge Lucretilis enfe 
forang, in dem Thale te fich nebft dem Dorfe Man- 
dela das Landgut des terb aus. 

‚ Casperia, Casperula, Stabt ‚ nordweitlich vom Bache Digen⸗ 
tia, jetzt Aspra.“ 


Trebula, 60 Stadien von Reate, iſt des Plinius Ort der 


Trebolani Mutuscaei, jegt Mte Leona della Sabina. 
Verſchieden davon iſt das nicht zu den Sabinern gehörige 
Trebula, von Pliniud.-- 

Trebulani Suffenates genannt, es ift Trivigliano, etwas 
fudlih von den Quellen des Teverone. 

Reate, alter pelasgifcher Ort, Hauptftadt im nördlichen Theil 
des Sabinifchen, unter den Roͤmern ein Municipium, jekt 
Nieti am Velinofluß. | 

Marubium (70 Maoovıov) , lag auf einer Infel des Velinus⸗ 
fees, man ſucht die Lage beim Dorfe Morro. 

Palatium, weſtlich von Rieti gegen Contigliano hin. 


Aquae Cutiliae, ein Badeort, der von dem daran liegenden 


See (wegen ſeiner ſchwimmenden Inſel und ſeines bitumi— 
noͤſen, mit Salpeter geſaͤttigten Waſſers berühmt) den Na- 
men erhielt, der See iſt ohne ſchwimmende Inſel oͤſtlich von 
Eivita Ducale und nördlich über dem Velinofluß noch vors 
banden , und an ihn findet man Ruinen. 
Interocrea, ſieben Millien öftlich von Eutiliä, jegt Antros 
doco am Belinofluffe: j 
Phalacrine, Geburtsort des Kaiferd VBespafianus, Monte 
Falco. | 
Nursia, alted Municipium, Abftammungsort des Bespaftas 
nus von mütterlicher Seite, jegt Norcia. 
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LATIUM 


Latium, als mythiſches Neich, unter der Herrfchaft des 
Latinus, erftreckte fich nur über die Stadt Paurentum und des » 
ren nächte Lngegend, ohne beſtimmte Grenzen, Latium, alg 
Wohnfig der Latini, der Verein von Städten Latini nominis, 
erſtreckte ſich nördlich bis zum, Anio, weſtlich bis zur Tiber, 
ſuͤdweſtlich und füdlic bis nach Terracina an dad Meer, öfts 
lid an die Apenninen zwifchen dent Anio und dem Fucinusſee 
und dann an die Berge von da bis zum Algidus und ar der 
Südfeite des Trerugfluffes herab, in einem Umfang von fünfs 
zig geographifchen Quadratmeilen, Dazu wird dann noch dad 
nicht Tatinifche Land gerechnet, das die Hernici bewohnten, 
nördlich über dem Trerusfluffe von den Quellen des Teverone 
bis zum Einfluß des Trerus in den Liris. Endlich nach der 
Befiegung der Volsci und der Aurunci, von welchen jene von 
Artium bis Öftlich zum Liris, und diefe von Terracina bis nach 
Sinueffa fih ausbreiteten, erhielt Latium feine größte Ausdeh— 
nung, und dag Gebiet der Aurunci führt von da an den Nas 
“men Latium adjectum, ein Ausdruck, den mar im Plinius 
zum erften Male liejt: | 


Die Hauptitadt von Latium war 


Roma, von den römischen Schriftftellern gewöhnlich : Urbs * 


genannt, 754 Jahre v. Chr. auf der Weſtſeite der Tiber, 
120 Stadien oder 3 deutſche Meilen vom Meere erbaut. 
Die Gefchichte der Topographie von Rom zerfällt in. fünf 
Abſchnitte, Rom vor der Bereinigung mit den Sabinern, 
Rom bid auf Servius Tullius, dann von da an big zur 
Zerjtörung der Stadt durch Die fenonifchen Gallier ; von da 
an bis auf Auguftus, und von Auguftus bis auf Aurelias _ 
nus. Bor der Vereinigung mit den Sabinern umfaßfe.die 
Stadt nur der befeitigten mons Palatinus oder dag Pala-  . 
tium, dies ift die Roma quadratä; fo genannf weil fie die 
Figur eines geſchobenen Vierecks darſtellte, das Pomerium 
der Stadtmauer war ein durch Markſteine bezeichneter Plaß, 
10 * 


EN 


148 


der fowohl inner» als außerhalb der Stadtmauer, parallel 
mit diefer, ſich zum Behuf gottesdienftlicher Ceremonien 
um die ganze Stadt herumzog. 

Dieſe Heine Stadt hatte drei bis vier Thore (ed werden 
genanut Porta Mugionis oder Mucionis, fpäterhin Porta 
Palatii, wahrfcheinlich an der füdweftlichen Spige des pas 
latiniſchen Berges, füdöftlich hinter der Kirche di S. Mas 
ria tiberatrice. P. Romanula, unterhalb der weitlich 
bervorjpringenden Spite des palatinischen Berges, ent 
‚weder auf der Stelle der Kirhe S. Anaftafia felbft, oder 
‘zwifchen diefer und der Kirche dit ©. Teodoro ungefähr 
oberhalb der Kirche di ©. Giorgio. P. Janualis, dies 
war der fpäter fo berühmte, nur in Friedengzeiten gefchlof- 
fene Janustempel. Die P. Saturnia war eigentlich Fein 
Thor , fondern wahrfcheinlih nur Bruchftüc eines Thores 
von der alten Stadt Saturnia her, ging alfo gegen den cas 
pitolinifchen (ſaturniſchen) Hügel. 

Die ebenfalld angeführte P. Carmentalis hat zu Romulus 
Zeiten gewiß noch nicht exiftirt. Nach Beilegung des fabis 
niſchen Streited machte der capitolinifche mit dem quirinafis 

ſchen Huͤgel, m. Quirinalis, die Beſitzung des Tatius, der 
palatiniſche mit dem coͤliſchen, m. Coelius, auch querque- 
tulanus, das Gebiet des Romulus aus. Auf der Oſtſeite 
des capitoliniſchen Berges verbreitete ſich ein waldiger, ſum⸗ 
pfiger Platz, dieſer wurde gefaͤubert, und ſo entſtand das 
Forum (zum Unterſchied der uͤbrigen ſpaͤter "angelegten 
Marktpläge ohne Beinamen). Auch fügte Ancus Marcius 
ben m. Aventinus noch zur Stadt. Die dritte Erweiterung 

geſchah unter Servius Tullius, welcher noch den viminali- 

ſchen Berg, m. Viminalis, und erquilinifchen, m. Exquili- 
nus, Exquiliae, zur Stadt zog, und diefelben mit Wall, 
Graben und Mauer umgab. Da, wo die Stadt zwifchen 
dem colliniſchen und erquilifchen Thore ohne Schu war, 
wurde ein breiter Graben mit einem Wal in.einer Erftres 
ung von acht Stadien gezogen. 
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Nach der Einäfcherung der Stadt durch die Galier wurs 
ben die Mauern ausgebeffert, fie wurden aber nach und 
nach fo ziemlich; verbaut, weil man fpäterhin feinen äußeren 
Feind mehr zu fürchten hatte. Auguflus vergrößerte den 
Umfang der Stadt jenfeitd der Tiber auf dem Berge Jani- 
culum, fo daß er nad einer Meflung unter Vespaſian 27% 
geogr. Meilen betrug. 

Aurelianus fchloß endlich auch noch den Batican, Vati- 
cani montes und den Campus Martius in dad Pomdrium 
ein, und umgab die ganze Stadt aufs neue mit Mauern. 

Die Eintheilung Roms in 14 Regionen entftand unter 
Auguſtus, ihre namentliche Aufführung wird hier übergans 
gen, da in den Glaflifern fein Gebrauch davon gemacht wird, 

Die merfwürdigern Thore der Stadt find folgende: 

Porta collina, befand ſich nördlich über dem capitoliniichen, 
weitlih von dem quirinalifchen Hügel, zwifchen der Billa 
Mandofi und dem Puncte, wo die beiden Straßen Porta 
Pia und Porta Salara fich trennen. 

Porta viminalis, öftlic von dem vorigen, hinter der Öftlichen 
Ede der diocletianifchen Bäder. | 

P. Nomentana, entweder eind mit dem vorhergehenden, oder 
nicht weit davon. 

P. Exquilina, nordöftlich am erquififhen Hügel zwiſchen ©. 
Antonio Abbate und ©. Vito. m der fpätern Kai 
ferzeit fcheint fie eingegangen zu ſeyn, und die jet dafür 
ausgegebenen Porta Maggigre bezeichnet ein Thor in 

. ber aurelianifchen Mauer, 

P. Naevia war auf dem füdlichen Abhang des Aventinus, 

P. Capena ift auf feinen Fall das Thor ©. Sebaftiani, ſon⸗ 
dern ftand weifer zuruͤck, unmittelbar an dem Abhange des 
cölifchen Berges, erft in fpätern Zeiten mag es weiter hins 

ausgeruͤckt worden ſeyn. 

P. Trigemina, lag nicht weit von den Salinen, und ſoll 
nach Einigen noch erhalten ſeyn in dem Bogen, welcher vor 
denſelben quer über die Straße geht. Doch iſt fie mit mehr - 
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Wabrſcheinlichkeit weiter ſtromaufwaͤrts und näber bei Pons 
Sublicius gleich unter & Aleſſio zu ſuchen. 

P, Flumentana, ſtand unmittelbar auf dem Flußufer, weſtlich 
von der P. Carmentalis, zwiſchen S. Nicola in Car— 

cere außerhalb, ©. Maria Egizziaca innerhalb der 
Stadtmauern und dem Tiberſtrom. 

Straßen, die von Rom audgingen: 

Via Salaria ging von Rom aus nördlich durchs Sabinifce. 

Via Nomentana, welche etwas öftlicher als die vorige lief, 
ſich aber bei Eretum, achtzehn Millien von Rom wieder 
mit berfelben vereinigte, fie hieß vorher Ficulensis. 

Via Gabina, erreichte Gabii mit acht Millien. 

Yia Latina, lief in füdöftlicher Richtung zwifchen der vorigen 
und ‚der appifchen Straße, in der Nähe biefer Straße be-, 

fand ſich der lucus Gamenarum und dad Thal Egeria. 

Yia Labicana ftieß in einiger Entfernung mit ber vorigen zus 
ſammen. 

Via Appia, bie beruͤhmteſte von allen, von Appius Claudius 
im J. R. 441. angelegt, fie war. aus Quaderſteinen, und 
fo breit, daß fich zwei Wagen ausweichen fonnten; fie lief 
zuerft nur big nach Capua, ſpaͤterhin ſuͤdoͤſtlich bie: nad) 
Brundifigm und füdlich bis nach Rhegium. 

Via Ostiensis fief von Nom an der Suͤdſeite hinab nah Oſtia. 

Via Flaminia, eine ebenfalls jehr alte Strape, die von Rom 
durch Etrurien nah Ariminum führte, fie war angelegt 
pom Genfor G. Flaminius a. u.533. ine andere via Fla- 
minia, angelegt vom Conſul C. Flaminius lief von Bononia _ 

mach Arretium. 

Via Cassia, angelegt von einem unbekannten Caſſius, 309° 
durch Etrurien, zwifchen der flaminifchen und aurelifchen 
Strafe. 

Via Aurelia, auf welcher Gatilina aug der Stadt flob, lief 
an der Kuͤſte Etruriens gegen Piſa hin. — Die Via Aemi- 
lia war eine Straße in Oberitalien von — * 
Ariminum. 
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Unter den Bruͤcken, welche über die Tiber führten, mers 
fen wir blos an 
Pons sublicius, unterhalb der Tiberinſel, zwiſchen dem pala⸗ 
tiniſchen und aventiniſchen Berge. 


Bemerkenswerthe Orter in Rom ſind: 

Lupercal, der Sage nach, zu Evanders Zeit ein Platz am 
ſuͤdlichen Abhang des capitoliniſchen Huͤgels, auf welchem 
dim Pan Lycaͤus ein Tempel errichtet war. 

die Hoͤhle des Cacus, d. S. n. im aventiniſchen Berge in der 
Gegend der nachmaligen Salinen und der Porta Trigemina. 


bermalum, der Ort, an welchem Romulus und Remus ins 
Waſſer geſetzt wurden, es war eine kleine hervortretende 
Spitze des untern Theils des palatiniſchen Huͤgels, wo ſpaͤ⸗ 
ter das Templum Romuli und jetzt die Kirche di S. Teo⸗ 

doro oder S. Toto ſteht. 

Fieus Ruminalis, ein Feigenbaum in der Naͤhe bed Germas 
lum, der entweder weil die Wölftn den Romulus und Res 
mus in feiner Nähe fänate, oder auch von Rumon, einem 
angeblichen Namen des ———— genannt worden ſeyn 
fol. Das 

Asylum, eine angeblich von Romulus angelegte Freiftätte, 
lag außerhalb der Stadt auf einem mit Bäumen befegten 
Mate des capitolinifchen. Hügeld, zwiſchen der weſtlich 'ges 
legenen nachmaligen Arx und dem nordöftlic liegenden 
Tempel des Jupiter Gapitolinus, fpAter Intermontium 
oder inter duos lucos genannt. 

Aedes Jovis Feretrii, lag auf der Weſtſeite des capitolinis 
(den Berges, der Tempel war geweiht von Romulus, ald 

‚er die von Accon, dem Anführer der Gäninenfer erbeuteten 
Waffen daſelbſt aufhing. Nicht weit davon war 

Arx, ſpaͤter Rupes Tarpeja, der tarpejiſche Fels, ſo genannt 
weil Tarpeja, die Tochter des Befehlshabers ber daſigen 
Burg, den Sabinern den Ort ſoll verrathen haben. 


Curtius lacus, zu Romulus Zeit ein Sumpf mitten auf dem 
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Forum, in welchen Gurtius, der Sage nad, zu Pſerd 
geſprengt ſeyn ſoll. 

Aedes Jovis Statoris, von Romulus geweiht in einem Trefs 
fen gegen die Sabiner, an der füdweftlichen Spite des cası 
pitol. Berges, unweit der Kirche di ©. Anaftafia., 

Area Vulcani, dieje Stelle lag etwas höher ald das Komie 
tium an dem palatinifchnn Berge binauf, ſuͤdweſtlich über 
der Kirche S. Maria Kiberatrice. 

Palus Caprae, der Sumpf, wo Romulus bei Gelegenheit 

. einer Mufterung verfchwand, lag auf dem Campus Mars 

tius, wahrſcheinlich in der Naͤhe der Baͤder des Agrippa. 

Comitium, ein Ort auf dem Forum, bei den Roſtra, von 
wo man auf die Curie ging. 

‚Aedes Vestae, ein kleiner runder Tempel, von Numa ers. 
‚baut, der den Altar mit dem heiligen Feuer und das Pallas 

dium enthielt, Tag höchft wahrfcheinfich an einem Ausgang 
ber Via Nova in das Forum, unmittelbar weftlih von ©. 
Maria Liberatrice, Andere nehmen die gewöhnlich für 
ben Tempel der Befta angegebene Kirche di S. Stefano 
alle Carozze dafür an. Nebenan lag der lucus Vestae 
und dad Atrium Vestae, in welchem ſich der Senat zu Zeis 
ten verfammelte. 

Lucus Camenarum und Egeria vallis, in einem ſͤdoͤſtlich ge⸗ 
gen die Albanerberge ſich hinziehenden Thale, gegenwaͤrtig 
ein Meierhof, la Caffarella genannt. | 

Gampus sceleratus, wo die veftalifchen Sungfrauen, welche 
ihr Gelübde gebrochen hatten, lebendig begraben wurden ; 
ber Plag war innerhalb der Mauern unweit der Porta 
Collina. 

Janus ad infimum Argiletum, ein Janustempel im unterften 
Theile des Argiletum , von Numa erbaut, er war vor der 

Porta Carmentalis, verfiel .aber nah und nad, und: ein 

_ anderer am Forum Romanum wurde der wichtigere, doc) 

: beftanden fpäterhin beide wieder zufammten, woher man den 
Ausdrud Janus a erfiären toi, 
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Aedes Fidei , ebenfalld von Numa errichtet, lag wahrſchein⸗ 
lich auf dem capitoliniſchen Huͤgel. 

Sororium tigillum, der Balken, unter welchem der Horatier, 
welcher ſeine Schweſter ermordet hatte, durchgehen mußte, 
gegen die ſuͤdlichſte Spitze des Mons Quirinalis. 

Curia Hostilia, die Wohnung des Tullus Hoſtilius, ſtand 
mwahrfcheinlih auf derjenigen Spige ded mons Coelius, 
welche fich bis ganz in die Nähe des palatinifchen Berges 
erftredte. 

Aedes Murciae, zwijchen dem aventinifchen und capitolini⸗ 
ſchen Hügel, fpäterhin innerhalb des Eircus Maximus uns 
weit des unterirdifchen Altars des Conſus auf der Spina, 

alſo unweit der Carceres. 

Cloaca maxima, dieſer unterirdifche Hauptcanal, welcher alle . 
übrigen Abzugscandfe in Rom, vereinigte, ift erbaut von 
Tarquinius Superbud, das Werk wurde fpäterhin mehrs 
mals erweitert, der Ausgang deffelben in die Tiber ift jegt 
noch zu fehen an der Piazza della Bocca della Berita, unweit 
des fogenannten Beftatempeld (S. Stefano alle Sarozze.). 

Acdes Jovis Capitolini, auf dem capirolinifchen Berge. 

Subura, .ein zwifchen dem cölifchen und erquilinifchen Berge 
liegendes Thal. Sie grenzte nordweſtlich an die 

Carinae, das Thal noͤrdlich zwiſchen dem palatiniſchen und 
exquiliniſchen Berge. | 
Dianae Ephesiae fanum, von Servius Tullius auf dem Aven⸗ 

tinus angelegt, auf der nach dem Circus hinabfchauenden 
Seite des Berges, vielleicht wo jet S. Prisca fteht. 

Templum Fortunae vyirilis, ebenſalls von Servius angelegt, 
hinter dem Forum Boarium, die Überrefte find verbaut in 
‚der Kirde di ©. Maria Eggizziaca. 

Tullianum, dag Gefängniß für Griminalverbrecher, wird bald 
für das ganze Gefaͤngniß (carcer, robur), bald nur für den 
unteren Theil deffelben gebraucht, der untere Theil ift jest 
eine Kirche di ©. Piedro in Carcere (weil aub Pe⸗, 
trus bier eingeferfert geweſen eye fol), der obere Theil 
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ift ebenfalls eine Kirche bi ©. ‚Binfenpr de’ Faleg» 
nami, 

Vicus Cyprius oder sceleratus, die Gaffe, wo Tullia über 
den Leichnam ihres Vaters, Servius Tullius, gefahren 
war, zwiſchen dem wiminalifchen und erquilinifchen Hügel. 

Campus Martius, dad Marefeld, hat feinen Namen von den 
confiscirten Ländereien der Tarquinier, welche dem Mars 
geweiht wurben, es umfaßte den Raum zwifchen der Tiber', 
dem capitolinifgen und quirinalifchen’ Huͤgel, doch nicht in 
feinem ganzen Umfange. 

Vicus Tuscus, das Thal zwifchen dem palatinifchen und capis 


tolinifhen Berge, wo die Römer einft tusciſchen Fluͤcht · 


lingen Bauplaͤtze angewieſen hatten. 

Aedes Saturni, neben dem tarpejiſchen Felſen, da wo bie 
Kirche Maria della Eonfolazione üt. 

Vicus Jugarius, 309g fi; von dem Saturnnstempel gegen die 
Porta Barınentalid und Öftlich gegen das Forum hin. 

Templum Castoris, yon dem Dictator A. Poſtumius am See 
Regillus gelobt, er lag auf dem Forum neben dem Tempel 
der Veſta. 

"Basilica Paulli, ein wahrſcheinlich von Ämilius Paullus, dem 
Befieger des macedonifchen Könige Perfeus, angelegtes 
Gebäude, an der Ditfeite des Forums, 

Graecostasis, ein Pla im füdlichen Theil des Forums, vor 
dem Comitium, wo die fremden ——— ſich ARD: 
Nicht weit davon war 

Curia, das Rathhaus, und die Rostra. 


-Aedes Mercurii, [ag zwtjchen dem vordern Circus Marimus 


und dem Aventinus, 

Quinctia prata, die Wiefen oder Felder, auf welden ®. 
Quinctius Gincinnatus als Dictator begrüßt wurde, fie 
lagen jenfeit der Fiber an dem Drte, wo zu Augujtus Zeis 
ten eine Naumachia war. j 

Tabernae novae, die neuen Buden, Tagen wahrjcheinlich an 
der Südoftfeite des Forums am palatiniſchen Berge. 
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Forum piscarium, auch blos Macellum, der Fijchnrarft, lag 
jwiichen der Basilica Porcia (neben der Kirche Di ©. Toto) | 
und dem Veſtatempel, vor der Höhe des Palatinus und. 
hinter den Gebäuden ded Comitiumd. „u 

Prata Flaminia, wo fpäter der circus Flaminius war, lagen 
auf dem Marsfeld. 

Aequimaelium, (d. i. das dem Boden gleih gemachte Hans 
des Sp. Mälius, welcher nad) der Koͤnigswuͤrde geftrebt 
zu haben befchuldigt wurde) war ein fleiner freier Plag 
in dem Vicus Jugarius, fpäterhin mit Gebäuden bejegt. 

Templum Apollinis (Liv. IV, 29.), auf den flaminijchen 
Wieſen an dem jpätern Circus Flaminius, welcher davon 
auch Apollinaris genannt wurde, zwifchen dem Palaſt Or— 
fini, (früher Savelli, das alte Theatrum Marcelli) und 
der Piazza Sampitelli. 

Templum ‘Junonis Reginae, auf dem nördlichen Abhange 
des Aventinus, nordweitlich an der Kirche di S. Sabina. 

Clivus Publieius, wurde unter den curulifchen Aedilen und 
Brüdern ®, und M. Publicius Malleolus angelegt, fo daß 
man von ber Velia auf den Aventinus zu Wagen kommen 
fonnte, 

Forum boarium, hatte den Namen von einem daſelbſt aufs 
geitellten ehernen Stiere, auch wurde hier Rindviehmarft 
gebalten,, die Lage ift zwifchen dem Aventinus, dem Palas 
tinug, dem Circus Maximus und dem Velabrum. 

Aedes Martis (Liv. VII, 23), lag vor der Porta Capena 

- auf einer Anhöhe nicht weit von der Bia Appig. 

Aedes Junanis Monetae, an der Münzftätte auf dem capitos 
linifchen Berge, | 
Aedes Concordiae, über dem Forum an dem capitolinijchen 
Berge, mo der Senat bei manchen außerordentlien Ges 

legenheiten fich verfammelte. 

Lacus Cartius, eine auf dem Forum eingefunfene Fläche, 
welhe nur durch die Ayfopferung des M. Curtius wieder 
hergeftellt werden konnte. 
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Campus sceleratus an der Porta Collina, wo die Veſtalin 
Minucia lebendig eingegraben wurde. | 

Aedes Bellonae, an dein obern Theil des Gircus Flaminius, 
ganz in der Nähe der Paldfte Muti Buffi und Aftalli. 
In einem anftoßenden Gebäude wurde den Feldherren, die 
ihr Commando noch nicht niedergelegt hatten, und den Ges 
fandten ausmwärtiger Völfer, wenn man fie nicht in bie 
Stadt laffen wollte, Audienz ertheift. | 


Aedes Jovis victoris (Liv. IX, 29.), lag wahrſcheinlich auf 
dem aventiniſchen Berge. 


Acedes Veneris (Liv. X, 3ı.), neben dem Circus. 


Yu 


'Aedes Victoriae, auf dem palatinifchen Berge, in demfelben 


“ wurde das Bild der peflinuntifchen Göttin verwahrt, bis fie 
einen eigenen Tempel hatte. 

Aedes Jovis Statoris, in der Nähe des Forumg ‚ nicht weit 
in der Bia Sacra, am öftlichen Abhange des palatinifchen 
Huͤgels. 

Forum olitorium, füdlich von dem Theater des Marcellus, 
zwifchen dem capitolinifchen Hitgel und der Tiber. = 

Aedes CGoncordiae (Liv. XXI, 33. nicht zu verwechfeln mie 
dem vorhin angeführten), auf der Weftfpige des capitolinis 
fchen Berges, 

Piscina publica, zwifchen der Porta Capena und dem Circus, 
von dem Platze unterhalb S. Bibiana bis an die noch ſicht— 
baren Reſte des ſuͤdlichſten Umkreiſes des Circus. 


Atrium Libertatis, eine Anlage von Zimmern um den Tem⸗ 


pel der Libertas, in welcher das Archiy der Genforn fich ber 
fand, und unter Auguftus die erfte Öffentliche Bibliothek 
angelegt wurde, 

Aedes Matrismagnae, er lag hinter dem Apollotempel gegen 
die Kirche di S. Greogorio. 

Aedes Opis, lag gleich oberhalb des Vicus Jugarius am Abs 
bange des capitglinifchen Berges, wo auch der Tempel des 
Saturnus fi fih befand. 
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Basilica Porcia, von M. Porcius Cato erbaut, und zum 
Aufenthalt und zu den Gefchäften der Genforen beftimmt. 

‚Aedes Lunae, auf der nördlichen Anhöhe des Aventinus, da 
wo er fich gegen den Circus herabſenkt. 

Basilica Sempronia, neben den Tabernä. 

Aedes Deorum Penatium lag in der Belia. 

Porticus Cn. Octavii, nicht weit vom flaminifchen Circus. 

Theatrum Marcelli, nicht weit von der fabricifchen Brite, 

Theatrum Balbi, bildet mif feinen Ruinen den fogenannten 

Monte de Genci, nnd die Straße della Regola gibt die 
Site des Halbfreifes an, BR die Sitzreihen deſſelben 
umgab. 

Theatrum Pompeji und Porticus Pompeji, die Gebäude zwi⸗ 
fhen dem nordweftlichen Ende der Straße di Giubbonari, 
dent fhdlichen Ende von Campo di Fiore, den Pläßen del. 
Biscione und del Paradifo und der Straße de’ Giavari. 
"Nicht weit davon, lag die Curia Pompej ji, in welcher 
Caͤſar ermordet wurde. 

Aqua Marcia, war — der Aqua Appia und dem Anio Ve⸗ 
tus die dritte Wafferleitung in Rom. 

Lucus und templum Furinae, wo Gajus S. Gracchus ers 
mordet wurde, lag unweit der fublicifchen Bruͤce, jenſeits 
der Tiber, wahrſcheinlich im Thale. 

Eine Menge herrlicher Gebaͤude lagen auf dem ſogenann⸗ 
ten Gartenhuͤgel, nordweſtlich vom quirinaliſchen, er 
faͤngt an bei der jetzigen Piazza Berberina, geht von da 
durch Capo la Caſe „die Kirche della Trinita de’ Monti, 
die Gärten von Napoli, die Billa Medicis, und läuft durch 
den neuen Öffentlichen Luftgarten (ſonſt zu Maria del Pos 
polo gehörig) bis an die aurelianifchen Stadtmauern. Hier | 
lagen die Gärten des Pompejus und des mit 
luſtius. 

Horti Caesaris, lagen in der Naͤhe des von ihm zu — 
chien beſtimmten Baſſins (welches wahrſcheinlich zu ſuchen 
iſt uͤber der Tiber in den Gaͤrten der Nonnen von ©. Gate: 
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rina di Siena), da wo jet die Kfoftergärten di ©. Coſi— 
mato, der Zudengarten und das Klofter ©. Francesco tft, 
alfo in der Umgegend der heutigen Porta Portefe, 

Palatinm oder Domus Augusti, fag auf dem Aventinus. 

Das goldene Haus des Nero, war eine ungeheure 
Anlage, die vom palatiniſchen bis zum exquiliniſchen Berge 
lief, wo auch die ſpaͤtern Kaiſer wohnten. Der ofterwaͤhnte/ 

Circus, auch C. maximus genannt, lag zwifchen dem aventis 

niſchen und palatinijchen Berge, hatte 8 Stadien im Um⸗ 
fang und faßte 150,000 Zuichauer. 

Theatrum M. Scauri, welches auf 360 Säulen ruhte, mit 
3000 Statuen geziert war, und 80,000 Menfchen faßte. 
Auf der Grundlage deſſelben fol Vespaſian fein großes 
Amphitheater, Das unter dem Namen Golofjeum noch 
vorhanden it, errichtet haben. — Unter den Werfen de3 
Agrippa auf dem Marsfeld ift ausgezeichnet das 

Pantheon, mit einem gewölbten Dache, fchon frühe in chriſt— 

licher Zeit ein Tempel der Maria, Maria Rotonda. 

Mausoleum Augusti, auf der nördlichen Seite des Mars: 
feldes. 

Vier geographiſche Meilen von Rom legte der König 

Ancus Marcius eine Colonie Namens 

Ostia an, als Hafenplag für Nom, vom Meere drei Millien 
entfernt, an dem linfen Arm der Tiber. In fpäterer Zeit 
legte Kaifer Claudius einen andern Hafen am rechten Arm 
des Fluffes an. 

Laurentum, einft die Refidenz des Königs Latinus, fibon bei 
den Römern ein unbedeutended Städtdyen, bei Torre 
Bajanico. 

Lavinium, ſechs Millien oͤſtlich von Laurentum, Mutterſtadt 
von Alba Longa, jetzt Civita Lavinia. 

Ardea, Hauptſtadt der Rutuli, roͤmiſche Colonie, hundert—⸗ 
zwanzig Stadien von Rom, jetzt Ardia. 

Antium, zweihundert ſechszig Stadien von der Mündung der 
Tiber bei Oftia, auf einer Randfpige gelegen und ftarf bes 
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fejtigt, eine uralte lateinifche Stadt, ſpaͤter römifche Colo⸗ 
nie, Geburtsort Nero’d. Die Einwohner-trieben Handel, 
befonders aber Seeräuberei, Torre d’ Anzo. 

Geno, der Haven von Autium, jet Nettuno. 

Astura, an dem gleichnamigen Fluffe, Torre d’ Aftura. 

Clostra Romana, an der Weftfeite des heutigen Lago di Fog⸗ 
liano bei Torre di Fogliano, 

Circeji, eine.römijche Golonie von Tarquinius Superbus ans 
gelegt, auf der Seefeite hundert Stadien von Tarracina 

‚entfernt. Zwiſchen Girceji und Tarracina verbreiten. fich 
die Pontinae Paludes, eine fumpfige Gegend von ungefähr 
neun geographifhen Duadratmeilen. 

Tarracina, 'l’arracinae, früher Anxur, eine urſpruͤnglich 
volsciſche Stadt, ſpaͤter von den Römern erobert und. in 
eine Colonie verwandelt, trieb Schifffahrt und Geeräuberei, 
jest noh ZTerracina Drei Millien von da lag der 
lucus Feroniae. Und etwas öftlih von Tarracina zwifchen 
dem Meere und nahen Gebirge der Gebirgspaß Lautulae. 

Bovillae, an der appifchen Straße, eine der älteften Städte 
Latiums, zwifchen den Dörfern Oſtium-Fratocchio und 
Capo di Leva. 

Alba Longa, an der nordweitlichen Seite des Albanusſees, 
von Ascanius, Äneas Sohn, angelegt, jetzt Caſtel 
Gandolfo. | 

Albanum, eine erft unter Nero genannte Anlage an dem Als 
banusberge, jest Albano. 

Aricia, Öftlich vom vorigen, eine der ÄAlteften Republiken Las 
tiums, ſpaͤter römifche Kolonie und Municipium. 

Lanuvium, füdöflich von Aricia, rechts von der appifchen 
Straße, ein alt lateinifcher Ort, fpäter ein Munikipium, 

Tres tabernae, an ber-appifchen Straße, drei Herbergen für 
Reifende , fie-Iagen drei Millien fudöftlich von dem heutigen 
Flecken Eifterna. ,, 

Forum Appii, ebenfalld® an ber appifchen Straße, in. den 
pontinifchen Sümpfen zwifchen Tres Tabernaͤ und Terra⸗ 
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cina. Auf der Stelle des heutigen Foro Appio ſtand 
wahrſcheinlich ein fpäterer Ort, und das alte Forum Appia 
ftand an der Stelle des jetzigen Pofthaufes del Fico. 

Velitrae, eine volscifche zum Bunde der Fateiner gehörige 
Stadt, ſpaͤter römifche Kolonie, aus welcher die Familie 
des Octavius herftammte, jetzt Belletri. 

Cora, füdöftlich davon, eine alte lateinifche Stadt, jett Eore. 

Norba, eine lateififche zum Bolscerbunde gehörige Stadt, 
unter römifcher Herrfchaft eine Feftung, jebt Norma, 
ein Dorf auf einem Berge, an deſſen Weſtſeite der alte 
Nymphaͤusfluß entfpringt. 

Sulmo, eine iateinifche zum Volscerbunde gehörige Stadt 2 
füdlich von der vorigen, jebt der Fleden Sermonetta. 
Setia, ebenfalls eine lateinifche aber zum Volscerbunde gehoͤ—⸗ 
rige Stadt, fpäter Colonie und Feſtung, jeßt Seſſe oder 
Sezze. Der Wein um Setia gehörte zu ben 

ften in Stalien. 

Privernum, dftlih von Setia am Amaſenusfiuß, BEER zu 
dem Bunde der Volscer, fpäter römifche Cofonie, Ruinen 
ber alten Stadt etwas nördlich von dem heutigen Städtchen 
Piperno, unter dem Namen Piperno Vecchio. | 

Signia, nordöftlih von Cora, alte römifche Golonie, jet 
Segni.. Berühmt war die.Gegend wegen ihres Weines. 

Suessa Pometia, eine lateinifche Stadt, aber mit den Vols⸗ 
cern im Bunde. Sie war reich, und ald Targuinius Su: 
perbus fie eroberte, betrug der Zehnte allein vierhundert 
Talente, der Ort ging bald zu Grunde, vielleicht fteht 
Torre Petrara an feiner Stelle und der Pomptinus 
(ager) und die Pomptinae paludes haben von der Stadt 
den Namen. 

Corioli , ebenfalls eine Iateinifche zum Bolscerbunde gehörige 
Stadt, an ber Weftfeite des Pomptinus, von Cajus Mar; 
cius, nachher Coriolanus genannt; zerftört, vielleicht 
Garocello. 

Satricum, vieleicht Nratica, 
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BERN und Pollusca, ebenfalls Orte biejer Bad), doch 
von ungewiſſer Lage, 
Carventana arx, vielleiht Carpinetto. 


Aquae Albulae ober blos Albulae, Quellen von minetalifchen 
Waflern, welche aus einem Fleinen, tiefen See in den Anio 
fallen, nördlih vom Anio, weftlih von Tivoli, es ift der 
Heine Bach bei dem Dorfe Bernini, welcher aus dem nahen 
Lago d'Aqua Dolce in den Teverone fällt. 

Tibur, zwanzig Millien von Rom, an beiden Seiten bes 
Anio, befonderd an der rechten, eine uralte lateinifche 
Stadt, auf einem felfigen Hügel, der Anio wird erft von 
hier aus jchiffbar. Stadt und Gegend waren ihrer reizens 
ben Lage wegen ein Lieblingsaufenthalt reicher Rönier, und 
daher mit zahlreichen Villen geſchmuͤckt, Tivoli. 

Sublaqueum, ein den Aquern gehöriger Fleden, in deffen 
Nähe der Anio aus drei Seen entipringt, welche fich zwei 
geographifche Meilen öftlicher befinden und bei den Alten . 
Simbruina stagna genannt werben ‚ ber Ort heißt jegt 
Subiaco, 

Tuba, nahe bei den Quellen des Anio, jest Trevi. 

Tusculum, hundert Stadien von Rom, auf einer. Anhöhe, 
eine der älteiten Städte bes Landes, nad; der Einnahme 
durch die Römer ein Municipium, jegt Frascati. We— 
gen der herrlichen Lage waren in diefer ch den 
Roͤmern viele Villen erbaut. 

Pictas (eigentlich ad pietas — wahrſcheinlich tabernas), eine 
große Herberge, etwas weſtlich vom heutigen Flecken 
Balmontone, 

Lavicum, eine lateinifche, mit den Äquern verbuͤndete Stadt, 
von den Römern erobert, eine Golonie ; beim heutigen Fle⸗ 
den Colonna. 

Gabii, zwölf Millien von Rom, eilf von Pränefte, in dent 
Bunde der lateinischen Städte, verfiel bald, in geringem 
Abftande von dem dia Lago bi Saftiglione. 

11. 
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Praeneste, eine uralte Stadt, mit ben. Lateinern im Bunde, 
damals gehörten acht Städte zu ihrem Gebiete. : Hier fo 
wie in Tibur und Neapolis war eine-Freiftätte für verurs - 

theilte Römer, eine ftarfe Feftung und römifche Golonie, 
mit einem Tempel und Drafel der Fortuna Präneftina, die 
Stadt heißt jetzt Paleftrina. 

Antemnae, an der Mündung ded Anio in die Tiber, der ale 
lernächfte Ort an Rom, ging bald zu Grunde. 

Politorium, fchon frühe zerftört, wahrfcheinlich — 
no, fuͤdlich von Rom. 

Tellene, zwiſchen Rom und Alba Longa. 

Ficana, ungefähr in bderfelben Gegend, auf bem Wege nad 
Oſtia. 

Medullia, vielleicht St. Giubileo, nördlich von Rom an der 
Tiber. _ 

Pedum, auf der Straße von Labicum nad) Ron, etwa zwei 
geogr. Meilen füdlih von der Stadt. | 


Anasnis, die widjtigfte"Stadt der Hernici, welche dad Thal 


des Trerusfluffes und die Bergreihen noͤrdlich über dem 
Fluſſe bewohnten, Municipium und römifche Colonie, jetzt 
Anagni. Das Compitum Anagninum war eine Borftadt 
von Anagnia. 

Ferentinum, öftlid; vom vorigen, Iateinifche Golonie, jegt 
Ferentino. 

Frusino, ſuͤdoͤſtlich von Ferentinum, an dem Flüßchen Cosas, 

* welches in ben Trerus fällt, jegt Frofinone. 

Verulae, eine herniciihe Stadt wie bie drei vorigen, jegt 
Beroli. ı 
Aletrinates, eine zum Bunde der Hernici gehörige freie Stadt, . 

Municipium und römifche Eolonie, jetzt Alatri. 
Capitulum, Ort zwifchen Pränefte und Auaguia, wahrfcheins 
lich das heutige Paliano. 
Cereatini, mit dem. Beinamen Mariani, Staͤdichen iii 
Anagnia und Sora. 
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- Orte der Bolsci: —— 

Leetrani, Einwohner von Ecetra, oͤſtlich vom heutigen Segni 
zwiſchen dem Berge Ceriette und dem Saccofluß. 

Artena, in derſelben Gegend. 

Fregellae, am rechten Ufer des Liris, römifche Kolonie, * 
ter zerſtoͤrt, bei dem Flecken Ceprano. 

Fabrateria, drei Millien ſuͤdlicher als Fregellaͤ an ber Suͤd⸗ 
ſeite des Trerus, nicht weit von der Muͤndung deſſelben in 
den Liris. Plinius nennt Fabraterni novi und veteres, 
wovon jene wahrſcheinlich, als roͤmiſche Colonie, auf einem 
Berge, dieſe im Thale wohnten, jetzt Falvaterra. 

Aquinum, acht Millien von Fabrateria, Municipium und 
Colonie, jetzt noch Aquino. 

(ainum, oͤſtlich von Aquinum, Municipium und Colonie, 

jetzt Ruinen an der kleinen Stadt S. Germano und an 
dem Fluͤßchen Rapido. Auf der weſtlichen Anhoͤhe ſteht 
an der Stelle des alten Apollotempels das beruͤhmte Stift 
Monte Caſino. 

Iteramna, an der Mündung des Fluͤßchens Rapido in den 
kiris, römifche Solonie. Die Einwohner heißen Interam- 
nates Succasini und Lirinates. i 

Atina, jetzt noch Atina, an den Quellen des Melfafluffes. 

Arpioum, DBaterftadt des Cajus Marius und des Cicero, ein 
Municipium, jest noch Arpino auf,einer Anhöhe, eine. 
geographifche Meile oͤſtlich vom Liris. 

Arcanum, ein Landgut ded Q. Cicero, lag ſuͤdlich von Arpi⸗ 
num, jetzt Arce. 

Insula hieß das Gut, auf welchem Gicero geboten war, weil 
es auf einer Fleinen, vom Flüßchen Fibre aus gebildeten 
Inſel liegt, das Flüßchen heißt jegt noch, Fibreno, der Ort 
auf der Inſel Carnello. 

Sora, römifche Golonie, jegt noch Sora. 

Orte der Aurunci: 

Cajetae portus, ein Haven bei der Landſpitze Cajeta, jeßt 

de Feftung Gaeta. Nördlich davon war 
11 * 
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Spelunca, eine durch ihre Groͤße ausgezeichnete Berghoͤhle am 
Ufer, eine Zeit lang der Lieblingsaufenthalt des Tiberius, 
jetzt Sperlonga. Der 

Lacus Fundanus wird gebildet, indem das Meer von zwei 
Seiten gegen Fundi eindringt, und ſo eine Inſel bildet, 
auf welcher der Vinum Caecubum wuchs. Hier ſoll einſt 
das fchon im Alterthum verfchollene 

Amyclae gelegen haben. Und auch in fpäterer Zeit hieß von 
diefer Stadt der Meerbufen sinus Amyclaeus. In ber 
Nähe des 

Praedium Formianum, an dem Bufen nicht weit von Gajeta, 
wurde Cicero wahrſcheinlich ermordet. 

Fundi, Municipium und Golonie, mit gutem Wein, jegt 
Fondi. 

Formiae, im innerſten Winkel des Sinus Cajetanus, vierzig 
Stadien von Fundi, Municipium und Colonie, bei Dem 
heutigen Staͤdtchen Mola, 

Pyrae, öftlidy von Formiaͤ, jetzt Barea. 

Minturnae, auf beiden Seiten des Liris bei feiner Mündung, 
römifche Golonie und Seehaven, Ruinen bei dem heutigen 
Städtchen Trajetta. In den paludes Minturnenses dt 
lid) von der Stadt hielt ſich ©. Marius einige Tage auf. 

Sinuessa, öÖftlih von Minturnä an der Küfte, an einem na 
türlichen Hafen, römifche Eolonie, mit vorzüglichem Weins 

- bau, Ruinen weſtlich von dem Gaftele Rocca di Mon; 
bragone bis zu dem füdlichen Ende des Mondragone. 
ſtlich davon lagen die 

Aquae Sinuessanae, beim Flefen Monbragone. 

Trifanum, zwifchen Minturnaͤ und Sinueſſa, vielleicht li 
Vagnoli. 

Suessa, Municipium, jetzt Seſſa. 

Vescia, ein unbekannter Ort in der Naͤhe, von welchem der 
Vescinus ager den Namen hat, welcher ſich wahrſcheinlich 
von Interamna bis nach Minturnaͤ erſtreckte, fo wie wahr⸗ 
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Gegend nennt Livius auch einen Ort 
Ausona , vieleicht Mte Aucino. 


CAMPANIA, jebt Terra di Lavoro. 


Campanien grenzt noͤrdlich an die Bergreihen, welche 
durch die am Fucinusfee herablaufenden Apenninen gebildet 
werden, weſtlich reicht ed vom Berge Maflicus bie zum Vor⸗ 
geirge der Minerva, öftlich von den Quellen bes Bulturnus 
bis zu feiner Beugung nach Weften und von da durch die fans 
nitiihen Berge, welche auch im Süden die Grenze bilden. 

Gampanien wird gerühmt als der fruchtbarfte und reis 
jendfte Strich Italiens, weßhalb die Römer hier befonders 
ihre prächtigen Landhaͤuſer anlegten. 

Als Altefte Bewohner nicht nur von Sampanien, fon 
dern auch vom Samnium, werden die Aufones oder Opici 
von den Griechen genannt, fpäter find die Cumani, welde 
fh von Cumaͤ aus verbreiteten, die befannteren, dann bie 
Lapuani und endlich die Campani. | 

Drte des Landes: 

Vulturnus, ein römifches Caſtell, im zweiten punifchen Kriege 
an der Mündung des Bulturnus angelegt, ſpaͤter Colonie, 
jegt Caſtel Volturno. 

liternum, ſuͤdlich vom vorigen, roͤmiſche Colonie, wo der 
ältere Scipio Afrikanus die letzten Jahre feines Lebens zus 
brachte, beim heutigen Dorfe Patria, etwas noͤrdlich 
von der Mündung des Clanius oder Glanis, Cla nio Bec- 
‚bio, welcher aber bei feiner Mündung Liternus, jeßt 
Patria genannt wird. Suͤdlich von diefem Fluffe bis zur 
Küfte ift der silva Gallinaria mit niedrigem Geſtraͤuch. 

Cumae (Kyun) , eine uralte Colonie der Aolifchen Stadt Cyme 
in Kleinafien, füdlich von Liternum, von hier aus verbrei- 
teten fich die Einwohner gegen das innere Land, und legten - 
Neapolis und Zancle auf Sicilien an, fpäter fam die Stadt 
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in die Hände der Gampaner, dann ber Römer und wurbe 
Municipium und Eolonie. Bekannt ift die cumaͤiſche Sibylle. 

Misenum, ein erft unter Auguftus angelegtes Städtchen auf 

dem Promontorium Mifeni, Gerade gegemüber lag 

Bauli, urfprünglich nur eine Villa, jegt Bacolo. 

Bajae, zwei Millien weiter nördlich an dem bajanifchen Bu⸗ 
ſen, beſtand aus einer zuſammenhaͤngenden Stadt von Vil⸗ 
len, welche hier wegen Fruchtbarkeit, wegen der reizenden 

Rage und auch beſonders der mineraliſchen Waſſer wegen 

. errichtet wurden. Auch dad Cumanum des Eicero befand 

fih in der Gegend, ein andres feiner Landguͤter, Puteola- 


nym, Auch Academia, mo er feine quaestiones Academicae _ 


gefchrichen hat, und wo Kaiſer Hadrian geſtorben iſt, lag 
bei 

Puteoli, auf der Oſtſeite des Buſens, in fruͤhern Zeiten Dis 
caͤarchia, eine Kolonie von Cumaͤ, unter den Römern Co⸗ 

' Ionie und Municipium, trieb Schifffahrt und Handel, jetzt 
Pozzuoli. Nördlich über Puteoli dehnte fi) von Cumaͤ 

9 bie zum Veſuv der einſt zu Cumaͤ gehörige 

Campus Laborinus oder bei den Griechen. Campi Phlegraei 

‚(ra Dieyoaie media) and. Oſtlich von Puteoli fine Hügel, 
die jogenannten 

Colles Leucogaei, wo ſich die von der nahegelegenen Villa 
Pauſilypon fogenannte Grotta del Monte di Pofilipo 
befindet, auf deren Anhöhe jegt noch Virgils Grabmal ges 
zeigt wird. 


* 


Neapolis, eine cumäifche Colonie, auch Parthenope von den 


Dichtern genannt. Die Stadt war in zwei von einander 
durch Mauern getrennte Städte Palaeopolis und Neapolis 
getheilt. 

Retina, .jegt Refina, dftlich von Neapel. Hftlich davon lag 

Herculanum oder Herculanium, eine Feflung, durch den 

Ausbruch des Veſuvs 79 n. Chr. verſchuͤttet, weſtlich vom 
heutigen Flecken Sorre del Greco. 

Pompeji, lag an der Mündung des Sun, und wurde zu 


* 
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gleicher Zeit mit Herculanum von Afche bedeckt, öftlich von 
dem heutigen Flecken Torre del Annunciata. 

Stabiae, an der Südfpige des Sinus Puteolanud, Titt eben» 
fallg durch den Ausbruch des Veſuvs, bei Gaftel a Mare 
Stabia. | 

Surrentum, die Außerfte Stadt Campaniens, füdweftlich von 

Stabiaͤ, jegt Sorrento. Länge dee 

Psestanus sinus von GSurrentum bie an den Silarusfluß 
wohnten die Picentini. 

Salernum, römifche Golonie, jetzt noch Salerno. 

Picentia, die einzige Stadt der. Picentini, jegt Bicenza’ 
am Flüßchen Vi⸗entino. — Südlich vom Silarusfluß 
befand fiy der Tempel der argivifchen Juno. 

Drbana, füdlich vom Mons Maſſicus, eine römifche Eolonie. 

Casilinum , eine kleine fefte Stadt, roͤmiſche Colonie, an der 
Stelle des heutigen Capua. 

Capua, die Hauptftadt Campaniens, tyrrhenifche Anlage, die 
Einwohner, Campani genannt, waren eine Zeitlang Bes 
fiter des ganzen Landes, fpäter römifche Colonie und Mus 
nieipium, Das heutige Capua fleht drei Millien nordweſt⸗ 
licher. Nördlich von Gapua liegt der Berg 

Tifata, auf deffen Anhöhen ein Tempel der Diana ftand. 

Sidieini oder Teanum, Hauptort der Sidicini, welche ben 
nördlichen Theil des Mond Maſſicus bewohnten, — 
Colonie, jetzt Trano. | 

Cales, römifche Colonie, mit gutem Weinwachs, es wird mit 
Unrecht für Galvisgehalten. An Cales vorbei vom Mafr 
ſicus Mons oͤſtlich gegen den Vulturnus zog fich der ager 
Falernus, berühmt wegen feines Weines, und füdlicher 
mehr gegen den Bulturnug die Stellates campi. 

Calavii (Liv. XXVI, 27.) wird mit größerm Recht ald Gates 
für das heutige Calvi gehalten. 

Calatia, nach Einigen Gajaffo, nad; Andern zwifchen dem 
heutigen Gaferta und Mapddaloni, bei dem Dörfchen Gua— 
14330. 


168 


Caudium, eine alte, Heine Stadt, von Auguftus der Golonie 
zu Beneventum gejchenft, jet S. Maria di Goti. 
Davon haben den Namen die 

Furculae Caudinae, Engpäffe, in welchen das römifche, Heer 
von den Samnitern eingeſchloſſen wurde. Sie liegen an 

der Straße von Capua nach Benevent zwiſchen den beiden 
Flecken Arpajo auf der Weſt⸗ und Monte Sarchio auf der 
Oſtſeite, wo das Fluͤßchen Jscloro fließt, ein Flecken 
etwas weſtlich von Arpajo Forchia Caudina. 

Atella, eine alte Stadt, fruͤher Republik, nach Hannibals 
Abzug unter roͤmiſcher Herrſchaft, Municipium und roͤmi⸗ 
ſche Colonie, Ruinen bei der heutigen Stadt Averſa. 
Von Atella haben die ludi Atellani, jugendliche Spiele mit 
abwechſelndem Mimenſpiele, Geſang und Tanz, den Namen. 

Acerrae (’Aycdbaı) oͤſtlich von Atella, von Hannibal zer⸗ 
ſtoͤrt, unter Auguſt roͤmiſche Colonie, jetzt noch Acerra. 

Suessyla, eine unbedeutende Stadt, ſuͤdoͤſtlich von Capua, 
jest Eaftel di Seffola. 

Nola, eine alte aufonifhe Stadt, fland mit den Roͤmern 
jeberzeit in gutem Vernehmen, jet noch Nola, 

Abella, nordöftlih von Nola, jest Avella. 

Nuceria, Nuceria Alfaterana, füdlicy von Nola am Sars 

musfluß, roͤmiſche Golonie, jegt Nocera. 

Saticula, famnitifche Stadt, von den Römern eingenommen, 
in der Nähe des heutigen Gaferta Vecchio. 

Frebula, nicht weit von Sueffula, nad Andern nördlich vom 
Bulturnus, auf dem Berge Trebulanp. 

Combulteria, die Lage ift ungemwiß. 

Rufrae, man will den Namen finden in dem Feld Ia Gofta 
Rufarig bei dem Dorfe Prefencano. 


Inſeln an der Küfte; 


Acht Milien von Surrentum Liegt die Infel 
Capreae, wo Tiberius die legten fieben Jahre feines Lebens 
beftändig wohnte. Ihr norbweftlich gegenüber auf der ans 
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dern Seite des Sinus Eumanus liegen zwei Inſeln, von 
denen die groͤßere bei den Alten 

Aenaria oder Pithecusa genannt wird, jetzt Iſchia, die 
Heinere Prochyta (CH Toogven), jetzt Procida. Oſtlich 

von dem Vorgebirge Mifenum liegt die Kleine, Inſel 

Nesis, jegt Nifita. Südlich von Eirceji liegt die 

Pontiae insula, unter den Kaifern ein VBerbannungsort, wie 
die übrigen Infeln, jett Ifola di Ponzu. Bier geogras 
phifche Meilen öftlich von Pontia liegt die Infel | 

Pandataria, ebenfalls ein Berbannungsort, jegt Sfola Van⸗ 
dotina. 


SAMMNIUM. 

Die Samnites waren ein Stammvolk in Unteritalien, von 
ihnen ftammten die Campani, Lucani, Apuli und die Voͤlk— 
chen Öftlich und nordöftlich vom eigentlichen Samnium. Diefes 
wurde weftlich von Latium und Gampanien, füdlich von Luca⸗ 
nien, oͤſtlich von Apulien und den Frentani (einem Zweige der 
Samniten), noͤrdlich von den Marfern /und Pelignern ber 
grenzt. Nach langen, ſchweren Kriegen wurden bie Samnis 
in. von den Römern bezwungen. 


Örter in Samnium: 

Venafrum, eine alte Stadt, am erften Laufe des Vulturnus⸗ 
fuffes, eine halbe Meile öftlih vom jegigen Benafro, 
römifche Colonie, die Gegend gab vortreffliches DI. 

Assernia, römifche Colonie, jest Sfernia. 

Allifae, eine wohlhabende Stadt ‚jest Alifa. 

Saepinum, Municipium, jet Sepino, nördlich von Bes 
nevent, nicht weit vom Heinen Fluſſe Tamaro. 

Telesia, römifche Golonie, zwifchen Alif& und Benevent. 

Beneventum,, früher Maleventum, im Mittelpunct der Haupt- 
firaßen von Norden nadı Süden, in einer fehr fruchtbaren 
Gegend, römifche Colonie. 
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Die HIRPINI, 

ein (anmitifches Volk, bewohnten ungefähr die Bu von 

der Mündung des Calorfluſſes bis zum erften Laufe des Aufidus. 

Abellinüum, am Sebethusfluffe, jegt Avellino. Ber 
fchieden Davon find des Plinius 

Abellinates Marsi und Abellinates Protropi, wovon jene in 
Marfico Vetere und biefe in Avigliano gefucht 
werben, 

Aeculani, Stadt der Hirpini, am Galorfluffe, ſuͤdlich unter 
dem Dorfe TZaurafie, dem alten | 

_ Taurasiam, vielleicht bezeichnen beide Namen dieſelbe Stadt. 

Aquilonia, in den Samniterkriegen von den Roͤmern vers - 
brannt, Mte Ehilone. 

Callifae , Garife an der weftlichen Seit der Apenninen, - 

noͤrdlich vom Städtchen S. Angelo. 

Ruffrium, das Städten Ruvo etwas füdlich vom erften 
Laufe des Aufidus. 

Compsa, nicht weit von den Quellen des Aufidus, jest Conza. 

. Villa Trevici, mo Horaz auf feiner Reife nach Apulien über; 
nachtete, lag in oder bei dem Städtchen Ariano. Das 
ebenfalls dafür erklärte Trevico liegt zu weit gegen Often. 

Equus Tuticus, jegt Gaftel Franco, 

Aufidena, am Fluffe Sagrus, jest Alfidena. 

Bovianum, römifche Golonie, jegt Bojano. 

Bovianum Undecumanorum ift vielleicht Bovino, 

Bola und Volani, Poli. 

Palumbinum, Palombaro. | 

Ä — von Sp. Servilius eingenommen vielleicht 
M. Arazzo. 

Cluvia, von den Römern erobert, Campo di Giove. 

Melae und Meles, wird von den Meiſten für denfelben Ort 
gehalten, vielleicht der Fleden Molife, Andere glauben 
Melae in Melito, und Meles in M. un zu ae 

-Maronea, Marano, ° 

Murgantia, Morgentia, ©. Croce bi — 
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Duronia, Durazzanp. 

' Cominium, ©. Gio in Caldo. 
Fulfulae, vieleicht Mte Fuscone. 
Orbitanium, vielleiht Bitolano. 


FRENTANI. 


Sie erftrecten ſich unter römifcher Herrſchaft an der Küfte 
vom Aternus bis zum Tifernus, oder wahrſcheinlicher bis zum 
Frento. 

Angulum, an der Muͤndung des Fluͤßchens Foro, wo Torre 
del Foro ſteht. 

Ortona, die erſte Stadt der Frentani und ihr Seehaven, jetzt 
noch Ortona. 

Anxantini, Avezzano, nach Andern Civita d' Antino. 

Histonium; an der Kuͤſte, jetzt Vaſto d'Ammone. 

Buca, vielleicht Termoli, ebenfalls an der Kuͤſte. 

Larinum, Municipium, jegt Larino. 


APULIA 


Vom Frentofluß im Norden, von den Apenninen und 
dem Bradanusfluß im Welten, vom tarentinifchen Bufen im 
Süden und vom Mare Superum im DOften umfchloffen liegen 
die Linder Apulia und Calabria, welches leßtere füdlich von 
Brundifium beginnt, die ®riechen gaben dem Striche vom 
Frento bis zum Aufidus den Namen Daunia (Aavrie), das 
Stud vom Aufidus bid nah Brundufium nannten fie Pens 
cetia (ITevxerie), und Galabrien Meſſapia (Meosarie). 
Sallentinorum regio hieß der Theil von Calabrien, welcher 
am tarentinifchen Bufen liegt. = 


| Drte in Apulien: 

Uria, ein Städtchen, wird von Einigen zwar vom Prom. | 
Garganum gegen Sipontum hin gejegt, von Andern aber 
mit Garnae portus für denfelben Ort gehalten, jet Torre 
di Barano. Gegenüber liegen die 
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Diomedeae insulae, von denen namentlich Diomedea und 
Teutria angegeben werben, jene heißt jest St. Domenico. 

‚ Sipontum, füdlih vom Prom. Garganum, der Sage nach 
von Diomedes geftiftet. 

Salapia, eine Hafenftadt, berühmt durch ein Liebesabenteuer 
des Hannibal, im Bundesgenoffenfriege von den Römern 
zu Grunde gerichtet, ſpaͤter wurde die Stadt vier Millien 
von der alten Stelle erbaut, die alte Stadt lag bei dem 
Dorfe Salpi. 

Anxanum, ſuͤdlich vom vorigen Torre di — oder 
di Cervaro. 

Barium, ein Municipium, jetzt Bari. 

Egnatia Ewaria) oder beim Römer Gnatia, Torre d' Eg⸗ 
nafia oder Agnazzo. | 
Brundisium, eine uralte Stadt, vielleicht von illyriſcher Ans 
lage, römifche Golonie, gewöhnlicher Überfahrtsort nach 
Dyrrhachium, von welchem es in gerader Linie 35 geogr. 
Meilen entfernt ift, die Stadt blühte durch Handel, hatte 
faft alle Vorzüge einer römifchen Colonie und lag auf einer 
im Innern einer tiefen Bucht gebildeten Landzunge, jeßt 

Brindifi. Inder Nähe flog das Flüßchen Pactius. 

Balesium, Valetium, füdöftlich vom vorigen, beim heutigen 

Torre St. Jennaro. 

Lupia, mit einem Haven, der vielleicht die statio Miltopae 
des Plinius ift, aus Lupia ift vielleicht d das weſtlichere Lecce 
entſtanden. 

Soletum, jetzt Solito. 

Fratuertium, vielleicht Copertino. 

Coelium, nicht weit von Brundiſium, das heutige Dorf und 
Cap Cavallo. 

Hydrus oder Hydruntum, einer der aͤlteſten Orte Ealabriens, 
jetzt Otranto. 

Veretini, vielleicht Leyrano. 

Leuoa, © M. di Leuca. 

Basta, Bafte oder Defe,. welches aber Einigen zu weit 
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weſtlich zu Tiegen fcheint, weßhalb fie die Stelle den Baster- 
bini zufchreiben, welche Andre blos für die Einwohner von 
Bafta halten. 

Callipolis und fpäter Anxa, fünfundfiebenzig Millien ſuͤdlich 
von Tarentum. 

Sasina portus, jetzt Porto Ceſarea, drei geographiſche 
Meilen noͤrdlich von Gallipoli. 

Manduria, beim heutigen Städtchen Caſal Nuovo. 

Tarentum (Tapas), von Phalanthus dem Anführer der Pars 
tbenier aus Sparta 707 v. Chr. gegründet, blühende und 
mächtige Handelsſtadt, beſonders als fie noch unter den 
griechifchen Golonien am tarentinifchen Bufen eine Art Obers 
herrſchaft ausübte, aber auch noch nach den Zeiten des 
Pyrrhus unter römischer Herrichaft. 

Hyria oder Uria, die Hauptitadt von Sapygia, jett Oria. 

Venusia, eigentlich eine famnitifye Stadt, von den Römern 
zu Apulien gezogen, Geburtsort des Horatius, jegt Ver 
nofa. Südlich von Benufia war der Berg Vultur. 

Ferentum, jet Forrandina. 

Forentani, Forenza. 

Bantia, das Dörfhen Maria di Banze, norböftlic von 
Acerenza. 

Genusini, Ginofa. | 

‚Tergilani, fa Xerza, beide nördlich von Metapontum. 

Aecani, an der Stelle wurde im eilften Jahrhundert das 
Städtchen Troja erbaut. 

Herdonia, eine Feine Stadt Öftlih von Aecaͤ, jegt Ordona. 
Davon verfchieden ift 

Ardonea, jegt Orta. 

Canusium, eine alte und wohlhabende Stadt, jest Canoſa. 

Cannae, nördlich von Canuſium, berühmt durch die Schlacht, 
welche Hannibal hier gegen die Römer gewann, jegt noch 
Canne. 

Rubi oder Rudiae, die Vaterſtadt des Dichters Ennius, 
jetzt Ruvo. 
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Botuntinenses, jetzt Bitonto, nicht weit vom vorigen, 

Netini, jetzt Naja. 

Luceria; eine alte Stadt, wurde, nachdem fie bald in ſam⸗ 
nitifcher bald in römifcher Gewalt gewefen war, von den 
Römern nach der Vernichtung ihrer Einwohner in eine Gos 
Ionie verwandelt, jest noch Luce ra. Oſtlich davon lag 

Arpi, früher Argos Hyppium und Argyrippa, eine alte 
Stadt, noch bis zum zweiten punifchen Kriege mir eigener 
Berfaffung, nach der Einnahme durch die Römer ein Mus 
nicipium, jest Ruinen mit dem Namen Arpi am Flüßchen 
Gefone, mehr als eine geographifche Meile nördlich vom 
heutigen Foggia. Das Gebiet umher hieß Diomedis cam- 
pus, wo dad Treffen bei Cannaͤ geliefert wurde. 


LUCANIA 


grenzte gegen Norden an die. Picentini und das Samnium, 


. gegen Welten an das tyrrhenifche Meer, gegen Often an den 


tarentinifchen Bufen und an Apulien, gegen Süden an ben 

Laus⸗ und Sybarisfluß und diefe fübliche Ihmale Seite heißt 

auch der isthmus‘ 

Posidonia, eine geographifche Meile füdlich von der Miüns 
dung des Silarusfluffes, eine Colonie von Sybaris, ſpaͤ⸗ 
ter Incanifche Stadt mit verändertem Namen Paestum, 
dann römifche Golonie, berühmt wegen der in der reizenden 
Gegend zweimal blühenden Nofen, Ruinen an der Stelle Ä 
Peſti. Bekannt ift auch der 

Alburnus mons, in einiger Entfernung von der Stadt z jet 
M. Albano. | 

Sütlich von Päftum vor dem Promontorium Pofidion. 

liegt das Inſelchen 

Leucosia , auf welchem eine der Syrenen begraben ſeyn ſollte, 
jetzt Piana. 

Velia, Helia (Ten ober ’EA2a), eine aͤoliſche Gründung, nad 
—— das Vaterland der Pythagoraͤer Zeno und Parme⸗ 
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nides, drei Millien öftlich von der Mündung des Fluͤßchens 
Helos, welches jeßt Alento beißt, bei Saftel a Mare. 
Die 

Oenotrides insulae , welche als Pontia und Iscia, zum Ges 
biete von Belia gehörig, angeführt werden, befanden fich 
wahrſcheinlich weiter füdlih, an der Stelle der heutigen 
Klippen Sfca. * 

Buxentum, bei den Griechen Pyrus (TIvEov;), mit einem 
Havenz einem Fluß und einer Landfpige gleichen Namens, 
römifche Eolonie nach dem zweiten punifchen Kriege, jetzt 
Policaftro. 

Volcentes oder Volcentani, nad Einigen Buccino jenfeit , 
des Bulturnusfluffes, nach Andern Ballo zwiſchen Paͤ⸗ 
ſtum und Policaſtro. 

Blanda, beim Flecken ©. Biafio. 

Nerulum, eine Feftung, jegt Drinolo, nah Andern Ca⸗ 
ftellucio. — | 

Potentini,, die Einwohner von Potentia, jegt noch Potenza. 

-Grumentum, eine bedeutende Stadt, am Zufammenfluß ded 
Agri und Sauro, il Palazzo. 

Eburini, jet Eboli nörblih vom Silaro. 

Tergilani, la Terza. 

Ursentini, Zurfi. 

Numistro, Nusco, 


BRUTTIUS AGER, dad heutige Calabrien. 


Die Bruttii find ein mit entlaufenen Sclaven aus den 
griechifchen Colonien gemifchtes einheimifches Volk, frei bis 
auf die Anfuuft ded Hannibal, mit dem fie gemeinſchaftliche 
Sache machten, nachher von den Römern bezwungen. | 


Cerilli, der erfte Ort an der Weftküfte, jet Cirella Vecchia. 

Clampetiae, Torre di Mezzo. | | 

Temsa, griechifd; Temeſe (Teudon), in welchem einige Aus⸗ 
feger des Homers Temefa finden wollten, füdlich vom vor 
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rigen, die Altefte Stadt: in diefen füblichen Gegenden, nad) 
Hannibals Abzug eine römische Colonie. 

Terina, Anlage der Grotoniaten, von Hannibal zertört, 
Auinen füdlich unter dem heutigen Fleden St. Eufemia. 

Hippo, Vibo, Hipponium, angeblich von den Locri Epize- 

phyrii geftiftet, mit einem guten fünftlichen Haven, erft 
unter römifcher Herrfchaft erhielt fie dem Namen Vibo Va- 
lentia, römifche Colonie und Municipium, jegt Bivona 
an der Sübdfeite des Bufend von Eufemia, 

- Nördlich von Hippo fest man die 

Ithacesiae insulae. | 

Consentia, die Hauptftadt der Bruttii und eine Feflung An der 
Bereinigung des Grathis mit dem Bufiento, jest Cofenza, 

Pandosia am Acheron, wo der epirotifche König Alerander, 

nach dem Ausſpruch des Orakels, feinen Zod gefunden hatte. 

"Acherontini, jegt Cirega. 

Portus Herculis an der Küfte, bei Briatico, Andere hal⸗ 
ten ihn mit Nicotera für einerlei Ort. 

Medma, eine locrifche Gründung, wahrfcheinlich weftlich vom. 
heutigen Rofarno in der Nähe des Merramofluffee. . 

, Orestis portus, füdlic, davon am Metaurusfluffe, bei Gioja. 

Tauroentum, vielleicht mit portus Orestis derfelbe Ort. 

Scyllaeum, ein fteiler Ort auf einer in das Meer laufenden 
Landzunge, jett Scilla., der in dad Meer vorlaufende 
Fels heißt Scylla, und die hier ſich befindendende ſchmale 
Stelle der ficilifcheh Meerenge Charybdis, wo das Meer 
bisweilen, wenn es in der Fluth an die Ufer hinanfteigt, 
fih in der Mitte fpaltet. 

Caenys pr., eine Landfpige eine halbe geographifche Meile 
füdiicher, wo die Meerenge am fchmalften if. Zmifchen 
diefem Borgebirg Caͤnys und Scylläum ift das Flüßchen 
Cratais, jegt Fallace. 

Columna Rhegia, etwas vom vorigen entfernt, eine thurms 
ähnliche Säule, wahrſcheinlich mit einer Statue des Neps 
tunus, wo die römifchen Straßen fich endigten. 
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Rhegium, eine Golonie von Chalcis auf Eubda, früher eine 
"mächtige Stadt, von Dionyfius dem Ältern zerftört, ers 
holte fich jedoch bald wieder, Neggio. Die Überfahrt 
von bier nah Meffana beträgt 70 Stabien oder 1°/, geo» 
graphiiche Meilen. Ä 

Leucopetra. oder Bruttium prom., ſuͤdlich von Rhegium — 
Pellara. 

Das Fluͤßchen Aler C"AArE) machte die Grenze zwiſchen 
dem Gebiet von Rhegium und Loeri. 


GRAECIA MAJOR. 


Unter Großgriechenland verftanden die Alten eigentlich 
nur die acht griechiſchen Nepublifen, welche längs der Küfte 
des tarentinifchen Buſens allmählig entitanden waren, naͤm— 
ih: Rhegium, Locri, TZarentum, Sybarig, Cro— 
ton, Caulonia, Siris oder fpäter Heraclea und 
Metapontum. Der Name Graecia major, oder feltener 
Graecia magna, entftand in Stalien, und wurde nicht geges 
ben in Vergleich zum eigentlihen Griechenland, fondern er 
entftand wahrfcheinfich bei den jüdlichen Einwohnern Stalieng, 
welche damit die zahlreicheren griechifhen Golonien bezeichnen 
wollten, die fich bier am tarentinifhen Bufen beifammen fans 
den, im Gegenfag gegen bie wenigen übrigen Colonien in 
Stalien, 3. B. Cumaͤ und Neapolis. 

Locri, Locri Epizephyrii (Aoxool ’Enibngveuoı), die Als 
tefte unter den großen griechifchen Anlagen an diefer Küfte, 
fie ftammen ab von den Locrern in Griechenland, doch weiß 
man nicht gewiß von welchen, ihr Gefeßgeber ift Zaleucus. 
Dionyſius der Ältere hatte eine Gemahlin aus diefer Stadt, 
Dionyſius der Juͤngere zerftörte fie, hernach fam fie in die 
‚Gewalt des Pyrrhus und zulest unter die Roͤmer, die Stadt 
lag bei Bruzzano. Bei Locri floß das Flüßchen Butrotus. 

Der Sila silva zog fih von Gonfentia bis an Die Meerenge 
und iſt wegen feined Peches befannt. 
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Mamertini, vielleicht Martorano. 
Caulon, Caulonia, in der Nähe ded Sagrafluffed, eine 
*  acaifche-Anlage, von Dionys dem Äftern zerftört und als 
Platz an die Locrer verfchenft, bei Caſtel Vetere, füd 

fih vom Sagraflup. 

Mystia, in derfelben Gegend, in der Nähe von Monas 
fterace. 

Castra Hannibalis portus, Ruinen beim Flecken Soverato. 

Scylacium, Scylletium, zu dem Gebiete von Groton gehörig, 
von Dionyſius dem Altern an Rocri verfchenft, fpäter uns 
ter römifcher Herrfchaft, jetzt Squillace. 

Croton, zur Zeit Numa's von den Achdern unter Anführung 
des Myscellos gegründet, mit einem Haven, Aufenthaitss 
ort des Pythagoras und feines Schülers Milo, jenes bes 
rühmten Athleten. Nach der Zerftörung von Sybaris 
wurde Croton die maͤchtigſte Stadt in Großgriechenland, fie 
batte zwölf Millien im Umfange, zur Zeit Hannibals war 
fchon ein Theil der Stadt unbewohnt, nad) ihm kam fie an 
die Römer und wurde eine römifche Golonie, jetzt Cotrone. 

Petilia, eine griechifche Anlage, gehörte früher zu Groton, 
dann den Lucani Cobgleich im Bruttifchen gelegen), und end» 
lich den Römern, lag an der Stelle des heutigen Strans 

goli, 3 geogr. Meilen nördlidy von Grotone. 
= — etwas fruͤher als Croton durch Achaͤer und Troͤzenier 
| an dem erft feit der Anlage der Stadt fogenannten Fluͤß⸗ 
hen Sybaris angelegt, in ihrer blühenden Periode war fie 
wabhrfcheinlich die Befigerin des ganzen weftlichen Rucanieng, 
die Stadt reichte ſuͤdlich bis an den Grathisfluß, fie Ing 
nicht weit von dem Zufammenfluffe des Sybaris und Gras 
this etwas weftlich vom heutigen Dorfe Polinara, ihr Ums 
fang fol fünfzig Stadien betragen haben. Die Stadt wurde 
reich durch ihren Handel, befonderd nach Kleinaften, es 
erhob ſich aber ein Tyrann in ihrer Mitte, welcher mehrere 
angefehene Bürger aus der Stadt vertrieb. Da Groton 
diefelben in Schug nahm, fo kam es zu einer blutigen ° 


— 
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Schlacht, in welher Sybarid at ‚beilegt und vernichtet 
wurde. 

Thurii trat ald neue Anlage an bie- Stelle von Sybaris, uns 
ter den Golonijten war auch der Redner Lyſias und Heros 
bot, Charondas war der Geſetzgeber der Stadt, fie wurde 
bald mächtig, fam fpäter an Hannibal, dann an die Roͤ—⸗ 


mer und wurde eine römifche Golonie, Spuren finden ſich 


nordöftlich vom heutigen Städtchen Terranuova. 

Lagaria, ein Kaftell von Thurii, zu dem es auch gehörte, 
mit gutem Weinbau, in der Gegend von Rocca Ims 
periale. 

Siris, Stadt am Sirisfluſſe. 

Heraclea, auf einige Zeit der Verſammlungsort der großgrie⸗ 
hifhen Städte, man findet jegt nur noch unbedeutende 
Spuren in der Nähe des Schloffed Policoro. 

Metapontum, eine der unbedeutenderen griechifchen Anlagen, 
war von Hannibal befegt, Ruinen nördlid von der Mün- 
dung dee Bafientofluffes. 

Zu Stalien gehört Sieilient, mit den umliegenden In 
feln, Sardinien und Eorfica. 


SICILIA. 


Die früheften Einwohner der Infel waren wohl die Si- 
cani, zu ihnen famen, durch die Aborigines und Pelasgi aus 


Stalien vertrieben, die Sıculi aus Latium, zu ihnen gefellten 


fich die Griechen, welche zuerfi Naxos, Megara und Siracufä 
gründeten, fie hatten befonders die Dftfeite des Landes inne, 
während die Garthager ar der Nordweitfeite ihre Befikungen 
hatten. Nachdem beide Theile fich immer weiter ausgebreitet 
hatten, wurde der Fluß Himera ald Grenze zwifchen den weſt⸗ 
lihen carthagifchen und den Öftfichen griechifchen Cfyracufanis 
fhen) Befigungen angertonimen. Nach dem erften punifchen 
Kriege ftand die ganze Infel unter der Herrfchaft ver Roͤmer, 
ug das fchöne, — Land als ihre Kornkammer bes 
12 * 
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trachteten. Außerdem lieferte daſſelbe nebſt den Suͤdfruͤchten, 
Ol und Wein, auch Honig und Wolle. 


Gebirge und Berge. 


Nebrodes montes, ein wenig genanntes Gebirg, welches fuͤr 


die Gebirgskette gehalten wird, welche ſich von der ſiciliſchen 
Meerenge weſtlich gegen den Berg Eryx zieht. 

Heraei montes, ebenfalls wenig genannt, erſtreckte ſich in 
der Richtung von Norden nach Suͤden von den Quellen des 
Chryſasfluſſes bis zum Vorgebirge Pachynum. 

Aetna mons, erhebt ſich aus der ſuͤdlich laufenden Nebenkette 
der Nebrodes, und ragt uͤber alle Berge der Inſel mit ſei⸗ 
nem ſchneebedeckten Haupte bei weitem hervor. 

Eryx mons, im nordweſtlichen Winkel der Inſel, nordoͤſtlich 
von Motye, auf ſeinem Gipfel ſtand der beruͤhmte Tem— 

pel der eryciniſchen Venus, jetzt M. ©. Giu— 
liano mit der Burg Trapano del Monte. | 


Borgebirge: 
Pr. Pelorum, Peloris, Pelorus, Pelorias (/TeAwgıas), das 
vordoͤſtlichſte Vorgebirg, jest E, di Faro, oder auch 
Peloro. 
Pr. Taurus oder Xiphonia, C. di St. Croce. 
Pr. Plemmyrium, vie ſuͤdoͤſtliche Landfpige unter Syracus, 
jest C. di Gigante. 

‘ Pr. Pachynum, die füdöftlichfte Spite Siciliens, bildet mit 
dem Pr. Pelorum und Lilybaͤum die dreiecige Geftalt der 
Sinfel, von welcher fie auch den Namen Thrinafia, 
Trinafria oder Triquetra erhielt, jetzt C. Paffaro. 

Lilybaeum pr., die weftlichfte Spite der Inſel, von welcher 
der Abftand bis zum Prom. Mercurii auf der Farthagifchen 
Seite taufend Stadien oder fünfundzwanzig geographifche 
Meilen beträgt, jest E. Bona. 

gtüffe: 

Symaethus, auf der Oftfeite, füdlich von Satana, jegt Gia: 

retta, 
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Cyamosorus, . vielleicht der Nebenfluß des Symaͤthus, wels 
cher jest Trachino heißt. 

Chrysas, ein $luß, der durch das Gebiet der Agyrini und - 
Afforini fließt, wahrfcheinlich ein Nebenfluß des Symäthus, 
jeßt Dittaine, 

Terias, ſuͤdlich vom Symäthus, einige taufend Schritte noͤrd⸗ 
lich von Leontini entfernt, jegt Lentini. Eigentlich ift 
der Terias nur die nördlichfte Mündung diefes Fluͤßchens, 
Namens Guaralunga, der erfte Lauf defjelben koͤmmt 
unter dem Namen Lissus vor, 

Longanus, in dem Gebiet von Mylä, weswegen er für ben 
Myla des Livius gehalten wird. 

Alabon, jett ©. Giuliano. 

Anapus fließt an dem Theil von Syracus, welcher Epipolä 
heißt, vorbei in den weftlichften Theil des großen Has 
vens, die Süumpfe, welche er hier bildet, heißen Lyſimelia 
und follen einft Syraco (woher dann Syracufä) geheißen 
haben, der Fluß heißt jegt Alfeo. Bon Suͤdweſten ber 
fließt in ihn der Bach, welcher aus der Quelle Cyane ent 
fteht,, die ihren Urfprung der Hinabfahrt des Pluto mit der. 

geraubten Proferpina an diefer Stelle verdankt. 

Gacyparis (Kexvnagıs), jetzt Gaffibile, fällt unter 
E. Lungo ind Meer. 

Erineos (’Eoiveos), jeßt Gallo. 

Afinaros CAoiveoos), wo fid) die Athener gefangen geben 
mußten, jest Fiume di Noto. 

Helorus, weiter füdlich. 

Hirminius, di Ragufa, weftlih von ©. Paſſ aro. 

Achates, Dirillo, weſtlich vom vorigen. 

Vagedrusa, Manomuzza. 

Gelas, an weldyem die Stadt Gela lag, jet di Terra Nova. 

Halycus, einige Meilen weftlih von Agrigentum, bildete 
einige Zeit die Dfigrenze der carthagiſchen Befigungen, 
jegt Platani. 

Atys, vielleiht Corbo. 
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— er floß bei Agrigentum, wo er den Agragas auf⸗ 
nahm, jetzt Drago. 

Crimissus wird yon Einigen für ben ©. Bartolomeo aus— 
gegeben, welcher öflich von Egeſta ind Meer fällt, Ans 
dere halten ihn für einen nach Süden laufenden Nebenfluß. 
Jener S. Bartolomeo ift auch nach Einigen der Simois 
des Strabo, weftlicher fließt dann der Scamander. 

Himera, an der Nordfüfte, an welchem die Stadt Himera 
lag, jett S. Leonardo, Die Alten meinten, er fomme 
mit dem füdlichen Himerafluffe aus einerlei Quelle. 


Drte des Landes: 

Messana, beiden Griechen früher Zanfle (ZayxAn), eine hals 
cidenfifch » cumäifche Colonie, Fam nach vielen abwechfelnden 
Schickſalen in die Hände der Mamertini, eined Räuberhaus 
feng, der durch den Schuß, welchen ihnen Rom angedeis 

ben ließ, den erften punifchen Krieg veranlaßte; die Stabt 
hatte einen Haven und eine Burg und wurde fpäter römis - 
ſche Colonie, jetzt Meffina, 

Mylae, auf einer Landzunge an der Nordkuͤſte, eine Anlage 
von Zanfle, und auch immer dahin gehörig, jetzt Mes. 
lazzo. 

Artemisium, ſuͤdoͤſtlich von Mylaͤ, an der Mündung des heus 
tigen Flüßchens Nucitaä. | 

Naxos, an der Oftfüfte, die erfte griechifche. Colonie auf Sir 
citien, jetzt Schiffe, Nicht weit davon lag | 

Tauromenium oder Taurominium , nad der Zerftörung von 
Naxos angelegt. Auguftus vertrieb die Einwohner, und 
miachte die Stadt zur römifchen Golonie, jest TZaormina 
mit einem guterhaltenen alten Theater, 

Südlicher an der heutigen Stadt Jaci fallt das Fluͤßchen 
Acid CAxıs) ind Meer, in welches Flüßchen jener junge 
Acid perwandelt wurde, den Polyphem durch einen Stein 
tödtete, weil ihn die Gnlaten mit ihrer Liebe beglückte, 
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Catana , füblich von Jaci, von den Ehalcidenfern fünf Jahre 
nach der Gründung von Syracus angelegt, im erſten puni⸗ 
fen Kriege fam fie an die Römer, unter Auguftug römis 
fche Colonie, jegt Gatania, An der Stadt floß der Bach 
Amenanus. 

Aetna, am füblihen Abhange des Berges Ätna. 

Leontini, eine chalcidvifche Anlage, auf einem Hügel, lang⸗ 
jährige Nebenbubhlerin von Syracus, jett Lentini. Die 

Gegend umher * Leontini, aber auch Laestrygonii campi 
genannt, 

Megara oder — auch Hyblae Megarae, von Doriern 

- aus Megara gegründet, zwifchen Leontini und Syrafus, 
berühmt war die Stadt ihres Honigs wegen. Etwas weis - 
ter füdlich Liegt 

Syracusae, angelegt von Archiag, die Stadt erhielt nach und 
nach fünf Theile, fie wurde angelegt auf der nur durch eine 
ſchmale Landenge mit dem feften Lande verbundenen Inſel 
Drtygia, fpäterhin vorzugsweiſe Nasos oder Insula ge⸗ 
nannt, mit der Quelle Arethufa und einem guten Haven 
an der nördlichen Seite, der Fleine Hafen genannt, 
und mit dem Palaft des Königs Hiero, der nachmaligen 
Wohnung der Prätoren. Als die Volksmenge bier fich vers 
größerte, wurde ein nördlich über dem Fleinen Haven in die 
See vorfpringendes Stud dazu genommen und Achradina 
genannt, nördlich davon befand fich der Trogiliorum por- 
tus, fpäterhin wird auch Tyche weſtlich davon, Neapolis- 
füdlich von Tyche, welches die Vorftädte begriff, und die 
nordweftlichfte Spige Epipolae, mit den Befeftigungen und 
Thoren Euryalus, Labdalum, Hexapylon und Galeagra 
erwähnt. Zmifchen der Nafos und dem Vorgebirge Plem> 
myrium befand fich der große Haven, portus magnus ober 
Syracusanus portus, und oͤſtlich davon das Olympium mit 
einem alten Tempel des olympifchen Jupiters, der ganze 
Umfang der Stadt betrug 180 Stadien oder 4Y, geogra⸗ 
phiſche Meilen. 
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Trogilus und LDieon‘ letzteres ſieben Stadien von Achradina 
waren Flecken noͤrdlich von Syracus. An dem ſuͤdlich⸗ 
ſten Theile der Stadt verbreiteten ſich die Sümpfe Syraco 

‚ und-Lysimelia, die Quelle Cyane fällt auf diefer Seite in 
den Anapıd. Suͤdlich vom Olyınpium lag der Flecken 
Dascon. 

Helorum, an der Mündung des Helorusfluffes, füdlich von 
ESyracus. 

Autidenses, an der Suͤdkuͤſte Siciliens, weſtlich vom Prom. 
Pachynum, jetzt Modica. 

Camarina, ſyracuſaniſche Anlage, mehrmals zerſtoͤrt, jetzt 
unbedeutende Überbleibſel auf der Stelle Torre Camerina, 
am heutigen Samerinafluß. 

Gela, vorher Lindos, dorifche Solonie, angelegt vom Rho⸗ 
bier Antiphemos, die Brüder Gelo und Hiero find bier ges 
boren, jener aber verlegte feine Refidenz nad; Eyracus, 

Ruinen bei Terra Nova. Die Einwohner wurden fpäs 
terhin verpflanzt nach der Stadt 

Phintias (Diwvriag), weitlih von Gela, wahrfcheinlich am 
heutigen Flüßchen Finzina, nach Andern öftlich von Gela 
etwas ruͤckwaͤrts von der Mündung des heutigen Drillofluffes. 

Acragas (Axoayas), Agrigentum, früher Camicus, eine 
alte ficanijche Stadt, in welcher die Geloi eine neue Golonie 

mit dem Namen Acragas anfegten, oft zerfiört und oft 

wieder aufgebaut, lange Zeit hindurch blühend, reich an 
Suͤdfruͤchten, jetzt Girgenti mit beträchtlichen Nuinen, 
befonders eines unausgebauten Jupiterstempels. 

Minoa, duch Heraclea Minoa, nad; dem zweiten punifchen 
Kriege römische Colonie, einige Ruinen an der ARE 
des Platanifluffes. 

Thermae, römifche Eolonie ‚ weſtlich von Heraclea jet. 
Sciarcen. 

Selinus, Golonie von dem auf der Oſtkuͤſte Siciliens gelege- 
nen Megara, waͤhrend des erſten puniſchen Krieges wurden 
die Einwohner von den Carthagern nach Lilybaͤum verpflanzt 
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und die Stabt zerftört, jet beträchtliche Ruinen auf bei⸗ 
ben Seiten des Fluͤßchens Madiuni. 

‚Aegithallos, nördlich von Lilybaͤum, beidem Thurm Todore. 

Lilybaeum, bei dem Vorgebirge gleichen Namens, mit einem 
Haven, eine blühende Stadt und Überfahrtsort nach Gars 
tbago, jest Marfala. 

Motye, nördlicher, phönicifche Anlage, auf einer Inſel, 
nicht weit vom Berge Erpr, auf der Fleinen heutigen Inſel 
bi Mezzo, gegenüber einer ſuͤdlich von Trapani herlaufens 
ben Landzunge. 

Eryx, am weſtlichen Abhange des Berges Eryr, mit einem 
Haven. - 

Drepanum oder Drepana, erft im erften punifchen Kriege von 
Hamilcar angelegt, auf einer Landzunge ſuͤdweſtlich von 
Eryx, jekt Trapani. 

Nabe bei diefer Kandfpige liegen die Aegusae oder Aega- 
tes insulae, Aegusa, jeßt Favignana, Bucina, jegt Les 
vanfo und Hiera oder Hieronesos, jetzt Maretimo. 
Egesta oder Segesta, foll aus Äneas Zeiten herrühren, viele 

leicht der an der heutigen Straße von Trapani nach Palers 
mo liegende Fleden Baida. 

Macella, füdlic, von Egeita. 

Hyccara, meftlid; von Panormus. 

Panormus, eine phönicifche Colonie, mit einem guten Hiven, 
jetzt Palermo. 

Solus, Solentini, öftlich. von Panormus, jet das Gaftello 
di Solanto. 

Himera, die einzige alte griechifche Republif an der Norbfüfte, 
eine Colonie von Zankle, zerftört durch Hannibal, fie lag 

an der Weitfeite des Himerafluffes, man findet noch ber 
trächtliche Ruinen, 

Thermae, an der Dftfeite des Himerafluffes, mit berühmten 
mineralifchen Bädern, unter Auguftus romiſche Colonie, 
jetzt Termini. 

Cephaledum, kleine Feſtung mit einem Haven, Cefali. 
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Halesa, Halesini (AAıca und "AAsoe), ein wohlhabendes 
Städtchen, jest Ruinen nordöftlich von dem Fleden Tufa, 
- nicht weit von der Mündung des Pettineofluffes. 
Calacta, etwas nördlich von dem heutigen Städtchen Cas 
ronia, 

Haluntium (_AAovvriov), nad; der Mythe von den Begleis 
‚ tern des Äneas angelegt, auf einem fteilen Hügel nahe an 
der Küfte, etwas öftlich vom heutigen Fluffe Furiano. 
Agathyrnum, öftlic vom vorigen, bei dem heutigen ©: 

Agata. 

Wyndaris, mit einem Haven, lag an der Küfte fehr nahe wefts 
lih von dem Gap di Mongioio, eine Kirche der heili— 

gen Maria fol auf den Ruinen der Stadt ftehen; 

Centuripae, Centuripinum, Gentoripa (Kevrögine), 
füdlih vom Ätna, jetzt Gentorbi. | 

Agyrium, Geburtsort des Diodorus yon Sicilien. 

Amefelon CAuroskor), eine Bergfeftung, zwifchen Gentus 
ripa und Agyrion, vielleicht Ragalbutto. 

\Enna, eine der Älteften fieulifchen Städte auf einem Berge, 
mit befonderer Verehrung der Geres, wurde für den Mittels 
punct Sieiliens gehalten, jet Gaftro Giovanni, 

Assorus, zwifchen Agyrium und Enna, jest Aſaro. 

Imacharenses, jest Maccara. 

Tissenses, vielleicht Randazzo nördlich vom Ätna. 

Herbita, eine Zeitlang ziemlich mächtig, die Beftimmungen 
der age find ungewiß, inige finden fie in Nicofia, 
Andere in Erba. 

Paropus, fübddftlih von Termini. 

Amestratini oder Mytistraton, eine Feftung, Tag noch oͤſtli— 

der, jet Mistretta am Flüßchen Seravelli. 

Apollonia, zwifchen Calacta und Haluntium. | 

Galatini, jegt der Flefen Galati auf einen Berge weftlich 
vom Fittaliafluffe und der Stadt Tortorici. 

Noaeni, wahrſcheinlich der heutige Br Noara am erften 
Laufe des ————— 


187 


Abafänon CAßaxaivor), auf einem fteilen Berge beim heu⸗ 
tigen Städtchen Tripi am Grangottafluffe. 

Hadranum,, mit einem Tempel des einheimifchen Gottes Has 
dranus, am Abhange des Ätna, jegt Aderno. 

Hybla (major), füdöftlich vom vorigen, jeßt Parerno, 

Murgantia, eine Heine Feftung, fchon im Alterthum zerftört, 
vielleicht füdöftlic) von Agyrium in der Nähe des heutigen 
Dittainofluffes. 

Menenii, jegt Mineo auf einer Anhöhe nicht weit vom Pas 
lagoniofluffe., 

Acrae, eine alte Anlage der Spracufaner, Feſtung auf eis 

nem fteilen Berge, jegt Ruinen beim Fleden Pallazola 
am erften Laufe des Anapus. 

Acrillae, in der, Nähe von Acrä. 

Hera, weldes auch Hybla Herda genannt wurde, nad) Eis 
nigen bei Ragufa, nah Andern Shiaramonte, wel 
ches an den heräifchen Bergen liegt. 

Herbessus, ein fefter Ort in der Gegend von Leontini. 

Cacirini, vielleicht Caſſaro. 

Bidis, nordweftlihd von Syracus, bei der Kirche S. Gio⸗ 
vanni di Bidini. 

Casmenae, eine fyracufanifche Anlage, 

Echetla, in den Gebirgen weftlicd; von Syracus, noifigen 
Leontini und Camarina ‚ vielleicht bei der Ventigen Stadt 
Vizini. 

Netini, ſuͤdweſtlich von Syracus, Ruinen auf einer Reiten 
Anhöhe zu Noto Antiquo, 

Mactorium (Maxrworor), nördlic von Gala, fümmt bei 
Herpdot vor, wahrfcheinlih Mazzarino, 

Erbeffus C Eoßnooos), nordöftlid von Agrigent, eine 
feine Feftung, nach Einigen li Grutte. 

Motpyon, vieleicht zu fuchen in den Ruinen über Selinus 

bei Gaftel Betraro, 

Petrini, auf dem ®ebirge an der Stelle Gemelli Cole, viel⸗ 
leicht — Soprana. 
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Enguini, im innern Lande, wahrfceinfich bei den Quellen 
des Salfofluffes, bei-dem jegigen Städtchen Gangi. 

Entella, ebenfalld auf der Weſtſeite der Inſel, am erften Laufe 
des Balicifluffes öftlich von Peggio Reale. 

Makella, wahrfcheinlih am erften Kaufe des heutigen Bels 
Iotaflufjes bei dem Fleden Palazzo Adriano. 

Halyciae, zwifchen Entella und Lilybaͤum, bei Rocalcale 
am Halypcusflup. 

Jetini, bei Cicero Letini, ein feſtes Städtchen. Südlich von 
Sicilien liegen die Inſeln 


Lampas (Aaungs), Gaulos und Melita. 


Melita, jest Malta, gehörte zuerft den Phöniciern, dann 
den Garthagern, endlicd; den Römern, aber nie den Gries 
chen. Berühmt war die Infel wegen ihrer feinen Leinwand 
Cwahrfcheinfih Baumwollenftoffe) und wegen des Honige. 
Die Stadt 

Melita lag auf der Stelle der heutigen Citta Pinto, Die Inſel 

Gaulos heißt jetzt Guzzo, und die Inſel 

Lampas, Coming. Die Inſel 

‚ Cossyra liegt zwijchen Afrifa und Sicilien, jeßt Pantalas 

ria. Noͤrdlich von Sicilien liegen die 


Insulae Aeoliae, Vulcaniae (oder Vulcani) oder Liparae, 


wo nad den Mytbenerflärern die Behaufung des Holus und 
die Werfftätte des Bulcanus gewefen feyn fol. 


Lipara, bie wichtigfte unter den Inſeln, mit der Stabt gleis 
chen Namens, einer dorifchen (knidiſchen) Golonie, an der 
‚nemlichen Stelle, wo noch jeßt Lipari ftebt. 

Vulcani insula lag füdlich von der vorigen, hieß auch Hiera, 
jest noch Volcano, hier befonders hatte Bulcan feine 
Werfitätte (als eine der zwei feuerfpeienden). 

Euonymos (die Linfsliegende), die heutige Infel Salini, 
meftlich von Lipari, nordmeftlich von Volcano. 
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Didyme (die Zwillingsinſeld, die heutige Inſel Panaria, 
noͤrdlich von Lipari. 

Erikuſa und Phoͤnicuſa (die Heidekraut⸗ und die Datteln⸗ 
tragende), nördlich von den vorigen, dieſe heißt jetzt Dats 
tolo, jene Lisca Bianca. 


Strongyle, die nordoͤſtlichſte Infel, jest Stromboli (is 


zweite feuerfpeiende), bier fol nad den Meiften Äolus 
> Wohnung gewefen feyn. 
Ustica, der Norbweftfüfte Siciliens gerade über, jetzt noch 
Ufica. 
Osteodes, der Stadt Soli gegenüber, jet Alicur, 


Heraclea, die peunge Infel Felicur, zwifchen Alicur und 
Salini. 


SARDINIA 


oder Sardo (Zaodw), auch bei einigen Ältern Sandiliotis 
und Ichnusa. 


Sardinien liegt dem mittlern Italien weftlich gegenüber, J 


fruchtbar in den weſtlichern und ſuͤdlichern Strichen, beſonders 
gewann man Salz und Wolle, von keinem reiſſenden Thiere, 
keiner giftigen Schlange bewohnt, uͤbrigens ungeſund. Die 
Inſel war nach einander im Beſitz der Phoͤnicier, Carthager 
und Roͤmer. 

In den Gebirgsgegenden des Landes wohnten die Pelliti 
Sardi, in den nördlichen die Corsi, auch werden llienses und 
Balari als Voͤlkchen genannt. 


Taphros fretum bezeichnet die Meerenge — Corſiea und 
Sardinien, jetzt die Straße von S. Bonifacio. In 
dieſer Straße liegen die zwei 

Cunieulariae insulae, nemlich Phitonis und Fossae, jetzt die 
Inſeln Caprera und St. Madalena. 

Turris Libyssonis, im nordweſtlichen Theil der Inſel, bie 


einzige Colonie des Landes, Nuinen auf einer Anhöhe nes, 
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ben dem Gavinofluß, der Haven heißt noch Porto Torre. 
Weſtlich davon liegt das 

Gorditanum prom., jetzt Cap Falcone. Noͤrdlich von 

dieſem Cap befindet ſich | 

Herculis insula, jegt Sfola Afinara. Der Fluß 

"Tyrfus auf der Weftfeite, an deſſen Mündung die heutige 

‘ Stadt Bofa liegt, bildete einft die Grenze zwifchen Den gries 
hifhen Einmanderern ımd den nördlichen Eingebornen, er 
beißt jegt noch Tirſis. 

' Neapolitani, jegt Driftano am Driftanofluß. 

Sulci, eine der beträchtlichften Städte der Snfel, auf der Süd» 
-füfte, wit einem Haven, der vermittelft der vorliegenden 
Inſel Enosis gebildet wird, eine carthagifche Anlage, jetzt 

Ruinen bei Palma di Sol». 

Norenses, tie Stadt Nora lag an der Stelle des heutigen 
Forcadizo, und war gegründet durch eingewanderte Sberer. 

Caralis oder Carales, von den Garthagern angelegt, Haupt: 
ftadt der ganzen Inſel, reichte noch weiter öftlich, als das 
heutige Cagliari. — 

Caralitanum prom., die ſuͤdoͤſtlich von Carils ins Meer laus 
fende Landſpitze, jetzt C. S. Elia. Dieſein Vorgebirge 
gegenuͤber liegt die Inſel 

Ficaria, wahrſcheinlich die jetzige Iſola dei Coralli. 

Olbia, eine der aͤlteſten Städte der Inſel, wahrſcheinlich an 
ber Stelle des heutigen Terra Nova. 

Cornus, Hauptort der Pelliti Sardi, Feftung im Gebirge, 
vielleicht Gorneto. | 

Bosenses, die Einwohner von Bofa, am erften Laufe des 
jegigen Fluffes Gavino, nicht zu verwechfeln mit der heus 
tigen Stadt Bofa am Tirfisfluß. 

Valentini, das heutige Igleſias. 
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Die Inſel wird gefchildert als fehr gebirgig und waldig, 
nur längs der von Römern bewohnten Oftfüfte gut angebaut. 
Harz, Honig und Wachs find die Produfte des Landes, wels . 
ched die Vorwürfe des Seneca nicht verdiente, Iberer und 
Pigurer haben die Infel bevölkert, und nach dem erften punis 
ſchen Kriege waren die Roͤmer Befiger derfelben. & 
Aleria, die Altefte Stadt der Infel, von den Phocdern ges 
“gründet, fam im zweiten punifchen Kriege an die Roͤmer. 
Sie und | 

Mariana, an der Mündung des Golofluffes, find die einzis 
gen vorzuͤglichen Städte des Landes, beide römifche Co⸗ 
lonien. 


GCRAECIA. 


Griechenland trug in der fruͤhern Zeit keinen allgemeinen 
Namen, denn es werden dreierlei Urvoͤlker im Lande ange— 
geben, nemlich Hellenes ("EAAnves), Leleges nebſt einer 
Unterabtheifung derfelben, den Curetes und Pelasgi. Auch 
werden die Griechen von Homer Achder oder Argiver und 
Danaer genannt. Die gemöhnlichten Namen find für den 
Theil nördlich vom Iſthmus Hellas, und füdlich von demfelben 
Peloponnesus. 

Hellas (“EiAes), hieß nach Plinius nrfprünglich nur eine 
Stadt in Phthiotis, einem füdöftlichen Striche in Theffalien, 
dann befonders in den homerifchen Zeiten ganz Theſſalien, 
und erft nach Homer wurde der Name Hellas allen füdlich von 
Theſſalien liegenden Ländern bis an den Iſthmus beigelegt. 
Zur Zeit Philipps von Macedonien wurde der Namen auch 
auf alle noͤrdlich von Hellas gelegenen Laͤnder ausgedehnt, in 
welchen die griechiſche Sprache die uͤberwiegende war. 
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Anftatt des Ausdrucks Hellas in diefer Bedeutung braus 
chen die Römer durchgängig Graecia, nach, der Eroberung des 
Landes durch, die Römer bezeichnete der Ausdruck Achaja das, 
was vorher Peloponnesus und Hellas zuſammen. 

Und fo hatte Griechenland nach den verſchiedenen Begrifs 
fen einen verfchiedenen Umfang. Bald wird nur der Pelos 
ponnes und Hellas, bald die beiden nebſt Theflalien, bald 
die drei vorigen nebft Epirus, und endlic, zur Zeit der Mas 
cebonier auch Macedonien dazu gerechnet. 

Die Grenzen Griechenlands in diefem Sinne find weftlich 
das ionifche und Öftlich das Agdifche Meer, im Norden wird 
es dann von den weftlihen, nördlichen und Öftlichen Grenzen 
Macedoniens umſchloſſen. 


Gebirge: 


Bon den ſcordiſchen Gebirgen, mons ——— jetzt 
Argentaro, welche Moͤſien von Illyrien trennen, laͤuft ein 
Arm von den Quellen des Axiusfluſſes gerade oͤſtlich, er heißt 
Scomius, von den Quellen des Strymon bis dahin, wo er | 
wieder nach Norden gewendet eine Öftliche Richtung annimmt, 
er durchfchneidet jest Thracien unter dem Namen Haemus, 
zuvor jedoch trennt fich von ihm über den Quellen des Neftug- 
fluffes eine Gebirgsfette, Rhodope genannt, welche in ihrer 
füdöftlichen Richtung eine Vormauer gegen Macedonien bildet. 

Bon dem ffardifchen Gebirg laufen zwei Hauptäfte nach 
Süden, wovon der dÖftlichere den ganzen Lauf des Strymon 
begleitet und fich in der Halbinfel Chalcidice endigt, er heißt 
Cercine, der weftlichere trennt fich bei den Quellen des nörds 
lichen und füdlichen Drino und des Ariusfluſſes. Dieje Ges 

birgsreihe läuft gegen Süden, wo fie die Grenze zwifchen Is 
Igrien und Macedonien macht, fie hieß Bernug, Barnus 
oder Bora, und fendet füdlich vom See Lychnitis einen andern 
Zweig nach Macedonien hinein, welcher Bermius genannt wird. 
Aber hier an den Quellen des füdnlichen Nebenfluffes des 
Haliacmon und des Aous Läuft Die Gebirgsfette in eine weftliche 
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und in eine Öftliche aus. Der Punct, von dem fie ausgehen, 
ift der Berg Lacmus, jet Mezzovo, füblicher der Lingus, 
und weiter weftlich der Aeropus; biefe Kette nimmt eine nord—⸗ 
weftliche Richtung an, bildet unter dem Namen Ceraunli 
montes, jest Chimera oder Chimara, bie Nordgrenze 
von Epirus und erreicht ald Vorgebirg Acroceraunia dis 
Meer: Oſtlich vom Lingus und Lacmus ziehen ſich die Cam- 
bunii montes, welche in ihrem legten Striche den Berg Olym- 
pus, den Sitz der Götter, jet Lacha bilden, der ſich auf der 
nördlichen Seite bis zum Thal Tempe und an den letzten Lauf 
bes Peneus binzieht. Aus der Mitte diefer horizontalen Ges 
birgsreihe entwickeln fich wieder zwei, bie in fentrechter Rich—⸗ 
tung nad Süden laufen, der weftlichere Zweig drängt ſich 
zwijchen dem acherufifchen See und dem Fluß Arachthus durch 
bis zum ambracifchen Bufen, der Öftfichere macht anfangs bie 
Grenze zwifchen Epirus und Theffalien und heißt bie an den 
erften Lauf des Sperchiug Pindus, jegt ohne allgemeinen Ras 
men. Cercetius mons, jet Agrafa, heißt er in feinem 
erften Laufe bis dahin, wo oͤſtlich aus demfelben der mons 
Othrys tritt und Theffalien durchichneidet‘, er erhebt fich aber 
. wieder bei den Hügeln Cynoscephalae und wendet fich mit 
einer Seite unter dem Namen Pelion, jegt Petras, nach 
Magnefia, mit der andern nordwärts, dem Ausfluffe des 
Peneus zu, unter dem Namen Ossa, jegt Kiſſavos. Nord 
weftlich über den Quellen des Achelous hat füch ein anderer 
Arm von ihm abgefondert, der unter dem Namen Thyamus 
fich zwifchen den Flüffen Inachus und Achelous nach Acarıtas 
nien herunterzieht. in anderer Theil des Pindus ift der 
Tymphrestus, unterhalb den Quellen des Sperchius, jest 
Muftrafje. Aber über den Quellen des Gephiffus fondert 
fich das Gebirge Oeta, jegt Kumayta, in Öftlicher Richtung 
ab, und theilt fich bald in zwei Arme, wovon der eine geräde 
gegen Oſten fich wendend nördlic von dem Boagrius an dag 
Meer fich zieht und ald Berg Tichius, Rhoduntia und Cal. 
'lidromus jene Engpäffe bildet, wovon die Thermoppfen die 
13 - 
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füblichern find. Der andere Arın zieht ſich dann zwifchen dem 
Gephiffusfluß und dem eubdifchen Meere ald Berg Cnemis in 
den beiden Locris und als. Ptoon und Messapius in Böotien 
and Meer. 

Von dem Ota ſcheidet ſich ſuͤdweſtwaͤrts ab dad Gebirge 
Aracynthus, welches das Flußgebiet des Achelous und Eves 
nus begränzt fo wie das Gebiet des Älteren und des noͤrdli⸗ 
cheren Ätoliens. Suͤdoſtwaͤrts aber ſchickt ed einen andern 
‘ Zweig, das rauhe Gebirge Corax, bis zum Parnaffus, von 
bier aus wendet es fich gerade füdlich durch Atolien faft bie 
an die Küfte, und von da am wieder weitlich, fo daß es in 
feinen Endipigen Taphiassus und Chalcis mit feiner Abdachung 
"und der des Aracynthus bei Pleuron das Bette des Evenus 
bildet. Südlich von den Quellen des Gephiffus zieht ſich das 
Gebirg Parnassus bi8 vor Delphi hin und dann herab von 
feinen beiden höchften Gipfeln Lycorea und Ti Thorea an 
den Quellen des Pliftusflüßchens in oſtlicher Richtung unter 
dem Namen Cirphis an das Meer. Öſtlich von feinen hoͤch— 
ften Gipfeln zieht fich in gleichem Laufe mit dem Gephiflus der 
Acontius mons, und füdöftlich fchließt fih an ihn an der 
Helicon, jetzt Zagara, noch in Phocis aber. mit längerem 
Laufe in Böotien, und an diefen der Oythaeron über Thes⸗ 
piaͤ, jetzt Livadoſtro. 

Hftlich von dieſem laͤuft in ſuͤdlich paralleler Richtung 
mit dem Aſopusfluß das Gebirg Parnes; da wo der Parnes 
anfaͤngt, zieht ſich ebenfalls ein Gebirg nah Süden uüter dem 
Namen Brilessus und Cerata bis nach Eleuſis, ein anderes 
nach Suͤdweſten durch Megaris bis zum Iſthmus und heißt 
Geraneia (Teoavec) und deren Öftlichere Fortſetzung Onei 
montes, füdlih unter Tanagra läuft dann noch ein Gebirg 
nad Süden hinab und durchftreicht ganz Attica bis an das 
Borgebirg Sunium, es ift der Pentelicus mit dem &ycabets 
tus (Avsoßntros) und weiter ſuͤdlich unterhalb Athen der 
honigreiche Hymettus. 

Der Iſthmus ſelbſt wird von einer Fluͤgelreihe durchzogen, 
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aber fchon mit dem Berg Onion (’Oveiov), Öftlih von Eos 
rinth und füdlich von Genchreä, fängt wieder ein zufammens 
hängendes Gebirg an, das in Öftlicher Richtung die Grenze 
bildet zwifchen Achaja undArcadien und nordweitwärts in der 
Spige Araxus und Öftwärts beim Vorgebirg Chelonatas ens 
digt. Diefe Kette trägt auf ihrem Zuge verfchiedene Namen. 
Das Hauptgebirg heißt Cyllene und bildet in feinem Laufe 
die Grenze zwifchen Achaja und Arcadien, einzelne Berge und 
Streden von ihm find, und zwar gleich bei feiner Erhebung 
noch Öftli von den Quellen des Nemeafluffes, der Tretos, 
einjt der Aufenthalt des nemeifchen Löwen, zwifchen Gleond 
und Argos, Stymphalus m., öftliy von der ftiymphalifchen 
Duelle, Gerontius (10 T’oovraorv 0005) zwiſchen den. beis 
den Städten Pheneos und Stymphalus, in der Nähe der Berg 
Trifrana, von drei auf ihm befindlichen Quellen fo ge 
nannt, und der Berg Sepia mit dem Grabhuͤgel des-Apy 
tus, und nördlich davon ift dann auch der höchfte Gipfel des 
‚Berges Eyllene mit einem alten Tempel des Merfur. Weiter 
weſtlich auf der Grenze von Pellene und Pheneus ijt der Berg 
Ghelidorea, auf welhem Merkur ‘aus der. Schale einer 
Schildkroͤte die erfte Lyra zurichtete. Dann folgt der Berg 
Krathis (Koadıs), auf welchem der Fluß gleichen Namens 
entipringt. Das Gebirg Erymanthus (’Ervuavdos), bes 

fannt durch das von Herkules in feinen Wäldern erlegte wilde 
Schwein, liegt auf der Grenze von Achaja, Arcadien und 
Elid, und die nordweftliche Spitze deffelben ift wahrfcheinlich 
der Berg Lampeus, die füdliche Fortfegung dagegen der Berg 
Pholo&, das Örenzgebirge zwifchen Elis und Arcadien, Ein 
Zweig zieht fich vom Berg Lampe gerade weftlich zum Borges 
birg Chelonatas, und trägt den Namen Scollig (ZxoAks), 
er ift nach Strabo der olenifche Fels des Homer. -Zwis 
fchen Arcadien und Argos läuft aus dem Cyllene ein anderes 
Gebirg herab, welches in feiner füdlichen Fortfeguug die oͤſt⸗ 
liche Hälfte von Laconien in zwei Theile theilt und an dem 
Borgebirg Malen ind Meer tritt. Dieſes Gebirg hat feinen 

| 13* 
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fallen. 
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allgemeinen Namen, nur einzelne Puncte deſſelben werden 
benannt. A | 
So. heißt der Berg beim argolifchen Städtchen Lyrcen 
Lyrfeion (Avoxsov), nicht weit davon oder wahrfcheinlicher 
derſelbe iſt der. Artemisiusmons, mit einem Tempel der Diana. 
An der Straße von Argos nach, Tegea liegt der mit Cys 


‚prefien bemwachfene Berg Lyfone, dann der Chaon (Xaov),“- 


aus welchen der Erafinusfluß fommt, der Pontinus, nicht 
weit vom lernäifchen Sumpfe, und endlich der mons Parthe- 
nius, der füblichfte Berg, ehe man nach Tegea fommt, nebft 
dem weftlicher liegenden, dem Pan geheiligten und mildprets 
reihen Berge Maenalon. lber den Quellen der nördlich hers 
abfließenden Nebenflüßchen des Eurotas breitet fich das Gebirg 
Parnon aus, weſtlich von ihm ift der Berg Borus (zo 
Bögsıov 6005), an der Grenze von Megalopolis, Tegea und 
Palantium. In nordöftlicher Richtung von Sparta liegt der 
mons Barbosthenes. Auf ver Weftfeite entwickelt fich als 
Fortfegung des Gebirge Pholoe füdlich dem Iegten Laufe des 
Alpheus ein anderes Gebirg, von deffen Hauptknoten, mons 
Lycaeus genannt, nach Meffenien und Laconien Gebirgszweige 
berabjteigen, er heißt jeßt Tetragi. 

Durch dad vom Lycaͤus ſuͤdoͤſtlich herunterlaufende Gebirg 
wird die Wefthälfte von Lacpnica durchſchnitten, es ift der 
Taygetus mons, der erft beim Vorgebirg Taenarum endigt, 
er heißt jegt Pentadactylos. Seine höchiten Spigen find 


der Taletud und Euoras, nicht weit von Bryſeaͤ. 


| Fluͤſſe: — 

Es folgen zuerſt von Norden nach Suͤden die Fluͤſſe, 
welche in das ioniſche und das dem Peloponnes ſuͤdlich gele⸗ 
gene Meer, dann diejenigen, welche in das aͤgaͤiſche Meer 

Der noͤrdlichſte Fluß in Epirus iſt der Fuß Ä 
Thyamis, nördlich von der Landfpige gleichen Nameng, Grenze 

zwiſchen Thesprotis und Geftrine, jest Kalama. 
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Acheron, er entfpringt in ben fiymphalifchen Bergen, fällt 
in den See Acherusia, tritt bei der Stadt Ephyre wieder 
aus demfelben, fließt dann eine Strede unter der Erde, 
und erreicht die See beim Hafen Glykis, er heißt jetzt 
Beliki-oder Delika. 

Aretho oder Arachtus, auch Arachthus (Aoaydos), er 
entfpringt aus dem Berg Stympha und fließt in füdlicher 
Richtung in den ambraciſchen Bufen, heißt jet Arta. 

Achelous, in Afarnanien und auf der Grenze gegen Ätolien, 
einer der größten Flüffe in Griechenland, berühmt in ber 
Mythologie durd; den Mythus des Herfuled und der Deias 
nira, er entfpringt auf dem Pindus, fließt durch Ätolien, 
Dolopia, durch das Gebiet der Agräi und durch Amphi⸗ 
lochia, dann durch die afarnantifche Ebene, und fällt bei 
Oniadaͤ ind Meer, wo ſich viele Heine Infeln bilden, der 
Fluß heißt jetzt Aspro Potamo, und bie feiner Müns 
dung vorliegenden Infeln find die Echinades insulae, des 
-ren wicdhtigfte Dulihium (AovAigor) oder Dol iche 
war, welche auch bei Homer vorkommt. 

Inachus, ein Nebenfluß des Achelous nach der Mythe, nach 
Strabo jedoch faͤllt er durch Amphilochia in der Naͤhe der 
Stadt Argos in den ambraciſchen Buſen. Dieſer Fluß heißt 
jetzt Krikeli. Es iſt jedoch ein anderer Fluß oͤſtlich von 
dieſem, welcher wirklich in den Achelous faͤllt, und der auch 
von Einigen fuͤr den Inachus gehalten wird. 

Petitarus, ein Nebenfluß des Achelous, von Oſten kommend, 
fließt in den Achelous fuͤnf Millien von Stratus. 

Anapus, ebenfalls ein Nebenfluß des Achelous, muͤndet ſich 
achtzig Stadien ſuͤdlich von Stratus, von Weſten her⸗ 
tommend. 

Evenus (Eönvos), Hauptfluß Ätoltens, entſpringt bei den 
Bomidi, fließt zuerfi gegen Süden, dann gegen Welten 
und dann wieder gegen Süden, jebt heißt er Phidari. 

Plistus, drei Stadien von Delphi, und fließt in den criffäis 
fen Bufen. 
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Nemea, fchon im Peloponnes die Grenze zwifchen Gorinthia 
und Sicyonia, fällt in das corinthifche Meer. Weiter weſt⸗ 
Lich fließt der 

Asopus (Aownös), er entfpringt auf dem Berge Carnea⸗ 
tes beim Berge Coͤloſſa, gibt dem ficyonifchen Bezirfe 
Aſopia den. Namen und fällt öftlich von Sicyon in das 
Meer. Weiter weftlich fällt der 

Eliffon C’EAioowv), und weftlicher der - 

Sythas (wdas) ind Meer. 

Crius (Kaıös) , er entfpringt füdlich von Pellene, und faͤllt 
bei Ägira in die See. 

Crathis (Koadıs), einer der wenigen Heinen Flüffe diefer 
Küfte, der fein Waffer das ganze Jahr hindurch behielt, 
entfpringt auf dem gleichnamigen Berge in Arfadien. 

Selemnos, wahrfcheinlid, zunächft weftlich von dem Pe 
Rhium. Weftlicher flog 

Charadrus, ein Waldbach, und ganz nahe a an der — 

ſeite von Patraͤ. | 

Meilichus, ebenfalls ein unbedentendes Flüßchen. 

Pirus, welder in Strabo auch Melas heißt, der anfehns 
lichfte Fluß Achaja’s, er fAlt ind ionifche Meer, jetzt Ka⸗ 
meniga, von einem an feiner Mündung gelegenen Fleden. 

Larissus, Lariſus (Aagıoog), entfpringt auf dem elifchen 
Gebirge Skollis und füllt füdlih von dem Pr. Ararım ins 
tonifche Meer, bildet die Grenze zwifchen dem Gebiete von 
. Dyme und Elid nach Livius, und im Allgemeinen die Süd: 
weftgrenze von Achaja. 

Peneus und Selleis, zwei Flüffe im hohlen Elis, der 
‚ Peneusfluß entſpringt auf dem Gebirge Phalon, muͤndet 
ſich ſuͤdlich vom Prom. Chelonatas ins ioniſche Meer, und 
beißt jegt Sglia oder Gaſtuni von der Stadt gleichen 
Namens. in füdlicherer Fluß, der jetzt Pachiſta heißt, 
ift wahrfcheiglich des Strabo Selleis. 

Alpheus (AAgeog), zwar ein mittelmäßiger Küftenfluß, 
aber dennoch der Hauptfluß des Peloponnes, entfpringt 
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einige Stadien von Afea, wo er mit dem Eurotas zwanzig 
Stadien lang gemeinſchaftlich fließt, dann fallen fie in eis 
nen Erdſchlund und der Alpheus koͤmmt ala Fluß erft wieder 
im megalopolitanifchen Gebiete zum Vorſchein. Übrigens 
verlegen Einige die Quellen des Alpheus noch nördlicher 
nach Tegea an den Ort Phylafe. Eigentlich ift fein Urs 
fprung erft im Gebiete von Megalopolis, wo er aber auch 
fogleich als Fluß erfcheint, er fließt nordweſtlich durch Ars 
fadien, wird in Elis beträchtlich und fällt drei geographis 
fche Meilen weftlich von Olympia ing ioniſche Meer, er 
heißt jetzt Alfeo, oder Koſea. 

Nebenfluͤſſe des Alpheus ſind auf der Nordſeite: 

Heliſſon C’Eioows), entſprang nördlich von Megalopolis 
beim Flecken Heliſſon, und theilte die Stadt Megalopolis 
in zwei Haͤlften. 

Gortynius, weſtlich vom vorigen, hieß an ſeiner Quelle 
Lufias, und floß an Gortys vorbei. 

Buphagus, weiter weftlich, die Grenze zwifchen Herda 
und Megalopolis, 

Aroanius, für deffen Urfprung man das Flüßchen Olbios 

hielt, fließt in den 

Ladon, der feinen Urfprung in dem See im Thale.von Phes 
neus bat, er nimmt auch in feinem erften Laufe das Flüßs 
chen Clitor auf, weiter füdlich das Flüßchen Tuthoa. 

Erymanthug, weiter weſtlich. 

Leucyanias, Parthenias und Harpinnates. 

Cladaus floß aufder Weftfeite von Olympia. 

Cytherus am Flecken Heraflea. | 

Enipeus, ein Flüßchen, das zu Strabo’8 Zeit, Barnichios 
hieß, und an welchem Salmone lag. 

Flüffe, welche auf der Südfeite in den Alpheus fallen: 

Thius, ein Flüßchen auf der Straße von Megalopolis nad 
Lacedämon. Weſtlicher fließen die Flüßchen 

Mallus und Syrus, auf dem Wege von Megalopolis 
nach Meffenien. 
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Karnion und Gatheates, zwei weftlichere Flüßchen, 
von welchen der leitere beim Sleden Gatheaͤ entipringt, 
Das Fluͤßchen 

Diagon faͤllt dem Erymanthusfluß gegenüber i in den Alpheus, 

und trennt Piſaͤa von Arkadien. 

Acheron CAycowov) und Dalion, beide Flüßchen floffen 
bei Typanda, der Acheron ift berühmt als der. zur Unter 
welt führende Fluß, den man auch in Thesprotia in Epirus 

- und beiden Bruttii in Italien zeigte. 

Zunaͤchſt auf den Alpheus folgt. der 

Anigrus CAvıyoos), kommt aus dem arkadifhen Berge 
Lapithes und hat einen faulichten Geſchmack. Mit ihm ver 
einigt ſich das Flüßchen . 

Akidas, welchen man für Homers Jardanos hält. 

Neda (Neda), entſpringt aus dem Berg Kerauſius, einem 
Theil des lycaͤiſchen Gebirges, bildet die Grenze zwiſchen 
Elis und Meſſenien, nimmt zwoͤlf Stadien noͤrdlich von 
Phigalia das Fluͤßchen Limax auf, und fällt in das ioni- 
fhe Meer. 

8808 und Electra, zwei vereinigte Flüßchen, die unter: 
halb Cypariſſia insg Meer fallen. Schon in den meffeni- 
ſchen Bufen fällt der 

Bias, etwas nördlich von Korone. Ferner etwas nördlis 
cher der | 

Pamifus (TTxwoos), er entfpringt bei der Stadt Meffene, 
und faͤllt achtzig Stadien füdlich von ihr in den innerften 

‚ Theil des Meerbufend. Bon den Flüßchen 

Batyra, Leufafia und Amphitus fennt man den eis 
gentlichen Lauf nicht genau, fie lagen nördlich von Sthos 
me, find vielleicht Nebenflüßchen des Pamifus, oder flies 
Ben nach Welten ins ionifche Meer. 

Pamiſus, ein Waldbach, fließt nahe beim fpartanifchen 
Leuctra in bie See. | 

Sfyras, entfpringt aus dem Taygetus und fällt. bei Teu⸗ 
tbrone in den laconifchen Buſen. 
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Eurotas (Evpwras), einer ber größten Flüffe des Peloponnes, 
er entfpringt nach den Griechen in dem Gebiete von Tegea, 
verjchwindet unter der Erbe, und erjcheint wieder als Fluß 
im nördlichen Laconien, er fließt dann füdmweftlih und auf 
der Dftfeite von Sparta zwifchen dem mweftlichen Taygetus 
und dem dÖftlich gegenüberliegenden Gebirge Lacedaͤmons 
herab, und fällt in dem innerften Winkel des laconifchen 
Meerbufens in die See. Seine Ufer waren mit Fleden 
und Dörfern reich befegt, auch find die Schwanen des Fluß 
fes berühmt, er beißt fchon feit dem Mittelalter Bafilis 
potamo. Der Fluß 

Denus, welcher etwas nördlicher das Flüßchen Vorylus 
aufnahm und an Sellaſia vorbeifloß, fiel in den Eurotas, 
und zwar in einem Lauf von Norden nah Suͤden. Suͤd⸗ 
lich von Sparta fällt das Flüßchen 

Tiafa (Tieoe), und unterhalb Amyklaͤ der 

Phellias in ebendenfelben. 


In den argolifchen Bufen fällt zuerft der 

Tanus (Tavog), kommt aus dem Berge Parnon und fließt 
durch Kynuria, 

Chimarrhus, auf dem Wege von Lerna nad) Argos, und 
etwas nörblicher der 

Erafinus, feine Mündung ift ungefähr eine halbe Meile 
von Argos, er'vereinigt ſich an der Küfte mit dem Flüßs 
chen Phrirus, 

Inachus, an der Nordfeite des argolifchen Buſens, fein 
Wafler vertrodnet im Sommer; er entipringt aus dem 
Berge Artemifium, der zum Gebirge Lyrceon gehört. 


In' den faronifchen Bufen fließt im attifchen Gebiete der 
Cephissus (Kngı000g), weftlich von Athen, er floß durch die 
langen Mauern und mündete bei Phalerum. Oſtlich von 
Athen floß der 
Tlissus (’/Aı0005), er entfprang auf den Öftlichen Bergen, 
nahm den noch Fleineren Erida nus C’Egudavog) auf, war 
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den Sommer hindurch troden, und ergoß ſich nahe an der 
Muͤndung des Cephiſſus in die See. 

Asopus, entſpringt aus dem Gebirge Cithaͤron ſuͤdweſtlich von 
Theben, der Hauptfluß in Boͤotien, er bildet in ſeinem 
erſten Laufe die Grenze zwiſchen dem Gebiete von Thebaͤ 
und Plataͤaͤ, er fließt in das eubdifche Meer. 

In Böotien liegen die beiden Seen Copais und Hylice, 

"die mehrere Flüffe aufnehmen. Der Fluß Ismenus,C’Iounvos) 

fließt wahrfcheinlich in den legtern. Die Flüßchen Permeſ— 

fu 8 (ITeousooog) und Olmeu 3 C’ORusıog) bei Haliartus, und 
en welcher den bei Lebadea entipringenden Hercys 


‚na aufnimmt, in den Copaisſee. 


Der wichtigfte aber, welcher in diefen See und von ba 
aus ins eubdifche Meer fällt, ift der _ 


Cephissus (Kn91000;) , er entfpringt bei dem phocifchen Städt 
hen Lilaͤa, läuft öftlich gegen Elatea und von da füdöfttich 
‚bis zum Copais, er heißt jegt Mauro Nero, 

Der Gephiffus nimmt auf die Flüßchen Pindus, Kas 
hales und Affug, alle von Süden nad) Norden laufend. 
Platanius, entfpringt auf dem Gebirge Ptoon, macht die 

Grenze zroifchen Lofris und Böotien. 

Boagrius (Bocyoog), ein Waldftrom bei den epifnemidis 
ſchen Lofrern, er floß am Städtchen Thronium vorbei ind 
eubdifche Meer. 

Zunaͤchſt noͤrdlich von Thermopylä, alfo ſchon in Theſ⸗ 
ſalien, floß der 
Aſopus CAconog), ſuͤblich von Heraklea, von Suͤden her 

vereinigt ſich mit ihm das Fluͤßchen Phoͤnix. Noͤrdlich 
uͤber der Stadt Trachis floß der Melas, und zunaͤchſt 
ſuͤdlich vom Sperchius das Fluͤßchen Dyras. 

Sperchius (Irrepyeıos) fällt in den innerſten Winkel des mali⸗ 
ſchen Bufens, er entipringt auf dem Berge Tymphreſtus, 
ba wo der Deta und Othrys fich trennen, und mündet beim 
Städtchen Anticyra. 
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Nordöftlich vom Sperchius fließt an Lamia vorbei das 
Flüßchen Achelous. Der Fluß Naurus (Navoog) fallt 
bei Demetriad in den pagafifchen Bufen. 

Peneus (TTeveıog), der Hauptfluß Theſſaliens, entforingt auf 
dem Gebirge Pindus nordweftlich von Gomphi, und fällt 
zwifchen den Bergen Olympus und Dta in den thermäifchen 
Bufen, er heißt jegt bei den Türken Ababa, bei ben 
Griechen Salambria, 

. In den Peneus fallen von Süden außer dem Phönir, 
Pamifus und Onochonus die wictigeren 
Apidanus (Amdavos) und Enipeus (’Evınevs), die fi ſich 

noͤrdlich von Pharſalus vereinigen, an den Enipeus lehnte 
ſich in der pharſaliſchen Schlacht ein Fluͤgel von Pompejus 
Heer. 

Von Norden herab kommen der 

Son, fällt nicht weit von ÄAginium im den Peneus. Ferner 
der Kuralius, Atrar und Erotag, welcher leßtere 
nicht weit von Gonas mit dem Peneus fich vermifcht. 

Baphyras, ſchon in Macedonien, ebenfo Leukos und 
Aſon. Wichtiger ift der | 

Haliacmon (Akaxuov), wird von Einigen für die Grenze 
von Macedonien und Theffalien angegeben, er- entfpringt 
auf dem Gebirge, welches Syrien von Macedonien trennt, 
nnd ift vielleicht in feinem erften Raufe der Bevus des Lis 
vius, er heißt heutzutage Jods je Karafu, und feine 
Nebenflüffe Biflifta und Venetico. 

Erigonus, bei den Einwohnern Osphagus, er fließt dem v0: 
rigen nördlich, vermehrt fich Durch einige Seen und hieß 
wahrſcheinlich Ludias da wo er fchiffbar ift, nemlich von 
Pella bis zum Meere, jest Viſtritza. So wie dieſer Fluß 
iſt auch der 

Eordaicus noch nicht ſicher ausgemittelt. Einige halten ihn 
für die Viſtritza, den Erigonus dagegen für den Ferinas 
fluß, die Zeichnung auf neuern Charten ift auch in dieſem 
Striche gar nicht übereinftimmend, | 
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Axius, ber Haupfluß Macedoniens , entfpringt auf dem ffar, 
difchen Gebirge, ift bei Homer blos von Päoniern ums 
“wohnt, und fällt nordweftlich von Theffalonica in den noͤrd⸗ 
Kichften Theil des thermäifchen Buſens; er heißt jetzt Bars 
dari. In feinem erften Saure nimmt er wahrſcheinlich den 
Rhoedias auf. 

Chidorus (Xeidwgos), mündet ſich Öftlih vom vorigen, 
dieß ift der Fluß, defien Wafler für des .Kerres Truppen 
nicht hinreichte, 

Strymon, früher Grenzfluß zwiſchen Macebonien und Thras 
cien, entfpringt auf dem Hämusgebirge zwifchen dem Sco⸗ 

- mind und Rhodope und fällt in den firgmonifchen Bufen, 
heißt jest Karafu, re auch Struma oder 
Strumo. 


| Meere, Meerbufen und VBorgebirge. 
(In derfelben Richtung wie die Flüffe beſchrieben.) 


Jonicus sinus, unter weldyer Benennung ein Theil ded adrias 
‚tifchen Meeres, welcher der griechifchen Küfte nahe liegt, 
namentlich der Strich zwifchen Liſſus und Dricum verftan- 
den wirds, auch wird dadurch wohl das ganze ionifche Meer 
bezeichnet. Bon hier an rechnen die Griechen das 

Jonium mare (Torioy nekayos), der Sage nach von ber 
irrenden Jo, der Wahrheit gemäß von den Joniern fo ber 
nannt, weil ed von ihnen zuerſt befchifft wurde. Es ers 
ftrecfte fich von Syrien bis an das malifche Vorgebirge, 
Das nördlichfte Vorgebirge auf diefer Seite ift das 

— pr., das aͤußerſte Ende der Ceraunii Montes 

in Epirus, jest Chimära. Das Vorgebirge 

Pofidion ift füdlich vom vorigen, da wo die Inſel Eorcyra 
burch eine fchmale rn von Epirus getrennt iſt. Weis 

ter ſuͤdlich 

Cheimerion (Xuuéoioy“), ein Vorgebirg zwiſchen den Fluͤſ⸗ 
ſen Thyamis und Acheron, oͤſtlich vom Hafen Sybota. 
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Ambracius sinus, diefer große Buſen macht zum Theil bie 
Südgrenze zwifchen Epirus und Agarnanien, er ift dreihun⸗ 
dert Stadien lang, er heißt jeßt Meerbufen von Arta, . 


An dem Eingange des corinthifchen Meerbufend Liegen 
zwei Vorgebirge einander gegenüber, auf der Seite des Pes 
loponnes lag das Vorgebirg 


Rhium (‘Pioy) mit einem Tempel Neptuns, und ihm gegen 
über an der nur fünf oder fieben Stadien breiten Meerenge 

Antirrhium, noch in Ätolien cerft fpäter bei Locris) und füd- 
lih von. Molycria, woher e8 auh Rhium Molycris 
cum oder Molycerium heißt, heutzutage liegen an bei- 
den Rhium zivei Schlöffer, die fleinen Dardanellen 
genannt, das nördliche heißt Caftell von Romelia, 
das füdliche Gaftell von Morea, 


Rhium fretum ift die Meerenge, welche durch dieſe beiden 
Vorgebirge gebildet wird. Von hier nun zieht ſic gegen 
Oſten der 

Corinthiacus sinus, der groͤßte in Griechenland, er erſtreckt 
ſich oͤſtlich bis an den Iſthmus. Andere laſſen ihn weſtlich 
auf der Suͤdſeite ſchon mit dem Vorgebirg Araxus und. auf 
der Nordſeite mit der Muͤndung des Evenus anfangen. Ein⸗ 
zelne Theile deſſelben haben ee Namen, ſo verſteht 
man unter 

Crissaeus sinus den Buſen ſuͤdlich von Delphi bis an die Of. 
- grenze von Phocid, und unter 

Alcyonis mare ben innerften Öftlichften Winkel deffelben, ein 
Theil der-corinthifchen See heißt jeßt der Bufen von a0 
lamata. 

'Olmiae pr., dieſes Vorgebirg wurde gebildet durch die Ben 
lichſte Spige der geraneifchen Berge, es lag noch in Corin⸗ 
thia, und hier befand fich auch Junonis Acraeae templum, 
die Landipige heißt jegt Malangara. 

Araxum pr. in Achaja, ift das Außerfte Ende von ber Nord⸗ 
weitfüfte des Peloponnes, jebt Cap Papa. | 
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Cjlienes sinus, liegt zwifchen bem vorhergehenden Vorgebirg 
und dem nachfolgenden. 

Chelonätas pr., in Hohl⸗Elis, füblich vom vorigen, der-äus 
Berfte weſtliche Punct ded. Peloponnes, jetzt Cap Chia» 
renza. 

Ichthys pr., in Elis, nicht weit von Phia, macht die Nords 
grenze des nächftfolgenden Buſens und ift das Caſtell Tor⸗ 
nefe, das aber nach Andern Chiarenza heißt. 

Cyparissius sinus, fo genannt vom Städtchen Eypariſſa, 
reichte ſuͤdlich bis zum 

Cyparissium pr., jetzt Cap Apidagli ia, lag ſchon in 
Meſſene. 

‚Acritas, die ſuͤdweſtlichſte Spitze des ganzen — 
jetzt Cap Gallo. Oſtlich von dieſem Vorgebirg war der 
Messeniacus, auch Coronaeus und Asinaeus sinus genannt, 
er: heißt jegt noch Golf von Mejfene oder aud) von 

Coron. 

Taenarium pr., in Laconica, mit einem Tempel des Neptun, 
die mittlere ſuͤdliche Landſpitze des Peloponnes, jetzt C. 
Matapan. Oſtlich von dieſem beginnt der 

’Laconicus sinus, er hat jegt feinen allgemeinen Namen, zus 
naͤchſt an der Mündung des Eurotas heißt er Golf von 
Colochina, an der Dftfüfte Golf vom Gaftel Rampano. 

Onugnathos pr., ein Borgebirg an der Ojtfeite des laconi⸗ 
fchen Bufens, in Geftalt eines Efelfinnbadend, wos 
ber ed den Namen hat, füdlich vom Städtchen Afopus, jest 
die Suͤdweſtſpitze der Infel Gervo, welche durh Klippen 
mit dem feiten Lande noch in Verbindung fleht. 

Malea und Maleae pr. (MaAd« und Meakai), das öftlichfte 
Borgebirge in Laconien, ragt weit in die Sce hervor, ifl 
wegen der Winde fchwer zu umſchiffen, jeßt Sap St. Ans 
gelo, eigentlih Cap Malio di St. Angelo. Bon 
‚bier beginnt der 

Argolicus sinus, welcher erft mit dem Pr. Scylläum endet, 
die Weftfeite des Buſens grenzt, noch faſt ganz an Laconien, 


” 
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die Nord⸗ und Oſtſeite an Argolis, jetzt Buſen von Nas 
poli oder Argos. 

Scyllaeum pr., die Öftlichite Randipige des Peloponnes, in 
Argolis im weitern Sinne, jetzt noch Cap Skylla. Nörds 
licher lag 

Spiraeum pr., am — Buſen, noͤrdliche Grenze des 
Gebiets von Epidaurus. 

Saronicus sinus, grenzt an die Oſtkuͤſte von Argolis, noͤrdlich 
an Megaris und oͤſtlich an Attica und ſchließt mit dem ſuni⸗ 
ſchen Vorgebirge, nach Andern ging der ſaroniſche Meer⸗ 
buſen, der ohnehin nur ſelten vorkoͤmmt, mit der megari⸗ 
ſchen Kuͤſte zu Ende. Unter beſonderm Namen koͤmmt auch 
noch vor der Megaricus sinus, der ſaroniſche in ſeiner gan⸗ 
zen Ausdehnung heißt jetzt Golf von Egina. 

Myrtoum mare heißt dad Meer von Eubda an längs der ats 
tifchen Küfte bis and fretifche Meer, und bei Einigen reicht 
ed auch noch an der Weſtſeite Attica’8 hinauf, 

Sunium pr., die füdlichite Spike von Attica, mit einem Mis 

- nerventempel, jegt Gap Eolonni. 

Auf der Weftfeite der Inſel Eubda befindet fich das 
ZEuboicum mare, welches bis zum malifchen Bufen reichte, 
. ein Theil deffelben ift die Meerenge Eurypus zwifchen Ehals 

cis auf Eubda und der gegenüberliegenden Böotifchen Kuͤſte. 
Im öftlichen Locris ift dann das 

Cynus pr., jetzt Pyrgos, bei Opus, von welchem der Opun- 
tius sinus in dieſer Gegend den Namen hat. 

Maliacus oder Aenianum sinus, zwifchen der norbweftlichen 

and nördlichen Spige Eubda’s und dem füddftlichen Theil 
von Theflalien, er hat den Namen Yon den weftlih anwoh- 
nenden Änianes und den nördlichen Malienfes, jetzt Js⸗ 
din, oder Zeitun, 

Zwiſchen Magnefia und Phthiotis ift der 

Pagasicus sinus, bei den Griechen Pagaſaͤus, jetzt ber Golf 

von Bolo oder Solo. Am Ende diefer beiden Bufen, dem 
ſuͤdoͤſtlichſten Theffalieng, ift das 
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Sepias pr., jeßt Giorgio oder Sipias. Bon hier bis an 

die ſuͤdweſtlichſte Spitze von Chalcidice reichte der 

Thermaeus oder Thermaicus sinus, der auch in ſeiner noͤrd⸗ 
lichen Hälfte sinus Macedonicus heißt. 

Canastraeum Pallenes pr., das füdweftlichfte Vorgebirge von 
Chalcidice auf der Candzunge Pallene, jegt Cap Blajur. 
Hierauf folgt Öftlich 

Toronaeus sinus, vom Öftlichen Torone fo genannt. Dann daß. 

Ampelos pr., auf der Landzunge Sithonia, jegt &. Falfo. 
Hierauf 

Singiticus sinus, zwifchen der Landzunge Sithonia und Aete, 
und endlich 

Athos pr. , auf der Landzunge Acte, das . Borgebirge 
au Ghalcidice, jest Mte Santo. 


i MACEDONIA. 


Die Macebonier find ihrem Urfprunge nach Fein eigenes 
Volk, fondern ein Gemifch aus thracifchen und ilfgrifchen Voͤl⸗ 
kerſchaften, welche durch die aus Argos abftammenden mace 
donifchen Könige nach und nach bezwungen wurden. Großen 
Zuwachs erhielt das Reich, ald nad; dem Einfall des Kerres 
in Griechenland die macedonifchen Könige den’ Perfern fih un, 
terwarfen. Der eigentliche Schöpfer des größeren macedoni— 
ſchen Reiches war jedoch Philippus, Alexanders des Großen 
Vater, der Chalcidice eroberte, die Grenzen des Landes gegen 
Norden, und gegen Weſten bis zum Neſtusfluß erweiterte, 
und die Macht Athens an der thraciſchen Kuͤſte vernichtete. 

Macedonien grenzte unter Philippus gegen Oſten an den 
Neſtusfluß, und von hier aus an das Gebirg Orbelus bis zum 
Scomius hin, gegen Norden grenzte es an das Land der Dar⸗ 
dani und Agriani in einer Linie von den Quellen des Axius 
bis zu den Quellen des Strymon, auf der Weſtſeite war das 
Land durch das Gebirg Bernus oder Bora von Illyrien ge 
trennt. 
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Nach der Eroberung Maceboniens durch Die Römer wurde 
Das Land zwar für frei erklärt, jedoch in vier Theile getheilt. 
Der erfte Theil begriff alles Land zwijchen den Flüffen Strys 
mon und Neftus und was Perfeus an Ortern noch weiter weft: 
lich, befeffen hatte, außer Anus, Maronea und Abdera, 
und auf der Weltfeite des Strymon das Gebiet Sentice und 

Biſaltica, die Hauptftadt war Amphipolis. 

Der zweite enthielt das Land zwijchen dem Strymon und 
Keftus, mit Ausfhluß von Sintice und Bifaltica, und mit 
Einfchluß der Päonier öftlich vom Artus, mit ber Hauptſtadt 
Theſſalonice. 

Der dritte wurde oͤſtlich vom Axius, nördlich und weſt— 
lich vom Bora und füdlih vom Peneus begrenzt, mit der 
Hauptitadt Pella. 

Der vierte endlich — den Landſchaften Eordaͤa, 
Lynceſtis, Pelagonia, Atintania, Stymphalis und Elimiotis 
zuſammengeſetzt, die Hauptſtadt war Pelagonia, gewoͤhnli— 
cher Heraclea, dieß iſt alſo der Strich laͤngs der Oſtſeite des 
Gebirgs Bora. 


Spaͤter wurde ganz Macedonien eine roͤmiſche Provinz, 


wozu denn auch das griechiſche Illyrien zwiſchen dem Drilon- 
fluß bis an die Grenzen von Epirus gerechnet wurde, welches 
Stüd aber von einigen Autoren auch noch als eigene Provinz 
aufgeführt wird. Theffalien gehörte wahrfcheinlich ſchon uns 
ter Auguftus ebenfalls zu Macedonien, Epirus blieb eigene 


Provinz, alles übrige Land, welches man gewoͤhnlich unter 


dem Namen Hellas und Peloponnes aufführt, hieß bei den 
Römern Achaja, wiewohl der Peloponnesus auch * da⸗ 
neben vorkommt. 

Macedonien iſt in ſeinen Gebirgsgegenden, er Holz 
und Weidepläte darboten, ein rauhes, in feinen Ebenen hin- 
gegen, die alle Früchte mit dem füblichern Theile Griechen 
lands gemein haben, ein fehr fruchtbare Land, 

Die Tapferkeit der Einwohner hat fich noch bei den heu— 
tigen Arnanten erhalten. : 
1 


f 
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Theile Macedoniene.. 


Die Halbinfel CHALCIDICE 
(Xahxıdım 9 Zni ns Opaniag) 
war von thracifchen Völferfchaften bewohnt, und wurde erft 
von Philippus, Aleranders des Großen Vater, zu Macedo- 
nien erobert, die Küfte war von Griechen angebaut. Nord: 
weftlich von Chalcidice (zwifchen dem Haliacmon und dem Eris 
gonus etwa) am Ufer des thermaͤiſchen Bufens faßen die 

'Bottiaei, man trifft fie jpäter auch gerade nördlich über Chal⸗ 

cidice an, ihr Land heißt 

‘ Bottiaea und Bottiaͤis, etwas weiter oͤſtlich bis in die Ges 
gend von Theffatonice zunächft um den Artus wird der Kits 
.n auch Amphaxitis genankt. 

Orte des Landes: 

Argilos, Kolonie von Andros, biſaltiſche Stadt weſtlich 
vom Strymon, kommt im peloponneſiſchen Kriege vor. 

Cerdylium, Ort auf einer Anhöhe, ſehr nahe an Amphi— 
polis gegen den Strymon bin. — Bon Argilos 309 die pers 
fifche Armee linfs an einem Tempel des Neptun vorbei durch 
die Ebene Syleus an Stagirus vorüber nach Acanthus. 

Stagirud (Frayepog) aud) Stagira, Kolonie der Andrier, 
Geburtsort des Ariftotelee. 

Acanthus, Stadt an der fhmalften Stelle der öftlichften Lands 
zunge. Xerres ließ diefe Landenge durchſtechen, und fchickte 
feine Flotte hindurch, weil eine frühere Flotte beim Unifchifs 
fen des Berges Athos gefcheitert war. 

Sana, füdlich vom vorigen, fehon jenfeit des Ganald, von 
hier bis zum Vorgebirg Athos hieß die Landfpige Akte. 

Der Strich ift bergig, auf feiner Sübojftfeite fteht der 

Athos mons, ein einzelftehender und beträchtlich hoher Berg, 
jest M. Santo, von vielen Mönchen in Klöftern bes 
wohnt. Auf feiner Spige ftand eine Stadt mit dem Namen 

Acrothoon oder Acroathon, wahrjcheinlich bei dem heutigen 
Klofter St. Laura, 
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Ebenfalls in diefer Gegend befanden fich Die Städte 
Dion, Olophixus, Scoluß jest Sfolo, ein Inſel—⸗ 
chen nahe an der Küfte am firgmonifchen Bufen, 
Thyſſus, Eleonä und die Dictidienfes, 
Auch am fingitifchen Bufen lagen einige Städte, nemlich 
an der Dftfüfte 

Affa, Pilorus, Sarte und Singus, woher der fingis 
tifche Bufen den Namen hat. Die Landfpike heißt Sithos 
nia, und auf der Weitfeite derfelben lagen 

Torone (Topwvn), woher der toronifche Bufen den Namen 
bat, wahrjcheinlich jet noch unter dem Namen Torone 
als Fleden vorhanden. 

Sermpyle, Galepſus, Lefythoß,. Fleine Feftung nicht 
weit von Torone. 

Mecyberna, zwanzig Stabien dftlich von Olynthus am Me- 
cybernaeus sinus, einem Theile des sinus Toronaeus. 

Olynthus, 60 Stadien von Potidaͤa, im innerften Winfel des 
toronäifchen Buſens, etwas von der Küfte entfernt, wahrs 
fcheinlich Golonie von Athen, und von Philipp don Maces 
donien erobert und zerftört. In dieſem Kriege fuchte die 
Stadt Hülfe bei Athen, bei welcher Gelegenheit Demoſthe⸗ 
nes feine olynthifchen Reden verfertigte. _ 

Potidaea, Colonie der Gorinther, angelegt an der fchmalften 
Stelle der weftlichften Kandfpige, im peloponnefifchen Kriege 
von den Athenern erobert, fpäter von Philipp zerftört: 
Unter dem Namen Cassandria (‚Kaooavöge«) wurde die 
Stadt wieder erbaut von Gaffander, Antipaters Sohn. 
Bei der Belagerung Caſſandria's durch die Römer wurde 
von diefen nördlich von der Stadt bei dem Orte Clitae eine 
befeftigte Linie quer über den Iſthmus gezogen. Suͤdlich 
von Potidäa ift dag Stuͤck der Yandzunge, welches Pallene 
(ITaAlnyn) oder Phlegra heißt, diefe Halbinfel war ergie— 
big befonders an gutem Wein, 

Städte waren hier: 
——— Erd Therambos, Stione, Arge 
14 * 
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Neapolis und Sane, wovon die drei letztern wahrfchein, 
lich nicht hierher gehören. 
Mende, Eolonie von Eretria, zundchft füdlich von Potidaͤa. 
Aphytis, lag ſuͤdlich davon. 


Scione (AÆxuovrm), wichtigſte Stadt der Halbinſel, wahrſchein⸗ | 


lich an der Oftfüfte. — Der Küftenftrih von Potidia an 
bis TIheffalonice heißt Eroffäa oder Erufig. Städte 
find an demfelben 


Lixaxus, Combria, Lifä, Gigonus, Campſa, 


Smila und Aenea. 

Aenea (.Aivaa), 15 Millien von Thefialonice, gerade gegens 
über von Pydna. 

Mygdonia war eine Landfchaft nördlich über Chalcidice 
vom Arius bis zum Strymon: 

Antigonia , Stadt norböftlich von Aenea. 

Bromiskus am See Bolbe, in deffen Nähe das Grabmal 
des Euripideg lag, nicht weit Davon war der Ort Arethusa. 

Apollonia, nad Alerander dem Großen entftanden, 

Thessalonica (@eooaAovixn), an der Nordoftipige des thers 
mäifchen Buſens, von Antipaterd Sohn, Caſſander, feiner 
Gemahlin zu Ehren fo genannt, früher lag an diefer Stelle 
Therme, unter römifcher Herrfchaft die wichtigfte Stadt 
des Landes, jetzt Salonidhi.. 

— weſtlich vom Axius auf einer Anhoͤhe, faſt von allen 
Seiten von Suͤmpfen umgeben, welche durch den vorbei— 
fließenden Ludiasfluß gebildet werden, alte Haupts und 
Reſidenzſtadt der macedonifchen Könige, jedoch niemals von 
Bedeutung, jept ein Fleden Palatifia, oder türkifch 
Ala-Kliffa, nad Andern Pilla, und im Mittelalter 
Bodena. 

Emathia war die fruchtbarfte Landfchaft Macedoniens, 
und umfaßte die Oegenden um den letzten Lauf des Axius— 
und Erigonusfluffes, fie heißt auch Paeonia, als ein Theil 
diefer legten Landſchaft. 
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Edessa, früher Aegae, eine Zagreife weit nordweſtlich von 
Pella, eine anfehnlihe Stadt, jegt Moglena. 

Lyncestis, Landfchaft, deren Einwohner Lyncestae heißen, 
nordweftlich über Emathia an der weftlichen Gebirgsgrenze 
bis gegen den Arius hin. 

Heraclea, auch Pelagonia genannt, fol jenes Heraclea feyn, 
welches Caes. C. 3, 79. angeführt ift, und noch in manchen 
Ausgaben den Beinamen Sentica hat. Daß jenes Sentica, 
weldyes faft an der Oftgrenze ded macedonifchen Reiches 
liegt, nicht gemeint feyn kann, hat man ſchon längft einge 
feben, und daher diefes Heraclea für das Heraclea des Ca⸗ 
far gehalten, Wenn man indeffen bevenft, daß der Zug 
füdöftlich nach Theffalien ging, fo leiſtet auch dieſes Heras 
clea, welches man für das heutige Perlepe hält, Fein 
Genüge, und man fieht ſich gezwungen, entweder einen 
Schreibfehler für irgend einen Ort oder noch ein Heraclea 
am Haliacmon etwa anzunehmen, 

Lyncus, ebenfalls in Lpnceftiß, denn daß der Name Lyncus 

‚bie Landfchaft bezeichnen ſoll, feheint zwar aus Liv. 26, 25 ° 
hervorzugehen, wo derjelbe in Verbindung mit Pelagonia 

- und Bottiäa vorfommt, wird jedoch durch die zweite Stelle 
Liv. 31, 33 — ad Lyncum stativa posuit prope flumen 
Beram — hinlänglich widerlegt, denn ſonſt koͤmmt die Be; 
nennung nirgends vor. 

Stubera oder Stymbara, jetzt Stobi. 

Octolophus, jegt Bitolia oder ToliMonaftir. 

Athacus und Bryanium, ebenfalld in diefer Gegend, nebſt 
dem noͤrdlicheren Pluvina. 

Eordaea, füdlih von der vorigen Landſchaft, zwiſcheu 
den Flüffen Eordaicus und Osphagus, um das Ge 
birge Bermius, 

Pellion, feſte Stadt nicht weit vom Eordaicus. 

Paconia, dieſe Landſchaft umfaßt im ihrer größten Aus— 
dehnung ben größten Theil Macedoniene, denn fie erfiredt 
ſich vom Ausfluß des Ariusfluffes an feinen beiden Ufern rüd- 
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wärts bid an den erften von den Agriani befetsten Lauf deffels 
ben. Sn ihren nördlichen Theilen umfaßt fie Pelagonia Öftlich 
von Lynceftid und die Deuriopes und Almopii. - 
Stobi, die bedeutendfte Stadt, jett Fstib. 

Nicht weit von Stobi liegt Perseis im Deuri iopus. 
Antigonia, jeßt Nigothemo. 
Idomene, jegt noh Sdomeni, 
Gortynia, ſuͤdlich vom vorigen. 


‚ Bylazora und Almana, jenes wird für das heutige Bilias 


\ 


oder Bilia gehalten. 
Europus, eine Feftung am Ariusfluß, dann noch ein | anderes 
Europus am Flüßchen Rhoͤdias. 
Eyrrhus hieß die Stadt der Cyrrbeſtaͤ, nördlich von Edeffa. 
Doberus, fchon jenfeit des Arius, jest Apret:-Hiffar. 
Hierher gehört auch der See Prafiad und der nicht 
weit davon liegende Berg Dyforus. 
Die Völfchen Laaei und Graei faßen an den Quellen des 
Strymon. | 
- Die Agriani oder Agrianes ebenfalld an den Quellen des 
Strymon, füdlih vom Gebirg Skomius. Sie find ein wils 


des, friegerifches Volk, das jederzeit feine Freiheit behauptete. 


Die Bisaltäe und Crestonaei hielten die Striche vom 
Strymon gegen Theffalonich hin beſetzt. Bisaltia reichte von 


; der Stadt Argilos am firgmonifchen Bufen weftlich, und weis 


ter weftlich und nördlich reichten Die Crestonaei. 

Die Odomantes, deren Gebiet terra Odomantica heißt, 
wohnten weitlich vom leßten Lauf des Strymon, ihre Stadt hieß 
Siris, oder auch Sirae, jeßt Seres. 

Die Sintii faßen noͤrdlich von den vorigen. 

Heraclea' Sintica oder ex Sentiis ift ihre Hauptſtadt, jeßt 
Melenik. Nicht weit davon lag Scotussa. 

Die Maedi, weftlih von den vorigen um das Gebirg 
Gercine, dÖftlich bi zum Strymon, ſuͤdlich bis zu den Biſaltaͤ. 
Jamphorina, Hauptſtadt der Mädt, vielleicht das Rabeſtum 

des Prorop, und alddann das heutige Radovich. 
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Desudaba, jest Potadova, Öftlich vom vorigen. 
Petra, jegt Petrif, Petricz‘oder Perrovich, weiter 
oͤſtlich. | | 

Die Landſchaft Pieria erftrecte ſich an der Küfte nördlich 
von der Mündung des Haliacmon bis zu den cambunifchen 

Bergen füdlih. Noch nördlicher ald die Mündung des Has 

liacmon lagen 

Schnä und Alorus, das leßtere an der Mündung des Ludias. 

Methone, jetzt Leukochori. 

Pydna, ſuͤdlich vom Ausfluß des Haliacmon in Pieria, eine 
Feftung mit einem guten Haven, auf der Weſtſeite der Stadt 

war das Schlachtfeld, auf welchem Perfeus von dem Gonful 
L. Amilius Paulus befiegt wurde, der fpätere Name Kys 
tron ift wahrfcheinlich erft im Mittelalter aufgefommen, 
fol jest Kitros heißen. 

Dium, füdlih von Pydna, im Mittelalter und auch jet noch 
Platamon. Ein Tagmarſch nördlich von Dium ift der 
Baphyri amnis, von bier ebenfalls einer bis zur Stadt 

Agassa, und mit dem dritten Narſche erreichte man bad 
Flüßchen Ascordas. 


Südlih von Dium eine geographifche Meile fällt das 
Fluͤßchen Peneus, welches aus dem Olympus entfpringt, in . 
das Meer, 

Heracleum , die füdlicyfte Stadt Macedoniens an der Kuͤſte. 
Beroea, eine der Älteften Städte Macedoniend, an dem Ende 
des Gebirgs Bermius, jegt Beria oder Kara Veria. 


Die Landfchaft Elimea mit einem-Orte gleichen Namens 
lag wahrfcheinlich weftlihd von Berda am Haliacmon, nod 
weiter gegen den erften Lauf dieſes Fluffes breitete fich die 
Kandfchaft Orestis aus, in weldyer wohl dad campus Arge- 
staeus lag, ebenſo die Stadt Celetrum, auf der Halbinfel 
eines Sees, der unter dem Namen Begorrites lacus vor: 
koͤmmt, die Stadt heißt jest Kaftoria, 
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THESSALIA. 


Das Land, was in der hiſtoriſchen Zeit damit bezeichnet 
wird, hatte fruͤher keinen allgemeinen Namen. Den Namen 
Hellas ſcheint Homer fo ziemlich für das Ganze zu nehmen, 
auch nennt er die Peraebi, die Myrmidones, die Magnetes, 
- die Enienes füdlic; vom Sperchius und vor allen die Achaei 
in Phthia. Einft fol Theffalien Cd. h. das Flußgebiet des 
Peneus) ein großer See gewefen feyn, welcher durch die Spals - 
tung ded Diympus und Oſſa feinen Abzug ind Meer erhielt. 

Theffalien grenzt nördlich an den Berg Lacmon und 
dad cambunifche Gebirge, welches bei Herodot aud) dag mas 
cedonifche heißt, gegen Weften an den Pindus, gegen Su: 
den an den Dta und gegen Oſten an das Agäifche Meer. | 

Das Land wird verfchieden eingetheilt, Homer nennt 
die obigen Landfchaften, Herodot die Perrhäbi, Hiftiäds 
tig, Phthiotis (Achaja, Achaͤi Phthiotaͤ) und daneben 
auch Magneſia. Thucydides nennt Peraͤbia, Achaja 
Phthibtis und Magnetes. Natürlich war es diefen Aus 
toren nicht um eine vollftändige Eintheilung zu thun, dieſe 
gibt Strabo, indem er folgende Theile anführt: 1) Pelas- 
giotis, der Öftlichite Theil des Landes von den Bergen Olym⸗ 
pus und Titarius am Eurotads oder Titarefiusfluß hinab bie 
dahin wo der Berg Pelion beginnt. 2) Perrhäbi wohnten 
an den Quellen des Peneus, die Schriftfteller find übrigens 
über die Site dieſes Völfcheng gar nicht einig. 3) Hiftidos 
tis, auf der Nordfeite des Peneus etwa von den Quellen des 
Jonfluſſes bis zur Mündung des Curalius. Wenn 4) 
Theffaliotis eine eigene Landfchaft war, fo muß fie ſich 
etwa von den Quellen des Enipeus bie nadı Demetrias am 
pagaſiſchen Buſen erſtreckt haben. 

Von der Muͤndung des Epirus nordoͤſtlich dem Laufe des 
Peneus nach bis nach Tempe lief das campus Pelasgicus, und 
von Lariſſa ſuͤdlich etwa bis zum Urſprung des Apidanus was 
ren die campi Thessalici. 
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Südlih von den cambunifchen Bergen unter dem jugum 
Volustana befand fich eine Gegend Tripolis genannt, auf der 
Kordfeite am Ausfluß des Peneus befand ſich das reizende 
Thal Tempe, die Ufer des Sperchius waren auf der Südfeite 
von den Aenianes bewohnt, an der Nordjeite des malifchen 
Bufens wohnten die Malienses, zwifchen dem malifchen und 
pagaſiſchen Bufen lag Phthiotis und zwifchen dem pagafifchen 
Bufen und dem magnetifhen Meer lag die Landſchaft Magne- 
- sia. Die Landfchaft Dolopia endlich zog fi noch von dem 
- erften Laufe des Achelous nad) den Thälern auf der Dftfeite 
des Pindus füdlich vom Othrys alfo noch nach Theffalien herein. 

Bor den Zeiten Philipps von Macedonien war Theffalien 
in viele Eleine Reiche getheilt, faſt fo viel als ed Städte gab, 
Philipp gewann großen Einfluß auf das Land, nad) der Ers 
oberung Maceboniend durch die Römer wurde Macedonien 
zwar für frei erflärt, blieb aber deffen ungeachtet in Abhaͤn⸗ 
gigfeit von den Römern, bis das Land unter den Kaifern des 
erften Jahrhunderts der Provinz Macedonien einverleibt wurde. 

Theffalien ift äußerft fruchtbar an DI, Wein und Ger 
treide, die thefjalifche Neiterei zeichnete fih aus. Den Eins 
wohnern wird Leichtfinn, Lurus und ausjchweifender Hang 
zum Tanz zum Vorwurf gemacht, | 

Drte in Perrbäbia und Hiſtiaͤotis. 

Noch in Macedonien lag das Gaftell Phila fünf Milien 
von Heracleum und nicht weit nördlich von der Mündung des 
Peneus. Dieß Caſtell vertheidigte den Paß Callipeuce, und 
nicht weit davon gegen die See zu war der Thurm Eudieru. 
Da wo der Peneus ſich zwifchen den Bergen Olympus und 
Dffa in das Meer hinausdrängt, bildet fich das reizende Thal 
Tempe mit feinen fchattigen Hainen und mit feinen grasreichen 
Wiefen, an dem Ende des Thales, an der fchmalften Stelle 
deffelben befand fich die Befeftigung Charax, jest Cariſſo. 
Etwas weiter zurüd lag das unbezwinglicje Gaftell Condylan, 
welches ich für denfelben Ort mit Gonnocondylon oder Olym- 
pias halte. 
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Gonnus, * Stadt an dem weſtlichen Eingang in das — 
Tempe, zwanzig Millien von Lariſſa. 

Elatia, lag zwiſchen Gonnus und Gyrtone. 

Gyrtone, fübweftlih vom vorigen am Peneus, eine Feſtung. 

Tripolis mit dem Beinamen Scea, noch füdweftlicher. 

Phalanna , füdweitlih von Gyrtone am Peneus. 

Mylae, nordweſtlich, eine Eleine Bergfeftung, von König 
Perſeus erobert. ’ 
Cyretiae, ein feſter Ort nicht weit von Mylaͤ. 

Oloosson, in der nemlichen Gegend, vielleicht das jetzige 
Staͤdtchen Aleſſon. Von hier ſuͤdlich und weſtlich gelangte 
man in die Bergebene Tripolis, ſo genannt — der drei 
ſonſt unbekannten Staͤdte 

Doliche, Pythium und Azorus. Öftlich befand ſich der See 
Ascuris. J 

Syeurium, nordoͤſtlich von Lariſſa, weiter nördlich Mopselus 
tumulus, und in der Naͤhe von Lariſſa am Peneus Nessonis 
palus (Neoowvig Aluvn). 

Larissa, große Stadt am Peneus mit einem feften Schloffe, 
in einer fruchtbaren Gegend, fie ift jest immer noch eine 
große Stadt und hat ihren alten Namen, die Taler aber 
nennen fie Senifcheber | 

Atrax, ungefähr zehn Millien weftlich von eariffe. 

In Hiſtiaͤotis lag | 
Pharycadon, ander Mündung des Curalius in den Peneus. 
Ithome, nordweſtlich vom vorigen, Caſtell auf einem hohen 

Felſen. Um Ithome Tagen 

Pellinaeum oder Pelinna auf der Nordſeite des Peneus 
nicht ganz nahe am Fluffe. 

Tricca, weiter nordweftlich, über der füdöftlichen Beugung 

des Peneus, jegt Trifala. 

Metropolis, wahrfcheinlich füdlich vom Peneus, füdöftlich von 
Gomphi, auf der Landftraße von Epirus nach) Lariſſa. 

Gomphi, zwifhen Metropolis und Aginium, die erfte theffas 
fifche Stadt, welche Caͤſar auf feinem Zuge gegen Pharfas 
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Ins antraf,'fie war gut befeftigt, wurde aber von Caͤſar 
erobert und zerſtoͤrt. 

Aeginium, ein feſter Ort, wo Caͤſar bei ſeinem Eintritt in 
Theſſalien ſich mit Domitius vereinigte. = 

Phecas, weftlich von Gomphi, Gaftell im Gebirge. 

Phalöriä, nördlih von Gomphi, an den Gebirgepäffen uͤber 
den Berg Cercetius, eine große Feftung. | 

Die Städtchen Malloea, Eurymenae, Ericinium , Piera 
und Limnaeum lagen fümmtlich gegen Oſten in nicht großer 

Entfernung von einander, fo wie auch die Orter Europus 

und DIR om Sonfluß. 

Son Gomphi bis nah Atrar, alfo auf dem füdlichen Ufer. 

des Peneus, werden und folgende ebenfalls nicht näher. bes 

ftimmbare Orter genannt: 

Iresiae, Euhydrium, Pherinum, Argenta, Eretria, Pa- 
laepharus, 'Ihimarum, Lisina, Lampsus, Stimo, Pha- 
cium und Phaestus. 

An den Quellen des Sperchius in der Nähe von Dolopia 
lagen die Örter 

Angeae, Cymine, Callithera, Theuma, Calathana, Cer- 
cinium, Sperchiae, Macra Come, Acharrae und Proerna. 
Weſtlich von diefen Ortern und von den Quellen des Sper; 
chius ift dann die Landſchaft 

Dolopia, bewohnt von den Dolopes, welche fich von bier an 
längs des Gebirges zwifchen Epirus und Theffalien bie — 
Gomphi erſtreckten. 


Örter zwiſchen dem ſuͤdlichen Lauf des Henens 
und dem Gebirg Othrys: 
Pharsalus, alte Stadt an dem Enipeus ſuͤdweſtlich von Lariſſa, 
im Suͤden und Weſten von Bergen begrenzt, merkwuͤrdig 
durch die Beſiegung des macedoniſchen Koͤnigs Philippus 
von den Roͤmern, beſonders aber durch die entſcheidende 
Schlacht, welche Caͤſar gegen den Pompejus hier gewonnen 
hat. Doch wurde dieſe Schlacht nicht bei dieſer Stadt, 
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fondern bei dem etwas entferntern Fleinern Orte Palacphar- 
salus geliefert. 

Thetidion, oͤſtlich von Pharjalus, mit — Tempel der 
Thetis. 

Aelambium, nicht weit von Scotuſſa. 

Scotussa, alte theſſaliſche Stadt in der theſſaliſchen Ebene. 
Weſtlich von dieſer Stadt zwiſchen der Huͤgelreihe welche 
Cynoscephalae oder Kynoskephale heißt, verlor — 
Philipp die Schlacht gegen die Roͤmer. 

Eretria, zwiſchen Pheraͤ und Thetidion. 

Crannon, Kranon, oͤſtlich von Scotuſſa, ſuͤdoͤſtlich von 
Lariſſa, merkwuͤrdig in den Kriegen mit den Roͤmern und 
weil ſich hier der lamiſche Krieg zum Nachtheil der 
Griechen entſchied. 

Pherae, auf der Grenze der theſſaliſchen Ebene und Phthiotis, 
ſehr alte Stadt, ihre Macht wurde durch den Tyrannen 
Jaſon auch auf andere Gegenden Theſſaliens ausgedehnt. 
In der Stadt entſprang die Quelle Hyperia, und in ges 
ringer Entfernung war der Pelion. Wahrfcyeinlich nicht 
weit öftlich floß der Oncheftug vorbei in.den pagafiichen 
Bufen, aud) der See Boebe oder Boͤbeis (Baßyis) lag 
in nicht fernem Öftlichen Abftand. 

Pagasae, der Haven von Pheraͤ, nach welchem der sinus Pa- 

‘ gasicus oder Pagafeticus genannt wurde. Nördlich 
davon lag am Bufen | 

Demetrias , ebenfalls ein Haven, von Demetrius Poliorketes 
angelegt, anfangs eine große Stadt, von den Römern je⸗ 
doch vernachläßigt, jegt Bolo. Hier floß der Nauruss 
fluß in die See. ı 

Die Landfchaft Magnesia ift auf der Weltfeite vom Offa 
und von Phthiotis auf der Südfeite vom pagafifchen Bufen, 

Öftlich vom Agäifchen, oder hier vom magnetifchen, Meere 

eingefchloffent, gegen Norden ift die Grenze nicht beftimmt, 

wenigftens kommen über die nördliche Breite vom Pelion Feine 
dazu gehörigen Orter mehr vor. Auf dem Gebirge Pelion, 
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welches das Land durchzieht, hatten einſt die Centauren 
ihre Sitze. 

Jolcos, oͤſtlich von Demetrias, Jaſons Vaterſtadt und Reſi⸗ 
denz des Pelias, wo das Schiff Argo gebaut wurde. 
Ormenium, kommt ſchon im Homer vor. 
- Olizon, am Fuße des Pelion, koͤmmt bei Homer vor. Or- 
menium, zwifchen Olizon und Jolkos. 

Nördlich vom Borgebirg Sepias wird eine Landfpige 
durh Hypnus, und eine noch nördlichere durh Gafthas 
naͤa bezeichnet. An der Südweftfpige des pagafifchen Buſens 
war ein Platz, Aphetä CAyeraı) genannt, dem Vorgebirg 

. Artemifium auf Eubda.gegenüber, | 

Die Landfchaft Phthiotis war in ihrer größten Ausdeh⸗ 
nung nördlicd; vom Othrys, weftlich von dem erften Laufe des 
Sperchius, füdlich vom Ota und dem malifchen Bufen, öftlich 
von dem pagafifchen begrenzt. Oben war Phthiotis nach ens 
gerer Begrenzung angegeben. Der Strid von der Mündung 
des Sperchiug gegen DOften und gegen Süden war von den 
Malienfes befegt, welche Thucydides in Paralii, Tra— 
chinii und Hieres Cum Thermopylä) eintheilt, und wefts 
Lich von diefen im Süden des Sperchius faßen die Aenianes. 

Das frofifche Gefilde lag füblich von Pagafa, nicht 
weit davon floffen der Cu arius und Amphryſus, an wel⸗ 
chem Halos lag, das auch Homer als Befisthum des Achils 
led nennt.’ Nicht weit davon lag Iton, mit ‚einem Tempel 
der Minerva Stonia. 


Pteleon (ITreA2ov), vielleicht auch das Pylleum des Living, 
koͤmmt bei Homer vor, nicht weit von der Südfüfte des 
yagafiihen Bufend. J 

Antron, oͤſtlich vom vorigen Ort, von ihm hat die benach- 
barte Klippe, der antronifche Efel genannt, ben Nas 
men, füblich liegt dann das Vorgebirg Pofidium und 
etwas weftlich die Inſel Myonnesos. “ , 
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MALIENSES und TRACHINIA. 

Echinus, die nordöftlichfte Stadt am malifchen Bufen, jetzt 
noch Ecdino. 

Phalora, fleine Stadt mit einem Haven, jest Stillida, 

Lamia, dreißig Stadien oftwärts von der Mündung des Spers 
chius, eine der beträchtlichiten Städte des Landes, befannt 
durch den Tamifchen Krieg, heißt jegt Zeitun, dur 
die Stadt lief der Fluß Achelous. 

. Thaumaci, eine Bergfeftung bei den Päffen über den Othrys, 
Coela fauces genannt. 

Melitäa, ebenfalls eine Feftung in der Nähe. 

Xyniae; Stadt an einem See gleichen Namens, weftlich von 
Lamia. 

Anticyra, an der Mundung des Sperchius, ſuͤdlich davon 
fließt das aus dem Ota kommende Fluͤßchen Dyras, 
zwanzig Stadien ſuͤdlicher floß der Melas. Fuͤnf Stadien 
ſuͤdlicher iſt die Stadt 

Trachis, auf dem oͤſtlichen Abhang des Gebirgs. Suͤdlicher 
mindet fih ver Afopus. 

Heraclea, auf einer fteifen Anhöhe, zwifchen dem Melas und 
Aſopus, nach jenem zu ftand der Dianentempel, nad 
diefem zu das Gymnaſium. GSupöftlih von Heraclen 
floß das Flüßchen Phönir in den Afopus, von hier bie 
zur engften Stelle des Pafjes bei Thermopylaͤ warens fuͤnf⸗ 
zehn Stadien. 

Anthele, ein Ort, in deffen Nähe der Tempel der amphiftyo- 
nifchen Gered war, wo die Perfer im Kampfe mit Leonidas 
aufgeftellt waren. Südlicher fperren dann fteile und uns 
zugängliche Felfen den Durchgang bis auf vierzig Schritte, 
welcher Zwifchenraum frühe fchon gegen das Eindringen der 
Theflalier mit einer Mauer verwahrt und Pylä genannt 
wurde, welcher Name wegen der hier befindlichen heißen 
Duellen fich. in Thermopylae verwandelte. Nicht weit filds 
lih war auch ein Haven Nicäa. 

Hypata war eine Stadt der Aenianes, von den Büotiern im 
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Kriege der Römer gegen Philipp erobert, in der Näbe des 
Sperchius, berüchtigt wegen der Zauberfünfte ihrer alten 
Weiber. 


EPIRUS. 


Der Name Epirus (Feftland) wurde von den Bewohs 
nern der ionifchen Inſeln der gegenüberliegenden Küjte geges 
ben, fo heißt Acarnania, das Land der Cureten, bei Homer 
Epeiros, allmählig blieb die Benennung auf dem Lande 
ſitzen, welches fich weftlih vom acrocerauniſchen VBorgebirge 
bis zum ambracifchen Bufen, füdlich an diefem Bufen hin, 
Öftlich bis zum Pindus und noͤrdlich bis an das ceraunifche 
Gebirg erſtreckte. 


Vier Theile werden hauptſaͤchlich in Evirus genannt: 
Chaonia, reichte von der noͤrdlichſten Spitze der cerauniſchen 
Berge zwiſchen dieſen und dem ioniſchen Meere bis in die 
Nähe von Buthrotum, die Einwohner lebten nicht in Städ- 
ten, waren fehr tapfer, famen fpäter unter die Herrfchaft 
der moloffıfhen Könige, endlich unter die Römer. 


Thesprotia (Osonowrie), an der Küfte reichten fie von den 
Shaoniern bis an den ambracifchen Bufen, die Öftlichern 
Striche bid zum Pindug traten fie an die eingewanderten 
‚ Moloffer ab, Bon in hat der Thesprötins = sinus den 
Namen, 


Die Cassopaei oder Kafjopi (Kaoowneioı, Kaoowroi), 
eine-Unterabtheilung der Thesproti, von der Mündung des 
Acheron bis zum ambracifchen Bufen. 


Die Molossi, von Dodona in fenfrechter Richtung gegen ben 
ambracifchen Bufen herab, da bei ihnen frühe fchon eine 
regelmäßige, königliche Regierung eingerichtet war, fo ges 
lang es ihren Fürften fih zu Königen von Epirus aufzus 
ſchwingen, unter denen Pyrrhus befonders merkwürdig ift, 
ihre Reſidenz war Ambracia, | 
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Der Bezirf Ceſtrine lag nördlich über dem Thyamis⸗ 
fluß, Eldatis am Acheron, Hellopia am acherufifchen 
See, Dryopis um Dodona, Athamania um den höheren 
Lauf des Arachtus und an den weftlichen Abhängen des Pins 
bus, die Atintanes nordweftlich über dem acheruſiſchen See, 
Stymphalis füdlic; vom Berge Stympha an den Quellen 
des Aous, dann öftlic, von diefer Gegend die Trriphylia terra 
Melotidis, und die Paravki etwa nordöftlih über Amphis 
lochia. Die Einwohner von Epirus wurden von den Griechen 
ald Barbaren betrachtet, fie waren Eriegerifch und wohnten 
faft nur in befeftigten Gaftellen und Dörfern, 

Drte in Epirus: 

Oh: an dem innerften Winfel eines Buſens öftlich vom 
Prom. Aeroceraunium, von Einigen noch zu Illyricum ges 
rechnet, jetzt Ericho. 

Palaeste, Ort wo Caͤſar landete, um nach Oricum uͤberzuſetzen. 

Panormus, ein Haven nicht weit vom vorigen. Chimera, 
ein Caſtell in der Gegend, jetzt noch vorhanden. 

Onchismos Orgouog), der Weſtſpitze der Inſel Corcyra 
gerade gegenuͤber. | 

Gaffiope (Kaocsıcan), Haven, jegt Agivi Saranta. 

Buthrotum (Bovsgwrov), eine erft von ben Römern anges 
legte fefte Stadt, an der Mündung des Havens ? elod u 
jet Butrinto, 

Phoenice, nördlich von Buthrotum, die reichite Stadt in 
Epirus, jegt Phoniki. 

Sybota, ein Haven füdöftlich von der Mündung des Thyamis, 
befannt durch das Seetreffen zwifchen den Gorinthern und 
Gorcyräern, am welchem Athen Theil nahm, jett noch 
Gibota,. . 

Oſtlich von der Landſpitze Chimerion liegt der Ort To» 
ryne, wo bed Detaviug Flotte vor der Schlacht bei Actium 

fand. An der Mündung des Fluffes Acheron liegt der Haven 

Glykys. Im Nordoften des Sandes liegt der See Acheru- 

sia, durch welchen ber Acheron fließt. 


\ 
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Ephyre, afte Stabt am acherufifchen See, ba wo.der Acheron 
aus demfelben tritt, fchon Homer erwähnt ihrer, er ſetzt 
aber den Selleis anftatt des Acheron im Lande der Thes⸗ 
proti, fpäter kommt fie unter bem Namen Kichyros vor, 


im Mittelalter heißt fie Eurda, dann Sopannina und jetzt 


Sannina. 


Nicopolis bei Actium, ‚feltener Nicopolis Achaica, von Octa⸗ 


vius nach dem Seetreffen bei Actium erbaut, ſchon in dem 
Halſe des ambraciſchen Buſens, dem Vorgebirg Actium auf 
Acarnanien gegenuͤber, freie Stadt und roͤmiſche Colonie, 
von Auguſtus prächtig ausgeſtattet, aber ohne lange Dauer, 
jetzt Preveſa. 

Ambracia, von Cypſelus aus Corinth geſtiftet, an der Muͤn⸗ 
dung des Arachthus mit einem verſchloſſenen Haven, die 
Reſidenz der moloſſiſchen Koͤnige, unter den Roͤmern von 
geringer Bedeutung, jetzt Arta. ſtlich von der Stadt iſt 
der Perranthes tumulus. | 

Ambracus, wichtige Feftung, zwifchen Seen, mit einem 


Zugang von der Landjeite, wahrfcheinlich weſtlich von Am⸗ 


bracia. 
Dodona (Audoyn), Staͤdtchen an dem Abhange des Berges 


Fomarus, neben welchem das aͤlteſte Orakel Griechenlande 


ſich befand, zwei Tagreiſen von Buthrotum, ſuddſtlich 
unter dem See Acheruſia, in Hellopia. 

Passaro, alte Hauptftadt von Moloflis,. nordweſtlich lag 
Phanota und zwiſchen beiden die Caſtelle Harn Phy« 
lace und Tecmon. j 


Griechenland ober Hellas ohne den Peloponneſus. 


ACARNANIA. 
Die Acarnanes werden erft in dem peloponnefifchen Kriege 


bekannter, feit welchem fie eine Zeitlang das Übergewicht über 


die Aetolier hatten, Bon der Zeit Philipps von Macedonien 
an waren jedoch diefe die überlegenern und- unter roͤmiſcher 
Herrſchaft verloren beide ihre innere Kraft. 

15 


* 
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Alkarnanien grenzte weſtlich und ſuͤdlich an das ionſſche 
Meer, oͤſtlich in der römifchen Zeit an den Achelous, früher 
bald weiter weftlich bald weiter oͤſtlich, nördlich an den ams 
bracifchen Bufen. Man rechnete zu dem Lande auch die nur 
durch einen fchmalen Canal getrennte Infel Lencadia und die 
füdlichern größern und fleinern Snfeln. 

Die Akarnaner lebten faſt blos vom Kriege, fie betries 
ben feinen Handel, bei Thucydides fommen fie ald gejchickte 
| RR vor. 


Drte in Akarnanien: 


Die Landſchaft Amphilochia, welche von Einigen ; zu 

_ Alarnanien gerechnet wird, lag an der Oftfüfte des ambraci⸗ 

[chen Meerbufens, Stifter des Namens ift Amphilochus, des 

Amphiaraus Sohn aus Argos im Peloponnes, fie heißt auch 

Argia CAgzeie). Sie fam fpäterhin in Verbindung mit 

Ätolien an die Römer, und wurde von ihnen zur Provinz 

'Epirud-gefchlagen. 

Argos Amphilochicum, von Amphilochus gegruͤndet, (ag 
am ambraciichen Bufen, zweiundzwanzig Millien von Ams 
bracia, Ruinen mit dem Namen Ambrafia, Der Fluß, 
welcher hier in die See fällt, Krifeli genannt, ift nach 
Einigen der Inachus, nach Andern ift der Inachus ein 
Nebenfluß des Achelous. Hierher gehoͤrt auch der weiter 
weſtlich liegende Huͤgel Idomene. 

Olpaͤ, ein Caſtell noͤrdlich von Argos, an der Stelle des 
heutigen Landungsplatzes und Dorfes Vlicha. Noch naͤher 


gegen Argos liegt Metropolis. — Nordoͤſtlich von 
Amphilochia um den erſten Lauf des Achelous wohnten die 
Agraei. 


Limnaͤa, mit einem Haven, jetzt Lutraki. 

Anactoria civitas, Anaftorium, ebenfalls vom Korinthier 
Cypſelus angelegt, ſuͤdoͤſtlich von Actium, nahe bei dem. 
heutigen Städtchen Bonizza. 

Actium, fd heißt die norbweftlichite Spite Afarnaniens mit 


\ 
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einem Tempel des Apollo, wo in der Schlacht bei Actium 
Antonius fein Schiffölager hatte, übrigens war Actium nie 
eine eigentliche Stadt. , Das Meer füdlich von Actium bie 
nad; Leucate nennt Strabo Myrtuntium Mare. 

Palaͤrus, an der füdlichern Kuͤſte. Alyzea C’Advtie), 
weiter innen im Lande mit einem Haven und Tempel des 
Herkules, jetzt Porto Candello. 

Astacus, gegen bie Mündung des Achelous, wahrfcheinlich 
der heutige Haven Drakomeſtro. 

Oeniadae, alte Stadt der Afarnaner, nicht weit weftlich von 
dem Ausfluffe des Achelous, gut befeftigt mit einem Haven, 
wenn man das heutige Natoliko für das alte OniadA 
hält, fo muß man annehmen, daß der Lauf des Achelous 
ſich geaͤndert habe. 

Neben Oniadaͤ befand ſich auch die Befeſtigung Naſos, 
und oͤſtlich jenſeits des Achelous der zu der Stadt gehoͤrige 
See Melite. 

Anna, hoͤher an dem Achelous hinauf. 

Stratos, die bedeutendſte Stadt der Akarnaner und ihr Ders 
fämmlungsort, ” am weftlichen Ufer des Achelous, wahr⸗ 
ſcheinlich aber an beiden Ufern. Von hier bis an das Fluͤß— 
chen Anapus, welches in den Achelous faͤllt, ſind 80 
Stadien, Ruinen, genannt Porta, ſuͤdlich von dem 
Dorfe Lepenu. 

Sthoria,. füdlich von Stratos auf der Oftfeite des Achelous, 
jetzt Angelo⸗Caſtro. 

Phoͤteaͤ, zwiſchen Stratos und Eimnäa. 

Medeon (Medew»), nordweftlid, von Stratos gegen den ams 
braciſchen Buſen. | 

Thyream (Odoc09), nicht weit von Leutas, in dor Nähe jr | 
auch Pyrrheum. 
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AETOLIA. 


In dem Rande der Itolier hatten früher die Curetes (ſuͤd⸗ 
weftlich) und die Leleges gewohnt, die Aetoli gehörten mit 
den Acarnanes zu einerlei Volksſtamm, und hatten auch mit 
denfelben nach langwierigen gegenfeitigen Kriegen ungefähr 
dafjelbe Schickſal. | 

Ätolien grenzt weſtlich an Akarnanien, ſuͤdlich reicht 
es von der Muͤndung des Achelous bis nach — m 
lich an die Berge Chalcis und Korax. 


Orte in Atolien. 


Auf den See Melite zunächft Öftlich von der Mündung 
des Achelous folgt der See Xynias, welcher mit dem Meere 
in Verbindung fteht, und auf diefen der See Urias, zwi⸗ 
ſchen diefgn Seen liegt das heutige Mifolongi. | 
Pleuron, uralte Stadt, füdöftlic vom Evenusfluß, ed wurbe 
- zerftört und ein zweites 
Pleuron erhob fich weftlich vom Evenus am füdlichen Abhange 

bed Berges Aracynthus. - Nicht weit Davon war das uralte 
Olenus C(Okevog). | 

Lykirna, füböftlih von Altpleuron. 

Calydon, dreißig Stadien von Lykirna, die alte Hauptſtadt 
der Ätolier, Ruinen vier Meilen noͤrdlich von Miffos _ 
longi. | 

 &Eldo8 ("Elaug), befeftigtes Caſtell im Gebiete von Caly⸗ 
don weſtlich gegen Rniadäc. 

Matynia, oͤſtlich von Kalydon an dem Fuße des Berges 
Taphiaſſus, auf welchem des Centauren Neſſus Grab⸗ 
mal zu ſehen war. 


| Molycria, an der Küfte mit einem Haven, Stabt ber Eorinther. 


Profhium, zwifchen Neupleuron und Stratod, hatte ches 
mals eine füdlichere Lage und den Namen Pyllene. 

Eonope (Kovonn), bieß auch Arſinoe, DEREN Neu⸗ 
pleuron und dem Achelous. 

Lysimachia, oͤſtlich von Conope an einem Landſee Ramens 
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Hydra, man hat den Ort gefunden im heutigen Vra⸗ 
dyori, von welchem nördlich ein See fich befindet. Ein 
anderer weiter Öftlich entfernter See ift der Tri onis 
und die Stadt Trihonium, nordöftlicher 

Phötrum, an der Suͤdweſtſeite des Sees Metapa, Stich 
lag Pamphia. 

Thermon, auf einer Vergebene öftlich vom vorigen, Ders 
fammlungsort. der Ätolier zur Wahl jäprlicher Obrigfeiten. 

Akraͤ, halbwegs zwifchen Aetapa und Conope. 

Agrinium, nordöftlid von Strato, Sauria, Ches 
ftienfes,-Agitium, Potidania, Tichium , Eypalium,. 
Apollonia, Erythrae find unbefannte aͤtoliſche Städte. 

Callipolis lag nördlich gegen den Dta zu. 


LOCRIS. 


Man unterſcheidet Locri Epicnemidii, Opuntii und 
Ozolae (’OtoAaı). Alle dieſe hatten zum Hauptſtamme die 
epicnemidifchen Locrer, welche fich von dem Paffe bei Thermo» 
pylaͤ an der Küfte bis an den Plataniusfluß und dad Städt 
chen Hald erſtreckten, fie haben ben Namen von dem Gebirge 
Gnemis, einer Fortfegung des Ota, welches durch ihr Rand 
309, eine Unterabtheilung diefer Locrer waren bie Locri 
Opuntii von der Stadt Opus. 

Aber ganz von dieſen weftlichen Lokrern durch Gebirge 
getrennt waren bie Locri Ozolae. Gie grenjten weſtlich an 
Atolien, noͤrdlich an den Parnaffus, füdlih an den Forinthis 
fchen Bufen 618 zum eriffäifchen, Sftlich an Phocid. Sie was 
ren von ihren Öftlichern Brüdern hierher erft eingewandert, 
und leiteten ihren Namen ab von einer bei ihnen einft wun⸗ 
derbar entitandenen Rebe. Andere hingegen leiten ihn ab von 
dem uͤbeln Geruch ihrer aus rohen Tpierhäuten verfertigten 
‚Kleider, oder einer bei ihnen wachſenden Pflanze, die > 
thenfchreiber fogar von dem Blute des Reſſus. 


Drte des Landes. 

Naupactus , der befte Haven an ber Nordkuͤſte bes corinthiſchen 
Buſens, etwas oͤſtlich von Antirrhium, an einem ſteilen 
Hügel gelegen und gut befeſtigt, jetzt Lepanto. 

Deneon (Oivewv), Öftlich von Naupactus. 

Oeanthe, “weiter Öftlich mit einem Haven, jet Galaribi. 

Tolophon, ebenfalls in diefer Gegend. 

Chalaeon portus, der oͤſtlichſte Küftenort von Rocris, fieben 
Millien von Delphi. 

Die Lage der Hyäi, Heffii, Meffapii, Ipneis 

CInveis) und der Ort Polis find unbefannt. 

Myoneis (Mvoreis), wohnten wahrfcheinlich auf dem nords 
oͤſtlichen Puncte von Locris, da wo man nach Doris ging. 

Eupolium, oder nach richtigerer Lesart Eupalium, nord» 
oͤſtlich von Naupactus unweit der Kuͤſte. 

Amphissa, alte Hauptftadt der Locri Ozolaͤ, nordweſtlich 
‚vom friffäifchen Bufen mit einer fehr feſten Burg, jeßt 
Salona. 

Locri Epicnemidii | 

Scarphe ober Scarphia (Zxappea), ein alter von Homer 
genannter Ort und ber nörblichfte des Volkes, nahe am 
füdlichen Vorfprung des Dia. Nicka, nicht weit von 

Thermopylä. 

Tarphe, koͤmmt bei Homer vor, weſtlich vom vorigen, in 

der Gegend Iag bie Waldebene Beffa und das Städte 
chen. Kalliaͤros, beide bei Homer vorfommend. E 

Thronium, eine bedeutende und gut befeftigte Stadt, an der - 

ren Mauern der Boagrius vorbeifloß. | 

Cnemides, öftlich vom vorigen, auf einer Landſpitze. Nicht 
weit davon liegen die Lichades insulae Scarphia, Caresa 
und Phocaria. 

Narycion, wahrjcheinlich einerlei mit Aryka , die angebliche 
Baterftadt des Ajax. 

Daphnus, nahe bei Alope. Alope, nicht weit von Cne⸗ 
mides. 
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Opus, die Hauptſtadt aller Lokrer, die Vaterſtadt des Patro⸗ 

klus, bie Stelle heißt jetzt Talanta. 

Cynus (Kürvog), eine Landſpitze mit dem Haven von Opus 
und einem Städtchen, in welchem man: das Grabmal des - 
Deufalion und der Pyrrha zeigte, die Stelle heißt jegt 
Pyrgos Nicht weit von Opus Liegt die Inſel Atalanta. 


DORIS. 


Die Bewohner diefed Laͤndchens werden von den Griechen 
als ‘die Stammvaͤter aller Dorer betrachtet, 

Es grenzte oͤſtlich an Phocis, ſuͤdlich an die ozoliſchen 
Lokrer, weſtlich an Ätolien, noͤrdlich an den Ota. 

Da in Doris nur vier Städte find, fo wird das Land 
Tetrapolis genannt, die vier Städte aber fi find Erineum, 
Boiem, Pindus und Citinium. | 


PHOCIS. 


Die Hellenes follen das Sand beſonders auf den Hoͤhen 
des Parnaſſus zuerſt bewohnt haben, von wo aus ſie von 
Deukalion nach Theſſalien abgefuͤhrt wurden. Das leere Land 
wurde bald wieder von verſchiedenen Ankoͤmmlingen bevoͤlkert, 
namentlich von Argivern, von Hyanten aus Boͤotien, welche 
Hyampolis gruͤndeten, von Athenern, Korinthiern, von Ägi⸗ 
neten, deren Anführer Phofes dem Lande den Namen gegeben 
baben fol, von Phlegyern, Arcadern und Holiern. 

Die Phocenfer vertheidigten in ältern Zeiten ihr Land 
tapfer gegen die. fie draͤngenden Theffafier, wurden aber eben 
deßwegen in dem Kriege gegen Kerres hart gedruͤckt. Im 
peloponnefifchen Kriege hielten fie es mit Athen, im heiligen 
Kriege unterlagen fie gegen König Philipp von Macedonien, 
indem fie, neben einem fchweren Tribut, die Mauern ihrer 
_ Städte niederreißen mußteıt. 

Phocid grenzt mit der. Nordſpitze an Theſſalien, oͤſtlich 
an die oͤſtlichen Lokrer, ſuͤdlich an den korinthiſchen Buſen, 
weſtlich an Doris und die weſtlichen Lokrer. Phocis iſt ein 
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Gebirgsland und hat nur wenige aber Außerft gut angebaute 
und fruchtbare Thäler, unter andern das öl» und weinreiche 
Thal des Gephiffus. Das kriffäifche, dem Apollo geweihte, 
Gefilde auf der Weſtſeite durfte nur das ertragen, was bie 
Rein freiwillig hervorbrachte. 


Drte des Landes: 


Cirrha, an ber Weſtſeite des criffäifchen Buſens an der Muͤn⸗ 
dung bes Pliftus mit einem guten Haven, fie wurde ſchon 
zu Solons Zeiten nach einem Befchluß der Amppiftyonen 
gerfkört und fpäter wieder aufgebaut, 

Crissa, ſchon von Homer genannt, weiter füblich an der 
Küfte, auch diefe Stadt wurde einft nach einem Amphiktyo⸗ 
nenfchluß zerftört, jedoch ebenfalls fpäterhin wieder aufges 
baut. Bon diefer Stadt hat den Namen dag campus Crs- 
saeus und der sinus Crissaeus. Diefer Bufen wird bald in 
weiter, bald in engerer Bedeutung genommen. Sn jener 

gilt er für den corinthifchen Bılfen von dem VBorgebirg 
Rhium gegen Often, in diefer bezeichnet er dem ebenfalls 
fehr beträchtlichen Bufen zunächft fühlic von der Stadt. 

Antieyra (’Avriyvga und Ayrinıdie), von der Stadt Cirrha 
öftlich gegenüber und nur durch den Berg Kirphis getrennt, 
merkwürdig durch das Helleborum, weldyes man auf 

den nahen Bergen fand. 

Marathon, ein Flecken öftlich von Anticyra, wahrfcheinlich 
jegt Adpropiti, 

- Medeon (Medewv), nicht weit vom vorigen, wurde im beis 
ligen Kriege zerftört. 

Mychus, ein Haven und der Öftlichite Ort in Phocis. Nicht 
weit davon lag das Städtchen Bulis. | 

Neon (New), altes Städtchen. an dem Flüßchen Cacha⸗ 
led, Öftlich von dem einen Gipfel des Parnaffus, dem Tis 
thorea, von welchem es and) Den Namen Tithoren führ- 
te, mit gutem Olivenoͤl. 

Delphi, am füdlichen Abhange des Parnaffus, nicht weit von 
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dem Fluͤßchen Pliftus, fieben Millien von der Küfte, die 
wichtigfte Stadt in Phocis mit einem Umfang von ſechszehn 
Stadien, in der Nähe befand fich die caftalifche Quelle und 

außerhalb der Stadt der berühmte Tempel des Apollo, in 
dem die Pythia den Fragenden antwortete. Die Griechen 
hielten dieſen Ort für den Mittelpunct der Erde, in feiner 
Nähe liegt jetzt Gaftri. 

Lilaea, der BIER Ort von Phocid an den Quellen 
des Cephiſſus. 

Charadra, oͤſtlich vom vorigen am Fluͤßchen Charadros. 

Amphiklea CAuꝙpixadtic), weiter oͤſtlich. 

Tithronium und Drymdäa werben weiter oͤſtlich genannt, 
Livius nennt fie Tritonon und Drymae und zählt fie zu Doris. 

Ledon, in derfelben Gegend, wurde in dem heiligen Kriege 
zerſtoͤrt. 

Elatia (Facdreich), eine ziemlich große Stadt, auf einer An⸗ 
böhe nördlich vom Ufer des Gephiffus, an dem weftlichen 
Abhange des Enemis, mit einer feiten Burg, jet Ruinen 
mit dem Namen Elata. 

Abaͤ, oͤſtlich von Elatia im Gebirge an ber Iocrifchen Grenze, 
mit einem Tempel und Orafel des Apollo. 

Hyampolis, fhon von Homer genannt, fo wie auch Paras 
potamii, füböftlich von Elaten, in der Nähe des Ges 
phiſſus. 

Panppeä auch Panopeus (Mevonev;), fol ſpaͤter Pha⸗ 

noteos genannt worden ſeyn, beim jetzigen Dorfe St ˖ 
Blaſios. 

Daulis, weſtlich von Panopeus, hier ſoll ſich die Geſchichte 
mit Tereus, Procne und Philomele zugetragen haben. Das 
Gebiet-um die Stadt Daulia, auch Daulis genannt, 

heißt jetzt noch Daulia. 

Stiris, unbedeutende Stabt, jetzt Ruinen mit dem Namen 
Palaͤo Stiri. | | 

Ambr ysus oder Ambryffus C’Außovooo;), weftlih vom 
vorigen, jegt ein Dorf REmE e 


ı 
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BOEOTIA 


| Böotien, ehemals der Sage nach auch Aonia und ge 
meinfchaftlich mit Attica Dgygia, fo genannt von einem 

. König Ogygos oder Ogyges, grenzte nördlich an bie 
Gebirge, wodurd; ed von Phocis und den Öftlichen Lokrern 
getrennt wurde, weſtlich ebenfalls an Phocis und an. ben 

Forinthifchen Bufen, oͤſtlich an das eubdifche Meer. 


Böotien erhielt erft nach dem trojanifchen Kriege einen 
Zuwachs an dem nordöftlich gelegenen Reiche von Orcho⸗ 
menus, beide Theile find uͤberaus fruchtbar wegen der häus 
figen Bäche und quellenreichen Thäler, durch welche milde 
Lüfte von den Bergen herabziehen, der Getreidebau und die 
Viehzucht zeichneten fih aus, übrigens war der Handel des 
an zwei Meeren gelegenen Landes nur gering. 


Als Ureinwohner des eigentlichen Boͤdtiens werden ge⸗ 
nannt die Hectenaͤ CExrivaı) mit ihrem Könige Ogygus, 
auf weldye die Hyantes C"Tavres) und die Aones CAoves)- 
folgten. Die Ureinwohner des nördlichen Landes nebft Or» 
chomenus waren die Phlegyä (Disyvaı) und die Minyä 
(Mwva). Die Einwanderung des Kadmus mit den Phoͤ⸗ 
niciern gehört noch in die mythifche Zeit, in der hiftorifchen 
erfcheinen ald Bewohner des ganzen Landes die Böntier 
(Bowroi). Bei dem Einfalle der Perfer trat das mächtige 
Theben auf die Seite der leßtern, in fpäterer Zeit wurde The⸗ 
ben und mit. ihm Böotien durch Pelopidas.und Epaminondas 
zum überwiegenden Staate Griechenlands gehoben, jedoch nur 
auf furze Zeit, denn durch den heiligen Krieg, die Schlacht 
bei Chäronea und die Zerftörung Thebens durch Alerander 
den Großen wurde ihre Kraft für immer gebrochen. 


Der Charakter der Böotier neigte fich mehr zum Roheren 
und Baͤuriſchen, ſie liebten ein haͤusliches Leben mehr als 
Handel und Krieg. 
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SODrte des Landes: 

Orchomenus U’Ogyousvo;), uralte, fhon von Homer als 
fehr reich befchriebene Stadt, nady der Mythe erbaut von 
Orchomenus, Sohn des Minyas, der dem Volke ben Nas 
men gab, fie war in früheren Zeiten der Hauptverbindungss 
punct des nördlichen Griechenlands mit dem füdlichen, in 
dem Kriege mit Theben wurde die Stadt nad) der Schlacht 
bei Leuctra völlig zerftört. Sie lag an dem Abhange des 
Berges Acontius, füdlich von dem Gephiffus, ob ıman 
gleich. die Ruinen bei dem Dorfe Scripou nördlich von 
dem Fluſſe gefunden haben will, | 

Chaeronea (Xeıpwvee) , Baterftadt des Plutarchus, einft zu 
Orchomenus gehörig, an der Nordweftgrenze des eigentlis 
hen Boͤotiens, befannt durch die Schlacht, welche Philipp 
von Macedonien gegen die Griechen bier gewonnen bat, 
beim heutigen Dorfe Kapourna. 

Lebadea (_A:ßadie und Asßadein), an ber Nordweſtgrenze 
des Landes, bei den Grenzen des Helicon und Parnaſſus 
mit dem Orakel des Jupiter Trophonius, jetzt Livadia. 

In der Naͤhe entſprang das Fluͤßchen Herkyna. 

Coronea, nordoͤſtlich von Lebadea auf einer Anhoͤhe nicht weit 
vom Helicon, welcher hier Libethrius hieß, bei dieſer 
Stadt erkaͤmpften die Boͤotier vor dem peloponneſiſchen 
Kriege ihre Unabhaͤngigkeit von den Athenern, Ruinen bei 
dem Dorfe Diminia, drei geographiſche Meilen von 
Livadia. 

Auf dem Wege von Coronea nach Alalcomene liegt der 

Tempel der Athene Ithonia, der gewoͤhnliche Verſamm⸗ 

lungsplatz der Boͤotier, an welchem das Fluͤßchen Phala— 

rus, auch Phliarus genannt, vorbeifloß. | 

Alalcomend CAkadzouevai), jüböftlich von Koronea am 
Fuße eines Berges nicht weit von dem See Copais. 

Haliartus, fommt fchon bei Homer vor, urfprünglich zum 
orhomenifchen Reiche gehörig, in dem perfifchen Kriege 
zerftört, bald wieder aufgebaut, aber in den macedonifchen 
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Kriegen vernichtet. Sie lag in einer engen Ebene zwifchen 
dem Copais und einem Berge, und nicht weit von ihr fallen 
die vereinigten Flüßchen — f us und Dimeus in 
den See. 

Ocalea, an einem Bache gleichen — noͤrdlich von dem 
Berge Tilphuſius, auf welchem man des Tireſias Grab⸗ 
mal zeigte. In der Naͤhe lagen die von Homer genannten 
Orter Peteon und Medeon, das legtere am Berge 
Phoͤnikios. 

Onchestus, ſuͤdlich von Haliartus, mit einem Tempel und 
Haine Neptuns. 

Acraephiae, nordoͤſtlich von Oncheſtus. 

Copae (Konaı), oͤſtlich an dem See Copais, von Homer 

genannt. Der See Copais (Koncis), früher Kephiſſis 
genannt, erſtreckt fich in feiner größten Ausdehnung von 
Welten nah Dften und hat neun geograppifche Meilen im 
Umfang, er uͤberſchwemmte nicht felten das umliegende Land, 
und hatte an feinen Ufern beträchtliche Sümpfe. Mit ihm 
ſteht füdöftlih in Verbindung ein anderer, viel Meinerer 
See Hyläa oder Hylike, nach der von Homer angeführs 
ten Stadt Hyle genannt. 

Halä, füdlihd vom Platanius, dem Orenzfluffe gegen 
Locris. 

Larymna, ſuͤdoͤſtlich vom vorigen an der Kuͤſte, ice den 
Locrern gehörig. 

Anthedon, ber norböftfichfte Ort des eigentlichen Böotiens, 
mit einem Haven, die Einwohner lebten befonders von Fis 
fherei und Meerfchwämmen. An dem Geftade hatte: fic) 
einft der Fiſcher Glaucus in die See geftürzt. 

Salganeus, füdöftlich von Anthedon und nordweftlid von 

der Einfahrt in den Euripus oder die Meerenge zwijchen 
dieſer Küfte und der Infel Eubda. Der Ort hatte den Na- 

men von einem Bdotier, welcher der Flotte des Kerres den 
Weg zeigte, hier aber hingerichtet wurde, weil die Perfer- 
glaubten, es fey Feine Durchfahrt, nad erfanntem Irr⸗ 
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thume wurde ihm ein Denkmal errichtet. Oſtlich von ber 
Stadt ift nach Fivins an dem Übergangsort nah Eubda 
ein Hermaeum. 
MWeftlic von Anthebon ift ber Berg Meffapion, von 
wo aus bie Golonie nah Meflapia in Unteritalien geführt 
worben ſeyn fol. 

‚ Mycalessus, auf ber Straße von Ehalcis nach Theben, die 

Eiuwohner wurden von Zwölfhundert aus Athen, in ihr 
Baterland zurückehrenden thracifchen Miethtruppen größs 
tentheild umgebracht, den Namen ſoll die Stabt von der 
Kuh des Kadmus erhalten haben. | 

Harma, ein Flecken in der Nähe, Teumeſſus, nicht 
weit von Theben, bier fol Jupiter die entführte Europa 
verborgen haben. 

Glifas, oder Gliſſas bei Homer an dem Fuße des Berges 
Hypatos, aus weldem der Waldbach Thermodon fließt. 
Schoͤnus nordöflich von Theben. 

Thebae, fommt ebenfalld ſchon bei Homer vor, der es and 
Hypothebä nennt, eine der ÄAlteften und bedeutendſten 
Städte Griechenlands, von dem Phoͤnicier Kadmus auf 
einer Anhöhe angelegt, um welche er und feine Nachfolger 
bie Aond her verfammelte, welche Amphion dann noch mit 
in die Mauern der Stadt uufnahm, deren Burg Kadmea 
hieß. Sie wurde vergeblich belagert von den Sieben gegen 
Theben, erft von Alerander dem Großen zerſtoͤrt, fpäter. 
jedoch fchöner und regelmäßiger wieder aufgebaut, fie heißt 
jegt noch Thiba. Etwas ſuͤdlich von der Stadt floß der 
Aſopus, welcher weſtlich von Plataͤa entſpringt. Nahe bei 
der Stadt war der Ismenusfluß CIounvos), nordweſtlich 
it das Flüßchen Dirke, an welchem man die Ruinen von 
Pindars Haus zeigte. 

Thespiae (Gzoniet, con bei Homer), am füdöftlichen 
"Fuße des Helicon, erhielt den Namen nad Einigen von 
Thespius, des Erechtheus Sohn, der eine athenifche 
Colonie hierher, geführt haben fol; nach Andern aber von 
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Thespia, der Tochter des Afopus. Da die Thespier 

gegen Kerres bei Thermopylä geftritten hatten, fo ließ er 

die Stadt verbrennen, fie wurde aber bald nachher wieder 

aufgebaut. Die Einwohner verehrten befonders den Eros, 

deſſen Bildfäule von Prariteles verfertigt und bier aufges 
ſtellt war, jest Ruinen bei dem Flecken Neochorio. 

“In der Nähe von Thespiä erhob fich der eigentliche Berg 
Helicon, fein Umfang ift nit groß, aber feine Höhe ers 
reicht beinahe die ded Parnaffus, man konnte ihn daher auch 
in der Burg von Korinth gerade gegen Norden fehen. Er hat 
viele Quelfen, heilfame Kräuter und beträchtliche Waldungen, 
auf ihm entfprang die Quelle Hippofrene, an welcher man 
die auf Blei gefchriebenen "Zora des Hefiodus zeigte, auch 
zeigte man in der Gegend die Quelle des Narciffus an 
der Stelle Donafon bei der Quelle des Flüßchend Lamus, 


Kreufa oder Kreufia, der Haven von Thespiä, fübwefts. . 


lich von der Stadt, wahrfcheinlich der jegige Haven Kakos. 
Thisbe, weſtlich vom vorigen, von Homer genannt. As 
cra, nördlich von Thisbe, die Baterftadt des Hefiodug. — 
Kereſſus, ein feſtes Saftell. 
Eleutheris, am füdlichen Abhange des Githärong, an den 
Grenzen von Attica, fpäter zu Attica felbft gehörig. 
Plataeae und Plataea, fol! den Namen von Platäa der Toch⸗ 
ter des Afopus haben, die Stadt ſchloß ſich aus Eiferfucht 
‚ mit Theben fchon frühe an Athen, dem fie auch in ber 
Schlacht bei Marathon beiftand, fie wurde deßwegen von 
Kerres zerftört, und fpäter erlitt‘ fie noch einmal daffelbe 
Schickſal. Die Stadt hatte einen berühmten Tempel ber 
Juno und in ihrer Nähe wurde die Schlacht gegen die Perfer 
> geliefert, ihre Ruinen nahe bei dem Flecken Kofla heißen 
Palaͤo Caftro. An der Quelle Gargaphie hatten die - 
Griechen vor der Schlacht ihr Lager, nahe bei der Stadt 
floß auch das Flüßchen Oroe dem Afopug zu. 
Leuctra, zivifchen Platiä und Thespiaͤ, beruͤhmt durch die 
Schlacht, in welcer der Thebaner Epaminondad den 
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Eyartanern die Herrfchaft über Griechenland entriß, nahe 
bei dem Dorfe Leufa befinden ſich Ruinen mit dem Namen 
Eremo Caſtro. 

Hyfiä und Erythrä, ebenfalls in der — jenes am 
Fuße des Kithaͤron, von dieſem ſtammt die ioniſche gleich⸗ 
namige Colonie in Kleinaſien ab. 

Skolos (ExwAog), ein Flecken in Parafopia, einem 
Striche längs dem Aſopus, norböftlich von Leuctra. 

Tanagra, eine bedeutende Stadt des Landes, nördlich vom 
Afopus, nahe an den attiichen Grenzen, die aber ebendeßwegen 
in den Kriegen jwijchen Athen und Boͤotien viel litt, fie hatte 
guten Wein, jest Ruinen bei dem Flecken Skamino. 

Delium, nördlich von Tanagra an der Küfte, iſt nicht blos 

ein Tempel des Apollo, ſondern eine wirkliche Stadt, fuͤnf 
Millien von Tanagra, dreißig Stadien von Aulis und 
nicht weit von Chalcis. 

Oropus, ſuͤdlich vom vorigen, Stadt und Feſtung mit einem 
Haven, fie gehörte früher zu Bdotien, fpäter zu Attica, 
und war der beftändige Zanfapfel zwifchen diefen beiden 
Staaten, wahrjcheinlich der heutige Ort Ropo. Ihr Ges 
biet lag theils in Oropia, theils in Piräfe, 


Delphinium, füdlicy von Oropus mit einem fogenannten heis 


ligen Haven, gerade gegenüber auf Eubda liegt Alt-Eretria. 
Pſophis, unbedeutender Flecken, in deſſen Nähe ſich das 
Drafel des Amphiaraus befand, noch im Gebiete von Oropus. 
Aulis, ein zu Tanagra gehöriger Fleden, noͤrdlich von Des 
lium, von Chalcis gerade gegenüber und drei Millien ents 
fernt, Verfammlungsort der griechifchen Flotte vor dem 
trojanifchen Kriege, denn zwifchen Delium und Aulis bildet 
fi ein Fleiner Meerbufen, der tiefe Haven genannt, wels 
cher noch feinen Fleinern Haven hatte, jegt Megalo und 
Mikro Bathy. 
Hyria, von Homer genannt, wird zwar von Strabo in die 
Nähe von Aulig gefegt, liegt aber wahrfcheinlich links ‚auf 
der Straße von Theben nach Aulis. 


Du 


20. = % Ä 
A477ICA. 
Attika (CArra/) fol nach Einigen feinen Namen erhalten 
haben von Atthis, der Tochter des Kranaus, wahrſcheinlicher 
aber von Alte (Aærij), das Uferland. 


Es grenzte gegen Nordweften an den Berg Brileffus, 
welcher ed von Megaris trennte, gegen Norden an den Pars 


ned, der ed von Bdotien trennte, gegen Oſten an das eubbi⸗ 


ſche und myrtoifche Meer, gegen Süden und Suͤdweſten an 


den faronifchen Bufen, der Flaͤcheninhalt betraͤgt gegen 


undvierzig geographiſche Meilen. 
Attica war ein gebirgiges Land, denn die Berge Parnes, 
Brileſſus (jetzt Makriplais), Lykabettus, Pentelicus, 


wegen feines Marmors berühmt (ein Kloſter an feinem Fuße 


heißt jet noch Penteli) und Hymettud gehören hierher. Unter 
den Ebenen ift die thriafifche die befanntefte. 


, Die Betriebfamfeit der Einwohner wußte dem an fih 


nicht ergiebigen Boden, ber in ſeinem nordweftlichen Theile 
von dem Gephiffus und Pliffus bewäffert wurde, Früchte in 
Menge abzugewinnen, bejonders Dliven , außerdem gab ed 


Honig und Wachs, gutes Salz und Getreide, dieß letztere 


jedoch für den Verbrauch nicht hinreichend. 


Nach der mythifchen Gefchichte füllen zu den Autoch⸗ | 


thbonen in Attica Pelasgi eingewandert, aber auch bald 
wieder verbsängt worden feyn, nach biefen Famen ägyptifche 
Einwanderer unter Cecrops, welcher die Burg von Athen, 
die Cecropia, baute, und zu biefen endlich noch Jonier. 


Drte des Landes: 

Athenae (’Adnvaı), die Hauptftadt von Attica, von Athene 
der Schußgottheit der Stabt fo genannt, beftand zuerft blos 
aus der Burg Gecropia, dann vereinigte Thejeus die zer- 
ftreut lebenden um die Burg. Bor dem perfifchen Einfalle 
war bie Stadt noch nicht bedeutend, nachher aber wurde 
fie von Themiftofles in größerm Umfange und prächtiger 
wieder aufgebaut und mit Mauern und einem neuen Haven 
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verſehen, und von Cimon und vor Allen von Perikles mit 
unzaͤhligen Prachtgebaͤuden verſchoͤnert. Die Stadt ſank 
durch den Ausgang des peloponneſiſchen Krieges und unter 
den Roͤmern durch die Pluͤnderungen des Sulla. 

Die Stadt hatte ſechszig Stadien oder drei Stunden im 
Umfange, und noch viele Gebaͤude außer der eigentlichen Stadt. 
Athens Havenſtadt hieß Piraeeus (Tiæœœituo) auf der Halb⸗ 
inſel Munychia (Movvoxic), von Themiſtokles angelegt, jetzt 
Porto Leone. 

Dieſer und der aͤltere Haven, Phalerus, Phalera, Pha- 
lereus portus (DaAnpov) , wurde nun nebſt dem kleinern auf 
der Halbinfel Munichia durch die fchenfelartig voneinander 
laufenden langen Mauern (uaxoa oxcAn) mit ber Stabt 
in unmittelbare Verbindung gefegt. Die Acropolis hatte auf 
ihrer Süpdfeite, wo die Quelle Kalirrhoe oder Ennea- 
krune floß, die Alteften Tempel des Zeus Dlympius, der 
Gaͤa, des Dionyfos und das Pythion. 

Auf der Weftfeite Lagen die von Mneſikles erbauten Pro⸗ 
pylaͤen, welche Perikles hatte aufführen laffen, im Innern 
der Afropolis war der Parthbenon oder der Tempel der 
Athene, ganz von Marmor, unter Perikfes von Kallifrates 
und Karpion erbaut, mit dem aus Gold und Elfenbein ver- 
fertigten Bilde der Minerva , dem Meifterftüc des Phidias. 
Unten an der Burg gerade unter der Akropolis fand das 
Haupttheater Athens, an dem füböftlichen Abhange ftand 
das Odeum, auch ein Theater, aber blos für die Recitatio⸗ 
nen der Dichter und die Ausfprüche der Archonten beftimmt, 
Auf einem der Akropolis ſuͤdweſtlich gegenüberliegenden Hügel 
war das Muſaͤum, nach dem alten Dichter Mufäus fo ge 
nannt. Ein anderer Hügel war der Pnyx, weftlich von der 
Akropolis, eine Art von Theater, vorzüglich zu Volksver⸗ 
fammlungen eingerichtet, füdlich ftand der Tempel des Zeus 


Olympius, ein wahres Niefengebäude, in welchem allein 


hundert und zwanzig Säulen von dem feltenen phrygifchen 
Marmor — Der Areopagus ſtand weſtlich von der 
16 
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Burg, nördlich davon der Tempel des Thefeus, etwas 
weiterhin dag Prytaneum, hierauf folgte die Stoa Bas 
filio8, eine lange Straße von Staatögebäuden zwifchen ber 
Akropolis und dem Markte, an biefe Stoa ftieß die Pöcile, 
lange bedeckte Gänge, wo die Thaten von großen Männern, 
die fich für ihr Vaterland verdient gemacht hatten, durch den 
Pinſel der Mit: und Nachwelt überliefert zu fehen waren. 
Die Agora, ber Pla der Volksverfammlung, in deſſen 
Mitte Markt gehalten wurde, lag in dem nordweftlichen Theile 
der Stadt, Ceramicus genannt, bier, aber außerhalb der 
Stadbtmauern, war auch die Academia, von Academus ges 
ftiftet, eine Anlage von mehrern Gebäuden mitten zwiſchen 
Bauıhpflanzungen und Gärten, wo fih Plato mit feinen 
Schülern meiftens aufhielt. Der Kynosarges, auf der 
Nordſeite der Stadt, war ein ähnlicher Plag mit dem Gyms 
nafium, und ebenfo eine andere ähnliche Gartenanlage nahe 
‚bei dem Tempel des Apollo Lykios, wo Ariftoteled wan⸗ 
delnd Iehrte, woher feine Schüler Peripatetici genannt 
werden, und der Name Lyceum zur Bezeichnung gelehrter 
Schulen fommt. | 


Drte des Landes: 

Rhamnus, der nördlichfte attifche Flecken, bei welchem ein als 
ter Tempel der Nemefis lag, öftlich vom Berge Pentelicus 
nicht weit von der See, jetzt Tauro Caſtro. 

Marathon, ein Flecken füblid) von Rhamnus, berühmt durch 
das erſte Treffen, welches Athen gegen die Perſer gewann, 
in der marathoniſchen Ebene, jetzt noch Marathon. In 
der Naͤhe iſt der Berg des Pan, ein Theil des Pentelicus. 

Brauron, ein Flecken an der Kuͤſte nahe bei Marathon, in 
deſſen Naͤhe der Tempel der brauroniſchen Diana ſtand. 

Araphen, Flecken und Haven bei dem vorhin genannten 
Tempel der Diana. 

Prasiae, ein Flecken mit einem Tempel des Apollo, wohin bie 
Hpperboreer die Erftlinge ihrer Früchte ſchicten/ um fie 


% 
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nach Delos zu transportiren. In der nahe lag auch Steria 
oder Stiria. Ä 

Potami, weiter ſuͤdlich, anderthalb geograppifche Meileh 
von Porto Raphti bei dem jegigen Dorfe Marfopoli. 
Hier zeigte man dad Grabmal von Son, des Zuthus Sohn. 

Thoricos, ein wegen der nahen Bergmwerfe befeftigter Flecken, 
lag weiter füdlih an dem Vorgebirge gleichen Namens, 
Ruinen, Thorifog genannt, drei Stunden nördlich vom _ 
ſuniſchen Vorgebirge, fülich vom heutigen Fleden Kera⸗ 
tia, bei dem jeßigen Haven Porto Mandri. — An dem 
Borgebirge Sunium, der füdöftlihften Spige in Attica, 
befand fich auch ein Flecken gleichen Namens mit dem Tems 

pel der ſuniſchen Athene, deſſen weißen Marmorfäulen 
die Landipige ihren heutigen Namen C. Colonni verbanft. 

Richt weit vom Vorgebirge ift die Infel des Patro> 
klus, und ditlich davon die Infel Helene, von Homer 

Kranae genannt. | 

Paralos bedeutet die Weſt⸗ und Oſtkuͤſte bis in die Naͤhe 
von Athen. 

Laurium, ein Berg weſtlich von Sunium, wo die Silber⸗ 
bergwerfe Athens waren, von deren reinem Ertrag jeder 
Bürger jährlich zehn Drachmen erhielt, die Grube ‘wurde 
jedoch ſchon im Alterthume erſchoͤpft. | \ 

Azenia, nordweſtlich. Anaphlyſtus, befeſtigter Ort, 

zwiſchen dieſem Orte und dem ebenfalls befeftigten Thorifus 
befanden fih die Bergwerfe, Ägilia, Lampreus, 
Thor aͤ liegen in weiterer nordmweftlicher Richtung. 
Zofter, ein Borgebirge oder eigentlich zwei, sollen wel: 

chen eine Bucht befindlich ift. 

Anagyrus, zwifchen beiden ebengenannten Spiten, den 

. Enden des Berges Hymettus. 

Hald Aronides, hatte wahrſcheinlich Seefalzbereitung. 

Alimus, ein Flecken nahe bei der Landſpitze Kolias, an 
der — der phaleriſchen Bucht, wohin nach der Schlacht, 

16 * 
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bei Salamis ein großer Theil der Truͤmmer der perſiſchen 
Flott geworfen wurde. 

Phalera, Phalereus portus, nördlid) vom vorigen, am weſt⸗ 
lichen Ende einer Bucht. 

Anhesmus war ein Berg norböftlic von Athen, fo wie 
der Hymettus Öftlich. | 

Decelia (Azxei.sa), die wichtigfte Feftung in Attica, in der 
zweiten Periode des peloponneftjchen Krieges von den Per 
Ioponnefiern zum größten Nachtheil Athens befeftigt, wahr- 
ſcheinlich der jegige Ort Vigla, nordweſtlich von Eleufis. 

Oenoe, auf dem Berge Pentelicus in der Gegend von Maras 
thon gelegen, und in derjelben Gegend lag auch Hysiae. — 
Der Flecken Oenoe machte mit Marathon, Trikorithus, 
und Probalinthus die attifhe Tetrapolis. 

Phylae, ein ſehr befeftigter Ort an der Nordgrenze unweit 
Tanagra, defien ſich Thrafibulus zur Vertreibung der drei- 
Pig Tyrannen bemächtigte, jett Ruinen Namens Argiro 
Caſtro, vier Stunden noͤrdlich von Athen. 

Acharnae, der bedeutendfte Flecken in Attica, deffen Einwoh- 

ner zum Theil fi) vom Kohlenbrennen ernährten, wahr⸗ 
ſcheinlich die Ruinen bei der Kirche, die vierzig Heilis 
gen genannt. | 

Corydallus, füblich vom vorigen, von welchem Flecken ber 
Berg Corydallus den Namen bat. 

Ampbiale, eine Landipige weftlic; vom vorigen, und Über». 
fahrtsort nah Salamis. 

Rheitoi waren Salzfeen zwifchen Athen und Efeufis. 

Eleusis, eine ber. Älteften Städte Attica’d, nach der Mythe 
von Ogyges angelegt, die Stadt fonnte in frühern Zeiten 
mit Athen ſich meſſen. Zum Andenten des in der Gegend 
zuerft verfuchten Getreidebaues erhielten Ceres und Tripto- 
lemus hier göttliche Verehrung, Tempel und einen nur dem 
Eingeweihten offenen Götterdienft. Das Innere ded Tem⸗ 
peld, Uneingeweihten verfchloffen, wo bie meiften Gänge 

Aunter ber Erde waren, hatte zur Zeit des Perifles durch den 
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Baumeifter Iktinus fo viel Raum erhalten als ein Theater, 
der Ort heißt jest Lepfina. \ 

Aphidna, nicht weit von Decelin, Kythärus, Sphaͤt— 
tus, wo man guten Effig verfertigte. Kephiſſia, wahr, 
ſcheinlich gegen die Quellen des Flüßchens Kephiffus hin. 


MEGARIS. 


Megaris grenzte gegen Welten an Korinthia, gegen 
Norden an den forinthifchen Meerbufen und an Böotien, ge 
gen Dften an Attica, gegen Süden an den faronifchen Bufen. 
Das Land, mit einem Flächeninhalt von fechszehn geographis . 
fhen Meilen, war von Gebirgen durchzogen, doch breitete 
ſich zunächft um die Stadt Megara, und zwar von dem Ge 
birg Kerata bis zum ffironifchen Fels, eine fruchtbare Ebene 
aus. Zu 

Megara war der Sage nach ein Theil von Attica, und 
blieb auch bis auf Kodrus davon abhängig, zu den im Lande 
wohnenden Äoliern und Joniern famen noch Dorer 
aus dem Peloponnefus. In dem peloponnefifhen Kriege 
wurde dad Ländchen fortwährend der Schauplaß bed Krieges, 
doch erhielt fich der Staat nad; Athens Demüthigung noch 
fange ſelbſtſtaͤndig. 


Orte des Landes: 


Megara (sa Meyapa), auf einer Ebene, in welcher ſich zwei 
Hügel erhoben, auf dem die beiden Burgen Karia und 
Alkathoos angelegt waren, die Stadt enthielt einen 
Tempel der Ceres und des Jupiter, eine Wafferleitung und 
das Gymnaſium, auch hatte nach Strabo Euflides, des - 
Socrates Schüler, hier feine philofophifhe Schule. Die 
Stadt ift jest noc; unter ihrem alten Namen erhalten. 

Nisaea, der Haven von Megara, welcher auf diefelbe Weife 
wie Athen durch zwei lange Mauern mit Megara in Bers 
bindung fand, Nahe bei demfelben liegt das Gaftell Mi— 
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noa auf einem Infelchen gleichen Namens. Auf der Stelle 
von Niſaͤa liegt jegt ein Kloſter Dodeka Ekkleſiaͤ. 

Rhus, ein Flecken von Megaris noͤrdlich von Megara. Tri⸗ 
podiskos, ebenfalls ein Flecken auf dem Gebirge Gerania. 

Die ſkironiſchen Felſen, einſt der Aufenthalt des Räus 
bers Sfiron, und der Ort, von dem herab Ino mit Melis 
kertes in das Meer fprang, fangen eine halbe Stunde 

weſtlich von Megara an. 

Pegä oder Pagä (Imyai, Meyai), ein befefligtes Städt- 
hen nordweftlich am alcyonifchen Meere. 

Ägiſthena, Grenzftädtchen gegen Boͤotien. 


’ 





PELOPONNESUS. 


Die füdliche Halbinfel Griechenlands hatte in verfchiebe: 
nen Zeiten verfchiedene Namen, fie heißt Agialea CAyın- 
kein), Apia CAnin), Argos, Inachia, Pelasgia 
und dann, der Hauptname im hiftorifchen Zeitalter, Pelo- 
ponnesus (TIeAonovvnoog). Die Geftalt der Halbinfel wurde 
im Alterthum mit einem Platanenblatte, von den griechifchen 
Kaifern mit einem Maulbeerblatte verglichen, woher ihr heu- 
tiger Name Morea. 

Der Peloponnes begreift nach Strabo's Eintheilung fol- 
gende Eleine von Dorern geftiftete Staaten: Corinthia, 
Sicyonia, Phliafia, Ahaja, Elis, Meffene, La 
conica, Arcadia und Argolis. 

Als Autochthonen im Peloponnes waren befannt die 
Arcade, Kynurii und Argolii, eingewaudert waren 
‚die Pelasgi in Arcadien, Caucones im füdlichen Eli, 
Leleges im nördlichen Laconien, Danai in Argos, ÄAo⸗ 
led und Achaͤi im Peloponnes mit Ausnahme von Arfadien, 
ihr Hauptreich war Argos. Dores oder Dorit nach dem 
trojaniſchen Kriege in den Öftlichen und füblichen Gegenden des 
SER nach Auflöfung des — der Achaͤer, und 
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Ätoll, zugleich mit den Doriern eingewanbert, auf der Welt: 
feite des Peloponnes. 


CORINTHIA. 
Eorinthia war ein Fleined Land, nicht über achtzehn Qua⸗ 
bratmeilen groß, und befand aus den Älteften und ſpaͤtern 
Defigungen. Jene waren noͤrdlich durch den Iſthmus, weit 
lic durch Sichon, füblich durch Argolis und öftlich durch das 
Gebiet von Epidaurus begrenzt. Der fpäter binzugefommene 
Theil grenzte nördlich an die geranifchen Berge, öftlich ans 
Meer bis zu den ffironifchen Felfen, weſtlich an den forin- 
thiſchen Bufen und füdlich durch ben Iſthmus an die alten 
Beſitzungen. 
Das Land iſt von Bergen und felſigen Huͤgeln durchzogen 
und hat daher wenig fruchtbare Striche. 


Drte bes Landes: | 
Corinthus, nach den Alten auch früher Ephyre genannt, obs 
gleich die Befchreibung des Homer von Ephyre auf die Lage 
von Korinth nicht paßt, foll angelegt oder auch nur ber 
herrſcht worden feyn von Siſyphus. Nachher fam die Re 
gierung vor dem trojanifchen Kriege an die Fürften von 
Mycene, achtzig Jahre nach dem trojanifchen Kriege ber 
mächtigten fich die Dorer veffelben, unter diefen zeichnete 
fi einer Namens Bakchis fo fehr aus, daß die fpätern 
Fürften Bakchiaden oder Bafchiden genannt wurden, nach⸗ 
ber wurde ver Staat oligarchifch regiert, bis Kypſelus diefe 
Berfaffung ftürzte und fich mit feinem Sohne Periander auf 
dem Throne behauptete, worauf zulegt eine demofratifche 
Regierungsverfaffung eingefegt wurde, 

Schon frühe ift Korinth eine reiche Stabt, blühend durch 
Handel und durch die Kunftbetriebfamfeit der Einwohner, 
fie wurde vom Gonful Mummius zerftört. 

Die-Burg der Stadt hieß Acrocorinthus, lag früher mit- 
ten in der Stadt, als diefe aber von J. Caͤſar wieder auf: 
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gebaut wurde, fand fie im Süden derfelben, hier befand 

fih auch die Quelle Peirene, welche aus dem Huffchlag 
des Pegafus entfprungen war, an der Oftfeite der Stadt 
lag ein Luſtwaͤldehen, Kranion (xeaveov) genannt, mit 
einem Tempel des Bellerophon und der Aphrodite und dem 
Grabmale der berühmten Lais. Berühmt ift die Stadt 
durch ihre geſchmackvolle Vereitung des Erzes zu allerhand 
Gefäßen, durch das bier erfundene Metal, korinthiſches 
Erz genannt , durch die funftreichen Töpfergefchirre , durch 
die hier erfundene prachtvolle Säulenorbnung, die Menge 
von Foftbaren Paldften und Privatwohnungen und durch die 

Verfertigung von Lurusartifeln, worin Korinth alle übris 
gen Städte der alten Welt übertraf. 

An der Hftlichen Grenze gegen Megaris lag zunächft 
Kromyon, ein befeftigter Ort, einſt der Aufenthalt des 
Raͤubers Sinis, wahrfcheinlich die Ruinen yon Caſtro— 
Teichos. 

Sidus, ebenfalls ein befeſtigter Ort weiter weſtlich. 

Schoenus, ein Haven, durch welchen die ſchmalſte Stelle des 
Iſthmus entſteht, der Durchſchnitt beträgt eine geographi⸗ 
ſche Meile, mitten auf der Landenge wurden dem Neptun zu 
Ehren die iſthmiſchen Spiele gefeiert bei dem Poſeideion, 
dem Heiligthume des Gottes. 

Denae, der noͤrdlichſte Ort am korinthiſchen Buſen nicht weit 
von Pagaͤ. 

Cenchreae (Keyyosai Oder Keyyosıat) ſudlich von Schoͤnus, 
an der Dftfüfte. des Landes, der Haven von Korinth, fieben« 
zig Stadien davon entfernt, jegt noch Kenchred. 

Südlih von Kenchrei lag der Ort Solygia auf der 

folygifhen Anhähe, welche zum Berge Onion gehört, 

Piräus, ein Haven füdöftfich vom vorigen, wahrſcheinlich 
der Anthedon portus des Plinius, und in der Naͤhe * 
ein anderer Namens Bucephalus. 
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S ' CYON over Sityonia. 


Sityonia erſtreckt ſich von Weſten gegen Oſten von 
dem Fluͤßchen Sythas bis zum Nemea, von Norden nach Suͤ⸗ 
den von dem korinthiſchen Buſen bis zu den arkadiſchen Ber⸗ 
gen, und war ein ſehr fruchtbares Land. 

Die aͤlteſten bekannten Einwohner waren Autochthonen 
und hießen wie alle hier an der Küfte Aegialenſes, ed mas 
ren Sonier, mit denen fich fehr frühzeitig Peladger vermifcht 
hatten. Damals bildete Sicyon feinen eigenen Staat, als 
aber der dorifche Fürft Phalkes Sicyon eroberte, entſtand 
auch dad fleine Reich, das jedoch niemals eine politische Wich- 
tigkeit erhalten bat. 


Orte des Ländchens: 

Sieyon, in einer Ebene an der Küfte mit einem Haven, fie 
bieß früper Negialia und Mekone, fie hatte eine Burg 

im Süden, und war berühmt als Hauptfchule der Malerei 
und Bildhauerei und ald Hauptfiß der griechiſchen Manu⸗ 
facturen und Fabriken, befonders für Metall. In fpäterer 
Zeit bauten fich die Einwohner auf das Zureben des Deme- 
trius Poliorketes rings um die Burg in größerer Entfernung 
von der See an, die Ruinen der Stadt hat man finden 
wollen in dem heutigen Flecken Basilika, fie find aber 
wahrfcheinlicher zu fuchen bei dem Dörfchen Kamari oder 
Kamares. 

Titane, ein Flecken in Sikyonia, ſuͤdlich von Sichon. 

Gonuſſa, auf der Straße von Aegira nach Pellene. 

Phliaſia iſt das Gebiet der Stadt. 

Phlius, welches eingeſchloſſen iſt von Sikyonia, Kleonaͤ, | 
Stymphalos und Argolis, der Fluß Afopus entfpringt in 
diefem Gebiete. Die Stadt hieß zuerfi Arantia, dann 
Axaͤthyrea CAgaıdvoce), und war immer im Buͤndniß 
mit Sparta, Bei der Ummwandlung des Namens der Stadt 
in Pplius wurde auch die Stelle derfelben etwas verändert. 
Unter ihre Merkwürdigkeiten gehörte die Afropolid, das 
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Theater, wiehrere Tempel, unter andern einer ded Ganys 
miedes und der Hebe, auch gab es in den Umgegenden vor- 
+ züglichen Wein. 

Keled (Kelsai), war ein Flecken in der Nähe von Phlius 
mit einem Tempel der Ceres. 

Diosfurion, ein Tempel des Kaftor und Pollux und wahr: 
fcheinlich auch ein Fleden. | 


ACHATA.. 

Achaja Aaio), nimmt faſt die ganze noͤrdliche Kuͤſte 
des Peloponneſus ein, und hieß deßwegen auch Ägialos, 
Kuͤſtenland. Den Namen Achaja hat das Land nach der My⸗ 
the von Achaios, dem Sohne des KZuthus. 

Das Land grenzte nördlich an den forinthifchen Meers 
bufen, weftlich mit der Landfpige Araxus an das ionifche Meer, 
oͤſtlich an Sikyonia, ſuͤdlich an die hohen arkadiſchen Gebirge. 

Das Land iſt gegen die Kuͤſte hin eben und hier haͤufigen 
Überſchwemmungen ausgeſetzt, von Suͤden nach Norden von 
mehrern Gebirgszweigen durchzogen, uͤbrigens im Ganzen 
fruchtbar an DI, Wein, Gemuͤſen und Getreide. Im Som⸗ 
mer litt das Land, das nur von Waldbaͤchen bewäffert wird, 
an Wafjfermangel, feine flachen Küften haben feinen guten 
Seehaven, daher wurde auch Achaia nie ein Handelsſtaat oder 
eine Seemacht. Die fruͤheſten Bewohner des Landes waren 
Jonier, von Jon, des Zuthusd Sohne, zur Zeit des tro⸗ 
janiſchen Krieges ſtanden fie unter Agamemnons Oberherrſchaft, 
und das ganze Land war in zwoͤlf Staͤdte oder Stadtgebiete 
eingetheilt. Die Jonier wurden ſpaͤterhin von den Achaͤern 
verdraͤngt. 

Unter den Koͤnigen von Macedonien wurde das Land hart 
bedraͤngt, nach der Entfernung derſelben vereinigten ſich zuerſt 
vier Staͤdte Patraͤ, Dyme, Tritaͤa und Pharaͤ, gleich 
darauf alle übrigen achaͤiſchen, ſpaͤterhin auch Sicyon, Co» 
vinth, die Arcadier, Argiver, Elier, Meffenier, Megaren- 
ſer u. ſ. w. zu dem berühmten achäifchen Bunde gegen die von 
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den Römern aufgehetzten Lacedaͤmonier. Nach der Beflegung 
des Bundes durch die Römer gehörte ber — zur 
Provinz Achaja. 


Orte des Landes: 


pellene, der oͤſtlichſte von den zwoͤlf kleinen Staaten Achaja's, 
grenzte zunaͤchſt an Sichon, die Stadt lag im innern Lande 
auf einem ſteilen Felſen, und war wahrſcheinlich wegen 
Waffermangel wenig bewohnt, denn die Bürger wohnten in 
einem Fleden am Fuße ded Berged. Strabo nennt einen 
Marktplag, ein Gymnaſium und viele Tempel, auch ver: 
fertigte man bier feine und dichte wollene Oberfleiver,, die’ 
man öfters bei Kampfſpielen als Preife ausfetzte. 

Olurus, eine Bergfeitung in der Nähe von Pellene. 

Ariftonauta, der Haven von Pellene. | 

Aegira, der zunächft weftlich an Pellene angrenzende achaͤiſche 
Staat, die Stabt lag auf einer fteilen Anhöhe, neben ihr 
floß das Flüßchen Krius, jest fieht man an der: Stelle von 
Ägira einen verwüfteten Ort Namens Voſtica, Öftlich vom 
heutigen Boftiga. 

Phelloe, füdlih vom vorigen in einer bergigen Gegend mit 
vorzüglichem Weinbau, auch fand ſich häufiges Wild in den 
umliegenden Eichenwälbern. 

Aegae, eine fehr fleine Stadt, deren Bewohner fich fedter Ä 
nach Ägira zogen, nahe an der Mündung bed Krathie. 
Helice, nordiveftlich von Ägaͤ, die alte Hauptftadt von Achaja, 
angeblid von Jon angelegt und nach deſſen Gemahlin ges 
nannt, im vierten Sabre der einhundert und erften Olym⸗ 
piade wurde fie mit den Einwohnern durch ein Erdbeben, 
welches von einer Ergießung bes Meeres begleitet war, 

vernichtet. | 

Kerynia (Kepvvax oder Kepavvia), füblih von Helife, 
nabe an der Hauptftraße auf einem Berge. 

Bura, füdlich von Helice, zu gleicher Zeit mit Helice — 
tet, doc bald wieder hergeſtellt. 


/ 
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Aegium, Hauptitadt von Achaja feit dem Untergang von Hes 
lice, mußte in den Kriegen der Nachfolger Aleranders viel 
leiden, allgemeiner Berfammlungsort des fpätern achäifchen 
Bundes, durch die Stadt floß das Flüßchen Selinus , fie 
war bedeutend und hatte viele Tempel, in der Nähe liegt 

die heutige im Jahre 1817 durch ein Erdbeben verwuͤſtete 
‚Stadt Voftiga. Der achaͤiſche Bund verfammelte fich 
eigentlich nicht in der Stadt, fondern in einem Orte Ar⸗ 
narion oder Änarion, wo wahrfcheinlic aud) der Tem⸗ 
pel des Jupiter Homagyrius ftand. 

Rhypes auh Rhypäͤ, weitlich vom vorigen, eine von den 
zwölf alten Städten, dazu gehörte der Haven Erineum 
C’Eoıveov), der Stadt Naupactus in Locris gegenüber. 

Panormus, ein offener Haven, weftlich vom vorigen, jetzt 

-Zefet, hierauf folgt die Landſpitze Rhion. 

Bolina, weitlic von Rhypes, von ihm hat der Fluß Bolis 
näus den Namen. 

Argyra, weftli von Bolina, an dem Flüßchen Selemnos. 

Patrae, eine der Alteften Städte des Landes mit einem Haven, 
bob fich aber befonders zur Zeit der römifchen Herrichaft , 
als unter der Regierung bed Auguftus eine römifche Colonie 
bierhergefchicft und die Städte Bolina und Argyra damit 
vereinigt wurden, man zählte hier eine Menge Tempel, und 
das Ddeum war nach dem Odeum zu Athen das prächtigfte 
in ganz Griechenland, jet Patrasö. 

Olenus, eine von den zwölf achaͤiſchen Städten, am Fluffe 
Pirus füdlich von Patraͤ, ſchon zur Zeit des Polybius nicht 
mehr vorhanden. 

Dyme, vierzig Stadien weftlich von der Mündung des Pirus, 

. mil einer Burg, in den macedonifchen Kriegen wurde fie 
hart mitgenommen, jest Kaminika. 

Pharae, eine von den zwölf Städten des ahäifhen Bundes, 
wurte von Auguftus mit Dyme zum Gebiete von Paträ ge 
zogen, an dem Fluffe Pirus, Ruinen bei dem Dorfe Kato _ 
Adhaja. | 
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Tritaea, ebenfalls eine achdifche Bundesflatt, und wie die 
vorige von Auguftus dem Gebiete von Paträ einverleibt. 
Die drei legtgenannten DOrt> lagen an der Grenze von Elie, 

Leontium, im Gebirge zwifchen Phard und Agium. 


ARCADIA. 


Arcadien, das Mittelland des Peloponnefus, befteht 
aus zufammenhängenden Reihen von theild hohen nnd rauhen, 
theild niedrigern, mit Waldungen befegten, Gebirgen, und 
fol feinen Namen von Arcas, dem Sohne der Gallifto, er: 
balten haben. | 

Es grenzte gegen Süden an Laconien und Meffenien, 
gegen Welten an Elis, gegen Norden an Adyaja und gegen 
Oſten an Argolis, allenthalben war ed durch die Gebirgs⸗ 
zweige umfchloffen, welche die Gebirgsmaffe im Nordoften des 
Landes, nemlich die Syllene, ausſchickt. 

Der Boden ift durchaus bergig mit unzähligen fchönen 
und fruchtbaren Thälern, in denen auch der Olbaum fammt 
den übrigen gewöhnlichen Früchten gedieh. Beſonders war 
das Land zur Viehzucht geeignet, daher die Heimath des Pan, 
ausgezeichnet durch Sitteneinfalt und gefellige Fröhlichfeit, fo 
wie durch Geſchmack an ländlicher Mufik. 

Die Arcadier waren Autochthones, welche in Wäl- 
bern wohnten, zu diefen follen Fremde unter Anführung des 
Pelasgus gekommen feyn. ALS die Dorier in den Pelo- 
ponnes eindrangen, konnten fie doch Arcadien nicht erobern, 
ja es blieb bis in die römifchen Zeiten ein unbezwungenes Land. 

Es theilte ſich feit den Alteften Zeiten in mehrere Theile, 
Azania umfaßte die nördliche und nordweftliche Gegend, 
füdlicher faßen die Eutrefii und im Suͤdweſten des Landes 
die Parrhafii. | 

Drte bed Landes: 
Mantinea, eine der Alteften Städte des Landes an dem Fluß: 
chen Ophis, ſchon dem Homer befannt, in den erjten zehn 
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Jahren bes peloponnefiihen Krieges fehr mächtig, dreißig 

Stadien ſuͤdlich von der Stadt zeigte man ein dem hier ges 

‚ fallenen Epaminondas errichtete Denfmal, man zeigt die 
Ruinen, Paleopoli genannt, drei Stunden nörblich von 

Tripolitza. 

Orchomenus, eine alte Stadt von Lykaon's Sohne erbaut, 
hatte in allen Kriegen in der Gegend viel zu leiden, lag 
auf einer Anhoͤhe, und war ſchon zu Strabo's Zeiten zer⸗ 

| ftört, jest ein Dorf Kalpaki. 

— (Beveog), ſchon dem Homer bekannt, gehörte zu 
Azania, zur Zeit ber römifchen Herrfchaft ſchon ſehr unwich⸗ 
tig, jetzt ein Dorf Phonea. 

Nonacris, nordweſtlich von Pheneus, zu dem es auch gehoͤrte, 

‚bei dieſem Städtchen befand ſich auch das Waſſer des Styx, 
welches jetzt Mauronero heißt. 

Cynaetha, nahe an den achaiſchen Grenzen in dem nordweſt⸗ 
lichſten Theile Arcadiens, ebenfalls zu Strabo's Zeit ver⸗ 
nichtet. Zwei Stadien von der Stadt war eine Quelle, 
deren getrunkenes Waſſer jedes Geſchwuͤr und den Biß des 
wuͤthenden Hundes heilte, und die deßwegen Alyſſon hieß, 
Cynaͤtha lag wahrſcheinlich an der Stelle des jetzigen Ka⸗ 
lauryta. — 

Clitor, weſtlich von Pheneus, bluͤhend zur Zeit des achaͤiſchen 
Bundes, Ruinen bei den Doͤrfern Mazi und Carneſi. 

Stymphalus, Stadt in der Stymphalia terra, nicht weit vom 

Berge Stymphalus, die Stelle heißt jetzt Katholikon, 
oder Kionea. In dieſer Gegend entſtand aus einer Quelle 
ein kleiner Fluß, welcher im Winter einen See bildet, der ſich 
zu Zeiten weit verbreitet, dieß ift der fiygmphalifche See. 

Alea, Öftlih von Stymphalus, mit einem ie ber Diana 
und der aleifchen Minerva. 

Caphyae, an einem Eleinen See, daneben lag der Fleden 
Kondyleä mit einem Hain und Tempel der Diana. Es bils 
dete fich hier ein Flüßcyen, das ſich unter der Erde ‘verlor, 
und beim Flecken Rheunos wieder zum Borfchein Fam. 
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Paos, Siraͤ und Psophis liegen jenſeits des Ladon, ein 
Bürger von Pſophis fol zuerft Zacynthus bevölkert haben, 
oͤſtlich von der Stadt fließt der Erymanthug, zu Strabo’s 
Zeiten war fie ſchon zerftört. | 

Laſio, an den Örenzen von Arfadien und Elis. —— 

ein Flecken auf dem Wege von Pſophis nach Thelphuſa. 

Thelphuſa und Thelpuſa, etwas uͤber zwei geographiſche 
Meilen von Pſophis, am rechten Ufer des Ladonfluſſes, 
wurde ſchon im Alterthum vernichtet. 

Heraea, am rechten Ufer des Alpheus, über welchen bier eine 
Brüde ging, auf der andern Seite lehnte fi) die Stadt an 
eine Anhöhe, fie war befeftigt und fünfzehn Stadien von 

. der Mündung des Ladonfluffes entfernt. 

Aliphera, füdlih vom Alpheus, ein feftes Bergftäbtchen auf 
einem fteilen Felſen, mit einer kunſtvollen eJerum Bildfäule, 

der Minerva. 

Melaenae, Meläneä (.Meiawsai), auf ber. Straße von 
Heraͤa nah Megalopolis. 

Buphagium, öftlic von Meländ. ‘ Bottss, alte Stabt, 
Öftlich vom vorigen, am Gortyniusfluß. 

Thifoa, ein Fleden, bei welchem das ebengenannte Flüßs 
chen entfpringt, welches hier den Namen Lufi us führt, nicht 
weit von Methydrium. 

Trapezus, auf der Sübdfeite des Alpheus, die Einwohner 
wanderten lieber an die Küfte des fchwarzen Meeres aus, 
als daß fie fich mit den übrigen umliegenden nad) Megalos 
polis verfegen ließen. 

Megalopolis, die jüngfte aller griechifchen Städte und zugleich 
eine der größten. Sie wurde geftiftet von den Arkadiern 
auf Anrathen des Epaminondas nad) der Schladht bei 
Leuctra in der Landſchaft Mänalia, zunaͤchſt um die Quel⸗ 
len und den erſten Lauf des Alpheus, an der Stelle des 
Staͤdtchens Oreſtion oder Oreſtia. In einem Umfange 
von fünfzig Stadien waren ‚bier die Einwohner von 38 
Städtchen vereinigt. In den macedonifchen Kriegen wurde 
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Megalopolis von den Spartanern verwüftet, nachher zwar 
wieder bergejtellt, jedoch nie mehr ganz, fie ift die Vater: 
ftadt des legten unter den griechifchen Felpherren,, des Phi⸗ 
lopdmen, und des Gefchichtfepreibers und Staatsınanned 
Polybius, der Fluß Heliffon flog mitten durch die Stadt, 
in der nördlichen Hälfte befand ſich der mit fteinerner Mauer 
umzogene Marftplag, unter andern eine zu Ehren Philipps 
von Macedonien errichtete prächtige Stoa, und neben dem 
Rathhauſe die Bildfäule des Polybius, auf der Suͤdſeite lag 
das größte unter allen Theatern Griechenlands. Dreißig 
Stadien unter Megalopolis ftel der Heliffon in den Alpheus, 
jegt fteht an der Stelle des Ortes der Fleden Sinato. 

Gatheaͤ, fürweftlich von Megalopolis in der Landfchaft 
Eromitis, an dem Urfprunge des Fluͤßchens Gatheates, 
in welches der Karnion fällt. Cromon, ſuͤdweſtlich vom 
vorigen. Nymphas, weiter füdlih. Hermäum, die 
Grenze zwifchen dem Gebiete von Megalopolis und Meffene. 
Phaͤdria, nicht weit von dem Flüßchen Mallus. Phalaͤ⸗ 

 fia, ſuͤdoͤſtlich von Megalopolis beim Flüßchen Thing, 
Belemina,.der Grenzort zwifchen Arfadien und Laconien. 

Sfia, ein Flecken nördlich von Megalopolis, mit einem vers 
wüfteten Tempel der Diana. 

Trifoloni, weiter nördlich, ſchon im Alterthum zerftört. 
Zoetea (Zorea), nicht weit vom vorigen. 

Paroria, in der Nähe, mit einem Tempel der Geresd und 
Diana, 

Thyräum, bei Paroria. Satan: auf dem Berge gleis 

chen Namens. Um beide Örter gab. ed viel wilde Thiere. 

- Anemofa, nördlich von Trikoloni. Schoͤnus in der Ebene 
Palus am Berge Phalantus. 

Methydrium , hundertfiebenzig Stadien nördlich von Megalo⸗ 
polis, fie hatte ihren Namen davon, weil fie zwifchen ben 
Flüßchen Maldtas und Mylaon auf einem fteilen 
Berge angelegt war. 
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Maͤnalus, ein fchon im Alterthum verfallener Ort auf dem 

Berge Mänalus, welcher dem Pan heilig war, 

Sumitia und Lykoa waren ebenfalls verfallene Städtchen 
am Fuße des Berges. 

Laodofion oder Ladonkea (Aadoyzea), zunächft norb- 
öftlich an Megalopolis in der Landſchaft Oreſtis. 

Drefthafium, füböftlid von Megalopolid. Aphrodis 
fium, Athenäum, Afea CAoca) in der Nähe, 

Palantium, weſtlich von Tegea in einer von Bergen einges 
fchloffenen Ebene, von bier fol Evander eine Colonie nah 
Italien abgeführt und eine Stadt Palatium auf dem Hügel 
des nachherigen Roms, der von ihm den an⸗ 
gelegt haben. 

Tegea (Téytcœ), in der Landſchaft Tegeatis, eine der aͤlte⸗ 
ſten Staͤdte Arkadiens, ſie wird ſchon von Homer genannt, 
Ruinen findet man eine geographiſche Meile ſuͤdlich von 
Tripolitza unter dem Namen Paleo Episkopi. Nahe 
bei Tegea lag ein Tempel der Minerva Alea, ge 
von Aleus, dem Gründer der Stadt. 

Mafaria, fübweftlih von Megalopolis, Dafea etwas 
weiter in gleicher Richtung. 

Lykosura, noch weiter ſuͤdweſtlich, diefe Stadt gab man 
für die Altefte auf der ganzen Erde aus, fie lag an einem 
nordweſtlichen Abhange des Berges Lycaͤus. 

Phig alia, weſtlich von Lykosura am Fluͤßchen Limax, nicht 
weit von dem Berge Cerauſius, auf welchem die Phiga— 
lier dem Apollo Epikurius einen Tempel errichteten, deſſen 
Baumeiſter Iktinus war. Noͤrdlich von der Stadt liegt 
der Berg Elaion mit einer berühmten der Ceres geweih— 
ten — | 


⸗ 


E L.IS. 

Elis, das weftlichfte Laͤndchen des Peloponnes, — 
ſich vom Vorgebirge Araxus bis zum Fluſſe Neda im Suͤden, 
und grenzte noͤrdlich an Achaja, oͤſtlich an Arkadien durch das 

17 


258 


Gebirg Pholoe und die füdlich gelegenen Bergreihen von Tris 
phylia, weſtlich ans ionifhe Meer und füdlich an Meffenien. 
Eis beftand früher aus drei verfchiedenen Landſchaften, welche 
fpäter nur Theile des ganzen elifchen Gebietes ausmachten. 

Das nörblichfte Stud auf der Oftfeite vom Gebirg Phos 
oe, auf der Sud» und Nordfeite von zwei Armen deſſelben 
Gebirges und auf der Weftfeire vom Meer eingefchloffen ift 
das eigentliche Elis, aud 7 xoiAn "His, Coele-Elis 
genannt, Das mittlere umfaßt hauptfächlich das zu Elis 
gehörige Thal des Alpheus auf der Norbfeite des Fluffes, und 
hieß Pisatis; das füdliche, durch eine Bergkette von Pifatis 
getrennt, und zwei ebenfalld durch Bergreihen gefchiedene 
Ebenen, die Gebiete von Maciftus und Lepreon bildend, hieß 
W'riphylia. 

Elis war eine — wegen des Friedens, welcher 
das Anſehen der olympiſchen Spiele dem Lande erhielt, aͤußerſt 
wohlangebaute Landſchaft, in welcher auch, und zwar aus⸗ 
ſchließlich in ganz Griechenland, die Byſſusſtaude gezogen 
wurde. In den fruͤheſten Zeiten — die Bewohner des 
eigentlichen Elis Epii. 


Orte des Landes: 


Cyliene, eine Havenftadt im hohlen Eli, fchon dem Homer 

befannt, jegt Chiarenza. 

- Myrtuntium, an der Küfte, auf dem Wege von Elid nad) 
Dyme. Weſtlich davon ift eine Landfpige, Namens Hyrs 
mine, in deffen Nähe das Vorgebirg Chelonatas ſich befindet. 

Elis, im hohlen Elis, die Hauptftabt der Landfchaft, wurde 

erſt feit den Perferkriegen zur eigentlichen Stadt, fie hatte 
feine Mauern, erhielt diefelben jedoch wahrfcheinlich unter 

' Aleranderd Nachfolgern. Ed waren hier mehrere Gymnaſia, 
auf welchen fich die Kämpfer zu den olympifchen Spielen 
vorbereiteten, eines derſelben, Malko genannt, diente 
auch ald Rathhaus. Im einem Gebäude an dem Markts 
plate wurden die VBorfteher und Richter bei den olympifchen 
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- Spielen zehn Monate lang in den Gefegen unterrichtet, 
welche fie handhaben follten. Man findet noch Ruinen drei 
Stunden Öftlicy von der heutigen Stadt Gaftuni unter dem 
Namen Paleopolis. 

Pylos, die nördfichfte unter den drei Städten dieſes Namens, 
-zwifchen den beiden Flüffen Peneus und Selleis, füdlich un⸗ 
ter dem Gebirg Pholoe an dem in den Peneus fallenden 
Fluͤßchen Ladon, der Ort war fchon im Alterthum verlaffen. 

Dyspontium, in der Mitte wiſche⸗ Elis und Olympia, 

ſchon fruͤhe zerſtoͤrt. 

Heraklea, am Fluͤßchen — weiter ſuͤdlich, eine der 
acht alten Staͤdte in Piſatis. 

Letrini, ein Flecken nicht weit von der Kuͤſte, noͤrdlich von 
der Muͤndung des Alpheus, nahe dabei ein kleiner Landſee, 
jetzt Ruinen bei der Stadt Pyrgo. 

Phia (Gelid), oͤſtlich von der Landſpitze Ichthys am Fluͤßchen 
Jardanus, ſchon von Homer genannt, nicht weit vom 
Meere, mit einem Haven. 

Olympia, achtzig Stadien von der Muͤndung des Alpheus an 
dem nördlichen Ufer des Fluffes, ed war feine Stadt, fon 
dern eim aus Gebäuden, Stadien und Altären beitehendes 
Ganzes, deſſen Theile in einem heiligen Haine zerſtreut 
lagen. Bon den Olbaͤumen dieſes Haines wurde dag Laub 
zu den Kraͤnzen der Sieger genommen. Vor dem Haine 
nahe am Alpheus war der beruͤhmte Tempel des olympiſchen 
Jupiters, in welchem ſich die coloſſale aus Elfenbein und 
Gold verfertigte Satue des olympiſchen Jupiters 
von Phidias befand. In dem Haine befand ſich auch 
ein zwanzig Fuß hoher Altar des Zeus, an dem nur Maͤn⸗ 
ner opfern durften, den Frauen oder Jungfrauen war ber 
Zutritt zu den olympifchen Spielen bei Todesſtrafe verboten. 
Merkwuͤrdig ift auc noch das hier befindliche Stadium , 
welches 600 Fuß lang war und von den Griechen ald Längen? 
maß allgemein angenommen wurde. Die olympifchen Spiele 
wurden jedesmal nach vier verfloffenen Jahren gefeiert, fie 
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wurden geftiftet von Iphitus, waren anfange ein bloßes 
elifches Volksfeſt und erft nachher durch die Spartaner eine 
allgemeine Rationalangelegenheit aller Griechen. 

Pisa, eine alte Stadt, welche ſchon nach den Zeiten bes pelo⸗ 
nonneftfchen Krieges nicht mehr vorhanden war, ja es ift 
ſchon unter den Alten Streit, ob nur je ein Pifa griftirte, 
von ihr hat die Landfchaft Pifatie oder Pifia den Namen. 

Harpinna, Öftlich von dem Plage, wo man Pifa fuchte, 
ebenfalls fchon im Alterthume zu Grunde gegangen, 

Phrira, weiter öftlich auf einem fpitigen Berge, 

Salmone, die Ältefte Stadt in Pifatis, geftiftet nach der 
Sage von Aeolus Sohn Salmoneus, am Flüßchen Enis 
peus in der Nähe von Heraklea. 

Südlich von Pifa koͤmmt ein Gebirgszweig vom Berg 
kycaͤus her, die Bewohner deffelben heißen Paroreatä und 
die Gegend in fpätern Zeiten Afroria, auch Caucones 
faßen bier, wurden aber durch die Miny& verbrängt. 
Epitalium, eine fefte Stadt nahe am Alpheus. Amphi— 

doli, auch Amphipolis oder Amphipoliaa Mars 
gald oder Margand. Thräfton oder Thrayfton. 
Alion, Eupagion und Opus lagen auf der Südfeite 
des Alpheus. 

Samifon, füdlic von der Mündung des Anigrugfluffes, in 

Triphylia, in der Nähe liegt Neocaftro. Samia-oder 
Samos, Stadt nicht weit vom vorigen. In der Nähe 
war ein Tempel des famifchen Neptung, welcher von allen 
Bewohnern der Landfchaft Triphylia fehr verehrt wurde. 

Makiſtos, einer der Altejten Orte diefer Landfchaft, ſchon 
fruͤhe zerftört, nachher wieder aufgebaut und von neuem 
verwuͤſtet, auf einem hohen Berge oͤſtlich von Lepreon. 

Epium oder Äpium C’Eneov), nordoͤſtlich von Makiſtos, 
ging bald zu Grunde. 

Hypana, in der nemlichen Gegend. Typanaͤa bei den 
Fluͤßchen Dalion und Adheron. 

Sfillus, das Nudium Herodots, diefen Ort fchenften die 
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Spartaner dem wegen des Feldzugs mit dem juͤngern Cyrus, 

aus Athen verbannten Kenophon, welcher hier feine Tage 
verfebte, Mitten durch die Stadt floß das. Flüßchen Sis 
linus, in der Nähe gegen Olympia hin war der Berg 

Typaͤon, von welchem die Weiber herabgeftürgt werden 
follten, die es wagen würden, bei den olympifchen I 
zuzuſehen. 

Pylos, öftfic; von Samifum, ging wahrfcheinlic fruͤhe zu 
Grunde und bevoͤlkerte das nahe Lepreon. Mit Unrecht haͤlt 

Strabo dieſen Ort fuͤr das Pylos des Homer, vielmehr iſt 
das meſſeniſche das wahre. 

Lepreon (Aenp:ov), ſuͤdlich von Pylos, die betraͤchtlichſte 
Stadt in Triphylia auch in ſpaͤterer Zeit, Ruinen ſuͤdlich 
von dem heutigen Städtchen Strobitza. 


MESSENIA. 


Mefferia (Meoonvi« und Meoonyn), grenzte gegen: 
Norden an den Nedafluß, gegen Weiten ans ionifche Meer, 
gegen Süden an den meffenifchen Bufen, gegen Often an Las 
conien. Bor der Ruͤckkehr der Dorer in den Peloponnes hatte 
der weftliche Theil, des Landes zum Neiche Pylos, der Öftliche 
zu Laconien gehört. Nach endlicher Befiegung der Meffenier 
fam das ganze Land an Sparta, bis nach der Beſiegung der - 
Spartaner durch Epaminondas die Nahfommen der vertrics 
benen Meffenier das Land ihrer Väter wieder beſetzten. 

Drte des Landes: 

Eypariffia, Eyparifia, an ber Landſpitze Eypariffiums 
die heutige Stadt Arfadia. 

Erana, ſuͤdlich vom vorigen, wird für Homers Arene e ge⸗ 
halten. 

Pylus, ſudlich von Cypariſſia auf einer ſteilen Anhöhe, eine 
Kolonie des Neleus und nach den zuverlaͤſſigſten Unterſu— 
chungen einſt die Reſidenz Neſtors und des pyliſchen Reiches. 
Im zweiten puniſchen Kriege wanderten die Pylier ebenfalls 
nach Öicilien. 
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Des Ortes ſelbſt ſo wie des Havens bemaͤchtigten ſich in 

den erſten Zeiten des peloponneſiſchen Krieges die Athener, 

und die Spartaner verloren bei dem Verſuche der Wiedererobe⸗ 
rung ihre Flotte ſammt einigen hundert Mann, die auf der 

Inſel Sphakteria abgeſchnitten waren, die Stadt kam erſt bei 

der weitern Fortſetzung des Krieges wieder an die Spartaner. 

Der Haven der Stadt, welche jetzt Alt-Navarin heißt, 

verherrlicht in der neueſten Geſchichte durch die Schlacht bei 

Navarin, wird gebildet durch die Inſel Sphakteria oder 

Sphagia, durch welche er gegen alle Winde gedeckt iſt. 

Buphras und Tomeuß waren wahrfcheinlich zwei vorlau— 
fende Berghöhen, über welche Puncte die Athener nach dem 
Bertrage nicht vorrüden follten. — Nordweſtlich in der 
hohen See lagen die zwei Strophades iusulae, befannt in 
der Mythologie als Aufenthalt der Harpyien , und vor ihrer 
Ankunft Plotä genannt, fie erzeugten fehr guten Wein, 
gehörten zum Gebiete von Kypariffia, und heißen jest noch 

‚Strofadia oder Strivali. 

Methone (Medwvn), wichtige Stadt mit einem Haven, etwas 
nordoͤſtlich von der füdweftlichften Spitze des Peloponneg, 
Homer foll fie unter dem Namen Pedaſus gefannt haben, 
als eine der fieben Städte, welche Agamemnon dem Adyilles 
verfprach. Merhone fömmt erft in den mefjenifchen Kriegen 
vor, fpäter ift fie ein Eigenthum der Nauplienfer, im achaͤi⸗ 
ſchen Bunde fam fie an einen Haufen herumftreifender Epis 
roten, Der Haven der Stadt wird durch eine Neihe blinder 

. Klippen gebildet, deren eine Mothon hieß, welche dann 
der Stadt den Namen gegeben hat. Hier befiegte Agrippa 
den mauritanifchen Fürften Bocchus, welcher auf ded Anz 

tonius Seite war, Die Stadt erhielt vom Kaifer Trajan 
die Freiheit und die Vergünftigung der Negierung nach eiger 
nen Geſetzen, fie erhielt fich durdy alle Jahrhunderte, und 
heißt jetzt noch Modon. 

Phoͤnicus, ſuͤdoͤſtlich von Methone, ein Haven. Colo⸗ 
nides iſt nicht mit Phoͤnicus einerlei Ort, ſondern bezeich⸗ 
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net einen Ort oͤſtlich zwiſchen diefem und Aſine. Einige 
Neuere fegen ihn an die Oftfüfte noͤrdlich von Afine. 

Die Inſel Theganussa oder Theganufa, jegt Benedico, 
befindet fich füdlich unter dem Vorgebirge Akritas. | 
Asine, nordweftlich vom Vorgebirge Akritas, nach dem Ende 

des erften mefjenifchen Krieges von Dryopern, wilde vor⸗ 
ber ſchon in Argolis gewohnt hatten und von bier vertrieben 
worden waren, mit Bewilligung der Spartaner angelegt. 
Die Stadt war vor dem Aufblühen von Korone die wich—⸗ 
tigfte in diefer Gegend, wie fie denn auch dem Meerbufen 

. den Namen gab. Die Gegend umber hieß Hyamia. 
Corone, etwas über zwei geogr. Meilen nördlicher als Afine, 
am Fuße des Berges Temathias, mit einem Haven, fie foll 
das Aepia feyn, welches Agamemnon dem Achilles vers 
ſprach. Die Stadt ift aber erft bei der Wiederkehr der Mefs 
fenier durch die Unterftügung der Thebanet von Epimelides 


aus Koronen angelegt und erhielt fi) durch alle Zeiten, 


fie heißt noch Koron. 

Ithome, im innern Lande auf einem hohen Berge gleichen Nas 
mens von beträchtlichem Umfange, wohin ſich die Meffenier 
gegen das Ende des meffenifchen Krieges vor ihrer Auswan⸗ 
derung zogen, fpäter wurde Ithome noch einmal von Mef 
feniern befegt, welche aber ebenfalls auswanderten. Epa⸗ 
minondas, welcher die Nachfommen der vertriebenen Mef- 
fenier wieder ins Land zurücdführte, erbaute an der Stelle 
des alten Ithome oder vielmehr an dem füdlichen Abhange 
bed Berges eine neue Stadt mit dem Namen . 

Messene, deren Schloß jest Ithome wurde, oͤſtlich grenzte 
die Stadt an den Berg Evan, jegt heißt der Berg Ithome 
Bulfano, und bei den Ruinen der Stadt liegt dad Dorf 

Maura⸗Matia. Die Ebene nördlih von Meffene heißt 
die ftenyflarifhe von Stenyklarus, der Älteren 
Refidenz der meffenifchen Könige, fo genannt. 

Andania, ebenfalls eine uralte Reſidenz noch vor den Zeiten 
des trojanifchen Krieges. 
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Polichne, weftlih vom vorigen, wenn man über dad Fluͤß⸗ 
hen Elektra weiter weſtlich geht, fo koͤmmt man nach 
Dorium, wo Thomyris. einft die Augen verlor, weil er. 
die Mufen im Gefange übertreffen wollte. In der Nähe lag 
auch der Berg und das Städtchen Ira, welche im zweiten 
mefjenifchen Kriege vorfommen' Amphea, nordöftlich 
gegen die lakoniſche Grenze, ſuͤdlich lag der Tempel der 
Diana Limnatis, wo die Meflenier durch die Mißhandlung 
der Iaconifchen Jungfrauen Anlaß zu dem erften meffenifchen 
Kriege gegeben haben follen. 

Thuria, füdweitlich , wurde für Homers Anthea, nach Strabo 
wahrfcheinlicher für Äpia erklaͤrt. 

Pharae oder Pherae, nahe bei der Mündung bes in Lakonien 
entfpringenden Flüßchens Nedon. 

Kalamd, nördlic von Phard, jest Kalamata,,an dem 
linfen Ufer des Fluͤßchens Spirnazza. 

Abia, wurde für das Ire oder Hire Homers gehalten, in 
der Nühe liegt jegt Zarnata. — Thuria, Phard und 
Abia gehörten nicht immer zu Meffene. 

Cardamyle, nicht weit von Leuftra, gehörte von Auguſts 
Zeiten an zu Lakonien, jetzt noch Cardamyla. 

Gerenia, nördlich von Cardamyle, ſoll Neſtors Erziehungs: 
ort geweſen ſeyn, von welchem er den Beinamen Gerenios 
erhielt. 


— 


LACONICA. 


Moher der Name Lafonien oder Lacedämon entjtanden, 
iſt nicht auszumitteln, nur fo viel weiß man, daß Leleges 
die frübeften Bewohner des Landes gewefen find. Auch die 
Kynurii und fpäter die Achai und Dores erſcheinen als Ein; 
wanderer. Neben den Dorern als den Herrichenden bejtanden 
noch die Übrigen unter dem gemeinfamen Namen Peridci, 
in fpätern Zeiten werten Spartaner, Lacedämonier 
und die Sffaven ded Staates, die Heloten, genannt. Das 
Land, das füdlichite Stud des Peloponnes, grenzte jüdlich 
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und oͤſtlich an das Meer, weſtlich an Meſſenien, noͤrdlich an 
Arkadien und zu einem kleinen Theil an Argolis. 

Vor der Einwanderung der Dorer erſtreckte ſich Lakonien 
auch auf die ganze weſtliche Seite, wo nachher ein eigener 
Staat, Meſſenien, ſich bildete. In dem Beſitze von Meſſenien 
blieb Sparta von der Auswanderung derſelben, bis nach der 
Schlacht bei Leuktra ihre bisherige Obermacht auf Theben uͤber⸗ 
ging, deſſen Feldherr die vertriebenen Meſſenier zurüͤckfuͤhrte. 
Unter Auguſtus wurden die an den Kuͤſten wohnenden Lacedaͤ— 
monier für frei erflärt und Eleuthero-Lacones genannt, 
von welchen die heutigen Mainotten abſtammen. 

Lafonien erhält durd die am Vorgebirge Malen anfan⸗ 
“ gende bis über Sparta hinaufs und von dort zum tänarifchen 
Borgebirge herabfteigende Bergfette die Geftalt eines Hufeifens, 
auf den Bergen jagte der Spartaner wilde Ziegen, Schweine 
und Hirſche und die Thalgegenden längs dem Eurotas lieferten 
Ol, Wein, Feigen, Pomeranzen und andere Suͤdfruͤchte. 

Auch die Purpurfchnede und die damit gefärbte Wolle 
machte einen Ertrag des Landes ang, 


Drte ded Landes: 


Leuftra, der erfle fpartanifche Ort auf der Weftfeite feit der 
. Wiederberftellung Meffeniens durch Epaminondas, mit einer 
Akropolis an dem Flüßchen Pamiſus. 

Pephnos, füdlich von Leuftra, einer Fleinen Infel gegenüber, _ 
welche ebenfalls Pephnos genannt und für den Geburtsort 
der Diosfuren erklärt wurde, die Klippe heißt jest Pekno. 

Thalama, füdlich vom vörigen, an feiner Stelle jest ein 
Dorf Praftiag, 

Oetylos, füdlich von Thalama, mit einem Tempel des Se 
rapis, jebt ein Flecden Namens Bitulo. 

Kindthion oder Kaͤnepolis, füdlid) vom vorigen, anftatt 
tes Altern Taͤnarum nur wahrfcheinlich an etwas verjthies 
dener Stelle wieder angelegt. — Auf der Landfpige Thy⸗ 
rides, jeßt Gap Drofa, lagen auch die Ruinen des uns 
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befannten Städtchens Hippola, und angeblich, Statt und 
Haven Meffe. 

Tänarum, eine alte Stadt mit einem Haven, an der Stelle 

liegt jest Maina mit einem Heinen Haven, woher die 
Mainotten ihren Namen haben, jüdlicher lag dann das 
Borgebirge Tänarım. 

Psammathus und Pſamathus, nurböftlicd; vom Vorgebirge 
Taͤnarum, jegt Porto delle Quaglie. 

Teuthrone, jeßt Kalofythia. Pyrrhichus an dem aus . 
dem Taygetus fommenden Flüßchen Skyras, wahriheins 
lich der nemfiche Ort mit Pyrrhi castra Liv.35, 27. Hyp⸗ 
ſos lag etwas im innern Lande und ift vielleicht einerlei mit 
dem bier ebenfalls angeführten Afine.e Karnon, ein 
Tempel des Apollo, wahrfcheinlich mit einem Flecken an 
einem Berge Knakadius. Las, bei Homer Laas, nicht 
unbedeutende Stadt. | 

Gythium, der Haven und die wichtigfte Seeſtadt der Spartas 
ner, lag nicht weit von dem Meere entfernt, der Haven 
war etwas von der Stadt entfernt, er hieß Trinafıre 
von einigen vorliegenden Snfeln. Zwiſchen Gythium und 
Akriaͤ fällt der Eurotas ind Meer. 

Helos, öftlih vom Eurotas und ganz nahe an der Küfte, p 
genannt von den Suͤmpfen, welche früher in dieſen Gegen: 
den waren. Diefe Stadt, welche von achäifchen Einwoh⸗ 
nern bevölfert und von den Dorern anfänglich als frei, aber 
bald als untergeben behandelt wurte, fuchte der Übermacht 
zu wiberfteben, wurde aber erobert, zerftört, und die Ein- 
wohner zu Öffentlichen Sklaven ver Spartaner gemacht. 

Acriae, füdöftfich von Helos, feite Stadt mit einem Haven, 
Gymnafium und einem Tempel der Gybele, unter August 
fam fie unter die eleutberostafonifchen Städte. | 

Hierher gehören auch die von Livius GngeTupeten Orter 
Pleiae und Leucae, Liv. 35, 27. 

Geronthrä, eine alte achaͤiſche Stadt weiter innen im Lande 
im Gebirge, fie gehörte ebenfalls zu den freien latoniſchen 
Staͤdten. 
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Marios, ebenfalls ein eleutherosTafonifches Städtchen weis 
ter Iandeinwärts, reich an Wafferquellen. 

Glyppia oder Glympis, ein Flecken nahe an der Grenze 
von Argolis. 

Afopus, ein wenig befanntes Städtchen ſuͤdlich vom vorigen, 
welches den Achaͤi Parafypariffii gehörte. 

Boͤaͤ, zwifchen den Vorgebirgen Onugnathos und Malea an 
der Südoftfeite des böotiatifchen Buſens, fie gehörte eben; 
falld zu den efeuthero lakoniſchen Städten, und heißt jegt 
Paleo⸗Caſtro. 

Epidelium oder Delium, ebenfalls in dieſen ſuͤdlichen Ges 
genden, nördlich von Malen. 

Side, Etiad und Apbrodifias find fchon im Alterthum 
zu Grunde gegangene Städte. 

Epidaurus Limera (’Eridavoos 7 Aunoa) zum Unterfchicd 
von dem Altern argoliihen , der beträchtlichfte laloniſche Ort 
an der Oftküfte, nördlich von Epidelium, mit gutem Haven 
an der Landſpitze, auf welcher das Gaftel Minoa fand, 
dieß ift Die Fleine, durch eine hölzerne Brüce mit dem Lande 
verbundene Inſel, auf welcher jest Napoli di Malva— 
fia liegt. Die Trümmer von Epidaurus heißen jegt Alts 
Malvafia. 

Zarar oder Zarer, noͤrdlich von Epidaurus, einer der 
eleuthero slafonifchen Orte, 

Kyphanta, einige Stadien nördlicher und landeinwaͤrts. 

Braſiaͤ, oder richtiger Prafiä, gehörte früher wie Zarer 
und Epidaurus den Argivern, 

Bon Megalopolie in Arkadien aus ift der erfle lacedaͤmo⸗ 
niſche Ort 
Belemina, ſuͤdoͤſtlicher lag Pellana anb noch weiter ſuͤd⸗ 

lich Charakoma. 

Von Tegea aus kam man zuerſt in die Gegend Skiritis 
mit ihren tapfern Bewohnern, ein Caſtell, welches ſich in ders 
ſelben befand, hieß Jos. Vripolis heißt dieſe Landſchaft bei 
Plinius. — Wenn man von Argolis aus uͤber das Gebirg 
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Parnon kommt, fo iſt zuerjt eine waldige Gegend Sfotitaß, 

mit. einem Tempel des Supiter Skotitad, Karyd, ein Fles 

den, lag füdöftlich davon, und hier hielten die ſpartuniſchen 
Maͤdchen jaͤhrlich feierliche Taͤnze. 

Sellaſia, ein altes Staͤdtchen ſuͤdweſtlich vom vorigen, an 
dem Fluſſe Onus, in welchen der Gorgylus fiel. Thor: 
nax, weiter ſuͤdweſtlich, jetzt der öftlichfte Theil der Stadt 
Mifitra, Erohorion genannt. 

Sparta, war aus mehrern beifammen liegenden Flecken er: 
wachen, hatte einen Umfang von einer deutfchen Meile, 
bildete faſt einen Kreis und hatte eine Bevölkerung von uns 
gefähr 60,000 Menfchen, worunter 8 — 9000 eigentliche 
Bürger. Die Stadt hatte’ feine Mauern und war auf vors 
fpringenden Hügeln des Taygetus erbaut, und eben Diefe 
Lage machte fie fait unuͤberwindlich. — Merkwuͤrdige Pläke 
find die perſiſche Halle, der Markt mit dem Verfammlungs: 
baufe der Gerufia , das Theater von weißem Marmor, der 
Dromud und Hippodromus. Die-Stadt blieb im Mittel— 
alter, veränderte aber ihren Namen in Mifitra, bie alte 
Stadt war in der Nähe des heutigen Mefochorion. 

Amyclae, füdlih von Sparta, in einer fruchtbaren Gegend, 
berühmt wegen des bafelbft befindlichen Tempels des Apollo, 
in welchem die riefenmäßige Bildfäule des Gottes war, um 
deffen Thron die meiften übrigen Gottheiten herumftanden ‚ 
Sclavo»Chorion. - . 

Südlich von Amyklaͤ lag einft die alte Stadt Pharig, 
weiter füdöftlich das alte Bryfeä, gegeniiber der Tempel 
Taletos, meter füdlich am Gebirge die Städte Derrhium, 
Harpled und Alefii | 
Alagonia, Öftlich von Gerenia, ebenfalls ein eleutheros 

lafonifches Städtchen. 

T'herapne, füdlic; von Sparta, an der linfen Seite des Eur 
rotad, gegenüber von Amyklaͤ, der Flecken hatte einen 
Tempel des Mars, des Askulaps und des Menelaus, 
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— 
ARGOLIS. 

Der Name Argolid CAoywiis) ift die Altefte Benen⸗ 
nung des Landes, fpäterhin wurde der Name der Hauptftadt 
Argos oder häufiger Argia CAoyeia) allgemeiner, die Roͤ⸗ 
mer brauchen dafır lieber den Namen der Einwohner Argivi. 
Die Landſchaft grenzte gegen Süden an Lafonien und den 
Argolicus sinus, gegen Often an den faronifchen Bufen, ges 
gegen Norden an Corinth und Sicyon und gegen Weſten an 
Arkadien. | 
Diie Ebene um Argos allein war fruchtbares Aderland, 
fonft war der Boden größtentheils felficht, wegen feiner Lage 
am Meere und der vielen Buchten war aber dag Fand ur 
Schifffahrt fehr geeignet. 

Als Urbewohner werden die Kynurii angegeben, deren 
Fand Kynuria genannt worden feyn foll mit der Hauptftadt 
Orneaͤ, es lag zwifchen Argos und Sparta. Unter ihnen foll 
Inachus nebit feinem Sohne Phoroneus eingewandert feyn 
und die wilden Bergbewohner zu einiger Gultur geführt haben, 
auch Argos und Pelasgus werden unter den Bildnern des 
Volkes genannt, diefer ift der Stifter der Pelasger, welche 
dann von dem eingewanderten Danaus den Namen Danaer, 
fo wie auch von den Söhnen des Achaͤus den Namen Achder 
erhielten, welch legtere von den Dorern zur Auswanderung 
gezwungen wurden, 


Orte ded Landes: 


Anthene, Neris und Eva find drei Örter, welche an 
dem Fuße des Berges Parnon in der Landfchaft Kynuria 
liegen, bier fließt auch das Fluͤßchen Tanus in den thy 
räatifchen Meerbufen. 

Thyrea, der Hauptort diefer Gegend und befannt ald Zanf- 
apfel zwifchen den Argivern und Spartanern, er gehörte 
fammt. der Gegend früher zu Argolis, um feinen Befig 
fämpften nach dem Vertrage 300 Krieger der Argiver mit 
eben jo vielen von den Spartanern, da aber des ſonderbaren 
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Ausgangs wegen beide Theile’fich den Sieg zufchrieben , ‚fo 

‚ entfchied eine nee Schlacht zum VBortheil der Spartaner. 
Unter der Herrfchaft der Römer gehörte Thyrea wieder zu 
Argos. 

Apobathmi und Genefium waren Orter an der Kuͤſte. 

Lerne, ein Städtchen nördlich von den vorigen, nahe da⸗ 

bei ift ein heiliger, mit Platanusbäumen befegter Hain, 

welcher fich vom Berge Pontinus bie an die Küfte er- 
ftrecft, nördlich fließt das Flüßchen Pontinus, füdlich das 

Flüßhen Amymone,.an deren Quelle man den Aufent- 

baltsort der Hydra zeigte Es ift aber auch ein Sumpf 

hier, der auch See Alcyonia heißt, und dieß ift denn der 
lerndifhe Sumpf. Temenium, an der — Spitze 
des argoliſchen Buſens. 

Argos auch Argi, ſoll von Phoroneus und deſen Enkel Argos 
als die erſte Stadt im Peloponnes gegruͤndet worden ſeyn. 
Die eindringenden Dorier machten Argos zum Hauptſitze 
ihres Reiches, und beim Anfange des peloponneſiſchen Kries 
ges war fie nach Sparta die bedeutendfte Stadt im ganzen 
Peloponnes. Unter den Gebäuden war befonders merkwuͤr⸗ 
dig der Tempel des Apollo Lycius, ein Theater und- ein 
Gymnafium, Die Stadt lag auf der Südfeite des Inachus, 
fie hatte zwei Burgen, wovon die eine Larissa genannt wird, 

‚heißt jegt noh Argos. | 

Nauplia, war der Haven von Argos, im Alterthum unbedeu⸗ 
tend, im Mittelalter erwuchs hier eine bedeutende Stadt 
Napoli di Romania. | 

Kenchreä, mit dem Grabmale der in dem Treffen bei Hyfiä 
gegen die Spartaner gebliebenen Argiver. 

Hyſiaͤ, nicht weit vom vorigen in der Ebene, befannt durch 
die angegebene Schlacht, im Laufe des peloponnefifchen 
Krieges wurde der Ort zerftört. Bon hier aus fam man 
über die Berge Parthenius und Kreopolus an bie 
Grenze von Tegea. Nah Mantinea ging der Weg über 
einen Waldbach, Charadrus, nad) dem Fleden Snoe, 
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wo Herkules feine Jagd gegen den Hirſch mit goldnen Hörs 
nern begann. ° 

Lyrkea CAvoxcw), nordweſtlich vom vorigen nahe beim Berg 
Artemiſium, bierber rettete fi) der von der Danaide Hys 
permneftra erhaltene Lynfeus. 


Drneä, nordweftlic von Lyrfea, an den Grenzen von Si 
cyonia und Phliafia, der Sage nach angelegt von Orneug, 
des Erechtheus Sohne, auch von Homer genannt, im pelos 
ponnefischen Kriege zerftört, nachher wieder aufgebaut. 

Cleonae, auf der Straße von Argos nach Gorinth, nahe an 
den Grenzen, von Kleoned, Pelops Sopn, der Sage nah 
angelegt, und von Homer zum mycenifchen Reiche gezählt, 
jest noch Ruinen bei dem Dorfe Kurtefe, nicht weit vom 
Klofter St. Bajili. 

Denn, Städtdjen und Gegend, die an dad Gebiet von 
Phlius und Arkfadien grenzte, berühmt durch die feierlichen 
Spiele, welche die fieben gegen Theben verbündeten Fürften 
bier einführten, mit einem fchönen Tempel des nemeifchen 
Jupiters. In dem Gebiete der Stadt lag auch der Fleden 
Bembina. Suͤdlich von Nemea auf der Straße nad) 
Argos fommt man über einen Berg Namens Tretos, hier 
befand fi in einer Schlucht die Höhle ded nemeifchen. 
Löwen mit zwei Ausgängen. 

Mycenae, füdöftlich vom vorigen, ſchon im Alterthum.beinahe 
verfchwunden, von Perjeus angelegt, Sit des myceniſchen 
Reiches bis nach der Rückkehr der Dorer Argos die Ober⸗ 

- hand erhielt, von welchem auch Mycenaͤ zur Zeit der Pers 
ferfriege zerftört wurde. Bon der Stadt ift jeßt nichts mehr 
übrig, von den cyElopifchen Mauern hingegen haben ſich 
die Grundlagen erhalten, ſo wie außerhalb der Burg ein 
gewölbtes Gebäude aus ungeheuern Steinmaffen, welches 

. man für Atreus Schagfammer, aber mit mehr Recht für 
den Begräbnißplag der alten Könige hält. Das Heraeum, 
der große Haupttempel der Juno, an welchem auch Argos 
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Antheil hatte, Tag beim Flüßchen Afterion, am Abhange 
des Berges Euboͤſa, gegenüber von dem Berge Afrda. 

“ Tiryns, öftlich von Argos, angelegt von Tiryns, des Argos 

: Sohn, mit Mauern von cyclopifcher Cmahrfcheinlich pelas⸗ 
gifher) Bauart, aber bald zerftört, Ruinen in der Nähe 
des Klofters St. Dimitri. 

Sepia iſt ein Ort in der Örgend. Midia (Midse), zoſtlich 
von Tiryns, eine von Perſeus befeſtigte laͤngſt ſchon im 
Alterthum zu Grunde gegangene Stadt. Profymna, ein 
Feld im der Gegend. Leffa, ein Fleden an der Grenze des 

Gebietes von Epidaurus, mit einem Tempel der Minerva, 
am Fuße des Berges Arachmaͤon, an der Stelle ift der 
heutige Flecken Ligurio. 

Afine, an der Suͤdkuͤſte nicyt weit von Nauplia, war fchon 
frühe von den Argivern zerftört worden, weil die Einwoh— 
ner den Spartanern geholfen hatten, tiefe erhielten aber 
dafür nach dem erften mefjenifchen Kriege neue Site auf der 

ſuͤdweſtlichen Halbinfel von Meffenien. Südlich davon ift 
die Landfpige Struthnus. | 

Halias ift der Küftenftrich auf beiden Seiten der eben ges 
nannten Landſpitze. 

Halike, öftlich von Struthnus, fchon im Alterthuum veröbet. 
Mafes, weſtlich vom vorigen, mit einem Haven. 

Hermione, der Eage nach von Hermion, des Phoroneug 

Sohn, angelegt, blühte im Stillen durch das ganze Alter: 
thum fort. - An merfwürdigen Gebäuden werden genannt 
außer der Stoa und dem Stadium, der Tempel der Geres 
Chthonia, ander Stelle liegt jetst der Fleden Caſtri. 

Eiones, dad im Homer vorkönmt, jest Strabo an dag 
Borgebirg Scylläum. 

Troezen (Tooı&ry), eine der Alteften Städte Griechenlands, 
geftiftet von Trözen, Pelops Sohn, der die Regierung feis 
nem Bruder Pitthens hinterließ, bei Homer ift fie in den 
Händen des Diomeded. Nach der Rückkehr der Herakliden 
bildete ficy hier ein unabhängiger Staat, die Stadt erhielt 
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fih durch das ganze Alterthum, ihr Haven hieß Pogon, 
Ruinen in der Nähe des heutigen Fledend Damala. 


Kolenderis, ein Fleden bei dem Haven Pogon. Me» 


thana oder Methone, nordweſtlich von Trözen, altes 


. Städtchen und Caſtell, heißt jegt noch eben fo. 
Epidaurus, wahrſcheinlich von einer Farifchen Golonie ange 


fegt, nach der Rüdfehr der Herafliven wurde auch hier eine 


ſelbſtſtaͤndige Herrfchaft gegründet, lag in einem Winkel des 


faronifchen Meerbufens, von Bergen umfchloffen, an einer 
Bucht, gegen Often hin gewendet. Bekannt ift die Stadt 
durch die Verehrung des hier gebornen Äslulaps, der Tem; 
pel war aber nicht in der Stadt, fondern 15 Millien weftlich 
davon, da wo man den Fleinen- Äskulap gefuriden hatte, 
zwifchen den Bergen Titthion und Kynortion, jegt nur noch 
Ruinen befonders von dem Theater der Stadt. 

Der Küftenftrich nördlich und füdlicy von Epidaurus, von 


Corinth bis and Vorgebirg Scylläum, hatte den Namen Afte. 
Snfeln des ionifhen und aͤgaͤiſchen Meeres. 


Nahe an der ceraunifchen Landſpitze in Epirus ift die insula 


Sasonis, flein und felficht, doch mit einem Landungsplaß, jet 


noch Safeno. Die Infel 


Corcyra, Kerfyra (Keoxvoa), liegt der Küfte von Epirus | 


gerade gegenüber, Homer fennt fie fhon unter dem Namen - 
Scheria, er nennt die Einwohner Phaͤaken, wahrſchein⸗ 
Lich bewohnten Liburner in frühern Zeiten die Inſel, wel 
che lange Zeit durch ihre Seemacht fich auszeichnete. In 


dem peloponnefifchen Kriege, deffen Veranlaſſung Corcyra 


war, ging die Macht und der Wohlftand des Landes groͤß⸗ 
tentheild verloren, noch mehr Litt fie in den Kriegen unter 
Aleranders Nachfolgern, und als die Römer ſich in Grie— 
chenlands Angelegenheiten mifchten, trat fie gleich anfangs 
auf ihre Seite, wodurch fie fich zwar vor fremder Herrfchaft, 
nicht aber vor Armuth gügen fonnte, jest hetzt die Inſel 
Korfu. 
18 
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Orte der — 


Corcyra oder Kerkyraͤ, mitten an der . Ofttüfte ber Inſel A 
eine Golonie von Corinth, groß und volfreich, mit einer 
Gitadelle und zwei Häven, von welchen einer Hellaikus 
hieß. In der Stadt befanden fidy unter andern auch bie 
Tempel der Dioskuren, ded Bakchus, der Juno, fie lag 
durch einen Heinen Bufen getrennt füdöftlich von dem heuti⸗ 
gen Eorfu (aus Korypho, dem Berg, auf welchem die 
Gitadelle lag, entitanden). 

Cassiope, Stadt und Haven an der Norboftfeite gegen Epis 
rus, jeßt noch Caſſopo. Die Inſel 

Ptychia fag nördlich von der Stadt Eorcyra, jetzt Scoglio 
di Vido. An der Südoftfeite von der Inſel Corcyra lag 
dad Borgebirg Leucimna, jet Gap Lechino. Das 
prom. Phalacrum befindet fich an der Norbweitfpige, jest 
C. Sidovi. 

Die beiden Inſelchen Paxus —— ſuͤdoͤſtlich von Corcyra, 
fie heißen noch jetzt Paxos und Antipaxos. 


LEUCADIA 


und Leucas ift der Name der Inſel und der Hauptitadt, wel- 
che mit der Nordoftfeite hart an den Grenzen von Afarnanien 
liegt. Homer betrachtet die Inſel als einen Theil des feiten 
Landes und nennt die Hauptjtadt Nerifad. Sie war aud) 
früher eine von Lelegern bewohnte Halbinfel, die durch eine 
ſchmale Landenge mit Afarnanien zufammenhing. Als die Ko- 
rinther die Gebieter der Stadt und der Inſel wurden durch⸗ 
ftachen fie die Erdzunge und verbanden die Inſel durch eine 
Brüde mit dem feften Lande. Übrigens wurde der Durchftich 
bald wieder verfchlemmt, fo Daß Leufadia in fpäterer Zeit bald 


als Inſel bald ald Halbinfel vorfommt, und auch jegt fönnen 


nur Nachen durchfommen. Der Ganal hieß bei den Alten 
Dioryktus, die Infel trägt jegt den Namen Sta Maura. 
Die Hauptftadt Leucas lag an der Landzunge, fie war ziemlich) 
bedeutend, im peloponnefifchen Kriege eine getreue Anhängerin 
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der Korinthier, in den Kriegen der Römer gegen den Maces 

donier Philipp war fie bas Haupt des afarnanifchen Bundes, 

fpäter fam fie unter die unmittelbare Herrfchaft der Römer, 
das heufige St. Maura liegt wahrfcheinlich an der Stelle 
der alten Stadt. 

Leucas oder Leucate prom. an der Suͤdweſtſeite der Inſel, 
jest Sap Ducato, auf demfelben lag ein berühmter Tem; 
pel des Apollo. 

Hellomenium, ein befeftigter Ort mit einem Haven, wahrs 
ſcheinlich an der Suͤdoſtkuͤſte der Inſel, jetzt Climeno. 
CEPHALLENIA, 
die größte der zu Afarnanien gehörigen Sufeln, bei Honter heißt 
fie Samos, fo wie die Hauptftabt bei ibm Samos und Same 
beißt. Sie gelangte nie zu einiger Wichtigkeit, zeichnete fich 
auch durch Schifffahrt und Handel nicht aus, und fam in fp&s 
terer Zeit unter die Herrfchaft der Römer, welche fie zur Pros 
vinz Epirus ſchlugen. Die ganze Infel ift gebirgig, der hoͤchſte 
‚Berg heißt Anos, mit einem Tempel des Jupiter Äneſius, 
jegt Monte Nero auch Elato. Die Inſel Hatte vier kleine 

Staͤdte: 

Same, an dem Kanal, welcher Ithaka von Cephallenia trennt, 
von den Römern erobert und zerflört, Samo heißt noch 
jetzt die nahe Landſpitze. 

Proni, an der Oſtſeite, klein und feſt, jetzt Porto Poro, 
ſtatt dieſer letztern Stadt ſetzt Livius Nesiotae. | 

Palenses, am Eingange des weftlichen Bufeng, der einen fichern 
Haven bildet, nahe dabei Liegt der heutige Flecken Liruri; 

Cranii, ebenfallg an der Weitfeite an dem nemlichen Buſen. 

ITHACA. 

Diefe Inſel, das Vaterland des Ulyſſes, ift nur durch 
einen Canal von Gephallenia getrennt, fie ift Flein, bergig und 
nur für Viehzucht tauglich. Homer giebt ihr eine gleichnamige 
Stadt mit einem Haven an dem Berge Neion; ein anderer 
Berg iſt Neritos, die Inſel heißt jetzt Teaki, und die Stadt 
lag etwas weftlich vom heutigen Dite Bathi. 

15 * 
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Das Inſelchen Afteris Tag zibifchen Gephallenia und 
Ithala, e8 hatte nach Homer zwei Häven. 
Z ACYNTHU S, 
liegt füdlicher gegen die Küfte von Elis, fle hatte im Alter: 
thum den Beinamen die waldige, hatte eine Stadt gleichen 
Namens und hieß früher Hyrie. 

Nördlich von ihr lag das Inſelchen Lotoa. 

Die Infel Dulihium, Doliha, wird von Einigen 
von den Echinaden unterfchieden, von Andern nicht. Weiter 
öftlih, vor dem Ausfluß des Achelous, Tagen die insulae 
Echinades, auch Oxiae (’O&eiaı) genannt, 

PROTE, 

eine Heine Inſel nördlich von Pylos mit ficherm Anfergrund, 
wo im peloponnefifchen Kriege die athenifche Flotte ſich ſam⸗ 
melte, ehe fie die fpartanifche Flotte im Haven von Pylos 
angriff, jetzt Prodano. 

SPHAGIA, 
oder Sphafteria, eine Heine, von Süden nah Norden 
ſich ftrecfende Sinjel vor dem Haven von Pylos. Hier war es, 
wo die Athener die vom Lande abgefchnittenen Lacedaͤmonier 
zu Gefangenen machten. Plinius rechnet hierher noch einige 
‚Klippen und fpricht von Sphagiae insulae. Ä 

OENUSAE | 
find zwei Heine im afindifchen Meerbufen, dem Haven von 
Phönifus gegenüber liegende Inſeln, fie heißen jest Sa» 
pienza und Gabrera. Die Snfel Theganufa liegt öftlis 
cher vor dem Vorgebirg Afritad, jegt heißt fie Venedico. 
Eine andere Fleine Sufel, Sranae, lag vor Gythium im 
lakoniſchen Meerbufen, jest Marathoniji, 

CYTHERA. 

Diefe Inſel ift bergig, liegt dem Vorgebirg Malea gegens 
über, und ift in der Mythologie und Gefchichte fehr wichtig, 
deun hier trieb die Aphrodite zuerft and Land. In den frühes 
ſten Zeiten war die Inſel im Befig der Phönicier, dann ge: 


- 
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hörte fie nach ber Reihe ven Argivern, den Lacedaͤmoniern und 
ben Athenern. Sie hatte mehrere Häven, der Haupthaven 
hieß Skande a (Zxändea), die Hanptproducte waren OT, 
Wein, Rofinen, Honig, Wachs und gute Käfe, jegt heißt 
fie Eerigo. Die Stadt Eythera Tag um den Tempel ber 
Benus Urania anf dem höchften Puncte ber Inſel. 

In dem myrtoifhen Meere, bad feinen Namen 
von Myrtilus, des Pelops Wagenlenker, befommen haben 
fol, und fi vom Vorgebirg Malea bis zur Stadt Geräftus 
an der Suͤdſpitze von Eubda erſtreckte, Tiegen folgende Juſeln, 
nemlich im argolifchen Meerbufen: Pityufa, jegt Tulea, 
Irene, jegt Pfili, Tiparenus, jebt Spezia, Kolos 
nis, jegt SpeziasPulo, Haliufa, jet Caravi, 
Aperopia, jest Bello»Pulo. Hydrea, jet Hydra, - 
in dem gegenwärtigen Befreiungäfriege fehr wichtig. Im fas 
ronifchen Meerbufen lagen Calauria, dem Haven von Trözen 
gegenüber ; mit einem Tempel des Pofeidon, welcher ein Aſyl 
war, in das auch Demofthenes flüchtete, und wofelbft er ſich 
durch Gift toͤdtete, jetzt heißt ſie Poro. 

AEGINA, 


früher Oenone, mitten im faronifchen Meerbirien, nach der 


Mythe erhielt fie den Namen von AÄgina, des Aſopus Tochter, 
mit welcher Zeus den Aakus erzeugte, die Kunft in Erz zu 
arbeiten ward hier früher ald im eigentlichen Griechenland ges 
übt, auch foll hier das erfte Geld in Griechenland geprägt wor⸗ 
den feyn, nad) den Zeiten der Perferfriege Fam der Beſitz der 
Snfel an die Athener. Berühmt war der Tempel des Zeus 
Panhellenios, ven Äakus gebaut haben fol, gegenwärtig ift 
fie der Sitz der griechifchen Regierung und ihres Präfidenten, 
des Grafen Johann Capodiſtrias, und heißt Engia ober 
Egina. Die Inſel 

SALAMIS u 
lag Eleufis in Attica gegenüber. Sie war dad Vaterland des 
Zelamoniers Ajar, und ift berühmt durch den Sieg des The: 
miftofles über die perfifche Flotte unter Kerres. 
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allen Marmorarten zu Statuen ber brauchbarfte ift, auf ihr 
wurden auch die Marmora Arundeliaha und Oxoniensia, die 
parifche Chronik, von dem Grafen Arundel entdeckt, a ift 
ber Jambendichter Archilochus hier geboren. | 

Die Infel Naxos ift die Öftlichfte und größte aller. Cycla⸗ 
ben, Außerft fruchtbar, befonders an Wein, fie war, deßwegen 
bem Bacchuß heilig, der auch hier die von Theſeus verlaffene 
Ariadne fand, fie hatte eine Stabt gleichen Namens und heißt 
jegt Naria. — Bon diefen Infen gehören zu den Spyoras 
den Thera, Theraſia, Anaphe, Jos, Amorgos, Sicinus, 
Pholegandros, Cimolus und Melos. 


Infeln über den Eycladen an der Rüfe von 
| Griechenland. | 
Euboea ("Evßoıw), Bdotien gegenüber und nur durch 
bie fchmale Meerenge, den Euripus, davon getrennt, den 
Namen fol fie ihrer guten Viehweiden wegen erhalten haben, 
in frühern Zeiten außerordentlich bluͤhend. Euboͤa wird auf 
der Nords und Oftfüfte von dem Gebirge Telethrius Durchs 
zogen, deffen füdlicher Theil Oche genannt wird, fie war in 
ben früheften Zeiten von den Abantes bewohnt, außerdem fas 
Ben in dem nördlichern Theile der Infel Histiaei, der deßwe⸗ 
gen Histiaeotis oder Estiaeotis genannt wird, und bei und 
zwifchen diefen die Ellopii, deren Strich Ellopia heißt, außer: 
dem werden noch ald Einwanderer Leleger, Dryoper und os 
nier aus Attica genannt. Nach den Perferfriegen gerieth 
Eubda unter athenifche Oberherrſchaft, fpäter nahmen bie 
Roͤmer von der Infel Beſitz und fügten fie zur Provinz Achaja. 
Drte der Inſel: 
Cerinthus, ein fhon yon Homer genanntes Städtchen, an 
welchem der Eleine Fluß Budorus und der Tempel der 
‚Öftliden Diana lag, an der Küftenftrede 
Artemisium, befannt in der Gefchichte, weil hier die perfifche 
Flotte ſehr aufgehalten ward, der Borfprung heißt jest 
Gap Syrogori, Ä 
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Histiaea, eine Stabt auf berfelben Küfte, die fhon von Homer 
wegen ihres Weines geruͤhmt, umter Perikles aber. Dreus 
genannt wurde. Sin den macebonifchen Kriegen wärd- fie 

von bem Tyrann Philiſtides befegt,, unter den Römern eine 
freie Stadt, in deren Nähe der Fleine Kallas floß. Die 
Gegend Ellopia oder m mit dem Fleinen’ Orte tleie 
hen Namens. 

Phalasia, eine Landſpitze. Dies; eine Landſpitze und‘ Dirt, 
jegt. Agia, 

Cenaeum, eine Banbfpige, jegt Gay Lithada. Aedepaus, 
mit warmen Heilbäbern, jest Dipfo. | 

Das Dorf Aegae, wovon das Agdifche Meer‘ einer Kamen 
erhalten haben foll. | 

Orobiae , ebenfalls auf der Weftfeite, nicht weit vom vorigen, | 
in der Nähe eines fehr befuchten Orakels. 

Die Stadt Chalcis lag an der ſchmalſten Stelle des Eu⸗ 
ripus, ſie iſt die wichtigſte und eine der aͤlteſten Staͤdte der 
Inſel, ihre Gründer waren wahrſcheinlich Abanten, fie lag 
ſchon vor den Perferfriegen mit Athen im Kanpf, unter deſſen 
Gewalt ſie auch nach denſelben kam, ſie war durch Natur und 
Kunſt ſehr ſeſt, und hatte in ihrem Umfange eine ſchoͤne Quelle 
Arethuſa. Die Bruͤcke uͤber den Euripus, welche ſie mit 
Boͤotien verbindet, beſteht im ihrer erſten Anlage noch jetzt. 
Chalcis war die Mutterftabt fehr vieler Colonien, jeßt heißt 
fie Egripu und Negroponte. 

Suͤdlich,  jenfeit des Fluffes Lelantus, lag das alte 
Eretria, eine Gruͤndung Athens, und ihm in ſpaͤtern Zeiten 
unterworfen, durch Handel bluͤhend, mit Chalcis oft in Krieg 
verwickelt, von Datis erobert und zerſtoͤrt, etwas noͤrdlicher 
entſtand das ſpaͤtere Eretria, von welchem aber keine Spuren 
vorhanden find. Das alte Eretria führte viele Colonien aus, 
e8 ift der Geburtsort des Menodemus, des Stifters der eretris 
ſchen Schule, ihr Haven Porthmus lag an der Stelle des heu⸗ 
tigen Porto Bufalo. Amarynthus, ein Flecken weiter ſuͤd⸗ 
lich mit einem berühmten Tempel der amarpnthifchen Artemis. 
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Tamynae , ebenfalls in ber Rihe von Eretria, mit einem von 
Admetus dem Apollo geweihten Tempel in feiner Nähe. Zwi⸗ 
ſchen diefer Stadt und Eretria lag das Feld Lelantus mit dem 
Flüßchen gleichen Namens, und dem Flüßchen Kireus, das 
bie Wolle der Schafe weiß, und dem Fluͤßchen Nileus, das 
fie ſchwarz machte. 

Oechalia, eine von Herkules zerftörte Stadt im innern . 
Lande. e 

Carystus, an 8 ESidtuſte, eine ſehr alte, wie Chalcis 
und Eretria, von Homer genannte Stadt, am Fuße des Ber⸗ 
ged Oche, von Datis erobert, dann unter athenifcher , fpäter 
unter römifcher Herrfchaft, unter diefer eine freie Stabt, be> 
rühmt Durch trefflichen Marmor, auch durch früherhin hier ge⸗ 
funbenen Adbeft, welcher zu Hüllen, beim Berbrennen der 
Leichname gebraucht, verarbeitet wurde, und endlich durch 
guten Bein. Der Ort, wo Marmor gebrochen wurde, hieß 
eigentlich Marmarium, von wo aus die gewöhnliche Überfahrt 
nad) Attica war. Styra, nicht weit von Caryſtus, von den 
Athenern zerftört. Die Inſeln Petaliae Sagen nicht weit vom 
Eingange in den Euripus. Geraestus, eine Havenftabt, an 
der füblichiten Spige von Eubda. Die Küfte in diefer Gegend 
heißt Leuke Akte. Oſtlich folgt dad Prom. Caphareum, 
jest Capo del Dro. . Der Ausdruck Coela Euboeae (1« 
xolla vs Eößoias) bezeichnet die Öftliche Küftengegend Eu: 
boͤa's, da wo die Inſel am ſchmalſten ift. 

Die Inſel Seyrus liegt im ägdifchen Meere, der Mitte 
Euboͤa's gegenüber, nach der Mythe ift Achilleus, der Thetis 
Sohn, bier geboren, fie hatte vorzüglich gute Ziegen und eine 
Art buntgeflekten Marmor, jetzt heißt fie Sciro. In ihrer 
Nähe liegt die Felfeninfel Scandila, jet Scanda, nod 
weftlicher hart am Ufer von Eubön die Infel Icos. Nördlich 
tiber Eubda Öftlich von Magnefia liegen die Inſeln Sciathus, 
Halonesus, Solimnia und Peparethus, fie dienten nur Seeräus 
bern zu Schlupfwinfeln. Peparethus hatte eine Stadt gleichen 
Namens, und war berühmt durch gute Oliven, und auch das 
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durch, daß fie das Vaterland des Dioffed war, der, dem Plu⸗ 
tarch zufolge, eine Geſchichte von Rom verfaßte, welche ‘dem 
Fabius Pictpr zur Grundlage diente, und hernach mit in bie 
Gefchichte des Livius übergegangen ift. 


Snfeln zwifhen ber Habinfel Ehalcidice und 
dem thracifchen Eherfones, 

Die Inſel Lemnos (47uvog) auch Aethalia. Gie war 
der Hauptfig Vulcans und der Aufenthaltsort des lahmen - 
Philofteted, ihre Bewohner nennt Homer Sintied. Man 
fand hier eine hellrothe Thonerde, die terra Lemnia oder si- 
gillata, jegt heißt fie Stalimene. Die Inſel ſtand unter 
der Herrfchaft Athens, dann der Macebonier und endlich der 
Römer, fie hatte nur zwei Städte: 

Myrina, an der Weftfeite, merkwürdig, weilder laͤngſte Abend, 
fhatten des Berges Athos zur Zeit der Sommerjonnenwende 
bis auf den Marftplag der‘ Stabt reichte, jetzt Paldo 
Gaftro, oder bloß Gaftro, mit einem guten Haven. 

Hephaestia, auf der Rordweitipige der Inſel mit einem guten 
Haven, etwas nördlih davon liegt das jegige Dorf Ras 
panidi. Aufdem benachbarten Berge Moſchylos oder 
Mofychlos wurde die Siegelerde gefunden, welche für 
veralterte Wunden gebraucht wurde. Die Priefter holten 
jährlich eine beſtimmte Portion mit großer Feierlichfeit ab, 
bezeichneten die einzelnen Portionen mit Dianens Bild, und 
verfauften fie jo. Obgleich Lemnos als der Aufenthalt Bul- _ 
cans angegeben wird, fo bemerkt man doc, feine Spuren 
von vulfanischen Eruptionen. 

Die Inſel Chryse hingegen, welche ganz nahe bei Lem; 
n08 lag, und nad einigen Angaben der Aufenthaltsort des 
verwundeten Philocteted war, wurde in ben legten Zeiten der 
römifchen Republif von den Meereswellen verfchlungen, man 
fieht auch jegt noch öftlich von ‚Kemnos eine zufammengehöds 
rende Reihe von Klippen. 

Die Inſel Imbrus, zwiſchen Lemnos und — 
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kommt fchon bei Homer vor, wurde ald ein Anhang von Sa: 
motbhrace betrachtet, und war den Kabiren oder Korybanten 
und dem Merkur geheiligt, heißt jegt noch Imbro. 

Die Inſel Samothrace, zum Unterfchied von Samos an 
der aſiatiſchen Küfte,. ift der Sit der famothracifchen Myſte⸗ 
rien, der Hauptfig der alten Religion, fie hatte ein Städtchen 
gleichen Namens, in deffen Nähe ber Berg Saovce lag, und 
beißt jegt Samothrafi. 


Inſeln an der Küfte von Kleinafien. 

Die nördlichfte Snfel ift Tenedos (Tevedog) auch Leüco- 
phrys genannt, ihren Namen fol fie von Tennes erhalten 
haben, der nach feinem Tode göttlich verehrt worden war, fie 
war nur 40 Stadien von feften Lande Kleinafiens entfernt, 
ſchon zur Zeit des trojanifchen Krieges fehr. bedeutend. : Die 
Stadt gleichen Namens befaß zwei Häfen und einen berühmten 
Tempel des Apollo Sminthus, fie heißt jebt noch Tenedo. 

Zunaͤchſt lagen mehrere kleinere Inſeln, z. B. die Ka 
lydnaͤ, die Lagussae u. a. m. 

Suͤdlich von Tenedos liegt die Inſel Lesbos, ſehr aus⸗ 
gezeichnet an beruͤhmten Geiſtern und auch an Wein, denn ſie 
iſt das Vaterland des Alcaͤus, der Sappho, des Pittacus 
und mehrerer Geſchichtſchreiber, Philoſophen und Redner. Die 
Einwohner ſtanden in dem Rufe großer Geiſtesfreiheit, aber 
auch der Unſittlichkeit. Die Inſel wurde durch Äüolier andert—⸗ 
halb Jahrhunderte nach dem trojaniſchen Kriege bevoͤlkert, und 
war der Hauptſitz derſelben in Kleinaſien, ſie zaͤhlte fuͤnf an— 
ſehnliche Staͤdte, worunter Methymna und Mitylene die bes 
deutendſten, ſtand in fruͤhern Zeiten unter den Perfern, em: 
pörte fih unter Darius, wurde aber hart beftraft. In dem 
peloponnefifchen Kriege wurde fie von Athen abhängig, und in 
- fpäterer Zeit wechfelte fie ihre Herren noch mehrmals, big fie 
in die Gewalt der Römer fam. Die Städte find: 

Methymna, zwifchen Affus und Polymedium auf der Nordkuͤſte 
gegenüber, im peloponneſiſchen Kriege von den Spartanern 
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‚ erobert, im ihrem Gebiete vorzüglich wuchs der Teöbifche 
Wein. : 

Mitylene, auch Mytilene, die erfte Anlage der Stadt war auf 

. einer Fleinen mit Lesbus verbundenen Inſel, nach und nach 
verbreitete fich ihr Umfang bis nach dem feften Lande, die 
Stadt hatte zwei gute Häven, fie war der Geburtsort des 
Pittacus, des Alcaus, der Sappho, und in fpäterer Zeit 

des Theophanes, welder der Gefährte, Gefchichtfchreiber 
und BVertraute ded Pompejus war, und bat fich in ihrem 
blühenden Zuftande bis auf unfere Zeiten erhalten. 

Aegiros, ein Fleden zwiſchen Mitylene und Methymna, wo 
bie Inſel am fchmalften ift. | 

Malia oder Malea, die füdlichfte Spite des Landes, dem Vor; 
gebirg Cane auf dem feften Lande gegenüber, jett Gap 
Maria. | 

Pyrrha, fchon im Alterthum zerftört, aber in einer etwas ver> 
Anberten Stelle wieder aufgebaut, fie lag an einer weit ind 
Land eindringenden Bucht, jetzt Bufen von Galoni. 

Eresos oder Eressus, nordweftlicher an der nemlichen Wefts 
füfte auf einem Hügel an der See, man findet Ruinen bei 
dem großen Flecken Ereffo, aber nicht an der Küfte. 

Sigrium prom., das weftlichfte Vorgebirg, jeßt noch Gap 
Sigri, 

Antissa, beträchtliche Stadt mit einem Haven zwifchen dem 
Borgebirge Sigrium und Methymna, die Einwohner wur; 
den unter den Römern nach Methymna abgeführt, weil fie 

es mit dem König Antiochus gehalten hatten. Nach Strabo 
ol die Stadt auf einer Inſel angelegt worden feyn, aus 
welcher nach und nach eine Halbinfel,wurde, und da Lesbus 
damals Iſſa geheigen, fo fey die Stadt Antiffa genannt 
worden. Sn der Nähe der Stadt lag auch Arisba, deren 
Einwohner, nad) Herodot, von Methymna aufgenommen 
worden, und deren Stadt nach Plinius durch ein Erdbeben 
völlig zu Grunde gegangen feyn fol. — Die Lage von 
Antifa iſt wahrfcheinlich nordöftlih von Gap Sigri bei 
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Kalas Limenas, wo fih eine Feine Halbinfel mit Ruinen 
befindet. 

Hiera und Agamede waren ebenfalls zwei ſchon im Alterthum 
vernichtete Orter. 


Zwiſchen der Inſel Lesbus und der Kuͤſte des feſten Lan⸗ 
des liegt eine betraͤchtliche Anzahl kleiner Inſeln Namens He- 
catonnesi, jetzt Muscorifi. Bei ihnen lag auch die eine 
Inſel Poroselene, eigentlich zeson elene, mit einer Stadt 
gleichen Namens, 


Die Arginufä find drei Fleine Inſeln am Vorgebirge 
Gane, auf der Nordoftfeite deſſelben, berühmt wegen des Sees 
fieged, welchen hier die Athener über die Spartaner im pelos 
ponnefifchen Kriege erfochten. 


Suͤdlich von Lesbos ift die Inſel Chios (Xdoc), von Nors 
den nad Süden geftredt, fehr fruchtbar befonderd an gutem 
‚Bein, Marmor und Maftir. Der befte Wein wuchs in der 
Gegend Ariufia, daher Arvisium vinum. Chios ruͤhmte 
ſich, dad Baterland des Homerus gewefen zu feyn. Die Haupts 
ftabt der Inſel, der Stadt Erythrä auf dem feften Lande nörd- 
(ich gegenüber, beißt ebenfalls Chius, eine der wichtigften 
Städte des ionifchen Bundes, nach dem Abfalle von den Per⸗ 
fern größtentheilß zerftört, die Einwohner wurden als Sfla- 
ven verfauft, nach den Zeiten des Kerred hatten die Athener 
und dann auch die Spartaner auf ihre Angelegenheiten den 
entfchiedenften Einfluß. Die Stadt erhielt fih ald wohlhabend 
und bedeutend unter den Römern, fie ift die Heimath des Ge: 
fhichtfchreibers Theopompus, jeßt noch an etwas veränderter 
Stelle unter dem Namen Scio blühend. Der Haven der 
Stadt, an dem füdlichen Borgebirg Phanda gelegen, bieß 
Phanae. 


Die bemerfenswertheften der um Chios liegenden Inſel⸗ 
chen find die Onuffä und die Infel mann) vor Clas 
jomend. 
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Inſeln des ifarifchen Meeres. 
Icarium mare, daß ifarifche Meer war eigentlich ein Theil 


des aͤgaͤiſchen, und zwar derjenige, welcher zwiſchen ben Cy⸗ 


claden, dem cretifchen , dem farpatbifchen Meere und der Küfte 
von Kleinaften im Norden von Samos an bis an die Sid» 
weſtſpitze befindlich ift. Es foll feinen Namen erhalten haben 
von Dädalus Sohn Ikarus, der nad) der Sage in dieſes Meer 
geftürzt if. Die Infel Icaros oder Icaria enthielt treffliche 
Weidepläge, welche befonders von den Samiern benußt wur⸗ 
den, fie hatte nur zwei unbedeutende Städten Onve und 
Draconon nebit einem Tauropolium, einem Tempel 
der Artemis. Ddftlich davon liegt die Infel 
Samos, dem VBorgebirg Myfale gerade gegenüber, denn 
das Gebirg Ampelos, welches die Inſel durchzieht, ift nur 
eine Fortjegung deſſelben. Cie trug feinen vorzüglichen Wein, 
fonft aber war fie reich an vortrefflichen Früchten, beſonders 
an Olivenöl, in frühern Zeiten beruͤhmt durch Schifffahrt, 
bauptfächlih unter ihrem Tyrannen Polyfrates, und durch 
Wiffenfchaft und Kunft (Töpfergefhirre). Sie ift das Vater 
land des Pythagoras und der beiden Bildhauer und Architecten 
Rhoͤcus And Theodorus, der Wiedererbauer des He⸗ 
raͤons, eines der prächtigften Tempel der Juno. Die Haupt» 
ſtadt Samos lag an einem Berge, beim heutigen Kora. 
Bei Samos lagen die Inſelchen Narthecis, die drei Tro- 


giliae Psilos, Argennos und Sandalios. Zwiſchen Ikaria und 


Samos lagen die Inſeln Corseae. 
Die Inſel Patmos liegt füdlih won Ikaria und gehört 


ebenfalls zu den Sporaden, fie war ein Verbannungsort der 


Roͤmer und vorziiglich befannt als der Aufenthaltsort des Evans 
geliſten Johannes. Man zeigt an dem Haven Neftia noch die 
Höhle, wo er fich aufgehalten haben foll, über derfelben fteht 


das griehifche Klofter Apokalypſis. Die Inſel Lepsia liegt 


ſuͤdlich von Patmos, und in deren Nähe die Infeln Hyetusa, 
Pharmacusa, Lade, Minyia, Leros u. a. m., von Plinius 
mit dem Namen der 20 Argiaeıbegeichnet. Die Inſeln Le- 
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bynthus, jegt Leuta, Calymna, jeßt EUREN, und Ca- 

ryanda gehören ebenfalls hierher. 

Die Inſel Cos oder Cea liegt dem Meerbufen von Hali⸗ 
karnaſſus und Enidud gegenüber‘, fie war fehr fruchtbar und 
weinreich. Die Hauptitadt der Infel heißt ebenfalld Cos oder 
Aſtypalaͤa. Es wurden auf ihr prachtvolle Purpurgewäns 
der verfertigt, auch war fie das Vaterland des Apelled, des 
größten griechifchen Malers, und ded berühmten Arztes Hip» 
pofrates, jetzt heißt fie Ko oder Stinfo. Weſtlich von Kos 
liegen noch die Snfeln Amorgos, Astypalaea, jegt Stam⸗ 
palia, füdlich Nisyros, jegt Nifiri, Telos, jest Piscos 
pia, und Chalcia, jest Charki. 

Die Inſel Rhodus 
ſüͤdlich u unter der füdweftlichften Spite Kleinafiend, hat wahr; 
fcheinlich ihren Namen von den Roſen, welche die Griechen 
bier zuerft fennen lernten, ausgezeichnet war fie durch Schiff: 
fahrt, weife Staatsgefege und Induftrie, durch die Schulen 
der Beredfamkeit, der Philofophie und Mathematif, das Ba- 
terland des Komikers Ariftophanes und des Redners Afchines, 

Mit Rom ftand die Inſel in enger Freundfchaft, weßhalb fie 

auch ihre Freiheit bis auf die Zeiten des Vespaſianus erhielt. 

Der höchfte Berg auf derfelben heißt Atabyris, auf welchem 

der Zeus Atabyriug verehrt. wurde. . 

Orte bed Landes waren: 

Rhodus, an der nordöftlichen Seite der Infel, in Geftalt eines 
Ampphitheaters angelegt, mit zwei Haven, über dem engern 
Eingange des einen fand der befannte rhodiſche Koloß von 
der Hand bes Lindierd Chares, eines Schuͤlers des Lyſippus, 
fiebenzig Ellen hoch, feine Finger waren an Größe Statuen 
gleich, er Rand aber nur 56 Sahre, weil er durch ein Erd» 
beben umgeworfen wurde. So, lag er bie im J. 672. n. Ehr. 
ein jüdifcher Kaufmann, der. ihn an fich gebracht hatte, ihn 

‚auf 700 Kameelen fortfchaffen ließ. : Die Stadt. befaß in 
ihrem. Reichthume viele merkwuͤrdige Gebäude, ein Amphi⸗ 
theater, viele Tempel, unter denen befonders der Sonnen 
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tempel ſich augzeichnete, fie war die Heimat bes Philoſophen 
Panaͤtius, des Apollonius, Befingers der Argonautenfährt, 
bes Malerd Protogenes und noch vieler andern berühmten 

. Männer. Sie wurde fammt der ganzen Infel im fiebenten 
Sahrhundert n. Ehr. den Griechen von dem Agyptifchen Cha⸗ 
lifen Moamijah entriffen, kam im 3. 1309 an den Johan⸗ 
niterorden' und 1522 an die Türken. 

Lindus, fübdöftlich von Rhodus, mit einem berühmten Tempel 
der lindifhen Minerva, und einem Tempel des Herkules, 

in welchem die Verehrung in nichts ald Berwünfchungen bes 

ftand, fie war Die Baterftadt des Kleobulus, eines der ſieben 
Weiſen, jegt noch Lindo. 

Camirus, einft mit Lindus und Jalyſus mächtig auf der Infel, 
nachher unbedeutend, lag wahrfcheinlich nicht an der Suͤd⸗ 
‚fondern an ber Weftfeite der Inſel. 

Jalysus, wmeftlich von Rhodus, nahm wegen ber Räße von 
Rhodus ab, ihre — befand ſich auf einem Berge, Ochy⸗ 

roma genannt, in ihrem Gebiete lag auch die Stadt 
Achaia oder Achäa. | 


Inſeln des kretiſchen Meeres: 


Die Jnſel Creta | 
ift ſechszig geogr. Meilen lang, und an ihren breiteſten Punc⸗ 
ten dreizehn breit, beſitzt hohe Gebirge, iſt fruchtbar an Wein, 
Ol und Obſt, beſonders aber durch ihre fruͤhe Cultur, ſo daß 
die vorzuͤglichſten Staaten Griechenlands die Geſetze Kreta's 
bei ſich einfuͤhrten. Minos war der erſte Geſetzgeber des Lan⸗ 
des, welches in der fruͤheſten Zeit von Koͤnigen regiert, dann 
in eine Republik verwandelt und endlich unter atheniſche Herr⸗ 
ſchaft gebracht wurde, bis fie, weil hier die ciliciſchen Seeräus 
ber ihre Schlupfwinfel hatten (wie in der neueflen Zeit. die 
griechiſchen Gorfaren in Garabufa), unter die Herrſchaft ber 
Roͤmer kam. 
Dur die ganze Linge der Inſel zieht eine Bergreihe, 
welche ſich aber an einigen Stellen zu hohen Bergreihen ver? 
19°, — 
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flaͤcht, weßhalb man drei Gebirge auf der Inſel kennen Iernt, 
nemlich die weißen Berge auf der Weſtſeite, in der Mitte 
den- Idaeus mons oder Idaei montes und den Dicte mons 
Kreta gehörte zu den fruchtbarften Ländern Griechenlands, 
die Berge und Waldungen lieferten Cypreſſen, Cedern, Frucht: 
baͤume und Arzneigewächfe, man zog die edelften Sorten Wein, 
Duitten (mala Cydonia), Honig, Weizen und DI: 
Orte auf der Inſel: 
Criumetopon prom., die füdweftlichfte Landfpige der. :Infel, - 
jeßt- C. Krio, 
‚Phalasarna, der. einzige bedeutende Ort an der Weftküfte, es 
war der Haven der Stadt Polyrhenia, er lag nördlich vom 
‚heutigen Sfinari, in der Nähe befinden ſich vie Mylae 
insulae, es find die heutigen Sinfelchen St. Chirgiani. 
Das DVorgebirg Kimaros ift das hentige Gap Karas 
bufa,- die nordweſtlichſte Spite Ereta’d, an welcher dann 
auch, die Corycae insulae, die Inſeln Karabufa, liegen. 
Das Gebirg, wodurch. Diefes Borgebirg gebildet wird, heißt 
Corycus mons. Der Berg Tyrus bildet weiter Öftlich eine 
mit der vorigen gleid) weit in die See vorlaufende Landfpige, - 
auf demfelben war der dietynnaͤiſche Tempel, deſſen 
Überrefte unter dem Namen Dictamo noch befannt find, 
das Vorgebirg felbft heißt heutzutage G. Spabdo. 
Cisamus, Stadt und Haven in der Mitte des von den beiden 
genannten Landfpigen gebildeten Mieerbufens, der Haven 
gehörte zu. der füdlicher Liegenden Stadt mu, der Ort 
:. heißt jetzt noch Kiſamo. 
Diuzynma oder Dictamnum, in ber Raͤhe des dietyuniſchen 
Tempels. | 
Cydonia , füböftlic; vom vorigen, eine der wichtigften Städte | 
- der Inſel, mit einem nicht leicht zugänglichen Haven, wahrs 
“ fcheinlich eine Gründung der von Polykrates vertriebenen 
Samier, Fam durch die Eroberung des Metellus an die Rös - 
‚mer. Die Stadt hatte ald Republik ein großes Gebiet, fie 
beißt jest Ganea. 
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Nicht weit von der Stadt lag bie Inſel Leuce, jegt S. 
Theodor, und zwei Budroae insulae. 
Der Ort Amphimalla, ah Eleuthera, liegt Öftlih vom 
' vorigen. Rhitymna, weiter Öftlich, heutzutage Retimo, 
einer der Hauptorte der Infel. Cytaeum, ſuͤdoͤſtlich vom 
heutigen Gap Saffofo beim jegigen Policaftro, Apol- 
lonia, etwas weiter öftlich bei. der Stadt Candia. Ma- 
tium, ein Ort gegenüber von der Infel Dia, jetzt Standia. 
Heracleum , Stadt und Haven, Öftlich von der Inſel Dia, 
lag am der Mündung des heutigen Apofelemifluffes, zwei 
. "gedgraphifche Meilen öftlich von der Stadt Candid; 
»Cnossus, auch Gnossus, füdöftlich etwas im innern Lande, an 
dem Flüßchen Keratos, eine der Alteften und bedeutend» 
ſten Städte des Landes, von Minos augelegt, der auch bier, 
der Mythe nach, das Labyrinth gebauf haben fol: Diefe 
Stadt war nebſt Gortynia in früherer Zeit die mächtigfte 
der’ Infel, unter den Römern hatte fie viel zu leiden. Ams 
nöfus fol: zur Zeit des Minos der Haven von Choffus ge 
weſen feyn. Weiter Öftlich Tagen die ſchon im Alterthum 
zerſtoͤrten Orter Miletus und Lykaſtus, wovon jener 
die: Mutterftadt des ioniſchen Miletus war, die Lage war 
wahrfcheinlic; bei dem heutigen Flüßchen meinte, nicht 
weit-vom-jegigen Haven Mielü 
Sherrhonefus, oͤſtlich von Cnoſſus, war ber Haben der 
Stadt Lyetus, öftlich von Enofins, jetzt der — Ko— 
loch it a. 
— oder Lyttos, eine der alteſten Städte des Landes, 
- fol nach Einigen von den Lacedaͤmoniern abſtammen. 
Minoa, ein Haven, gehörte zum Gebiet von eyltos und lag 
an der ſchmalſten Stelle der Inſel. 
Das Vorgebirg Sammonium oder Salmone liegt nordoͤſtlich 
von Minoa, man hält es für das heutige Cap Salomon, 
es iſt aber wahrfcheinlicher das weftlichere Kap Sidero 
oder Sunio. In ber Nähe diefes Vorgebirges Tagen | die 
Infeln Dionyfiadd, jest Janitſchareninſeln. | 
19 * 
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Hierapytna oder Hiera Pydna liegt nach Einigen in dem 
Bufen ſuͤdoͤſtlich von E, Sidero, wo ein Ort Paleo⸗Ca⸗ 
ftro liegt, alfo an der öftlichen Seite der Inſel. Andere 

halten fie für einerfei mit dem von Ptolemäus genannten Hies 
rapetra auf der Südfeite weitlih vom Cap Zacro, wel« 
cher Ort heutzutage Girapetra heißt. Wahrfcheinlich iſt 
bie Stadt Jtanos einerlei mit jenem, Hierapydna, auch 
wird ein prom. Itanus, Gap di Trachila, nebft den Ins 

ſeln Onisia und Leuce in der Nähe angegeben. 

Praſos oder Präfos, in der Nähe des Berges Difte, von 
den Eteofretes, den Urbewohnern der Infel, angelegt, mit 
einem Tempel des Jupiter Diftäus, wurde von den Bir 
gern von Hierapytna zerftört. Ä 

Leben (Asp), der Haven von Gortyna, mit —* be⸗ 

ruͤhmten Tempel des Askulapius, in der Gegend, welche 

noch jetzt Limenas Kalas heißt. Die Kaloi Lime— 
nes, welche in der Apoſtelgeſchichte vorkommen, waren ein 
unbewohnter Ort mit’ nicht gefichertem Haven, nicht weit 
vom vorigen, in der Nähe der Stadt Laſaͤ a, wel⸗⸗ auch 

Laſon genannt wird, 

Gortyna, urſpruͤnglich Gortys, dann. G or — wie fe Ho⸗ 

mier nennt, war nebſt Cnoſſus die anſehnlichſte Stadt auf 
der Inſel, und nach dem Sinken von Cnoſſus unter römis 
ſcher Herrfchaft auch die einzige anfehnliche,, -fie. war vom. 
Fluſſe Lethaͤus durchfloffen. 

Phaestus, ſuͤdweſtlich von Gortyna, von Minos — und von 
Homer genannt, wurde in einem Kriege von Gortyna zerſtoͤrt. 

Matala und Metallum, der Haven von Pphaͤſtos, an der 
Stelle iſt jetzt ein Flecken Poliſſa. 

Phoenix, Stadt und Haven, wo die Gefährten des Apoſtels 
Paulus ihr Winterlager halten wollten, jetzt ein verlaſſenes 
Caſiell Namens Sfachia. 

Die Inſel Claude, Claudos oder Claudia, wohin die 
Gefährten des Apoſtels Paulus waren verſchlagen worden, 
ift die heutige Inſel Go 330. 
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Polyrrhenium oder Bolyrrhenia lag am weftlichften, zu 
dem Gebiete der Stadt gehörte der Haven Halifarna. 

Aptera, weftlih von Cydonia, in der Nähe lag der Berg 
Berecynthus, auf welchem nach der Mythe die idaͤiſchen 
Daktylen den Gebraud; des Feuers und das Schmelzen der 
Metalle erfanden. 

Lampe , lag füdöftlich von Cydonia, ihr Gebiet heißt Lam» 
paͤa, man gab den Agamemnon als ihren Erbauer an. 

Eleuthernae, füdlich von Nitbymna. Darus, wahrfcheins 
lih ein Landftädtchen im Gebiet von Eleutherna, wahr⸗ 
fcheinlich am heutigen Flüßchen Petrea, weftlich von Res 
timo. 

Elyros, eine Stadt in den Gebirgen ber Inſel, von unges 
wiffer Lage. Pergamus, im Gebiet von Eydonia. 

In dem farpathifhen Meere, welches zwiſchen 

dem myrtoifchen, ifarifchen und Fretifchen liegt, find folgende 

Sinfeln: | 

Carpathus, fie ift die größte in biefer Gruppe, und wird fchon 
von Homer genannt, bie vorzüglichften Städte find: Pos 
fidpium und Niſyros, jetzt noch Karpatho, oder 
Starpanto bei den Türken. 

Casus, eine andere Infel füdweftlich von Karpathus, mit einer 
Stadt gleichen Namens, ebenfalls ſchon dem en bes 
kannt, heißt jest noch Kahfo. 


THRACIA. 

Thracien galt den Griechen als ein Falted, nörbliches 
Land, es erftredte fich in früherer Zeit im Norden bis 
an den Sfter, im Welten an das ſchwarze Meer, am die Pros 
pontis, und die beiden Meerengen, durch welche Afien von 
Europa getrennt wird, im Süden an das Agäifche Meer, im 
Weſten in früherer Zeit bis an den Strymon, von der Zeit 
Philipps von Macedonien an aber bis an den Neftusfluß. 
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Die Gebirge des Landes ſind der Haemus, die 
nordoͤſtlichſte Fortſetzung des Scomius, er macht die Grenze 
zwiſchen Thracien in engern Sinne und ber ſpaͤter entſtande⸗ 
nen Provinz Moͤſien, jetzt zwiſchen Rumelien und Bulgarien, 
und ſtoͤßt bei Meſembria an das ſchwarze Meer. Der Haͤmus, 
von den Tuͤrken der große Balkan genannt, ſchickt aber 
auch von hier aus einige niedrigere Zweige gegen Conſtantino⸗ 
pel und die thraciſche Meerenge. Das Gebirg Rhodope fünmt 
ebenfalls aus dem Skomius, zieht ſich zuerſt gegen Oſten, 
dann gegen Suͤdoſten und wird auf ſeinem Zuge durch den weſt⸗ 
lichen Lauf des Fluſſes Neſtus begleitet, in ſeinem erſten Laufe 
heißt dieſes Gebirg bei den Türken Despoti Dag. 

Ebenfalls aus dem Skomius entwickelt ſich weiter wefllich 
ber Orbelus, der in feinem füdlichern Zuge Pangaeus heißt 
und zwifchen den Flüffen Strymon und Neftus hinabzieht, an 
dem Ende feines füblichen Zuges find dann die. f apaͤiſchen 
Paͤſſe. — Die Fluͤſſe, welche von Suͤden nach Norden 
in den Iſter fließen, ſind von Weſten nach Oſten: der Drinius, 
Grenzfluß gegen Illyrien, jetzt noch der weiße Drino. 

Der Margis oder Margusfluß entſpringt bei den Dars 

daniern, und heißt bei Herodot Brongug, jest Morama, 
von der Weftfeite her nimmt der Brongus den Angrus auf, 
jegt die fervifche Morama. ” 
-  Timachus, oͤſtlich vom vorigen, jeßt Timok. Cebrus, 
weiter oͤſtlich, jet Kibru. | 

Oescus, Oscius und Eins, ber heutige Isker oder 
Söfru, welcher aug dem Sfomiusgebirge füdlich vom heutigen 
Sophia entfpringt. Der Artanes des Herodot heißt heut: 
zutage Uid oder Stipul. Der Noes bes Herodot, der 
Escamus Plins ift der heutige Ozma, und der Athrys bes 
Herodot iſt der jegige Jantra. 

Bon Norden nah Süden fließen außer dem ſchon oben 
befchriebenen Strymon: 

Der Mestus, entſpringt aus dem Skomiusgebirge, und 
fällt weſtlich von Abdera ind aͤgaͤiſche Meer, er war ber ſpaͤ⸗ 
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tere Grenzfluß zwiſchen Thracien und Macedonien, jetzt * 
er Karafu. 
Der Hebrus iſt der Hauptſtrom Thraciens, — 


ebenfalls aus dem Skomius, wird durch Aufnahme mehrerer 


Fluͤſſe bald nach feinem Eintritte in die Ebene von Philippo—⸗ 
polis ſchiffbar. In den Hebrus fällt-von Often nach Weften 
fließend, der Erginus, der Agrianes des Herodot, jetzt 
heißt er Erfene, in den Agrianes fließt der Tearus, jest 
BugufDere Der Artisfusfluß des Herobot ift wahr; 
foheinlich die heutige Tunſa, die bei Habrianopel in den 
Hebrus fällt. 

Der vorzüglichfte Theil des Landes ijt die Ebene zwifchen 
dem Hämuss und dem Rhodopegebirge, doch ift das Land 
aflenthalben fruchtbar. Anders dachte der Grieche ‚dem Thras 
cien gegen Norden lag, woher ihm die Fältebringenden Winde 
famen, er ftellte fih das Land als wild und traurig vor, und 
auf dem Haͤmus dachte er fi den Sig des Boread. Dennod) 
war aud) im Alterthum der Weinbau über das ganze Land vers 
breitet, Getreide wurde im Norden wie im Süden gebaut, 
- auch Metalle und vorzüglic, Gold fanden fich hier. 


Die Thragier, gin einheimifcher Stamm, befaßen ſchon 
im hohen Alterthum einige Cultur, da die Mythe von ihnen 


den Urfprung der Muſik, der Dichtfunft und der Goͤttervereh⸗ 
rung herleitet, ſie beſtanden aus vielen kleinen Voͤlkerſchaften, 
die ſich beſtaͤndig bekriegten, weßhalb ſie ſehr tapfer waren. 
Ihre Schutzwaffen waren zur Zeit des Kerxes ein Helm von 
Fuchspel;, eine Beinbededung von Hirfchhaut und ein Schild, 
ihre Angriffswaffen ein Wurfipieß und ein Dolch. Die Voͤl⸗ 
fer in der Ebene fochten größtentheild zu Pferd, befonders 
gefürchtet waren ihre unvermutheten Anfälle im Kriege, fie 
ſiellten ſorgfaͤltige Nachtwachen aus, und hielten ihre gezaͤum— 
ten Pferde immer in Bereitfchaft. In ihren Gebraͤuchen findet 
ſich manches mit den Gebraͤuchen der alten Deutfchen Überein- 
ftimmende, fie Fauften ihre Weiber, hielten den Krieg für bie 
edelſte Befpäftigung, war fein Krieg, fo lebten fie. mäßig und 
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brachten ihre Zeit mit Schmaußen zu, wobei jedem ein eiger 
nes Tifchchen vorgefegt wurde, und der Wein in einem Ochſen⸗ 
borne von Hand zu Hand ging. Ganz eigen war bei ihnen das 
Tattowiren des Körpers, als ein Vorrecht der Ebleren. 


Die Völker Thraciens find: 

“Die Triballi, ein befonders zur Zeit des peloponnefifchen Krie⸗ 
ges maͤchtiges Volk, fie wohnten um die Morama, dftlich 
bis zum Jskerfluß in der Gegend der heutigen Stabt Sophia, 
gegen Süden reichten fie wahrfcheinlich bis and ffardifche 
Gebirg, folglidy hatten fie das ganze heutige Servien mit 
einem angrenzenden Strid von Bulgarien inne. Unter den 
Römern erfcheinen fie als ein fehr unbedeutendes Voͤlkchen 
am Iſter an der Mündung des Osfus, 

Die Crobyzi wohnten oͤſtlich von den vorigen längs des Haͤ⸗ 
mus, fie wurden aber immer weiter Öftlich gedrängt und fo 
finden fie fih am Pontus Eurinus an ber Nordfeite des 
Haͤmus, wo fie auch einige Seeftäbte bewohnten. 

Die Getae bewohnten das Land zwifchen dem Athrys (Jan⸗ 
tra), dem Iſter, dem Pontus Eurinus und dem Haͤmus. 
Später wanderten fie größtentheild auf die Norbfeite des 
Iſters aus, wo fie ald Daci den Römern befannt wurden. 

‚Gegen die Oftfeite des Landes von den Mündungen des Iſters 
und der Inſel Peuce herab werben in fpätern Zeiten genannt 
die Peucini und unter den Römern hieß diefer nordöftlichfte 
Winkel der Provinz Moͤſten Klein: Scythia. Denn die 
Nömer theilten in fpäterer Zeit die ganze. Norbfeite Thras 
ciend in zwei Provinzen, nemlich Obers und Nieder » Md- 
fien. Bei den eigentlichen Glaffifern koͤmmt auch ſchon ein 
Bolf Moesi oder Mysi vor, aber Öftlich von den Triballern. 

Die Sfirmiadd und Nipfäi des Herodot wohnten an der 
Dftfüfte von Byzanz bis zum Haͤmus. Norbweftlich von 
Byzanz findet Zenophon in den Gebirgen die Melandep⸗ 

ta, Thranipfä und Thyni und an der Kiüfte von Sal- 
mydeſſus die Melinophagi. Auch kömmt ber öftliche 
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Küftenfiric; von Apollonia bis an den Bosphorus unter dem 
‚Ramen Aftice vor. 

Odrysae, das mächtigfte Bolt Thraciens länge bem gaufe des 
Hebrus von Welten nach Dften. Die Trausi, welche bei 
der Geburt eines Kindes weinten, und bei dem Tode eines 
Menfchen ihre Freude bezeugten, wohnten wahrfcheinfich in 
dem öÖftlichen Theile des Rhodopegebirges. Ebenfalls in 
biefem Gebirge wohnten die Dii, die Bessi, da wo der Haͤ⸗ 
mus und die Rhodope ſich zu trennen anfangen, fie wurden 
für die roheften Völker gehalten, denn fie erhielten fogar 
von den Räubern die Benennung Räuber. Die Saträ 
zwifchen dem Neftus und Strymon in dem Gebirge Pangaͤus. 

Die Treres und Tilataei reichten nörblich vom Skomiusgebirge 
bis weftlich zum Fluffe Descus, aus ihnen ift wahrfcheinlich 
ein anderes Volk, die Dentheletae oder Denselatae, ent. 
ftanden. Die Dolonki und Ayfinthii ſaßen in frühes 
rer Zeit im thracifchen Cherfones, die Kifones wohnten 
weiter weſtlich längs der Küfte, die Biftones an dem See 
Biftonis, die Corpili noͤrdlich über dem See Biftonis gegen 
die Rhodope hin. 

Die Sapaei in der Gegend des Ausfluſſes des Neftus und weis 
ter weftlich gegen den Pangdus hin, denn es befanden ſich 
in der Gegend von Philippi die fapdifchen Päfle. Die Sa- 
paͤi felbft find .nur-ein Zweig der Sintii oder Sinties, bie 
ald Bewohner der Inſel Lemnos fchon im Homer vorkom⸗ 
men, fie wohnten im innern Lande um den Fluß Strymon. 
Die Pieres faßen bei den Sapaͤi von dem Abhange des Ges 
birges bis zur Küfte, und die fapdifchen Paͤſſe hießen in 
früherer Zeit die Mauern ber Pieres, fie faßen anfänglich 
in der macebonifchen Landfchaft Pieria, aus welcher fie vers 
trieben wurden, ihr Landsmann war Orpheus. Die Odo- 
mantes faßen in der terra Odomantica füdlih von den 
Sintii, fie reichten an den Pangäus, in welchem fie auch 
gemeinfchaftlih mit den Saträ die Gold» und Silberminen 
betrieben. In derfelben Gegend finden fih auch die Par 
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naͤi, Droi und Derfäi, Herodot nennt auch die letztern 
und noch die Doberes und Päopled. Die Edones wohnten 
früher in Macedonien, finden ſich fpäter hier an der Müns 
dung des Strymon. Die Maedi faßen ſchon unter Paͤoniern 
weitlich vom Strymon, fie find die Stammväter der Bithyni. 
Auch Bryges, von welchen die Phrygier abftammen follen, 
kommen einmal in diefer Gegend, doch weiter weſtlich, vor. 

In den älteften Zeiten lebten alle dieſe Bölkchen unabhäns 
gig von einander, jedes gehorchte nur eigenen Stammfürften, 
als aber Darius auf feinem Zuge gegen die Schthen auch in 
diefe Gegenden fam, ‚fo machte er fich zum Herrn des ganzen 
Küftenftriches, foäter wurde das ganze Land der perfiichen 
Herrihaft unterworfen , ja fogar paͤoniſche Haufen nach Afien 
weggeführt, nur über die Völker in den Gebirgsgegenden er; 
ſtreckte fih ihre Herrichaft nicht. Nachdem die Perfer aus 
Europa vertrieben waren, traten die Odryſen ala herrfchendes 
Volk auf, ihr Reich erſtreckte fih von Abdera längs den Küften 
Thraciens oͤſtlich und nordöftlich bis zum Einfluffe des Iſters 
in den Pontus Eurinus, im innern Rande reichten fie zwar 
bis an die Quellen des Strymonfluffes, wo fie auch die Laeei 
und Graaei, päonifche Völferfchaften, unter ihre Herrfchaft 
brachten, die Dii aber, welche die Gebirgsgegenden bewohn⸗ 
ten, erhielten ſich frei. Bald aber zerftel dieß odryſiſche Reich 
in feiner: ganzen Ausdehnung, und erhielt fih nur nody um 
den Hebrus. 

Zur Zeit Philipps, Aleranderd und feiner Nachfolger 
war bald mehr bald weniger von Thracien unter einem Re 
genten vereinigt, als aber die Römer allmählig in Afien Er- 
oberungen machten, deren Ausbeute fie durch Thracien zurück; 
führen mußten , fo fielen ihnen die kleinen Voͤlkchen, von denen 
fie oft in engen Päfjen überfallen wurden, fo befchwerlicd,, daß 
fie zur Zeit des Mithridates einen Streifzug mitten durch 
Thracien unternahmen, ohne jedoch das Land für dießmal zu 
unterjochen. Diefer Zug galt vornehmlich den Bessi, welche 
in biefer Zeit ebeufalls an dem erften Laufe des Strymon wohn: 
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ten. Später wurbe das ganze Land erobert, und unter Aus 
guftus wird Moesia, der nördliche Theil Thraciens, fo wie 
etwas fpäter auch der füdliche Theil eine römische Provinz. Zu 
Moesia famen noch die ehemaligen Sitze der Triballer und 
Dardaner, ed erfiredte fi von dem Einfluß der Save in den 
Iſter, bie zu den Mündungen des letztern Fluffes, im Süden 
bis zu den fcordifchen Gebirgen und zum Haͤmus. Die Eins 
theilung in Ober» und Niedermöfien fommt nicht mehr in den 
Glafjifern vor. Die Provinz Thracia hingegen, welche unter 
der Regierung des Kaifers Claudius, oder vielleicht erft unter 
- Bespafian, entftanden war, umfaßte das frühere Reich der 
Odryſaͤ zwiſchen dem Haͤmus und der Rhodope. 


Die Provinz Moesia 

zählte wenige Städte, die meiften erhoben fich erft in der Kais 

ferzeit und zwar hauptfächlich längs des Donaufluffes. 

Bon Taurunum (Semlin), der letten Stadt in Pannos 
nien, ſuͤdoͤſtlich befindet fich der mons aureus, ein Berg, den, 
- Kaifer Probus mit Weinreben batte befegen laſſen, und zus 
gleich eine Militaͤrſtation, ſuͤdoͤſtlich vom heutigen age 
Fleden Krotzka. 

Margus, ein befeftigter Ort bei der Mündung des Fluffes 
Margus, in deffen Nähe Carinus von Diocletian gefchlas 
gen wurde. = 

Im innern Lande liegt Naissus; zwar von feinem Claſſiker 
mehr genannt, aber merfwürbdig als der Geburteort Conſtan⸗ 
tind des Großen, ber fie erft wieder neu anlegte, fie wurde 
von Attila zerftört, aber bald wieder hergeftellt, heißt jet 
Niffa, am Fluffe Niſſawa, der in die Morama fällt. 

Serdica, eigentlich zu Thracien gehörig, lag in einer weiten 
fruchtbaren Ebene, welche der Fluß Oescus bewaͤſſert, in 
fpäter. Kaiferzeit die Hauptftadt von ber diefjeitö der Donau 
errichteten Provinz Dacia, merfwürdig, weil der Kaifer 
Marimianus in der Nähe geboren wurde, von Attila zer 
ftört, nachher wieder hergeftellt, die weitläufigen Ruinen 
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findet man füdlich von der heurigen Stadt Sophia unter 
dem Namen Triaditza. 

Helice , oͤſtlich von Serdica, an dem Fuße des Gebirges Rho⸗ 
dope, am heutigen Berge Witoſcha, heißt jetzt Ichtiman. 
Bei Sonejnm, in ſpaͤter Zeit die Grenzſtadt zwiſchen 
Dacien und Thracien, liegt der Gebirgspaß Succi, an der 
Bereinigung des Haͤmus mit der Rhodope, der fich fanfter 
von der daciſchen Seite her erhebt, auf der thracifchen hin⸗ 
gegen fehr abfchüffig ift, fo daß eine Feine Mannfchaft eine 
bedeutende Armee aufhalten kann. Jetzt heißt der Paß 
Derbent oder Demir Kapi (dad eiferne Thor) mit 
Ruinen eines alten Thores von gebrannten Steinen. 

Das Land der Dardani ( Aupdavıcı), Dardania ges 
narnt, gehörte in der klaſſiſchen Zeit zu Thracien, und ift 
- heutzutage der. füdlichfte Theil von Servien, diefe Dardanii 
waren vielleicht die Stammväter der Dardani in Kleinafien. 
Sie grenzten gegen Weiten an die Quellen des Drinius, viel 
leicht zu einer gewiffen Zeit ſogar bis heraus an die See nach 
Epidamnus. Gegen Dften reichten fie an die Agriani, gegen 
die Quellen des Strymons und gegen Südoften bis zu den 
Maͤdi. 

Die Dardani waren bis auf die Ankunft der Roͤmer ein 
freies Volk, das mit Macedonien in immerwaͤhrender Fehde 
ſtand, ſie wurden zwar durch einen Einfall der Bastarnae, die 
ſich bis hierher gezogen hatten, hart gedraͤngt, ſuchten aber 
Hilfe gegen ſie zu Rom. Sie werden von Strabo als ein ſehr 
ungebildetes Volk beſchrieben, das die Loͤcher ſeiner Wohnun⸗ 
gen mit Miſt verſtopfte (was bei Bergbewohnern nicht gerade 
Mangel an Cultur anzeigt), dennoch aber die Muſik ſehr liebte. 

Staͤdte hatte das Land wenige, die wir erſt unter der 
ſpaͤten Herrſchaft der Roͤmer kennen lernen. 

Unter den Orten laͤngs den Ufern der Donau ſinden nur 
noch folgende zu merken: 

Trosmis, ſchon an der letzten oͤſtlichen Beugung des Iſters, 
eine alte Stadt, der Muͤndung des Sireth gegenuͤber. 
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Noviodunum, eine wichtige Feftung, da wo ſich der Iſter⸗ 
firom zu theilen anfängt, und wo wahrfcheinlich auch Das 
rius ſeine Bruͤcke gefchlagen hat, wahrſcheinlich die heutige 
Stadt Iſakzi. 

‚ Aegypsus oder Agyfus, hatte eine ſchwer — Rage , 
und ift der einzige Ort von griechifcher Anlage an biefem 
- Laufe der Donau, wahrſcheinlich die jegige Heine Stadt 
Tulcza. 

Der Ort. Hal myris lag bei dem See Halmyris, einer bloßen 
Erweiterung des Peucefluſſes, des ſuͤdlichſten Armes der 
Donau. Denn der Ister, wie er in ber letzten Haͤlfte feines 
Laufes heißt, fließt mit fünf, nach Andern mit ſechs, und 
wieder nach Andern mit fieben Miündungen ins ſchwarze 
Meer. Die füdlichfte ift Ostium sacrum, auch Peuce, 
welche die Inſel Peuce füdlich umfchließt, und mit weichem 
der See Halmyris in Verbindung fteht. - Nördlicher folgte 
Naracustoma (die faule Mündung), . hierauf die fchöne 

Mündung, Kalon Stoma, über diefer lag Pseudo- 
stoma, dann Boreon Stoma (die nördliche Minbung), 
und endlih Pfilon Im auch Stenoftoma ge: 
nannt. | 

| Städte an der Oſttuͤſte: 
Suͤdlich von der ſuͤdlichen Muͤndung des Iſters liegt nicht 
weit vom Meere 

Istropolis, auch Istros oder Histros, Histropolis genannt, 
eine Gründung der Milefier aus den Zeiten des Einfalles. 
der Scythen in Medien, es ift die heutige Stadt Kiuftenza, 
weil Sftropolis in fpäter Zeit den Namen Eonftantia ans 
genommen bat. 

Diefer Strich an ber Küfte bis zur Inſel Peuce war von 
den Troglodytae bewohnt. 

Tomis oder Tomi, ebenfalls ‚eine milefifche Anlage, welche ‚ 
obgleich eine Grenzfeftung, doch den Anfällen der Goten 
ausgeſetzt war. Hier foll auch, nach der Mythe, der Ort 
gewefen ſeyn, wo Mebea ihren Bruder in Stüde zerfchnei- 
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den ließ, und wo der Bater die gefammelten Stüde begrub, 
‚in der Folge wurde fie Hauptitadt der Provinz Scythia, 
der Drt lag wahrfcheinlich va, wo jest, ſuͤdlich von der 
Stadt Manfala, der Fleden Jegni ae ke ober auch 
Tomiswar liegt. 
Calatis,. eine Kolonie von Heraclea ad Pontum, zur Zeit Des 
macebonifchen Königs Amyntas angelegt, die bedentendfte 
, Stadt an der Nordhälfte diefer Küfte, fie führte Kriege mit 
Byzanz, hielt die Anfälle der Scythen und Goten ab, und 
leiftete dem Philipp von Macedonien tapfer Widerftand, 
an feiner Stelle liegt jegt wahrfcheinfich der Fleden Kollac. 
Die nächftfolgende Landfpise heißt bei Mela Tiristis, 
oder bei Strabo Ketirizis Cbefler ai Tioılıs). Bizone, 
ward fhon im Altertum durd; ein Erdbeben vernichtet. 

Cruni, fpäter Dionysopolis; auch Matiopolis, war auch zum 
Theil von den herummwohnenden Crobyzi bewohnt, beißt jegt 
noch Dionyfipoli, am Fluffe Kamtſchi. 

Odessos , noͤrdlich vom öftlichen Ende des Gebirged Haͤmus, 
eine Kofonie der Milefier, zur Zeit der Regierung des Kö- 
nigs Aftyages in Medien. angelegt. Auch um diefe Stadt 
wohnten die Srobyzi, nad) Einigen ift der Ort das ‚heutige 
Barna, nad Andern ſucht man ſie noͤrdlich von dem heu⸗ 
tigen Flecken Emineh. 

Naulochus oder Tetranaulochus, auf der Sironfpit bed 
bier. endigenden Hämusgebirges. 

Mesembria, eigentlich ſchon zum füdlichen Theil von Thracien 
gehörig, an der Suͤdſpitze des Haͤmus, eine-Kolonie von 
Bpzantinern und Ehalcedoniern , übrigend niemals ein 
wichtiger Ort, jest Meffuri. ! 

Im innern Lande werden folgende unbedeutende Orter 
bemerkt: 

Libistos,, vielleicht Aliben, ſuͤdoͤſtlich von Siliſtria. - Zi- 
'gere, vielleicht Iszere, noͤrdlich. Porcobe, vielleicht 
Tacjurgd. Gerania, pielleiht Kara Agacz. Par- 
thenopolis, vielleicht Hadgi Ogllbazar. 
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An der füdlicherm Küfte des RIM Meered Tagen die 
Städte | 


Anchialum, Ancdiale oder Anchialos, an hi Kordfeite 
des Golfs von Burgas, in fpäterer Zeit eine wichtige Stadt, 
beißt jetzt Achiolu. 

Apollonia, von den Milefiern auf der Sübdfeite des Golfd von . 

Burgas ungefähr fünfzig- Fahre vor Cyrus angelegt, die 
wichtigfte unter allen griechifchen Städten an diefer Küfte, 
zum Theil auf einer Fleinen mit dem feften Lande verbunde- 
nen Inſel, mit zwei großen Häven. Auf der Infel hatte 
Apollo einen Tempel mit feiner Foloffalen Bildfäufe, welche 
aber bei der Plünderung der Stadt durch M. Craſſus nad 
Rom abgeführt wurde. Im Anfang des Mittelalters vers 
taufchte fie ihren Namen mit Sozopolis, und beißt jege 
noch Sizeboli. 

Thynia oder Thynias, ein Ort bei ber Landſpitze gleichen 

Namens, um welchen die Thyni wohnten, von denen ein 
Theil mit ihren Brüdern den Bithyni nach der gegenüber: 
liegenden Küfte in Kleinafien ausgewandert waren, jebt 
Kiada Burum. J 

Salmydessus oder Halmydessus, ein ziemlich — Ort 
ſuͤdlich von Thynias am Meere, jetzt Midia. Der ganze 
Strich von der Landſpitze Thynias bis zum thraciſchen Bos⸗ 

phorus hieß eigentlich eben fo, ed war eine gefährliche Kuͤſte, 
welche wahrfcheinlich dem benachbarten Meere den Beinament 

Pontus Arenus zugezogen bat, Da in diefer Gegent 
die Schiffe nicht felten fcheiterten, und die an der Küfte _ 
wohnenden Völfchen oft über ihren Antheil an der fchiffs 
brüchigen Beute in Streit geriethen , fo wurben fie endlich 

eins, fih nach beftimmten Grenzfteinen zu richten, inner⸗ 
balb welcher jedem, einzelnen Völkchen fein Spielraum zurn 
Plündern angeriefen wurde, endlich machte die Republ if 
Byzanz dieſen Räubereien dadurch ein Ende, an fie das 
ganze Gebiet an fich 309. 
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Philea, eine Anlage der Byzantiner und nicht weit von dem 
Eingange in die thracifche Meerenge, jegt Fillea oder 
Filinu bei der Landfpige Uhlamur. 

Phinopolis, an der Oftfeite der Landſpitze, nad Einigen das 
türfifche Städtchen Derkus, nach Andern jüdlicher. 

Serapeum, war ein Tempel des Serapis am Eingange i in den 
thraciſchen Bosphorus. 

Sosthenes portus, iſt der Haven von Buju tdere. In der 
Gegend lag auch der Haven der Alten und der Haven 
der Weiber, jenes iſt der heutige Haven Stenia, Dies 
feö der Balta Liman. 

Der Haven unter dem Feigenbaume, woher fein Nas 
me Syke, ift Pera, die befannte Borftadt von Kon 
ftantinopel. 

Byzantium, eine Kolonie von Megara ‚ ſehr wichtig für die 
Griechen, als fic) ihre Handlung nach den Küften des ſchwar⸗ 

zen Meeres zog, und angelegt anf einem Borgebirge, Chry- 
soceras genannt, in einer höchft reizenden Lage und außer 
ordentlich fruchtbaren Umgebung, doch wurde die Lage der 

Stadt im Altertum weniger benugt, Perfer, Spartas 
ner und Athener wechfelten im Befig der Stadt. Am ruhigs 
ften war fie unter der Herrfchaft der Römer, wo fie faft 
allein den Handel nad; den Küften bes fchwarzen Meeres 
führte. Der Reichthum der Stadt wuchs, ed wurden Außerft 

feſte Mauern um diefelbe her aufgeführt, auf den Thuͤrmen 
war ein Echo fo angebracht, daß es jedes Wort vom erften 
Thurme nad) den übrigen Thürmen rein fortpflanzte. - Auf 
diefe Weife war Byzanz eine der wichtigften Feſten, bis fie 
in dem Kriege zwifchen den Gegenfaifern Severus und Pes⸗ 
cennius Niger erobert, zeritört und in einen Flecken vers 
wandelt wurde. Doc, wurde fie bald wieder hergeftellt, 
und dauerte unter abwechfelnden Schickſalen als mittelmäßige 
Stadt fort bis auf die Zeiten Eonftantind des Großen, wels 
cher wegen ber häufigen perfifchen Kriege und wegen ber 
wieberholten Anfälle der Gothen den Sig feiner Regierung 
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in einen Mittelpunct des Reiches verlegen wollte, von wo . 
aus leicht überallhin Truppen ausgefendet werden fonnten. 
Er ließ an der Stelle des alten Byzanz zuerft einen Marft 
errichten, dann nach und nach einen großen Circus, Bäder, 
Kirchen, einen Palaft für ſich und andere für die Großen 
feines Reiches anlegen, antife Statuen hierher bringen, fo 
wie neue Bewohner aus allen Gegenden. Durch ihn und 
feine Nachfolger wurde die Stadt zu einem Umfange von - 
24, geographifchen Meilen ausgedehnt, fo daß fie wie Rom 
einen Raum von fieben Hügeln umfchloß. Alle Vorftädte 
wurden ebenfalld bis auf das heutige Pera in den Umfang 
der Stadtmauern eingeſchloſſen, welche gegen das feſte Land 
doppelt und ſehr ſtark waren. Nach dem Muſter Roms war 
fie angelegt, daher von Conſtantin felbft Neu-Rom, von 
aller Welt aber nach ihm Constantinopolis genanut, welcher 
ame bis auf die Eroberung der Stadt durch die Türken 
- blieb, von denen er in Stambul verwandelt wurde. An 
ber Nordſeite der Stadt befand fich das Vorgebirg Keras. 
Das Flüßchen Bathynias fließt weftlihd von Byzanz, 
weitlich davon liegt der Ort 
Atyras, mit einem Flüßchen gleichen Namend, das fich in 
einen See endigt. Er hieß früher Poros, jetzt von der lan: 
gen über den See führenden Bruͤcke Boyuk Tſchekineh. 
Selymbria,, von den Megarern früher noch als Byzanz ange 
legt, mit einem Haven, kam endlich in die Gewalt Philipps 
von Macedonien, im Mittelalter hieß fie Selybria, jetzt 
Selivria. | 
Perinthus, weftlich von Selymbria, Kolonie der Samier mit 
einem Haven, nad) der Mythe von dem Epidaurier Perin⸗ 
thos, einem Gefährten des Dreftes, oder auch von Herku⸗ 
les geftiftet, die Stadt wurde ebenfalls von Philipp belar 
gert, aber nicht erobert. Sie lag auf einer Heinen Halb 
infel und erhob ſich allmählig gegen die See zu, fo daß fie 
von der Seefeite her den Anblick eines Theaters gewaͤhr⸗ 
te, zur Zeit Konſtantins des Großen erſcheint fie ploͤtzlich 
20 
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unter dem Namen Heraclea, fie blieb auch durch alle Zeiten 
eine bedeutende Stadt, und heißt jegt Erefli. Das He⸗ 
raͤupolis des Herodotus war wohl nur eine Borftadt von 
Perinthus. — Die lange Mauer, welche von Selymbria | 
bis an die Öftliche Küfte des fhwarzen Meeres reichte und 
die Hauptftadt vor nördlichen Einfällen der Barbaren fihern - 
ſollte, ift ein fehr fpätes Werf aus ben Zeiten des Kaiſers 
Anaftafius. 

Bisanthe, ein altes Caſtell mit einem Haven und ein fehr bes 
quemer Seeplaß, er fommt auch unter dem Namen Resistus 
vor, woher der heutige Name Rodofto. 

Macron Tichos oder Neontichos , ein Gaftell an der langen 

Mauer, durch welche der thracifche Cherſones von dem uͤbri⸗ 

‚gen Thracien getrennt war. 

Ganos oder Ganae, dad Bornos des C. Nepos, ſuͤdweſtlich 

von Rodofto, jegt noch Ganos. 


Tiristasis, ebenfalld eine Heine Feſtung, jegt noch Teriſt aſis. 


Der thraciiche Cherfones, gewoͤhnlich nur Chersonesus 
genannt, war an feiner fchmalften Stelle nur 36 Stadien breit 
und bier war ſchon feit den Alteften Zeiten gegen die Anfälle 
der Thracier eine Mauer, quer über das Land gezogen, welche 
ſich auf der Weftfeite an die Feftung Cardia und auf der Oft- 
feite an das Gaftell Pactye anfchloß. Frühe ſchon wurde diefe 
Halbinfel durch griechifche Eoloniften bevölfert, und als bie 
Dolonfi (AoAoyzoı), die urfprünglichen Einwohner von den 
Apfinthii, von ihren Nachbarn gedrängt, Hilfe bei den Gries 
chen fuchten, fo ftellte fih Miltiades, ein angefehener Athener, 
um der Übermacht des Pififtratus in. Athen auszuweichen, mit 
noch andern feiner Mitbürger an ihre Spige, hlug die Thra⸗ 
cier, und erbaute mehrere Befeftigungen, fpäter wechfelte der 
Befig der Halbinfel in den Händen der Perfer, der Athener 
und Spartaner, nach Alerander fam fie an Lyfimachus, und 
nach Befiegung des Könige Antiochus an die Römer. 


Paetye, eine von den Anlagen bes (Altern) Miltiades, an 
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dem oͤſtlichen Ende der langen Mann, litt fehr bei der 

Anlage von Lyſimachia. 

Crithote ( Kordwrn), ebenfalld eine Anlage des Miltiades. 

Callipolis, der Urſprung des Staͤdtchens iſt ungewiß, ein ge⸗ 
woͤhnlicher Überfahrtsort nach Lampſacus, ſie war durch 
alle Zeiten eine wichtige Stadt und’ heißt jetzt * Gal— 
lipoli. 

Aegos Potamos oder Aegos flumen, iſt ein Fluͤßchen ſuͤdlich 
von Gallipoli, beruͤhmt wegen der Niederlage der Athener 
durch die Spartaner, die Stelle iſt wahrſcheinlich beim heu⸗ 
tigen Flecken Galata. Ein Ort Ägos — iſt im Al⸗ 
terthum nicht vorhanden geweſen. 

Sestus, am Eingange und engſten Theile des — 
eine aͤoliſche Anlage, berühmt war der Ort durch die muth—⸗ 
volle aber unglüdliche Liebe Leanders, und weil Xerxes in 
ber Nähe feine Brüde fchlagen ließ, an der Stelle jebt | 
das Dorf Jalowa. 

Coelus, ebenfal8 an der Oftfeite mit einem Haven, in der 
Nähe von Seftus, merkwürdig durch einen Seefieg der 
Athener über die Spartaner, der Haven hieß wahrfcheinlich, 
Panhormus. 

Nicht weit davon füdlich befand fih dag Grabmal der 
Hekuba oder Kynosfema, die Stelle ift ganz nahe nörds 
lich von dem alten europäifhen Schloffe der Dardanellen. An 
biefer Bucht lagen audy Die Flecken Idakus und Arrhiana. 


Madytos , lag etwas füblicher, jest ein Fleden Namens 
Maito. 

Protesilai ee ganz nahe an Eläus, 

Elaeus oder Eleus, eine teifche Golonie, ftand zuerft unter 
perfifcher, dann unter athenifcher, fpäter unter macedoni⸗ 
fer Herrfhaft, fie lag am füdlichen Ende des thracifchen 
Cherjones und am Ende des Helledpontus. 

Mastusia pr. war die füdöftlichite Landſpitze des Cherſones, 
jegt Capo Greco. 
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Chidria, din Flecken im innern Lande, wohin ſich die Athe⸗ 
ner nad dem Treffen bei Ägos Potamos flüchteten, jegt 
noch Chritia. 

Alopeconnesus, an der weſtlichen Seite des Cherſones, auf 
einer gegen die Inſel Imbros hinblickenden Landſpitze, eine 
aͤobliſche Colonie, kam von den Athenern unter macedoniſche 
Herrſchaft, wahrſcheinlich bei dem Flecken Ale xi nicht weit 
von der Landſpitze Stilia oder Steli Burun— 

Cardia , im norÖweftlichften Winfel des Melas sinus, ſuͤdlich 
von der Muͤndung des Melasfluſſes, eine mileſiſche Anlage, 
und ſpaͤter von dem aͤltern Miltiades erweitert und befeſtigt, 
welcher ſie zur Beſchuͤtzung der langen Mauer benutzte. Sie 
war die bedeutendſte Stadt des Cherſones, kam unter Phi⸗ 
lipps Herrſchaft, der ihren Mitbuͤrger Eumenes, ſpaͤterhin 
unter Alexanders Nachfolgern einer der geſchickteſten Staats⸗ 
maͤnner und Generaͤle, zu ſeinem geheimen Secretaͤr waͤhlte. 
Cardia ſank durch die Gruͤndung von Lyſimachia. 

Lysimachia von Lyſimachus, nach Alexander Beherrſcher von 
Thracien, nicht mehr zur Abhaltung der Thracier, ſondern 
zum Schutz gegen ſeine Nebenbuhler von Aſien her in der 
Mitte des Iſthmus angelegt, Nach dem Tode des Lyjimas 
chus wurde die Stadt von den Thraciern zwar zerftört, aber. 
durch Antiohus von Syrien wieder hergeftellt, fie koͤmmt 
im Anfange des Mittelalters unter dem Namen Heramiz 
lium wieder vor, und heißt noch jet Ekſemil. 

Agore, war eine alte fchon im Alterthum verjchwundene 
Stadt des innern Landes, nordöftlic von Kardia, 

Apros, eine wahrfcheinlich erſt durch Claudius oder Nero ers 
richtete Golonie, der Ort lag im innern Lande an dem Zus 
fammentreffen mehrerer Hauptitraßen. 

Aenos, dftlich von der Mündung des Hebrus mit einem Has 
ven, alte aͤoliſche Stadt von Kyme angelegt, nach der My: 
the von Aneas beim Anfange feiner Wanderungen gegrüns 
det, fie ift übrigens auc) fchon dem Homer befannt, um fie 
bet wohnten die Kikones. "Seit ded Darius Zug nad) 
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Europa ftand ſie unter perftfcher Herrfchaft, fpäter kam fie 
unter Philipp, endlich als freie Stadt unter die Römer, {m 
Mittelalter erhielt fie ſich und noch jegt liegt Enos mit 
einem feichten Hayen an einem Fleinen Bufen, welcher bei 
Herodot Stentoros Limne heißt, auch koͤmmt Stentoris 
portus ebenfalls vor, Das Gaftell Dprisfos des Herg 
dot lag am weſtlichen Ufer des Hebrus gan der flachen eben⸗ 
falls Dorüskos genannten Kuͤſte in dieſer Gegend ließ 
Ferxes feine Armee vermittelſt einer Einzäunung in wel⸗ 
cher immer 10000 Maun Platz hatten, zaͤhlen. 

Sale und Zone, zwei Orter an der Kuͤſte, Zone nach Mela 
der Ort, wo einſt Orpheus durch feinem Gefang Die vernunft⸗ 
und lebloſe Natur entzuͤckt hatte. 

Serrhium, ein Vorgebirg oder Berg, und in ſpaͤtern Zeiten 

auch ein Caſtell weſtlich vom vorigen, jetzt das Caſtell Sa⸗ 

| ros bei der Landfpige C. Makri. Serrhium und Sarpez 
donia Afra iſt — daſſelhe Vorgebirge, 

Mesambria, Mesembria, eine Anlage der Samothragier, oͤſt⸗ 

lich von dem Fluͤßchen Liſſus, jegt Miſſiori. Dann 
folgt Stryme, ein Ort ber Thafier, jetzt Strima, Die: 
Umgegend hieß Br iantiee. 

Maronea (Mapweia), eine Colonie yon Chios, am Flüßchen 
Sthenas, beruͤhmt wegen des vortrefflichen Weines, heißt 
jest Maronia, ‚Sn der Nähe lag der See Ismaris, 
und au demjelben die fchon im Alterthum verſchwundene 
Stadt Ismarus. 

Dicaeae oder beſſer Disda, ein Caſtell weſtlich von Maro; 
nea, von Philipp zerftört, Hier fallen auch die beiden klei⸗— 

> nen Flüßchen Trauog und Kompfatos in den See 
Biftonis, jegt Lagos Burn. Der Kompfatos koͤmmt 
auch unter dem Namen Eoffinites vor, 

Abdera CAßonoc), weſtlich yon Dicäa, die Gründung wurde 
angefangen von dem Klazomenier <imef us und vollendet 
yon flüchtigen Tejern, Vaterftadt des Phyfifers Demokritus 
und des Protagoras, fie blühte nach der perfifchen Periode, 
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kam dann unter die Gewalt Philipps und zulegt. unter bie 
Herrfchaft der Römer, man findet jett noch Ruinen. Dumm: 
beit und natürliche Anlage zum Wahnſinn wurde als eine 
Eigenpeit der Einwohner im Altertbum ausgefagt. | 
Datos, eine Anlage der Thafier, weftlih vom Neftusfluß, 
eine reiche Stadt wegen der nahen Goldbergwerfe, mit einem 
Haven, fie vertaufchte ihren Namen mit dem Namen Nea/ 
polis wahrfcheinlich von der Zeit an, als die Athener fih 
dieſer Befigung bemächtigten, jegt heißt ber Ort la Ca⸗ 
valla, 

Topirus oder Topiris, etwas nordöftlich von der Mündung 
des Fluſſes Neftus, über diefem Orte lagen die Paͤſſe der 
Gorpili. 

Tirida, Diomedis stabula, nordweftlich von Maronea ‚ einft, 
nach der Mythe, die Refidenz des thraciichen Königs Dio⸗ 

medes, der die Fremdlinge feinen Pferden zur Speife vorwarf. 

Tempyra, ein Flecken, bei welchem der Übergang über bie 
Rhodope fich befindet, am Fuße des Berges * ein neuerer 
Ort Guͤrſchine liegen. 

Cypsela, eine der aͤlteſten Staͤdte Thraciens und eine feſte 

Burg im innern Lande auf der rechten Seite des Hebrus, 
in der Gegend liegt jetzt ein Städtchen Namens Ipſala 
oder Chapfykar. Nicht weit von Gypfela ebenfalls auf 
ber Oftfeite des Hebrus lag der templum Bendidium, und 
gegenüber auf der Weitfeite der templum Apollinis Zeryn- 
thii, von bier BanDR man weiter weftlich zu dem Orte 
Tempyra. 

A ros, eine alte ehracifche Stadt öftlih, vom vorigen und 
nordweftlih von Refiftus. 

Philippi, in früher Zeit ein kleines Städtchen, bon den Tha⸗ 
ſiern unter dem Namen Crenides angelegt, aber eigentlich 
erſt von Philipp erweitert und mit dem Namen Philippi 
belegt, auf einer ſteilen, gegen die Weſtſeite ſanft abfteis 
genden Höhe, im Norboften Iehnte fih die Stadt an das 
Gebirg Pangaus, das fich auch djtlich bis and Meer fort 
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zieht, Auf diefer Seite befanden fich denn auch die fapäis 
ſchen Päffe, weldhe aud) den Namen Symbolon tragen‘, 

ſuͤdlich von Philippi befanden ſich mit Schilf bewadhfene 
Sümpfe. Philippi war eine fehöne und wegen der nahen 
Goldminen berühmte Stadt, aber berühmter noch, wegen 
des Gieged, welchen hier Antonius und Detavius gegen 
Brutus und Gaffius erfochten, fie wurde zwar nie Haupts 
ftabt,; mar aber doch die wichtigfte Stadt in diefen oͤſtlichen 
Theilen des fpätern Macedonieng, fie erhielt fih noch im 
Mittelalter, jegt liegt fie in Ruinen und heißt Filibah. 

Die Bergwerfe nördlich und Öftli um die Stadt, welche 

Gold und auch Silber lieferten, find im frühern Alterthum 
befannt, denn von bier wohl bezog der Priefter des Apollo 
bei der thraciihen Stadt Ismaros das Gold, welches er 
dem Ulyffes fchenfte, Herodot gibt an, daß die Einwohner 
der Inſel Thafos, wo die Phönicier den Bergbau zuerft. 
trieben, auch bier auf dem feften Lande Verfuche gemacht 
hätten, fpäter fegten fich die Athener in den Befig der Berg⸗ 
werfe, bis ihn Philipp von Macedonien an fidy brachte, 
der aus dem Gold die im Alterthum fo befannten Philip: 
pici prägen ließ. 

Skapte Hyle (7 Zxarnın vAn), lag auf ben Bergen, ber 
Inſel Thaſos gegenüber, hier hatten die Thafier ihren vors 
züglichften Bergbau, der aber an die Athener fam, auch 
Thucydides, der Gefchichtichreiber,, hatte durch feine Ges . 
mahlin Antheil daran, er fchrieb hier feine Geſchichte und 
farb eines gewaltfamen Todes. 

Defyme, mweftlih vom vorigen an der Küfte, alte Kolonie 
und Stadt der Thafler. : 

Gapfelus (Tawnlos) oder Galepfus, weftlih von Oſyme. 

Phagres, wahrſcheinlich weiter füdlich. 

Ennea Hobdoi, durch diefen Namen wird die Inſel bezeich 
net, welche durch die zwei Arme des Strymon bei feinem 
Ausflug ind Meer gebildet wird. Ä 

Amphipolis, eine Anlage des Athenerg Agnon mit andern 
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Athenern und thraeiſchen Haufen, am nörblichften Enbe ber 
Inſel und auf der Sübdfeite von einem Ende der Inſel big 
zum andern durch eine Mauer gefchügt. Im peloponnefifcher 
Kriege kam die Stadt an die Spartaner, fpäter an die Roͤ⸗ 
mer als eine freie Stadt, hob fich aber niemals zu einiger 
Wichtigkeit, heißt jest Emboli. 

Eion, auf per Pandfpize an der Mündung des Strymons, 
“der Haven der Stabt Amphipolis, aber früher als dieſe 

— angelegt, jest Gonteffa. 

Myrkinos, Feine Feftung am Strymon etwas nördlich von 
Amphipolis, von dem Milefier Hiftitus angelegt, fam aber 
baıd in die Hände der Edoni als Hauptftadt und Nefidenz 

“ihres Fürften, 

Drabegfps, weiter nordoͤſtlich gegen das Gebirg Pangaͤus 
hin. 

Eine ſpaͤtere Stadt des innern Landes, aber eine der wichtig— 

ſten Thraciens iſt Hadrianu polis, am rechten Ufer des 
Hebrus, in einer weiten Ebene, auf Huͤgeln, die ſich gegen 

den Fluß ziehen in einer ſehr fruchtbaren Gegend, mit einer 
Vorſtadt und großen Waffenfabriken. Ste war im Mittels 
alter bis zur Eroberung Conftantinopels die Nefidenz der 
türfifchen Sultane, fie heißt bei den Tuͤrken Edreneh. 

Philippopolis, von Philipp, Aleranderg Vater, in einer 
großen mit Bergen umfchloffenen Ebene auf einem dreis 
gipflichten Berge (weßhalb fie auch Trimontium hieß) auf 
der Süboitfeite des Hebrus angelegt, foll früher Eumolpias 
auch Poneropolis geheißen haben, die Stadt kam ſpaͤterhin 
in die Haͤnde der Thracier, und von dieſen an die Roͤmer, 

“unter denen fig in ſpaͤterer Kaiſerzeit eine ſehr ſtarke Bevoͤl— 
kerung und große Wichtigkeit erhielt, fie heißt jegt noch 
Philippopoli. 

Kabyle, lag wahrſcheinlich am Strymon. 

Develtum, eine Kolonie von römifchen Veteranen, wahr⸗ 
fcheinlih von Bespafları geftiftet, an der Oſtkuͤſte des Landes 
ne weit von Me Ber fie m im Miet Zago 5 
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Tylä, in dem oͤſtlichen Gegenden Thractend, wabrſcheinlich 

“nicht weit von Byzanz, mar der Sig jener Gallier, welche 

hierher von der verungluͤckten Erpebition nach Griechenland 
zuruͤckkehrten. | 





ILLYRICUM. 


Pie Ulyrii, ein von den Thraciern weſentlich ver ſchiede⸗ 
denes Volt, erſtreckten fih in der Richtung von Werften nach 
Oſten vom Norden Oberitaliend bis an die Grenzen von Thra⸗ 
cien, und von der Save im Norden bis nach Macedonien und, 
Epirus im Suͤden. J | | | 


Illyriſche Voͤlkerſchaften: 
Die Liburni, oder griechiſch Libyrni, bewohnten den 
von ihnen ſo genannten Strich Liburnia längs des adriatiihen 5 
Meeres vom Fluß Tedanium weſtlich bis zum Fluffe Titius 
oͤſtlich, fie waren ſchon fehr frühe als feefahrendes, handeltreis 
bendes Volk bekannt, kamen bald in Verbindung mit den Roͤ— 
mern, unter deren Herrſchaft Liburnia die nördliche Hälfte 
der Provinz Dalmatien, einen Theil ber Öftlichen Küfte von 
ferien, die ſuͤdliche Hälfte von Eroatien, nebft dem Littorale, 
nordwärts bis zum Kulpafluß begriff. 

Die Japydes ſaßen über den Liburni im innern Rande, 
mit denen fie früher vieleicht ein Volk ausmachten, ihre Sitze 
waren am weftlichen Abhange des Gebirges Albia oder Als- 
bion vom zirfniger See bis nach Fiume, ferner innerhalb der 
Reihen des Gebirge Albula an den Quellen des Colaps oder 
Solapisflug und von da weiter oͤſtlich und ſuͤdoͤſtlich, in 
per weſtlichen Hälfte des heutigen Groatiens, oͤſtlich dehnten 
fie fih an beiden Ufern der Kulpa bis über das heutige Garls 
ſtadt hinaus, füdfich reichten fie bis zur Parallele von Zeng. 
Das Land war nicht fruchtbar, es bradite nur Hirfe und 
Spelz hervor. 7 | | 
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Die Dalmatae erftrecften fich zuerft in einzelnen Völfers 
fehaften füdlic; von dem Titius, dem Grenzfluffe gegen bie 
Liburner, fchloffen fich aber fpäterhin an den Beherrfcher des 
füdlichen Illyriens an, der Mittelpunkt des Landes war ald- 
dann wahrſcheinlich Delminium, woher ihr Name Delmates 
bei den Griechen. 

Als die Römer nach Befiegung des illyrifchen Könige 
Gentius die Oberherrfchaft über das Land erlangten, erflärten 
fie einige illyriſche Voͤlkchen, die fich auf ihre Seite gefchlagen 
hatten, für frei, und bei. diefer Gelegenheit hören wir ihre, 
Namen: 

Die Daorsi oder Daorsei ober Daorizi wohnten auf der 
Halbinfel Sabioncella gerade herüber von der Inſel Gorcyra 
Melaͤna. Die Issii oder Issenses, eigentlic, die Bewohner 
der Inſel Sffa, waren auch Befiger auf dem feften Lande, die 
Städtchen Tragurium und Epetium gehörten ihnen. Da aber 
diefe beiden Völfchen fi) von den übrigen Dalmaten beeins 
 träcdhtigt glaubten, wandten fie fih nad Rom, es fam zum 
Kriege, und die Römer benusten auch fernerhin das Volk, 
um ihre Truppen im Kriegführen zu üben, fie gelangten nach 
und nach zum Befige der Seeftädte und erhielten auch Einfluß 
auf die Dalmaten felbft. Da aber diefe zu Caͤſars Zeit fich 
feindfelig gegen die Römer bewiefen hatten, fo. nöthigte fie 
Octavius zur Unterwerfung. Doch auch in fpäterer Zeit ges 
riethen fie mehrmals in Mißverfiändniffe mit den Römern, 
welche endlich das Land mit erweiterten a Grenzen förmlich zur 
römifchen Provinz machten. 

Es wurde nemlich zu dem fi) vom Kirka⸗ bie zum Nas 
rentafluffe erſtreckenden Gebiete noch das Land der Liburni 
und der größte Theil des Gebiets der Japodes, ferner auf der 
Suͤdſeite ein beträchtlicher Strich des eigentlichen Illyriens 
‚und dag frühere Gebiet der Autariatä hinzugefügt. Das Land 
‘in diefer Ausdehnung wurde im Norden gegen Pannonien bes 
grenzt von dem Gebirg Albius bie zu dem Gebirge zwiſchen 
den Quellen der Klüffe Verbas und Kerfa und von hier aus 
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durch eine füböftliche Linie gegen die Save hin, indem ed auch 
noch den füdöftlichen Theil des heutigen Bosniens umfaßte. 

Die Gebirge des eigentlichen Landes der Dalmatä find bie 
füdöftliche Fortfegung der Alpen, der Albiusberg, heutzus 
tage dad große und Fleine.Capellagebirg, und dad 
Gebirg Adrius, welches die ffardifchen Gebirge füböftlich 
von ſich fchickt / und heutzutage Monte Negro heißt. 

Das Land war warm und fruchtbar an DI und Wein, 
doch nicht gut angebaut befonders in den Berggegenden, ber 
Küftenftrich hingegen war Außerft fruchtbar. 

| VBölferfhaften Dalmatiens: 

Die Ardiaei oder Vardaei faßen an der Küfte, der Inſel 
Pharos gegenüber, folglich in den füdlichen Theilen der heutis 
gen Landichaft Primorie von Macarsca an bid gegen Narenta, 
im innern Lande bis zu den Quellen der Narenta und dem 
Adriusberg, wo fie mit den Autariatä zufammengrenzten. 
Weil fie Seeräuberei trieben, wurden fie von den Römern in _ 
das-inuere Land verpflanzt. 
Diie Daorsi oder Daorsei wohnten füdlih vom Ausfluffe 
; ber Narenta und auf der Halbinfel von Sabioncello, Hinter 
diefen faßen die Pleräi Nnoæetos) , wahrſcheinlich eins mit 
den Palarii des Appianus, in den Gegenden, welche in 
frühern Zeiten den Enchelees C’Eyyedei;) zugetheilt werden, 
auch gehören in diefe Gegend die Naresii und Siculotae, und 
weiter nördlic; die Sardiatae oder Sardidi, und die Mazaei 
und Daesitiates in den Gebirgen öftlich von Salona. 

Diefe Nölfer, welche größtentheil® die römifche Sprache 
annahmen, wurden von den Römern ihres Fräftigen Schlages 
wegen zu Soldaten benußt,. namentlich zur Reiterei, im Mits 
telalter vermifchten fich ſlaviſche Völker mit ihnen, fie nannten 
ſich in diefer Vereinigung Ulaffi oder MorsUlaffi, wor 
aus der heutige Name Morlachen entftunden ift. 

Daß eigentliche Illyricum wurde bewohnt von dem Stamm 
der Illyrii, fie faßen füdlich von den Dalmaten, von den Ges 
genden der Montenegriner bis an die cerauniichen Berge, und 
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lebten theils frei, theils unter der Herrſchaft von kleinen Koͤ⸗ 
nigen, bis Bardylis, zur Zeit des Koͤnigs Amyntas von Ma— 
eedonien, von dem illyriſchen Volke zum Koͤnig gewählt wurde, 
der fogar Macebonien angriff , von König Philipp aber in 
einer blutigen Schlacht befiegt wurde. Dennoch dauerte feine 
Herrſchaft fort, his die Nömer nit dem König Gentius in 
Krieg verwidelt wurden, beffen Ende die Ummandlung Illy⸗ 
tens in eine römifche Provinz war, | 

Diefe Provinz erftrecfte fich ſuͤdlich nicht über den Drifon, 
nordwaͤrts aber wurde fie immer mehr erweitert, je mehr illy⸗ 
rifche Voͤlker unter die Herrſchaft der Roͤmer kamen. In dem 
ſuͤdlichen Theile dieſer Provinz werden die Taulantii, Rhizo- 
nitae, Qleiniates und von den Dassaretii die Pirustae ges 
nannt,. auch gehören bierher nod) die I,abeates um Sfodra 
herum. Dies ift daß fogenannte roͤriſche Illyrien, welches 
pon dem ſuͤdlichern in der klaſſiſchen Zeit durch keinen andern 
Namen unterfchieden wurde, obwohl jpäterhin für dag ſuͤdliche 
der Name griechiſches Illyrien vorkoͤmmt. Buy 

Im innern Lande deg vömifchen Illyriens wohnten Pans 
nonli, wahrfcheinfich Stammverwandte der Paͤones, welche, 
zwiſchen Macedonien und Thracien faßen, doch faßen zwifchen 
diefen beiden Völfern Autariatä ‚ in ber fpätern Zeit be: 
kannt als ein auggebreitetes, tapfered Volk, fie kaͤmpften an 
den Quelltn ber Narenta mit den Ardidern um den Befig von 
Salzquellen, und befiegten diefelben, in den Kriegen mit den 
Römern wurden fie theild vernichtet, theils gegen bie Min 
dungen der Donay gejagt, zur Zeit ihrer Macht wohnten fie 
im ſuͤdoͤſtlichen Theile deg heutigen Bosniens, wo fie bei den 
Quellen des Naron mit den Ardidi zuſammengrenzten. | 

Das Illyricum zur Zeit der fpätern Kaifer begriff alle 
zwiſchen dem adriatifchen Meere, dem Ifter, Thracien und 
dem eigentlichen Griechenland wohnenden Völker, 
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LIBURNIA 

eiſtreckte ſich von dem Fluſſe Arſia durch das ganze heutige 

Littorale und noch weiter ſuͤdlich bis zum Kerkafluß, es war 

ein gebirgiges Land mit wenigem Weinbau. 

Orte des Landes: 

Alvona, die mchſte Stadt noͤrdlich vom Fluſſe Arsia, dem 
Grenzfluſſe gegen Italien, au der Oſtſeite der iſtriſchen 
Halbinſel, der noch heutzutage den Namen Arſa hat, die 
Stadt heißt noch jetzt Albona. 

Flanona, in einiger Entfernung von der Kuͤſte, mit einem 
Haven, dem portus flanaticus, welcher durch einen kleinen 
Arm der Sce gebildet wird, die Stadt heißt jetzt noch 
Fianona. Bon der Stadt hatte den Namen der Meer⸗ 
bufen, sinus flanaticus, jegt nod) der flanatif he Meers 
bufen, oder der Bufen ded Quarnero, 

Tarsatica, lag ganz nahe öftlich an der heutigen Stabt Fiume, 
und iſt jegt ein Zleden Namens Terfact oder Terſat. 

. Senia, die heurige Stadt Zeng oder Sega. 

Lopsica, nahe füdlid; von Zeng, beim Porto St. Giorgio. 
Südlih von Lopfica mündet ſich der Zedanius, der heutige 
Zermagna, die Südgrenze der Japoden, Liburnia ers 
ftreefte fich aber nod) weiter big zum Titiusfluſſe. 

Ortopula, der heutige Eleine Hawen Starigard, der noch 

_ immer die Benennung Ortpla trägt. 

Corinium, das heutige Carin, an einem fleinen Buſen, 
anderthalb geographiſche Meilen ſuͤdlich von der Mündung | 
des Zermagnafluffes. 

Aenona, jest Nona, in einer jumpftgen Gegend an einem’ 
feichten Haven. \ 
Jadera col., wahrfcheinlich unter Kaifer Claudius römifche 

Golonie, hatte übrigens fchon viel früher römifche Einwohs 
ner, das heutige Zarn Vecchia, wiewohl auch Einige‘ 
Zara, die heutige Hauptſtadt Dalmatiend dafür halten. 
Südlicher liegt noch der Fluß Titius, der heutige Kerka, 

die Suͤdgrenze Liburniens. 
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Scardona.oder Skardon, nicht weit von ber Mündung des 
Titius auf der liburnifchen Seite, und die Hauptftadt Fi- 
burniens, jetzt ein Flecken Namens Skardia. 

Kuͤſtenorte Dalmatiens: 

Tragurium, lag auf einer Inſel, die durch einen ſchmalen 
Damm mit dem feſten Lande verbunden Jar, weshalb ſie 
auch oft eine Infel heißt, fie war eine römifche Colonie, 
und in ihrer Nähe brah Marmor, es ift die heutige Stadt 
Tran, bei dem Slavoniern Trogbie. 

Sicum, Sftic von Tragurium, wo fich_heutzutage die mit 
Bergen eingefchloffene, fehr veigenbe und fruchtbare Ebene 
de Gaftelli befindet. 

Salona, Salonae, und Salon bei den Griechen, ein wichti, 
ger Waffenplatz der Roͤmer in den Kriegen mit den Dalma⸗ 
ten, Geburtsort des Kaiſers Trajan, wurde unter Auguſtus 
eine roͤmiſche Colonie, und wahrſcheinlich Hauptſtadt der 
ganzen Provinz. Die Stadt litt viel in den Kriegen Kaiſer 
Juſtinians gegen die Gothen, und ging zu Grunde nach 
der Einwanderung ſlaviſcher und avariſcher Voͤlker. In der 
Nähe der Stadt iſt ein Bergpaß, in ſpaͤter Zeit vou den 
Griehen Kliffura genannt, von welchem jett noch ber 
Ort Kliffa den Namen hat.. Im Anfange des Mittelalters 

ſoll Salona halb fo groß als Eonftantinopel geweſen ſeyn, 

- heutzutage findet man kaum noch Spuren von Ruinen, aber 
der kleine Meerbufen, der bis zur Stadt reicht, heißt noch 
jegt Meerbufen von Salona. 

Epetini, die Einwohner von Epetium, eine der Alteften Städte 
der Lyſſii, Ruinen finden fich beim DorfeStobreg, an 
der Mündung des Baches XAernovnitza. 


Pisguntiae, ein Gaftell in der nemlichen Gegend. 


Rataneum, ein füdlicher liegendes Caſtell, vielleicht beim heus 
tigen Flecken Mafarsfa, vielleicht mit dem Rhätinum des 
Div Caſſius derfelbe Ort. 

Narona, in der Nähe der heutigen türfifchen Stadt Ciklut, 
wahrfcheinlich bei der Bereinigung des kleinen Fluffes Tre 
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bifat mit dem Naron nicht weit vom Dorfe Struglie, und 
vielleicht erft durch die Römer zur Stadt erhoben mit dem 
Vorzug einer römifchen Golonie, hier war der Stapelort 
für die Producte des innern Landes, Die Stadt war nie 
wichtig und ſank auch bald wieder, ihre Stelle fuchen Eis 
nige mit Unrecht bei dem Dorfe Vido, wo wahrfcheinlich 
nur Sandhäufer waren. Südlich von der Stadt floß der 
Fluß Naro, Naron, in deffen Mündung größere Schiffe 
einlaufen koͤnnen, und ber aus einem See fommt, jest heißt 
er Narenta. 

Epidaurus, weiter füdfich, eine Walſche Eolonle, aber nie⸗ 
mals bedeutend, Einige ſuchen den Ort bei dem heutigen 
Flecken Raguſa Vecchia, er lag aber wahrſcheinlich an“ 
dem jetzt unbewohnten Haven, welcher ſich zwei geographi⸗ 
ſche Meilen noͤrdlich vom Buſen von Cattaro befindet. 

Rhizinium, Rhizon, eine der aͤlteſten Feſtungen des Landes, 
nicht weit vom oder am rhizäifchen Bufen, jest noch Ri⸗ 
fano an dem Bufen von Cattaro. 

Ascrivium, in der Nähe, vielleicht Gattaro, ober am Has 

- ven Tafto. 

Butua, jest noch Budna, zwei Poſtſtationen ſuͤdlich von 
Gattaro, 

Scodra, ein-fehr fefter Plaß bei den Labeates, auf deſſen Oſt⸗ 
feite der Fluß Clausula, und auf der Weftfeite der aus dem 
Labeatis palus fommende,Barbana floß. Die Clauſula ift 
der heutige Chiri, und die Barbaha der heutige Bojana, 
der See Labeatis ift ver See von Sfutari. Beide fol 
Ien fallen in ven Fluß Oriundus, welches aber eben die 
Mündung des Barbanafluffes it. Scodra war die Refidenz 
des illyriſchen Fuͤrſten Gentius, fie blühte Durch das Mittels 
“alter fort, und ift_noch jest eine bedeutende ie 
dem Namen Skadar oder Scutari. - 

“ Oleinium, Olchiniam,, an der Küfte füdweftlich von Skodra, 
eine alte illyriſche zu dem Reiche des Königs Gentius gehoͤ⸗ 
rige Stadt, heißt jetzt Dulcigno. — Suͤdoͤſtlich pon 
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Olcinium muͤndet ſich ber Fluß Drilo, welchen aͤltere Schrift> 

‚ fteller vor Strabo nicht nennen, er ift oftwärtd gegen Dar⸗ 

‚danien hin fchiffbar und grenzt auf diefer Seite an die mace» 

doniſchen and paonifchen Völferfhaften, er ift die Nordweſt⸗ 
grenze Macedoniens und entiptingt auf dem Berge Bertis- 
eus, es ift der Drino Negro, der aus dem Dchridafee 
anfangs gegen Norden und dann gegen Suͤdweſten fließt. 

Lissus, eine Anlage des Dionyfius von Syrafus, Die füdlichite 
Grenzftadt der Illyrier, in fpätern Zeiten von Philipp TIL 
yon Macedonien erobert. Die Stadt lag auf einer Anhöhe, 
war fehr feſt, ihre Burg hieß Akroliſſus, es iſt die hentige 
Stabt Aleffio. 

Vendo oder Avendo, auf der Straße von Zeng nach Sißeg, 

ber heutige Flecken Brindjel. 

Arupium oder Arupinos, nordoͤſtlich vom vorigen, ſuͤd⸗ 
lich vom heutigen Flecken Modrush. 

Die Assesiates bewohnten einen Ort des innern Landes, bei 
„dem heutigen Dorfe Podgraje. - 

"Andetrium, eine Feftung nicht weit von Salona auf einent 
fteilen Felſen, wahrfcheinlich in der Berggegend am heutigen 
Cikolabach, welcher nordweftlich fließt und. in den Kerfa 
fallt, in der Gegend ber Dörfer Ramiane und Breflane. 

Terponos, zwifhen Fiume und dem Cirfniger See im Ge 
birge.. 

Metulon, auf zwei Gipfeln’ des rtemlichen Be; eine 
ftarfe Feſtung, lag wahrfcheinlich im heutigen Krain, öftlich 
vom cirfniger See beim Dorfe Metule. 

Promona (Towuove), ebenfalls ein feſtes Bergſtaͤdtchen, 
wabhrfcheinlich beim heutigen Fluß Kerka. 

Delminium, ein fefter Ort und Hauptftadt der Dalmaten. 
— Die Orter Synodium und Setovia lagen nicht weit 
- füblich won Promona. 

Seretion, in der Nähe won Macarasca. 
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Inſeln an der bisher befchriebenen Küfte: 

Sn den flanatifchen Bufen verfegten die Alten die Absyrtides 
insulae, wo Medea ſich durch Zerftücdelung des Körpers 

ihres Bruderd gerettet haben foll, es wird auch eine Inſel 
Apsyrtis, Absyrtium und mit dem wahren Namen Apsorus 
angegeben, es ijt die heutige Inſel Dzora, und iſt wahrs 
feheinlich auch das Crexa des Plinius, Öſtlich davon an 
der Küfte der Japyden liegt die Infel Kyraktike oder 

‘- Curicta, die jegige Infel Beglia, von den Einwopnern 
immer noch Karef genannt. 

Die Inſel Fertina iſt wahrjcheinlich die an RM nabe ans 
grenzende Inſel Berwitſch. 

Die naͤchſtfolgende füdlichere Inſel heißt Arba, wie die Stadt 
auf derfelben, jet noch Arbe. | 

Cissa und Pullaria, wahrjcheinlich die heutige Infel Uglian 
in Verbindung mit der ganz nahen Inſel Pasman, ber 
Stadt Jadera gegenüber. 

Die Inſel Lissa ift die Außerfte und größte Infel in dem Buſen 
von Zara, es ift die heutige Iſola Groffa. Plinius 
nennt die Liburnifchen Inſeln Celadussae. 

Unter den Crateae insulae find zu verftehen die weiter füdlich 
in der Nachbarſchaft von Iſſa an der Küfte fehr nahe beis 
fammen liegenden Infeln im Kanale von Solta. Die 

- Sufel Colentum ift entweder die heutige Infel Motter, 
oder die weiter in der See gelegene Inſel Zurci. 

Die Inſel Boas oder Bavo war mit der Stadt Tragurium 
durch eine Brüde verbunden, es ift die Inſel Bua, reizend, 
fruhfbar an Wein, Öl und Früchten, in fpäter Kaiferzeit 
ein Berbannungsort der in Ungnade Gefallenen. 

Brattia, eine große aber felfichte Infel, mit vorzuͤglichen Laͤm⸗ 
mer⸗ und Ziegenheerden und vortrefflichen Käfen, heißt 
jegt nod immer Brazza, wo berbefte Wein in Dalmatien 
waͤchſt, gegenüber von Spalatro. 

Issa ift die befanntefte und wichtigfte diefer Inſeln, auf ihr 
hatten die Griechen ſchon in fehr früher Zeit Niederlaffungen, 
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und weiter hinauf fanden fich auch feine griechifchen Anlagen 
mehr, Iſſa erhielt diefelben durch die Syracufaner. Die 
Inſel kam ſchon um die Zeit des zweiten punifchen Krieges 
mit den Römern in Verbindung, von denen fie für frei er- 
flärt wurde, in den fpätern Kriegen mit Macebonien be: 
findet ſich bier eine römifche Befagung und Flotte. Es 
eriftirte eine Stadt gleichen Namens, welche zu Caͤſars Zeit 
fehr anfehnlich muß gewefen jeyn, auch waren die Issaici 
lembi ihrer Leichtigfeit wegen befannt, jeßt heißt die Inſel 
Liffa, und ber Hauptfleden Liffa liegt am nordoͤſtlichen 
Bufen derfelben. 

— E oͤſtlich von Iſſa mit gleichnamiger Stadt, ebenfalls 
einer griechiſchen Anlage, von den Pariern erbaut, mit Iſſa 
gleichen Schickſals. Die Stadt war ſehr feſt, wurde aber 
eben deßwegen von den Roͤmern zerſtoͤrt. Die Inſel heißt 
heutzutage Leſina (Schuſterale wegen ihrer Geſtalt) 
bei den Italienern, Hvar bei den Slavoniern, ſie iſt die 
bevoͤlkertſte von allen und fruchtbar an Wein, Ol, Safran 
und Fiſchereien, der Haven und große Flecken Citta Vec— 
chia liegt auf der Nordſeite an einer Einbucht. Die Inſel 
wurde eine Zeitlang von einem Buͤrger derſelben, Deme⸗ 
trius, beherrſcht, bis ihn die Roͤmer vertrieben. 

Corcyra Melana laͤuft mit der Weſtſeite der Halbinſel Hyllis 
(Sabioncello) fait parallel, füdlich grenzt fie an die 
Inſel Melita , die Knidier find die Stifter der gleichnamigen 

"Stadt, welche auch einige Zeit von Dentetrius von Pharus 
beherrſcht wurde, jegt heißt fie nebft der Infel Eurzola, 
bei den Slavoniern Karkar, der Ort liegt auf der Oftfeite, 
der Halbinfel gegenüber. 

Melita, von diefer füdfichern Inſel famen die catuli Melitaei, 
eine Art Bologneferhündchen, die bei den Damen fehr be⸗ 
liebt waren. 

Tauris, eine Feine Inſel zwifchen Pharus und Corchra Mes 
laͤna, heißt jegt Torcola. 
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Illyrien füblih vom Drilon. 
Das Land, welches zum römifchen Macedonien gehörte, 


erſtreckte fich von der Mündung des Drifon gegen Süden "bis - 


an die ceraunifchen Gebirge, den Anfang des adriatifchen Meers 
bufens, es ift die nördliche Hälfte der türfifchen Provinz Albas 
nien. Griechifche Anfiedelungen befanden fich nur an der Küfte, 
das Innere des Landes war von iliyrifchen Voͤlkerſchaften bes 
wohnt, unter denen die Atintanes, Amantii, Taulantii, Das- 
saretae und Parthini die wichtigften waren und am häuftgften 
. genannt werden. | 


Die Atintanes fommen vor in ben Kriegen mit ben Rs 


mern und zwar im Süden von diefem Sllyrien an den Quellen 
des Aous, an den Grenzen! von Epirus und Macebonien, 
ihr Gebiet heißt Atintania. 

Die Taulantii, früher ein ziemlich mächtige Volk, das 


in der Gegend von Epidamnus füdlih an der Küfte bis zum’ 


Aousfluffe und nad Apollonfa fich erftredte. 

Die Parthini oder Partheni werden gewöhnlich zu weit 
füdlih an den erften Lauf des Apfusfluffes gefegt, fie wohnten 
aber in der That norböftlihd von Dyrrhachium, wie aus Eis 
fard Zug im Kriege mit Pompejus hinreichend erhellt. 

Die Dassaretii oder Dassaretae wohnten an der Öftlichen 
Grenze ded Landes gegen Macedonien um den See Lychnidus 
und weiter nördlich und füblich. 


Orte des Landes: 

Bassania, an dem Bufen von Liffus, eine befeftigte Stabt, 
nach Andern tiefer im Lande in der Nähe des Genufusflufs 
ſes, jebt EI Baffan. 

Petra, ebenfalls ein befeftigter Ort in der Gegend an. der See. 


Cavii, dftlich von Dyrrhachium, jest Savaja. In der Naͤhe 


lag Durnium und Caravantis. Nymphaeum, ein Haven 
in der Naͤhe von Liſſus. 
Epidamnus, fpäter Dyrrhachium, war auf einer Heinen 


Halbinfel von den Eorchräern angelegt, die Stadt Rand 
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fhon frühe in Verbindung mit den Römern, und diente auch 
in fpätern Zeiten als ein ficherer Zufluchtsort für ſolche, Die 
fi in Rom nicht ficher glaubten. Die Römer verwandelten 
den Namen ih Dyrrhachium und machten fie zur Golonie, 
ihre Handlung wurde, da fie eine freie Stabt war, blühend, 
in dem Bürgerfriege zwifchen Eäfar und Pompejus war fie 
der Mittelpunct der Operationen des Pompejus, ehe er nach 

Theſſalien aufbrah. Die Entfernung von Brundifium, 
dem gewöhnlichften Überfahrteort, wird zu 28 geogr. Meilen 
‚angegeben, fie beträgt etwas mehr als fiebenzehn, der Name 
der Stadt ift jetzt Durazzo. 

Südlich von Dyrrhachium, etwa einen Tagmarfch weit, 
befindet fich der Fluß Genusus, welcher ebenfalld in dem 
Kriege des GAfar und Pompejus vorfommt, jet heißt er 

Siomini oder Semno, Bon bier zog Caͤſar füblich zum 
Fluſſe 

Apsus, zwanzig Millien ſuͤdlich vom vorigen Fluſſe, es war 
der Grenzfluß zwiſchen dem Gebiete von Apollonia und 
Dyrrhachium, er heißt jetzt Chreveſta. 

Asparagium, ein Ort an dem Apſusfluſſe, das heutige Is⸗ 
carpar. 

Apollonia, eine griechiſche Stadt, von Corcyra aus unter der 
Anfuͤhrung eines Corinthiers angelegt, der Streit, in wels 
chen Corinth mit Corchra wegen Apollonia verwidelt wurde, 
war eine Hauptveranlaffung zum peloponnefifchen Kriege. 
Die Römer verfchafften fich hier bald Einfluß, fie behandels 
ten fie fehr milde, und benugten diefelbe zur Erlernung der 
griechifchen Studien, weßwegen Apollonia bls auf die letz—⸗ 

ten Bürgerfriege groß und wohlhabend blieb, fie trägt jegt 
in ihren Ruinen den Namen Polonia oder Polina. 
Zehn Stadien davon entfernt floß der 

- Aous, er entfpringt an den Grenzen Theffalieng aus dem Ges 
birge Pindus und zwar aus dem Berge Lacmus, jegt heißt 
er Vojutza. 

Nymphaeum, ift ein Ort oder Plag an dem Nous, mit einem 
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gleihnamigen Berge, welcher Feuer ausfpie, ohne dadurch 
den grünen Saaten zu fhaden, ber Ort lieferte Bergharz, 
und wurde für heilig gehalten. 

Aulon, eine in der Kaiferzeit erft entftandene Stadt, als 
Überfaprtsort von Hydruntum, mit einem Haven, fie koͤmmt 
im Mittelalter unter dem Namen Avelona, Belona 
vor, und heißt jett Balona. 

Buliones, Bulidenses, find die Einwohner von Bullis, füd- 
dftlich von Aulon. 

Amantia, ein Ort im innern Lande, fol von den Abanten aus 
Eubda bei ihrer Rückkehr aus Troja geftiftetet worden ſeyn. 
Eine bei den Gefchichtfchreibern oft vorfommende Gegend ift 

Candavia, fie wird gebildet durch zwei Zweige des Gebirges, 
welches den Lauf des Drilon auf der Weitfeite begleitet, und 
die füdlich und nördlich vom Genufus gegen Welten an die 
See vorlaufen, daher heißt Candavia bald ein Gebirg, bald 
eine Wüfte, im Grunde war ed nur eine rauhe, unfrucht 
bare und daher wenig bewohnte Gegend. 

Lychnidus oder Lychnus, Öftlich von Candavia, alte Haupts 
ftadt der Daffaretier, bis wohin Philipp von Macedonien 
feine Herrfchaft ausbreitete, kam bald in die Hände der Ads 
mer, beißt jegt Ochrida, oder Achrida. Die Stadt 
lag am See Lychnitis. In der Gegend faßen auch die 
Scirtari, und Öftlich von Lychnidus bei dem Flecken Pylon 

- . befand ſich die Grenze zwifchen Illyrien und Macedonien. 

Uscana, eine bedeutende Stadt, deren Bürger dem römifchen 
Befehlepaber Ap. Claudius in die Flucht fohlugen, fie lag 
in Penestia, und wird für das heutige 

Bosfopoliaufder Weftfeite des Ochridafees gehalten. Das 
Laͤndchen Peneftia lag demnach füdlich und öftlich von Dies 
fein See in den Gebirgen zwifchen Illyrien und Macedonien. 

Draudacum , ebenfalls ein befeftigter Ort der Peneftä, wird 
für das heutige Dardaffo gehalten. 

Oaeneum, eine fehr ſtark befeftigte und gut vertheidigte Stadt, 

- auf einer Seite von einem fehr hohen, ſchwer zugänglichen 
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Berge, auf der andern Seite vom Fluſſe Artatus umgeben, 
welchen Einige fuͤr einen Nebenfluß des Drilon, Andere 
fuͤr einen Nebenfluß des Apſus halten. 





AS I A. 


1. Der Theil von Aſien, welcher mit dem nicht claflis 
fhen Namen | 
ASIA MINOR 

bezeichnet wird. ; 

| Kleinafien, die weftlichfte Halbinfel Aſiens, ift auf 
ber Sud» Welt und Nordfeite vom Meer umgeben, norböfte 
lich grenzt e8 an den Phafisfluß und an das Gebirge Paryas 
dred, eine Fortfegung des Taurus bid an die Quellen bed 
Euphrats, von hier an wird des Euphrats füdweftliher und 
dann füdlicher Lauf die Oftgrenze, bis wo das Gebirge Amas 
nus an den Fluß fich zieht, welches dann zur Süboftgrenze wird. 

Die geringfte Ausdehnung hat Kleinafien an dem Hals 
zwiſchen den Meerbufen von Iſſus und Amifus, doch wirb biefe 
Ausdehnung von den Alten zu Elein angenommen, denn fie 
beträgt 60 geographifche Meilen, am breiteften ift die Halbs 
infel zwifchen den VBorgebirgen Karambis in Paphlagonien und 
Anemurium in Gilicien, es find neunzig geographiſche Meilen, 
die Länge bed Landes von Smyrna bis nach Melitene beträgt 
hundertfünfundvierzig, und die geringfte Länge an der Suͤd⸗ 
küfte von Rhodus bis zum iſſiſchen Buſen hundert und vier 
. geographifche Meilen, der Flächeninhalt der ganzen Halbinfel 
beträgt etwas mehr als 11,000 gr. Quadratmeilen. 

Das Land ift durch Lage und Fruchtbarkeit ausgezeichnet, 
die zahlreichen und guten Häven an allen drei Seiten begünftis 
gen den Handel, und zwar nicht ſehr große doch zahlreiche 
Flüffe begünftigen den Verfehr bed Innern, wenn man bie 
innern Berggegenden Piſidiens, Kataoniend und Lykaoniens 
ausnimmt. u 
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Kleinafien’gebört der Lage nach unter die warmen Ränder, 
ja im Süden ift ed zumeilen fo drüdend heiß, daß z. B. die 
Einwohner Giliciend und Pamphyliens in den heißeften Mo- 
naten ſich in ihre Berge begeben. Der übrige Theil des Lan⸗ 
des ift gemäßigt, im Norden ift das Klima fchon rauh. 

Gebirge: 

1) Taurus, viele Schriftfteller, befonders die Hiſtoriker, 
bezeichnen mit diefem Namen den ganzen Gebirgszug, der in 
Troas beginnt, durch Lydien und Karien füdlich ſich wendet, 
von da an gegen Oſten durch Pamphylien und Eilicien flreicht, 
in Sappabdocien emporfteigt und nach den Quellen ded Euphrats 
eilend und durch Eolchis ziehend, fich mit dem Caucaſus vers 
bindet, zugleich verftehen fie unter Diefem Namen auch noch 
die Bergkette öftlich vom Taurus, die an den Quellen bed 
Euphrats ebenfalls mit dem vorigen fich verbindet, aber auch 
von bier aus einen Zweig füdöftlich: ſchickt, der die Verbin⸗ 
dung mit den medifchen Bergen bildet, alfo alles Gebirg in 
Kleinafien heißt bei dieſen Taurus. 

Sm Sinne ber Geographen hingegen ift Taurus dasjenige 
Gebirg, welches den insulae Chelidoniae gegenüber bei dem 
prom. sacrum an der füdöftlichften Spige Lyciens beginnt, 
dann nördlich zmwifchen Lycien und Pamphylien emporfteigt 
und fi an der Nordbgrenze von Eilicien hinzieht, wo-e6 ſich 
in den Taurus und Antitaurus theilt. 

2) Antitaurus, diefer Name ift mehr geographifch, 
und wenn ein Sinn damit verbunden werden foll, fo nıuß man 
die Fortfegung des Taurus im Norden von Sappadocien, bie 
von Werten nach Oſten zieht, und folglich dem an der Nords 
grenze Giliciend ziehenden Taurus gegemüberfteht, darunter 
begreifen, der Name koͤmmt jedoch in feinem Eaffifchen Hiſto⸗ 
riker vor. 

3) Amanus, eine "Bergfette, die an dem iffifchen Meer, 
bufen beginnt und in nordöftlicher Richtung gegen ben Euphrat 
zieht, jegt heißt fie Amadaghy. 

4) Scoͤdyſes, dieß Gebirg ift bie Fortfegung des 


Taurus und begleitet den erften Lauf des Euphrats auf der 
Rordfeite von feinen Quellen bis nach Melitene. 

5) Paryadres, ift die Fortjiegung ded Scoͤdyſes von 
ben Quellen des Euphrats bis nad) Colchis. 


Fluͤſſe, 
in der Richtung von Oſten nach Weſten, dann nach Suͤden 
und endlich nach Oſten. 


Fluͤſſe in Pontus: 
Suͤdlich vom Phaſis iſt der 

Mogrus, vielleicht Nogrus, ein nicht unbedeutenber und fchiff- 
barer Küftenfluß. 

Isis, füdlich vom vorigen, ebenfalls fchiffbar. 

Bathys, ſuͤdlich vom vorigen, ein unbedeutender Fluß. 

Acampsis oder Absarus, ſuͤdlich vom vorigen, ber größte und 

- wichtigfte Küftenfluß ‚in. diefem Striche, erhielt feinen Nas 
men von der SHeftigkeit, mit welcher er in die Gee-flürzt, 
er ift fchiffbar, entfpringt aus den Gebirgen zwifchen dem 
Gebiet von Trapezunt und Armenien, und windet fi um bie 
Berggegend herum, indem er anfangs gegen Often, dann 
gegen Norden und endlich gegen Welten der Küfte zufließt. 
Der einheimiſche Name des Fluffes war Boas, wahrfcheins 
li ein Name für jeten reißenden Bergitrom, indem ber 
erfte Lauf des Phafis, der eigentliche Phaſis, diefelbe Bes, 
nennung trug. - Aber der Fluß hatte noch einen andern Nas 
men, den er durch imrichtige Übertragung von einem andern 
feinen Flüßchen Absarus in der Nähe erhielt, der Fluß heißt 
jest Bitumi oder Batun. 

Archabis, ein unbedeutender Küftenfluß, weftlich vom voris 
gen. Pyxites, Prytanis, ebenfalls zwei Feine Küftens 
flüffe. 

Adienus, Askurus, Rhizius, Kalos, Pſychros, 
Ophis und Hyffus find Flüßchen in der Reihe nach 
Weiten bis Trapezus. 

Pharmatenus, weitlicd von phamnati, Melan ran, 


⸗ 


329 


weiter weftlich, ein nicht unbeträchtlicher Fluß, der die 
Grenze machte zwifchen dem Pontus Cappadocius und Pos 
lemoniafus, 


Sidenus, in der Landſchaft Sidene bei Polemonium. Phi- 


gamus, weſtlich vom vorigen. | 
Thoaris oder Thoarios, weſtlich von der Stadt Önoe. 
Beris, weftlich vom vorigen. 
Thermodon (®sguwdwr), weſtlich vom Berisfluß, floß in der 
Landſchaft Themiſcyra, er entſpringt aus den ſuͤdlichern mit 
Fruchtbaͤumen bewachſenen Bergen, aus vielen Quellen, 
die ſich alle zu dieſem Fluß vereinigen und ihn ſchiffbar mar 
chen, die Quellen befanden fich beim Gaftell — in 
den amazoniſchen Bergen. | 
Iris, diefer Fluß entfpringt in dem öftlichen Theile des Pon⸗ 
tus, er fließt eine lange Strecke gegen Weſten durch Coma⸗ 
na, dann wendet er ſich nordweſtlich nach Amaſia, und 
durch das Gebirg gedraͤngt nordoͤſtlich nach Phanaroͤa, hier 
nimmt er den Lykusfluß auf und fließt dann in gerader noͤrd⸗ 
licher Richtung in die See, er iſt nach dem Halys der bes 
trächtlichfte Fluß des Landes, jegt heißt der Fluß Kafals 
maf bei den Türken, und bei feiner Mündung gewöhnlis 
her Jekil⸗-Irmak. 
Chadisia, weſtlich vom Iris und von der Stabt Anfon, Ly⸗ 
kaſtus, weſtlich vom vorigen. 
Halys, ber größte aller Fluͤſſe Kleinaſiens, welche in den Pons 
tus Eurinus fallen, und überhaupt der größte von ganz 
Kleinaſien, einft. die Grenze zwifchen dem Iydifchen Reiche 
des Kröfus und dem Gebiete der Perfer, er machte aber auch 
in Berbindung mit dem in Gappadocien von Süden nady 
Norden fteigenden Taurus die Abtheilung in Afien innerhalb 
und in Afien außerhalb dem Taurus, zu welch letzterm alle 
Länder auf der Dftfeite des Taurus gehören. Nach Heros 
bot fommt der Fluß aus dem Gebirg Armene, fließt durch 
bie Gilicier , Läßt dann die Matieni rechts liegen, und links 
- von ihm find die Phrygier. Wenn er an biefen vorbei ift, 
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wendet er fih gegen Norden und trennt auf einer Seite bie 


ſyriſchen Sappadocier und auf der andern die Pbhrygier. Der 
Berg Armene ift der Theil des Taurus, welcher Kleinarmes 
nien, vom Pontus trennt. Rad Strabo entipringt er ebens 
falls an der nordöftlichen Grenze von Gappadocien an den 
Grenzen von Pontus, fließt dann eine lange Strede gegen 
Weiten, wendet fih in Phrygien gegen Norden, und macht 
in feinem legten Kaufe die Grenze zwifchen den Galatern und 
Paphlagoniern auf der einen und zwijchen den Leuko⸗Syri 
auf der andern Seite Plinius jagt, der Halys entipringe 

- an dem Fuße des Taurus und fließe durch Gataonien, folg⸗ 
lich von Süden nah Norden, er meint vielleicht einen Nes 
benfluß des Halys, der bei Tyana vorbei Durch Cappado⸗ 
cien fließt, und an der Nordweſtgrenze dieſes Landes ſich mit 
dem Halys vereinigt, diefer Fluß heißt jetzt Jechel Ir— 
maf, der Halys heißt heutzutage Kiſil-Irmak. 

Der Fluß Zalekus weftlih vom Halys, und der Evarchus 
nördlich vom vorigen, find zwei unbedeutende Flüffe, von 
denen der letztere in frübern Zeiten die Grenze zwifchen Pas 
phlagonien und den weißen Syrern in Cappadocien bildete, 


Parthenius, diefer Fluß ift fchon dem Homer befannt, er hat 
feinen Namen wegen feines fanften aufs, oder weil Diana 
in feinen Fluthen fih zu baden und an feinen Ufern zu ja- 
gen pflegte, oder weil er durch lauter blumige Tachende 
Gegenden lief. Er entfpringt in Paphlagonien aus dem 
Berge Olgaſſys, macht die Grenze zwifchen Birhynien und 
Paphlagonien und hat feine Mündung weſtlich von der 
Stadt Amaftris, er heißt noch jest Bardin, bei den 
Türken Dolap. 

Bil laͤus bei der Stadt Tium, war auch einige Zeit Grenzs 
flug zwijchen Bithynien und Paphlagonien. 

Oxynes, weftlich vom vorigen bei Nymphaͤum. 


Lycus, in der Nähe von Heraklea , floß durch eine fruchtbare 
Ebene und war ziemlich breit. “ 


{ 
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. Kales oder Kaler, weftlic; vom Lykus. Elaͤus, ſuͤdweſt⸗ 
lich vom Kales. 

Hypius oder Hyppius, zunaͤchſt oͤſtlich vom Sangarius. 

Sangarius, Sagaris oder Sagarius, er entſpringt aus dem 
Gebirge Adoreus, welcher wahrſcheinlich ein Theil des Din⸗ 
dymus iſt, bei dem Flecken Sangia, fließt zuerſt ſuͤdlich, 
wendet ſich dann in einem Bogen nach Oſten, und erreicht 
in nordweſtlicher Richtung die See, er iſt uͤbrigens nur ein 
Kuͤſtenfluß und heißt jetzt noch Sakaria. Einer ſeiner 
Nebenfluͤſſe iſt wahrſcheinlich der Thymbris, und vom Suͤ⸗ 
den nach Nordoſten fließend der Gallus. 

Psilis oder Psillis, weſtlich vom Sangarius, wo unter Bes 
deckung eines Felfens Kleine Fahrzeuge an der Mündung 
ſicher liegen konnten. 

Artanes, weiter weſtlich. Noch weſtlicher Rhebas, jetzt 
noch Riwa. | 

Kius, floß in den von der Propontis gebildeten Bufen 
Cianus. 

Rhyndacus, Grenzfluß zwiſchen Myſien und Bithynien, ent 
ſprang im Gebiete der Azani in Phrygia Epikteus, er nimmt 
auch den Makeſtos oder Megiſtos auf, welcher nach Strabo 
beim phrygiſchen Ancyra entſpringt, der Fluß heißt jetzt da, 
wo er aus dem See von Apollonia tritt, Lopad, und in 
ſeinem weitern Laufe Mehullitſch. 

Tarſius, ein Fluͤßchen in der Naͤhe von Zelia, es windet 
ſich ſo ſtark, daß man zwanzigmal daruͤber kommt, wenn 
man ſeinem Laufe folgt. 

Aesepus ( dionnog), er fließt ſchon in Troas und iſt der größte 
in diefem Gebiete, er entfpringt nahe am Skamander aus dem 
Kotylus, einem Theile des Bebirges Ida, fließt gegen Norbs 
often-und fällt füdweftlich von Cyzikus in die See, er bildete 
nach Einigen die, Öftliche Grenze des trojanifchen Reiches, 
Andere gaben demfelben eine geringere oder größere Ausdeh⸗ 

nung, jest heißt der Fluß Sataldere. 

Granicus (T’gavıxog) , diefer Fluß fließt weſtlich vom vorigen, 
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er entſpringt aus dem idaͤiſchen Gebirge Kotylus, wahrſchein⸗ 
lich etwas noͤrdlicher als der Afepus und Skamander, und 

faͤllt oͤſtlich von Priapus in die See. An feinen Ufern gewann 
Alerander der Große die erfte Schlacht gegen ben Darius, 
er beißt jest Uftwola. 

Paͤſus, etwas nördlich von Lampſakus, mit einer gfeidnamis 
gen Stadt an feiner Mündung. 

Perkotes (ITroxweng), ſchon von Homer genannt, fließt 
zwiſchen Abydus und Lampſakus. 

Praktius, ebenfalld von Homer genannt, er entfpringt auf 
dem Ida umd fließt weftlich von Lampſakus. 

Selleis und Rhodius, zwei Flüßchen welche füblich vom 
vorigen fließen und in Vereinigung die Küfte erreichen. | 

Der Scamander fällt mit dem Simöis vereinigt etwas Öftlich 

vom Vorgebirg Sigeum in die See, er heißt aud) Xanthus 
wegen feiner gelbrothben Farbe, er führte nebft dem Simois 
vielen Schlamm mit fi, wodurch er an feiner Mündung 
eine Art von Damm bildete, welches Stomalimne hieß, 
jegt Karanlit Liman, der Scamander fällt heutzus 

‚tage unter dem Namen Mendere Su bei dem Städtchen . 
Kum Kaleffi ind Meer. 

Der Simois (Zruocaıs) hat einen fürzern Lauf als der Sfamans 
der, er ift ein reißender Waldftrom, der fich bei Neuilium 
mit dem Sfamander vereinigt. 

Der Andrius fällt ebenfalls in den Sfamander auf deffen * 
ter Seite, er fließt durch die Gegend Kareſene, man hat ihn 
auch fuͤr den Kareſus Homers gehalten. In der Naͤhe 
ſtoſſen auch der Rheſus, Heptaporus und Rhodius. 

Evenus, dieſer kleine Fluß floß ſchon im ſuͤdlichen Myſien 
von Norden nach Suͤden bei der Stadt Pitane. In der 
Naͤhe ſetzt Plinius den Fluß Titanus. 

Caicus (Kuixog), er entfpringt noch innerhalb Myſiens auf 

dem Berge Temnog, fließt eine große Strede durch eine 
beträchtliche Ebene, welche da& Feld des Kaifus ga 
nannt wird, er nimmt den Fluß Myſius auf, koͤmmt an der 
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Stadt Pergamud vorbei, und mündet fich etwas nördlich 
von der Stadt Elda, jegt Mandragorai. 

Hermus, ift der Hauptfluß Lydiens, er entfpringt nad) Strabo 
innerhalb Phrygiend Grenzen aus dem Berge Dindymus, 
fließt durch die Landfchaft Katafefaumene, dann dur Ly—⸗ 
dien, nimmt mehrere bekannte Flüffe auf, und fließt an der 
Nordfeite des hermäifchen Bufens ing Meer. Er durchfließt 
das ganze nördliche Phrygien und bildet fruchtbare Ebenen 
und Geftlde, beißt jet Sarabat. 

Die Flüffe, welche in ihn fallen, find: der Hyllus, wel 
chen ſchon Homer und Herodot fennen, und der von Nords 
often herfommt, und der Pactolus (IIaxtw).og), er fommt 
aus dem Gebirg Tmolus und floß mitten durch die Stabt 
Sardes, er führte Goldförner mit ſich, Durch deren Eins 
fammlung Kröfus zu feinem Reichtum gefommen ſeyn fol. 


Meles, ein feines Flüßchen ſuͤdlich von Smyrna, das von 
Süden nadı Norden fließt, bei deffen Quelle eine Höhle 
war, wo Homer feine Rhapſodien verfertigt haben foll, 
diefes Flüßchen fließt jegt nahe an den Gärten von Smyrna. 
Cayster , er mündet fi noͤrdlich von Ephefes, er entipringt 
aus den cilbianifchen Anhöhen, einem Zweige des Gebirge 
Tmolus, fließt von Nordoften nach, Süden in vielen Wins 
dungen, nimmt mehrere Flüßchen auf und bildet bei-feinem 
Ausflug den Haven von Epheſus. Der Fluß ift befannt 
wegen der Schwäne, welche fih in feinen Gewäffern auf 
hielten, er heißt jegt Karafu, auch Kutſchuk Meinder, 


Maeander, der Hauptfluß Kariens, er entfpringt in Phrygien 
bei der Stadt Geländ, und gleich hier entfpringt ein anderer 
Heiner Fluß, der Katarrhaktes, welcher fich mit ihm 
vermifcht, auf dem Marfte von Gelänä entfprang der Mars 
fyasfluß, welcher ebenfalld das Gewäfler des Maͤander 
vermehrt, bei der Stadt Laodicea nahm er den Fluß Lycus 

auf, welcher öftlich aus dem Gebirge Cadmus entfpringt 
und feinen Lauf gerade weftlih hält. Er fließt fanft, aber 
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von dem Gebirge Meffogis begleitet, er heißt bei den Türs 
fen Meinder oder Bojuf Meinder. 

Indus, auf der Südfeite Karieng, foll feinen Namen von eis 
nem bier von feinem Elephanten abgeworfenen Indier ers 
halten haben, er entfpringt nach Plinius auf den Höhen bei 
Kibyra, nimmt auf feinem Laufe fehr viele Flüßchen auf, 
und fällt zwiſchen Kalydna und Kaunus ins Meer. In dies 

‚ fen Fluß fällt von Welten her der Chaus, unter dem Kalbis 

aber ift der Indusfluß felbft zu DECRDER, von Oſten ber 
nimmt er dann den Caularis auf. 

Glaucus, weſtlich von dem Vorgebirg Pedalium, oͤſtlich vom 
Indus, er gab dem Meerbuſen Glaucus den Namen. Eis 
nige ſetzen im Norden oͤſtlich von Cibyra den Fluß Lysis und 
Cobulatus, uͤber welche der Conſul Manlius marſchirte, als 
Nebenfluͤſſe dieſes Glaucusfluſſes an. 

Xanthus, in Lycien, feine Mündung iſt weſtlich von Patara, 
fein Lauf theilt Lycien in zwei Hälften. 

Limyra oder Limyros, ebenfalls noch in Lycien, fließt von 
Norden nach Süden, und mündet fich weftlich vom prom. 
sacrum beim Flecken Melanippe, in ihn fällt ver Arycandus. 

Catarractes, in Pamphylien, er entfprang in dem innern 
Lande, bildete mehrere Wafferfälle, und ergoß fich beim 
Orte Matylos weſtlich vom Geftrusfluß ins Meer, er heißt 
jest Duden, der aus dem Gebirge bei Termiſſus durch 
einen großen Waſſerfall koͤmmt, zweimal unter der Erbe 
verfchwindet, und bald nad feiner Wiedererfcheinung in die 
See fällt. 

Cestrus, zwifchen dem vorigen und dem öftlichern Euryme⸗ 
don, er ift fchiffbar, es ift der Taurus des Livius. 

Eurymedon, weſtlich von Side, er floß an Aspendus vors 
bei, und ift befannt durch den See- und Landfieg, welchen 
Cimon hier an einem Tage über die Perfer erfocht. 

Melas, diefer Fluß bildete die Grenze zwifchen Pamphylien und 
Eilicien, er war ſchiffbar, und heißt jegt Manavgat. 
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Calycadnus, in Gilicien, weftlih vom prom. Corycium, er 
entfprang im Innern des Landes auf dem Gebirg Taurus, 
war troß feines furzen Laufes ſchiffbar, und heißt jetzt Se⸗ 

lefkieh, nah Andern Ghiuk⸗Su. 

Lamus, weſtlich von Soli, machte die Grenze zwiſchen dem 
eigentlichen und dem rauhen Cilicien, er heißt bei Strabo 
Latmus, jetzt noch Lamuſo. 

Cydnus, entſpringt aus dem Taurus, der noͤrdlich über Tar⸗ 
fus fortftreicht, fein Lauf ift Flein, gewunden, fein Waſſer 
ift reißend und fehr Falt, aber heilfam gegen Nervenfranfs 
heiten und Podagra. Alerander dem Großen koſtete befannts 
lih das Baden in diefem Fluſſe beinahe das Leben. Der 
See, welchen der Cydnus vor feiner Mündung bildet, heißt 
Rhegma, ed war ein guter Anferplag für Schiffe, und 

diente der Stadt Tarfus zum Haven. Er beißt jegt Kar 

raſu und hat feine Quellen noch nördlicher ale der Taurus. _ 

Sarus, er entfpringt weftlich vom Pyramusfluß, koͤmmt aus 
dem nörblichern Taurus, fließt durch die Stadt Komana, 
drängt fich weiter füdlich noch einmal 'durd; den Taurus, 
fömmt an der Oftfeite der Stadt Adana vorbei, und fließt 
in nicht großer Entfernung vom Pryamus ind Meer, er war 
fhiffbar und an einigen Stellen ziemlich breit, fein heutiger _ 
Name ift Seihan, der nicht weit von Kaifarje auf dem 
Gebirge Kormez entipringt. 

Pyramus, weftlih von Mallus, ift einer der beträchtlichern 
Flüffe und befonders fehr breit, er entfpringt in den Ebenen 
von Kataonien nördlich von Gilicien, fett feinen Lauf eine 
Zeit lang unter der Erde fort, und ift wo er wieder zum 
Borfchein koͤmmt ſchon ſchiffbar, er durchbricht den Taurus 
an den Grenzen Ciliciens, und die Spaltung der Felſen ſoll 
an einigen Orten ſo deutlich ſeyn, daß die Theile der einen 
Seite der Felſen genau in die entgegenſtehende Seite paſſen 
wuͤrde, wenn man beide zuſammenſchieben koͤnnte. In Ci⸗ 
licien nimmt er einen ſuͤdweſtlichen Lauf an, bis er die See 
erreicht, er heißt jetzt Gijaihan oder Geihun. | 
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Meere und Meerbufen, von denen Kleinafien 

umgeben ift. 

Der pontus Euxinus, welcher die ganze Nordſeite Kleinaſiens 
begrenzt, heißt bei den Hiſtorikern meiſt nur Pontus oder 
Ponticum mare, unter welcher Benennung aber auch manch⸗ 
mal das der Provinz Pontus zunächft gelegene Meer zu _ 

verſtehen ift. 

Cotyoraeus sinus, in Pontus, diefer Bufen reicht von dem 

x  Borgebirg Hermonaffa bis nad) Cotyora oder bis zum Vor⸗ 
gebirgt Safonium, er heißt jeßt Bufen von Bona. 

Amisenus sinus, hatte den Namen von der Stadt Amifus in 
Pontus. 

Bosporus Thracius oder Bosphorus, iſt die Meerenge, wel⸗ 
che den Pontus Euxinus mit der Propontis verbindet, die 
Laͤnge deſſelben betraͤgt an den ſchmalſten Stellen des Kanals 
drei geographiſche Meilen, die Breite iſt verſchieden, zwi⸗ 
ſchen Byzanz und Chalcedon betraͤgt ſie vierzehn, an der 
ſchmalſten Stelle, da wo Darius ſeine Bruͤcke ſchlug, in 
der Mitte nur — 5 Stadien. Der Strom des Waſſers 
geht von Norden gegen Süden bid zum Bathykolpos, 
jegt von dem daran liegenden Fleden Bujufdere genannt, 
dann weitlich bis zum Prom, Hermäum, füdlich an den beis 
den alten Schlöffern (Eski Hiffar bei den Türken). ift 
eine der engften Stellen, und endlich geht der Strom ges 
rade gegen Suͤdweſten in die Propontis. 

Der Name Bosporus heißt eigentlich ein Strich Wafr 
ſers, ber welchen ein Ochs ſchwimmend fommen fann, erft 
fpäter leitete die Mythe den Namen von der durch Juno's 
Zorn umbergejagten Jo ab, und gegenüber von Byzanz 
war eine Landfpige, Bous oder Damalis genannt, mit 
der ehernen Statue einer Kuh. Ä 

Propontis, ift die Erweiterung des Meeres, welches vor dem 
Pontus liegt, alfo alled Meer, was zwijchen dem Helleds 
pont und dem thracifchen Bosphorus ift, von der Enge zwi . 
fhen Byzanz und Chalcedon norböftlich bis in die Gegend 
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von Seftus und Abybus ſuͤdweſtlich, die Länge der Pros 
pontis beträgt vierzig geographifche Meilen. Die Propons 
tis bildet zwei lange aber ſchmale Bufen auf der Oftfeite, 
der eine ift der 

Astacenus sinus, von dem ſchon im Altertum verfchollenen 
Aftacus fo genannt, und der nur von Spätern angeführte 
Kolpos Kianos, fo genannt von der ander Oftfpige des 
Bufens befindlichen Stadt Gianus. 

Hellespontus, diefer Name bezeichnet eigentlich nur die ſchmale 
Stelle der Meerenge zwifchen Seftus und Abydus bis nach 
Dardanus hin, die Mythe Ieitet ihn ab von der Helle, wel 
che hier vom Widder ind Waſſer fiel, diefer Theil der Meers 
enge hieß im Mittelalter die Dardanellen, vonder Stadt 
Dardanus, aber bald verftand man die ganze Mieerenge 
von Gallipoli bis zu den neuen Schlöffern darunter, was 
die Türfen Boghas nennen, auh Stambul Denghitz. 

Adramyttenus sinus, im weiteften Sinne der große Bufen, 

. welcher von dem Vorgebirg Lectum an der Suͤdweſtkuͤſte von 
Troas bis füdlich an die Landfpite Cane reicht und weftlich 
durch die vorliegende Inſel Lesbus eigentlich erft zu einem 
Bufen gebildet wird, im engern Sinne ift ed der Bufen zus 
nächft weftlich bei der Stadt Adramytteum, von welcher er den 
Namen hat, er heißt jegt noch der Golf von Adramytti. 

Der elaitifhe oder cumäifche Bufen, zwifchen dem 
Borzebirge Cane und der bei der Stadt Leuce vorlaufenden 
Spitze. Er wird auch noch ale ein Theil des adramyttiſchen 
Bufens betrachtet, dann aber wird er nur bis nach Gane 
reichend gedacht und die Lage von ber Stadt Elaͤa nördlicher 
angenommen. 

Der hbermäifche Bufen, er zog fi ſich von der Gegend um 
Phocaͤa an bis zum Vorgebirg Melaͤna, auf der Oſtſeite 

reichte er bis nach Smyrna, aber der Theil um Smyrna 
fommt auch noch unter dem beſondern Namen des ſmyr⸗ 
näifhen Bufens vor, dad Ganze heißt heutzutage der ' 
Buſen von — 
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Jasius oder Jassius sinus, er liegt zwifchen dem Vorgebirg 
Pofidium und zwiſchen Myndus in Karien, und hat feinen. 
Namen von der an ihm liegenden Stadt Jaſſus. 

Ceramicus oder Doridis sinus, ſuͤdlich vom vorigen, von ber 
alten Stabt Geramicus fo benannt, jett heißt dieſer Bufen 

von der vorliegenden Infel Kos der Bufen von Stanco 
‚vder Kos. Die Benennung Doridis sinus [egen aber Eis 
nige dem füdlichern Bufen bei, der durch die fübwertichite 
Landfpige Kariens gebildet wird, 

Das Lycium mare umgiebt Lycien auf der Sübfeite und bildet 

auf der Weftfeite den 

Glaucus sinus, ber fich nörbfich bis zur Stadt Dädala sieht, 

und jetzt der Bufen von Mafri heißt. 

Das Pamphylium mare reichte dann von der Oftfpige Lyciens 
beim prom. sacrum an bid an die Grenzen von Gilicien, 

es befteht eigentlicdy aus einem großen Meerbufen, welcher. 
auch Pamphylius sinus genannt wird. 

. Das Cilieium mare reichte dann noch von ber BA 
Ciliciens bis zum 
Issicus sinus, welcher den Winkel zwifchen der Brenie Cili⸗ 
ciens und Syriens bildet, und vom Einfluß des Pyramus 
bis an die Felfen von Rhoſus füdlich reicht. Der Theil des 
Meeres wiſchen Cilicien und der Inſel Cypern en auch 
wohl die cilicifhe Meerenge. 


Borgebirge: 
in derſelben Reihe wie die Meerbufen. 


Borgebirg Jaſonium, diefe Landfpige ift die nörblichfte 
‚Erhebung der Provinz Pontus gegen Oſten, und hat ihren 
Namen von der Sage, daß die Argonauten hier gelandet 

hätten, fie heißt jest Cap Vona. Die entgegengefegte 

Landfpige gegen Welten von den Spätern Heraflium ges 
nannt, heißt jest Gap Terme oder Tſcherſchembi. 

ı Das Borgebirg, welches die Norboftfpige von Papplagonien 
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bildet, trug die Benennung Akra Lepte, und heißt jetzt 
C. Jodſche, ihm weſtlich gegenuͤber iſt 

Carambis prom., es ſteht, weit gegen Norden vorgeſtredt, 
dem Vorgebirg Kriumetopon im tauriſchen Cherſones 
entgegen, wodurch eine Meerenge im Großen entſteht, durch 
die der ganze Pontus in zwei Haͤlften zerlegt wird. Es heißt 
jetzt CapKerembe, in den mittlern Zeiten Pifello. 

Die Halbinfel Acherufa, wie Xenophon dad Vorgebirg nennt, 
iſt die Landſpitze nördlich von Heraklen am Pontus in Bis 
thynien, es war hier eine Höhle, Die zwei Stadien in bie 
Tiefe ging, aus welcher einft Herkules den Gerberus aus 
Pluto’d Reich heraufholte, das Borgebirg heißt jetzt Baba 
oder Tſchautſche Agafi. 

Das Vorgebirg Meldna, füdöftlich won der Miadung des 
thraciſchen Bosporus, heutzutage Kilia. 

Acritas prom., in der Propontis, diejenige Landſpitze, welche 
nördlich den aftacenifchen Bufen fehließt, und heißt jegt noch 


Akrita. Diejenige Landipige, welche den Bufen von Ging, 


fohließt, heißt jegt Burum 


Sigeum prom. (Ziysıoy), die Nordweitfpige von Zroas, von 


Homer genannt als die Stelle, wo die Griechen ihre Schiffe 


ans Land zogen und das Lager geſchlagen hatten. Es lag 


der Stadt Eleuſa auf dem thraciſchen Cherſones gegenuͤber, 
jest C. Jeniſcheher. 

Lectum prom., die ſuͤdweſtlichſte Spitze von Troas, gebildet 
durch die weſtlichſte Spitze des Gebirgs Ida, keantag * 
Baba oder St. Maria. | 

Cane prom., weftlich von der Mündung bed Kaifus, * 

Melaͤng hieß das Vorgebirg, welches die noͤrdliche Spitze 
der durch den Berg Mimas gebildeten Halbinſel iſt, welche 
der Oſtſeite von der Inſel Chios gegenuͤberſteht. 

Coryceum prom., wird gebildet durch den Berg Corycus, 
welcher fich auf der fübweftlichen Seite der vorhin genannten 
Halbinfel befindet, weßhalb ed uch oft geradezu Corycus 
genannt wird. 
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. Argennon, diefe Landſpitze liegt noch an der Weftfeite der 

‚ Halbinfel, der Landfpige Poſidium auf der Infel Ehios ge⸗ 
genuͤber, wo beide eine Meerenge von 60 Stadien bilden. 

Die Landſpitze Trogilium liegt füdlicher, es ift Die weitliche 
Spige von der Gegend Mykale. 

Tridpium heißt dad Vorgebirg oͤſtlich von Gnidus. 

Pedalion, ein Vorgebirg an der ſuͤdoͤſtlichſten Spitze von 
Carien am Sinus Glaucus. 

Anemurium iſt das ſuͤdlichſte Vorgebirg Ciliciens, jetzt noch 
Anemur. 

Corycus mons, die dem vorigen oͤſtlich gegenuͤberliegende 

Landſpitze, jetzt Curco. 


Beſchaffenheit des Landes: 


Die Gehirge Kleinaſiens, wie hoch ſie auch von den Alten 
geſchildert werden, kommen doch z. B. den Alpen und Pyrenaͤen 
nicht gleich, man findet auf keinem weder ewigen Schnee noch 
Gletſcher, am hoͤchſten iſt wohl der Paryadres zwiſchen Tra⸗ 
pezus und Arzenrum, denn er iſt in dieſen Gegenden nur vom 
Juli bis zum September frei vom Schnee. Der Taurus iſt 
groͤßtentheils mit Waldungen bedeckt, manche andere Gebirge 
hingegen find Fahl und unfruchtbar, fo in Cappadocien, wo 
nur der Strich um den Argaͤus Holz ausgibt, welches auch den 
Flächen Lykaoniens und noch mehrern andern fehlt. 

Dieſe Gebirge find für das Land fehr wohlthätig, fie mil 
dern die Hitze und find Die Quelle des Reichthums mannichfacher 
Art. Cilicien ift Außerft fruchtbar, es hat noch ganz das heiße 
Glima, wo bie Vegetation durch feinen Winter geftört wird, 
und die Bäume nie ohne Blätter find. | 

Der fruchtbarfte Strich Kleinafiens befand fich in den Ge⸗ 
genden, die vom Mäander bewäffert werden, hauptfächlich in 
feinem erften Laufe, an feinen Ufern befanden fich die größten 
und reichften Städte des Innenlandes, befonderd Apamea und 
Laodicea. "Doch hatte diefe Gegend auch: bie fürchterliche Plage 
durch Erdbeben und N Eruptionen, welche fi fih faſt 
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jährlich wieberholten und oft ganze Städte, wie z. B. Laodi⸗ 
cea, zu Grunde richteten. Aber eben dieſe Beſchaffenheit des 
Bodens bewirkte ſeinen Reichthum, weßhalb dieſe Gegenden 
jederzeit ſehr volkreich blieben. | 
Wenige unfruchtbare Gegenden. boten ſich dem Anblicke 

dar, unter andern die Landſchaft am erſten Laufe des Hermus⸗ 
fluſſes zwiſchen Myſien und Phrygien nicht weit noͤrdlich uͤber 
dem Maͤander, welche durch fruͤhere unbekannte vulkaniſche 
Revolutionen wie verbrannt ausſah, und deßhalb auch Kata⸗ 
kekaumene genannt wurde, und doch brachte auch dieſe 
Gegend noch eine Fuͤlle von vortrefflichem Wein hervor, der 
uͤberhaupt dem ganzen Lande nicht fehlte. Der Olbaum gedieh 
faſt aller Orten, ſogar laͤngs der ganzen Kuͤſte des Pontus 
Euxinus, nur das hoch liegende Kappadocien brachte ihn nicht 
hervor, die Thaͤler in der Provinz Pontus lieferten vorzuͤgli⸗ 
ches Obſt, und hier iſt das Vaterland der Kirſchen. Sogar 
in den rauhen Gebirgsgegenden Ciliciens baute man Getreide, 
Baumfruͤchte, Wein und ÖL, auch der Styrax⸗Gummi wurde 
bier gewonnen, j 

Die hocpliegenden, an gutem Waſſer armen Gegenden 
Lykaoniens zwifchen Anchra und Iconium und weiter weitlich, 
fo wie die nörblichern Striche um den Halysfluß, ernaͤhrten 
doch unzählbare Heerden von Schaafen, welche vortreffliche 
Wolle lieferten, auch die Gegenden um den Mäander hatten 
Schaafe von feiner, fehwarzer, im Auslande fehr gefchäßter . 
Wolle. Unter den Pferden, welche allenthalben gediehen, fchäßte 
ber Römer befonders die Fappabocifchen, die zwifchen Caͤſarea 
und Tyana in großen Stutereien gezogen wurden. An Baus 
holz waren die Waldungen der Gebirgsreihen längs des Pon: 
tus Eurinus die reichften. | 

Nicht minder groß war der Reichthum an Mineralien, 
große Salzftöce gehen zu Tage aus in den Salzjeen Piſidiens 
und Lykaoniens, und in den Salzbergen auf der Südmeftieite 
der Provinz Pontus nahe bei der Hauptkruͤmmung des Halys, 
die in bem Lande gewonnenen Marmorarten gehörten unter 
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bie gefuchteften, in ben nördlichen Gebirgen gab es Eifens und 
Stahlwerke, vorzüglich bei den Ehalybes im Öftlichen Pontug, 
woher die Griechen a dem Stahl den Namen ges 
geben haben. 

Der Name Kleinafien, Ku minor, ift fein claffiicher, 
denn er koͤmmt erft im vierten Sahrhundert vor, der Name 
Asia dagegen ift fchon fehr. alt, er bezeichnete urfprünglic, das 
Geftlde um den Kayfter, welches Homer die afifhe Wiefe 
nennt, woher denn der Name allmählig gegen Oſten hin ſich 
ausgebreitet haben mag. 

Homer hat fuͤr Kleinaſien keine beſondere Benennung, 
man nannte jedes Volk bei feinem Namen, wie dieß bei weni⸗ 


 - gem Zufammenhang uncultivirter Völker immer der Falk ift. 


Unter den Voͤlkerſtaͤmmen faßen die Rappabdocier 
und Eilicier am meiteften gegen Often, fie wurden dftlich 
vom Euphrat, füblih vom Meer, weftlich von einem Theil 
des Taurus und den Nebenflüffen des Halys, nördlich theils 
von der Kuͤſte, theild von. den in der Nähe der Küfte oͤſtlich 
durch den Pontus fich fortziehenden Gebirgen begrenzt. Beide 
Bölfer, die Cappadocier und Cilicier, gehörten zum Stamme 
der Syrer, und bie letztern, nemlich die Cilicier, wohnten in 
frühern Zeiten auch noch weiter nördlich, fie fanden in frühes 
rer Zeit unter. dev Herrjchaft der Meder und dann der Perjer. 
| Weſtlich von den Eilisiern faßen die Pamphylier, 
wahrfcheinlich auch noch zum forifchen Stamme gehörig, aber 
mit Phöniciern und Griechen vermifcht; was. von ihnen noͤrd⸗ 
lich in die Berge ſich zurichgezogen hatte, erhielt den Namen 
Piſidaͤ, ein raͤuberiſches, felbft feinen Beherrfchern nur mes 
nig gehorchendes Bolf. Ein Zweig non ihnen find mahricheins 
lich die Jſauri, bie ihnen Öftlich faßen, und in fpäterer Zeit 
oorfommen, fie bewohnten eigentlich die Berggegenden ſuͤd⸗ 
weftlich von Iconium, dehnten aber auch ihre Befigung uoch 
weiter füblich aus. Die Solymi und Milyd waren Die 
urfprünglichen Bewohner Lyciend, wurden aber durch Eins 
wanderer aus Kreta und andern griechiſchen Ländern in das 
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innere Land gegen bie Gebirge hingedrängt.: Auch Papplas 


gonien und die DOftgegenden bis zum Vorgebirg Jaſonium 
‚hatten fyrifche Einwohner. Aber von diefem Borgebirge bie 
zum Phafisfluß wohnten feine Syrer mehr, es waren einzelne 


Feine Voͤlkchen, welche fi wahrfjcheinlich zu verfchiedenen Zeis - 


ten aus den Gebirgen bes Kaukaſus hierher gezogen und feſt⸗ 
geſetzt haben. 
- Die Bewohner des mweftlichen Kleinafiend, bie Phrys 
gier, Myſier, Lydier und Karier gebörten wahrſchein⸗ 
lich zu einerlei Stamm, fie hatten gemeinfame Sprache mit 
verjchiedenen Dialecten, und diefe Völker gehörten wieder mit 
den Thraciern in Europa zu einerlei Stamm, find auch wahr 
fcheinlich von Europa nach Afien eingewandert. 


Aus Griechenland waren Pelasger und Leleger eins 


gewandert, von den erftern fennt Herodot noch einen Fleinen 
Reſt öftlid von Cyzikus, die letztern hatten fih in Karien 
und Lydien niedergelaffen, wo ihr Andenken bald verfchwand. 
Später war die Einwanderung der; Aolier, Jonier und 
Dorer an bie Welt: und Suͤdkuͤſte von Kleinafien. 

Kleinafien war nie ein felbftftändiges Reid 
unter einem gemeinfchaftlichen Oberhaupte, die Öftlichern Theile 
waren in frühern Zeiten von den Medern und dann von ben 
Perſern abhängig, auf der Weſtſeite bildete ſich das lydiſche 
Reich aus, welches unter Kröfus die größere Wefthälfte Kleins 
afiend begriff, und auf der Oftfeite durch den Fluß Halys und 
durch eine Linie bis * zum Taurus herunter begrenzt 
wurde. 


Kroͤſus Reich — durch Cyrus zertruͤmmert, und der 


perſiſchen Herrſchaft machte Alexander ein Ende, ohne daß 


Kleinaſien anders als nach Voͤlkern eingetheilt worden waͤre. 


Nach dem Tode Alexanders theilten ſich eine Zeit lang die mas 
cedoniſchen Beherrſcher Thraciens und Syriens in das ganze 
Land, während aber ſpaͤter Syrien die Oberhand gewann, 


hatten fich fchon mehrere andere Reiche in Bithynien, Paphla- 
gonien, Pontus und Kappadocien gebildet, auch die Beherr⸗ 


— 
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ſcher von Pergamus vergrößerten ihre Beflzungen in Myſien, 
die Galater festen fich in den Beſitz des nördlichen Phrygiens. 

Durch die Römer wurde die politifche Geftalt des Landes 
verändert, der befiegte Antiocyus von Syrien mußte das ganze 
Stuͤck, Asia intra Taurum genannt, abtreten, nur ein klei⸗ 
ner Theil von Pamphylien und ganz Gilicien wurde ihm ges 
laffen. Kappabdocien, Pontus, Kleinarmenien, Galatien 
und Bithynien hatten eigene Fürften, Karien und Lycien 
wurde einftweilen den Rhodiern gefchenft, das übrige Land 
Myſien, Lydien und ein Theil von Phrygien ift alfo dies Afien 
innerhalb des Taurus oder auch blos Asia genannt, welches 
für jest an den König Eumenes von Pergamus fam, und das 
yergamenifche Königreich ausmacht: \ 

Im Verlauf der Zeit wurde Lycien von den Römern für 
ganz frei erflärt, und Karien fam unter ihre unmittelbare 
Aufjicht, das Reich Pergamus erbten fie, und jenes und dies 
fes wurde nun Asia provincia oder proconsulatus Asiae‘, wels 
ches alfo Myfien, Phrygien, Lydien und Karien umfaßte, 
und Auguftus machte es zu einer Sonfularprovinz. Unter dem 
Ausdruck der Griechen — das eigentliche Ajien — vers 
ftand man eigentlich dafjelbe oder in weiterer Bedeutung, was 
wir jegt mit dem Namen Kleinafien bezeichnen. Das vierte 
Jahrhundert brachte eine andere Eintheilung. 


1. MYSTIA. 


Das Land Mysia umfaßt in feiner weiteften Bedeutung 
die Landfchaften Aeolis, Troas, Teuthrania und das eigents 
liche Myſien. 

Aeolis war die Landſchaft, welche der Aolifche Bund befaß, 
das eigentliche Äolis erjtreckte ſich blos vom Hermus big zum 

Kaikus im innern Lande, an der Küfte von Kyme bis Pis 

tane in einer Ausdehnung von neun geograpbifchen Meilen 
von Süden nach Oſten und ungefähr drei von — nach 
Oſten, die Staͤdte des Bundes lagen alle eng beiſammen, 
einige von der Kuͤſte entfernt im innern Lande, ihre politiſche 
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Kraft war gering, fie fanden fchon unter Iydifcher Herr 
fhaft, der Bund beftand aus zwölf Städten, bis Smyrna 
zum ionifchen Bunde überging. Aber die Äolier hatten auch 
noch nördlicher biß gegen die Norbküfte des adrampttifchen 
Buſens Eolonien. 

Teuthrania , diefe Landfchaft befand ſich im Süden des Lan⸗ 
des laͤngs dem Laufe des Kaikus, ſie hatte einmal aber nur 
kurze Zeit eigene Regierung. 

Troas, erſtreckte ſich weſtlich von dem prom. Lectum und dem 
adramytteniſchen Bufen bis zum Hellespont und nach Abys 
dus, die Nordgrenze machte mahrfcheinlich der Fluß Rhodius 
und im innern Lande das Ende des Idagebirgs bei Zeleja, 
die Oſtgrenze bildete ein Zweig des Idagebirges von Zeleja 
aus gerade gegen Süden bis an die Küfte von Antandrog, 
der ganze Flächenraum beträgt etwa fünfzig Quadratmeilen. 


Nach Strabo dehnte fich das trojanifche Reich im Norden 
weiter nach Often bis zum Fluß Aferus aus, aber diefe Striche 
waren nicht von eigentlichen Trojanern, fondern von trojanis 
ſchen Hilfsvoͤlkern beſetzt, unter denen nn die Dardas 
ner nörblih vom Simois faßen. 


Auch die Trojaner find wahrſcheinlich ein thracifcher 
Stamm, fo wie die Dardaner von der Inſel Samothrace eins 
wanderten, zwar ftanden fie auf einem höhern Grade der Cul⸗ 
tur ald die Griechen, welche fie aber wohl durch den Handel 
mit dem Innern von Kleinafien erlangt haben können. 


Die Mysi wurden theild für Abfömmlinge der alten Lys 
bier, theils für eingewanderte Thracier angeſehen, fie hatten 
nemlich mit den Lydiern einerlei Hauptſprache und wurden 
felbft im perfifchen Zeitalter bei der Armee zufammengeftellt, 
allein mehr Gründe fprechen für die leßtere Annahme. Denn 
ſie erfcheinen bei Homer zwar als trojanifche Hilfevölfer, aber 
wie andere Thracier, und bei Beflimmung des trojanifchen 
Gebietes werden blos Phrygier aber Feine Lydier genannt, in 
Thracien felbft werden Myſier gefunden. 


346 


Die Site der Myſier in Kleinafien finden fich zuerft um 
ben Berg Olympus oͤſtlich vom trojanifchen Gebiete, nördlich 
begrenzt von den füdöftlichften Theilen der Propontis um den 
Bufen von Eins bis weftlih zum Rhyndacusfluß, füdlich reiche 
ten fie bis in die Gegend von Pergamus, wo fie an.die Nolier 
grenzten, auf der Oftfeite ftießen fie an die Landſchaft Kata 
fefaumene, welche von einem Gemifch aus Lydiern und Mys 
fiern bewohnt wurde. So wohnten die Myſier noch zu Aus 
fang der perfifchen Herrfchaft, wejtlich neben ihnen an ber 
Propontis und an dem Hellespont ſaßen Phrygier, weßhalb 
dieje Gegend ſammt Troas und einem großen Theile des eben 
befcpriebenen Myſiens bei den Perfern die Satrapie des Fleis 
nern Myſiens ausmachte. 

Nach dem Tode Alexanders M. aͤnderte ſich dieſer politis 
ſche Zuſtand, die Fuͤrſten von Bithynien vergroͤßerten ihre 
Beſitzungen gegen Weſten durch myſiſches Land, die ganze 
Gegend an der Kuͤſte bis zum Fluſſe Rhyndacus wurde den 
Myſi abgenommen und zu Bithynien geſchlagen, die Myſier 
dagegen ruͤckten nun weiter weſtlich in die fruͤheren Sitze der 
Phrygier vor, und dieſe Phrygier dagegen wanderten wahr⸗ 
ſcheinlich in das ſpaͤterhin ſo genannte Phrygia Epicte— 
tus. Von dieſer Zeit an heißt das ganze Land Mysia. 

Noch iſt aber hier ein Ausdruck zu merken, deſſen ſich 
griechiſche und roͤmiſche Schriftſteller nicht ſelten bedienen, 
nemlich Hellespontus und Hellespontii. Man verſtand unter 
dem erſtern Ausdrucke zwar zunaͤchſt die Meerenge, doch wurs 
de er bald fuͤr die an der Meerenge gelegene Kuͤſte ſowohl auf 
europaͤiſcher als aſiatiſcher Seite gebraucht, ja in manchen - 
Stellen bedeutet Hellespontus die beiderſeitige Kuͤſte der gans 
zen Propontis. 

| Aeolis. 

Städte des Avlifchen Bundes: 
Cyme, eine ber Alteften und die wichtigfte: unter den aͤoliſchen 

Städten an diefer Kuͤſte. Stifter der Stadt ift nah Mela 

Pelops, der nach Befiegung ded Onomans aus Griechen⸗ 
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land zuruͤckkehrte. Nach Strabo waren bie neuen Solonis 
ſten aus Locris herüber getommen, hatten fich eine Zeit lang 
in der Gegend des Berges Phrikios aufgehalten und daher 
der Stadt den Beinamen Phrikonis gegeben. Sie mußte 
ſich mit den übrigen Aolifchen Städten dem Kröfus unters 
werfen, erfuhr nach der Empörung der griechifchen Städte 
gegen den Darius ein milderes Schickſal, blieb auch perſiſch 
Bis zum Sturze des Reiches und erhielt ſich noch zur Zeit 
der römifchen Kaifer, wo das große Erdbeben unter Tibers 
Regierung auch ihr den Untergang brachte; ſie wurde wie⸗ 
der aufgebaut, kam aber nie mehr zu einiger Wichtigkeit. 
Die Stadt hatte einen geraͤumigen und ſichern Haven, fie 
ift die Vaterftadt des Dichters Heſiodus und des Geſchicht⸗ 
ſchreibers Ephorus, das Dorf, welches auf der Stelle von 
Eyme liegt, ſoll jetzt Sanderli heißen, 

Temnos, auf der Straße von Cyme nach Smyrna, nördlich 

am Ausflug des Hermus, an der Stelle liegt wahrſcheinlich 
- das heutige Menimen, drei Stunden von dem nördlichen 
Theile des Buſens von Smyrna. 

Aegae, nicht weit vom vorigen gegen bie Küfte hin, wirb 
auch Agaͤa genannt, dieß Städtchen folf fi jo wie bad 

vorhergehende Temnos von der perfiichen Herrichaft frei ers 
balten haben, welches wahrſcheinlich nur von der Zeit des 
Sinkens der Monarchie gilt, | 

Neontichos ( N&o» Teigog), Weiter Öftlich in der Nähe des 
Hermusfluffes, zu gleicher Zeis mit Cyme als Feſtung aus 
gelegt, die Stadt lag an dem Berge Sarbene. 

Larissa , eine fehr alte, von Pelasgern bemohnte, und wahrs 
icheinfich yon Homer unter diefem Namen bezeichnete Stadt, - 
-fie trat dem aͤoliſchen Bunde bei, fie erhielt wie Kyme den 

Beinamen Phryconis, aud) &. Ägyptia, weil ber ältere 
Gyrus einen Theil feiner aͤgyptiſchen Söldner hierher vers 
(egte, die Stadt lag zwiſchen Neontichos und Cyme. 


Asoanius portus, zwifchen Phocha und Cyme. 


’ 
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Myrina, mit einem Haven, nördlich von Eyme, die Altefte 
unter den Aolifchen Städten und eine Feftung. 

Grynium oder Grynia, mit einem Haven, war eine Feftung 
und wurde bei Aleranderd Zug mit Sturm erobert, die 
Stadt lag nördlih von Myrina und hatte einen prächtigen 
Tempel des Apollo nebit einem Orakel deſſelben. Bielleicht 
ift das Gaftell Grunium, weldes Nepos nach Phrygien 
fest, wo Alcibiades einige Zeit lebte, derfelbe Ort. Auch 
‚der Haven ber Ahäder, welchen Strabo anführt, iſt 
von Grynium nicht verfchieben. 

Elaea, eine Äolifche Stadt, füdlich von der Mündung bes 
Kaifusfluffes, nach einer andern Stelle von Meneftheus 
und den ihn zum Zug nach Troja begleitenden Athenern 
angelegt, es ift vielleicht das Agirveffa des Herodot, die 
Stadt hatte einen Haven. 

Pitane, weftlich von der Mündung des Kaifusfluffes, mit 
zwei Häven, an den Mauern floß der Heine Fluß Evenus 
von Norden nad Süden, jetzt Sandarlif, 


Atarnea, Atarneug, in der Nähe von Pitane an ber Hüfte, 


Orte Myſiens: 
Pergamum und Pergamus, eine alte myfijche Stadt, welche 
ſchon fehr frühzeitig unter der perfifchen Herrfhaft griechi⸗ 
fehe Einwohner hatte, auf dem fegelfürmigen Berge in der 
Nähe war eine Burg errichtet, wo Lyſimachus, der Nadys 
folger Aleranders, feine Schäße niederlegte. Philetäros, - 
der Befehlshaber der Provinz, benusgte die Verwirrung, 
in welcher ſich die Angelegenheiten Kleinafiens nach dem 
Tode Aleranderd M. befanden, fich unabhängig zu machen, 
er hinterließ die Herrfchaft dem Eumenes, feines Bruders 
Sohne erblich, deffen Nachfolger Attalus fih ſchon König 
nannte. Sein Nachfolger Eumenes erhielt durch die Römer 
das oben befchriebene beträchtliche Reich zufammen, und 
k Liefer war es, der Pergamus vergrößerte und verfchönerte, 
eine Bibliothek anlegte, welche endlich 200,000 Rollen ent: 
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hielt, und dazır die zu Pergamus — Erfindung be, 
nußte, die Häute von Kälbern und Schaafen auf eine zum 
Darauffchreiben bequemere Art einzurichten, welche feit dieſer 
Zeit Pergament heißen. Auch.unter den Römern blieb 
Pergamus die Reſidenz der Provinz Aſien, bis fie unter 


den byzantinischen Kaiſern ihre Würde völlig verlor, wo fie - 


zwar immer noch eine beträchtliche Stadt bildete, aber die 
Hauptftadt war nun Ephefus geworben. Pergamus lag 
nahe an dem Kaifus, auf der Sübdfeite des Fluffes, der von 
bier bis an feine Mündung das Gefilde, welches er durchs 


fliegt, außerordentlich fruchtbar macht, von zwei andern- 


Heinen Flüffen fließt der Selinus durch die Stadt und der 
Cetius an den Mauern der Stadt vorbei. Pergamusd war 
der Geburtsort des Galenus und ded Artemidorus, welcher 
Auguſts Lehrer in der Beredfamfeit war, jest heißt der Ort 
noch Pergamo. 

Der wichtigere Nebenfluß des Kaikus, der Myſius, 
koͤmmt aus dem Gebirg Temnos und entſpringt in der Land⸗ 
ſchaft Teuthrania, welche als Hauptſitz der alten my⸗ 
fiichen Könige betrachtet, und nördlich von dein Gebirg 
Temnus, ſuͤdlich von den Bergen, welche das Flußgebiet . 
bes Kaifus von den Ebenen des Hermus trennen, und auf 
der Weftfeite von der nicht dazu gehoͤrigen Meereskuͤſte be⸗ 
grenzt wird. 

An dem adramytteniſchen Meerbuſen lagen die kleinen 
Orter Koryphantis, Heraklea und Attea, noͤrd— 
licher lag die Stadt Cisthene, welche aber ſchon im 
Alterthum zu Grunde gegangen war. 

Adramytteum und Adramyttium, auch Adramytium, 
lag im Innern des kleinern adramytteniſchen Meerbuſens 
auf der Suͤdſeite, Gruͤnder der Stadt ſoll Adramys, des 
Kroͤſus Bruder, geweſen ſeyn, die Stadt hatte einen Har 
ven und ein Winterlager für Schiffe, fie blühte befonders 
durch ihren Haven unter den adrampttenifchen Königen. 
Einige hielten fie im Alterthum für Homerd Pedaſus oder 
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auch für Lyrneſus, jeßt iſt fie ein großer Flecken mit dem 
Namen Adramaut oder Edremit. j 

Astyra oder Astyre, nörblic, vom vorigen gegen Antandrus, 

mit einem Hain und Tempel der Diana, nahe bei der Stadt 
war ein mit dem Meere zufammenhängender aber doch fies 
bender Sumpf, Sapra (ber faule) genannt. 

Antandrus, im innerften Winfel des adrampttifchen Bufens 
und hart am Ida, eine Anlage der Kolier, die wahrfcheins 
lich die Pelasger aus diefer Gegend vertrieben haben, weil 
Herodot fie das pelasgifche Antandrus nennt. Nach der 

Muythe erhielt fie den Namen — anftatt eines Mans 
nes — weil Adfanius, des Äneas Sohn, durch ihre Abs 
tretung fich aus der Gefangenfchaft Iosfaufte, oder auch 
weil fie von Flüchtlingen aus Andro® angelegt wurde. Im 
perſiſchen Zeitalter gehörte die‘ Stadt zu Mitylene auf Less 
bos. In der Nähe der Stadt lag ber Berg Alerandria, 
auf welchem einft, nach der Mythe, Alerander oder Paris 
den goldenen Apfel der Venus zuerkannt hatte. 

Gargara, füdweftlic; von Antandrus, an dem Fuße bes fchon 
von Homer genannten Berges Gargara, welcher blos ein 
Borfprung des Ida ift, der Ort wurde erft in den fpäten 
perfifchen Zeiten mit griechifchen und kariſchen Einwohnern 
angelegt. | 

Assus, weftlich von Gargara, etwas von der See entfernt, 
mit einem Haven, die Stadt war fehr feft, fie gehörte wie 
die bisher genannten Küftenorte zu den aͤoliſchen Städten, 
und war von Methymna auf Lesbos angelegt. Sin den letz⸗ 
ten Zeiten der perfifchen Herrfchaft hatte ſich hier und zu 
Antandros ein Tyrann aufgeworfen, deſſen Bafe Ariftos 

teles heirathete. Den Waizen aus der Gegend von Affus 
verbrauchten die perfifchen Könige für ihre Tafel, auch ber 
lapis Assius, der die Kraft hatte, alles Fleifh am menſch⸗ 
lihen Leichname in kurzer Zeit zu verzehren, und welder 
daher auch Sarkophagus Cäleifchfreffer) genannt wurs 

de, fand fich in der Nähe der Stabt. 
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Polymedia, Polymebium, lag weſtlich vom vorigen. 
Weſtlich von diefer Stadt ift das Prom. Lectum, von wo 
die Küfte wieder gegen Norden fleigt. Wenn man von 
Atarnea gegen Adrampttium geht, fo kommt man durch 
das thebifche Gefilde (Hnßns nediov), diefe Ebene hatte 
zur Grenze nördlich den Ida, füdlich den Kaikus, weftlich 
die Küfte, öftlich das auf der Suͤdoſtſeite des Kaikus herab⸗ 
laufende Gebirg. | 

Ein anderer Strich nördlich und weftlich von diefem hieß 
Lydia, fo genannt, weil des Königs Kröfus jüngerer 
Bruder Iydifche Koloniften hierhergeführt hatte. 

Perperena, ein Flecken füdöftlich von Adramptteum, im Ges 
filde von Thebe, in der Nähe war ein Kupferbergwerf, 

nach Plinius heißt der Ort Peperene civitas. 

Trarium ift ein unbekannter Fleden in der Nähe. 

Nah Strabo follen zu Homerd Zeiten drei mit Troja 
engverbundene Völker, die Leleges, Kilifes und Pe— 

—lasgi, diefe Striche befegt haben, die erften laͤngs ber 
Nordküfte des adramptetifchen Bufens vom Prom. Leetum 
bis nach Antandrus. Die Kilikes werden von ihm in die 
angrenzende öftlichere Ebene, in das thebifche Geftlde geſetzt. 

Thebe war eine folde kilikiſche Stadt nebft Lyrneſſus, beide 
fhon von Achılleus verwuͤſtet. Nahe dabei befanden ſich 
auch die Ruinen von Killa am Waldftrome Killos oder 
Killeos, der aus dem Ida kommt und bei Antandros in 
die See fällt. Noch Plinius fennt die Cilices Mandacadeni 
noch in derfelben Gegend, es war alfo diefer Fleine Zweig 
der Trojaner wohl nicht verwandt mit den Eiliciern im Süd» 
often von Kleinafien, 

CEhryſa lag nicht weit von Killa, nach Strabo's Verſiche⸗ 
rung, 05 es gleich bei genauerer Erwägung des Abftandes 
vom griechifhen Lager vor Troja unmöglich ift, weßhalb 
ihm bei der Befchreibung von Troas feine Lage angewiefen 
werben wird, 
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Das Gebirg, welches das trojanifche Reich durchzog, 
ift der Ida oder Idaeus mons, er fchließt fi Öftlich an das 
Gebirg Temnus und läuft weftlich bis zum Vorgebirg Lectum, 
eine ber hoͤchſten Spigen dieſes Gebirges ift der Berg Gar- 
gara oder Gargarus. 

Auf dem Borgebirge Lectum zeigte man nod) zu Strabo’s 
Zeiten den Altar der zmölf Götter, welden Agamems 
. non errichtet haben foll, in der Nähe ift die Ebene Halefion, 
fo genannt von den tragafäifchen Salinen, wo das 
Salz aus Meerwaffer gewonnen wurde, an diefer Stelle foll 
jest ein Dorf Namens Tusla ſtehen. 

Hamaxitus, ein.altes wahrfcheinlich Aolifches Städtchen, Tag 
fhon im Altertbum in Ruinen, war nicht weit von den 
Salinen entfernt. 

Chrysa , der Ort, wo Achilles die ſchoͤne Ehryfeis ihrem Bas 

ter, dem Priefter des Apollo, raubte. In diefem Orte 
war der Tempel des Apollo Smintheug, den aber auch 
nach Zerftörung der Stadt die Neligiofität des. Alterthums 
bis in die fpäteften Jahrhunderte erhielt. Der Urfprung 
des Drafeld wird fo erzählt: die aus Greta auswandernden 

Teucrer hätten den Ausfpruch erhalten, ſich da feftzufegen, 

wo fie zum erftenmal feindfich würden angefallen werden, 

da nun eine große Anzahl Feldmänfe in einer Nacht gerade 
an dieſer Stelle ihre Geräthe zernagt hätten, fo hätten fie 
fich bier niedergelaflen. 

Larissa, lag etwas nördlicher an der Küfte, verfchwindet nach 
der perfilhen Periode, 

Colone oder Kolond, nod) etwas nörblicher in einiger Ent 
fernung von der Küfte, einſt die Reſidenz eines thracifchen 
Fürften Namens Kyknos. 

Neandria, eine ber kleinern aͤoliſchen Städte, am adramyt⸗ 
tiſchen Buſen, etwas oͤſtlich von dem ſpaͤtern Gargara, 
ihre Einwohner wurden nach Neandria verpflanzt. 
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Cebrenia, ebenfalls eine Aolifche Stadt an ber Suͤdkuͤſte, 
wahrfcheinlich an der Stelle des ide Aſſus, nicht Bro 
aber fehr feit. | 

Scepsis,. oͤſtlich von Gebrenia, wahrſcheinlich in einiger Ent 
fernung von der See, in dem Gebirge des Spa, nicht weit 

von dem erſten Laufe des’ Afepus, eine milefifche Anlage, 
‚die aber dennoch unter die Zahl der Aolifchen Städte ges’ 
rechnet wurde, die Stadt war feft und hatte eine Citadelle, 
in der letzten Zeit der perfifchen Herrfchaft wurde fie von 
einem Dynaften von dardanijcher Abftammung unter perfi; 
ſcher Hoheit beherrfcht. Die Einwohner wurden von Antis 

gyonus nach Alerandria verpflanzt, fie erhielten aber von 
Lyſimachus die Erlaubniß zur Ruͤckkehr, worauf fie ihre 
Stadt weiter nördlich mehr am Abhange der Berge anleg- 
ten, diefe Stadt heißt von nun an Sfepfis, die verlafferie 
hingegen Palaescepsis. Das neue Sfepfis beſaß nach 
Strabo die Bibliothek des Ariftoteles und Theophraſts, wel⸗ 
che zuerft Bücher gefammelt haben, ummwiffende fpätere Be⸗ 

.  figer.vergruben fie, um fie nicht an die Bibliothek nach Pers 

gamus ausliefern zu dürfen, unter die Erde, von hier kam 

fie nady Athen und endlich nad) Rom, wo fie aber fp ver: 
borben war, daß fie nur verftümmelt und mit fremden Zu; 
fügen auf die Nachwelt gekommen feyen. Die Stelle der 

: Stadt ift wahrfcheinlich beim heutigen Eskiupſchi | 

Alexandria, auch Alexandria Troas oder Troas allein: (ih 

der Apofkelg .), wurde von Aleranderd Nachfolger Antigo⸗ 
nus unter dem Namen Antigonea Troas angelegt und mit 
ben Einwohnern von allen umherliegenden kleinern Städten 
yon Golond, Hamaxitus, Lariffa, Reandria, Gebrene und 
Scepſis benöltert, die Stadt war in einem [Anglichen Bier: 
eck an der Küfte gebaut und erftreifte fich von Norden nach 

— Süuͤden beinahe eine ganze, und von Dften nad Weſten 

eine halbe engliſche Meile, ſie hatte einen Haven und lag 

zwiſchen Kolond und Lariſſa. Den Namen Alexändria 
nach Alefander d. Gr, erhielt die Stadt von Antigonus 
23 
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Nachfolger eyſimachus, ſie wurde nach der Befiegung des 
Antiochus von den Römern für frei erflärt, ja Zulins CA 
far foll fogar im Sinn gehabt haben, fie zum Hauptfiß des 
römifchen Reiches zu machen, unter Auguftus wurde fie eine 
römifche Golonie, unter Habrian wurde von EI. Atticus 
Serodes bier eine große Wafferleitung angelegt, deren 
SHfeiler noch vorhanden find, die Ruinen. heißen Eski 
Stambul, Der Strid von Alerandria gegen Norden 
bis zum Vorgebirg Sigeum hieß Ahdium, an biefem 
Borgebirg befand fich auch das Achilleium mit dem Tod⸗ 
tenhuͤgel und Tempel des Achilles. 

Rhoeteum (‘Poireov), auf einem Hügel an der Kuͤſte, eine 
Kleine Aolifhe Anlage, an dem Fuße einer vom Ida weftlich 
berlaufenden Gebirgsreihe. Weftlich davon lag das 


Aantium CAdvreov), das Denkmal des Ajax mit einer 


‚alten Statue deffelben, ed war von den Rhodiern erbaut, 
aber zu Plinins Zeiten nicht mehr vorhanden. 

Achaeorum portus, bedeutet die Strede am Meere zwifchen 

Sigeum und Rhoͤteum, nach Plinius die Stelle, wo ber 
Kanthus in Vereinigung mit dem Simois ind Meer fällt, 
bier befanden ſich mehrere merkwürdige Stellen, das La: 
ger der Griechen, das Schiffölager berfelben 
Stoma Timne bei der Mündung ded Sfamanderd, und 
der Haven der Achaͤer Cim engern Sinne), biefer 
beißt jegt Karanlif Liman. 

Uium C’ZAov), bei den fpätern Griechen und bei den Lateinern 
Troja, mit der Burg Pergamam und dem Heillgthum der 
Athene, ift das homerifche Slium, es lag auf einem abges 
fonderten Hügel auf einer großen Ebene zwifchen den Flüfs 
fen Simois und Sfamander, nicht weit von der Küfte, von 
welcher man über mehrere Krüämmungen des Sfamander zu 
ihr gelangte. Diefes ‚alte Jlium wurde von den Griechen 

zerſtoͤrt, die Einwohner getödtet und der Heine Reſt der 
Überlebenden hatte ſich nach Gergithug zuruͤckgezogen. Ein 
zweites Slium, von Phrygiern, Myſiern und Äoliern auf 
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der Stätte bes vorigen angelegt, war der Drt, mo einit 
Zerres fein Heer Halt machen und der iliadenfifchen Athene 
eine. Hefatombe von, taufend Ochſen nad) der Erzählung 
bringen ließ, auch Alerander der Große foll noch diefe 
Stelle befucht haben. Aber bald erhob ſich an der Küfte 
nach Aleranders Zeit ein drittes Slium, welches Nenilium 
bieß, und von den Römern für Altilium gehalten und für 
eine freie Stadt erflärt wurde. Diefer Ort hatte aber keine 
günftige Lage, er war von Suͤmpfen umringt, in die er 
auch allmäplig verfanf. Der fteile Hügel Kallikolone 
lag nicht weit von Slium-am Simoid, von wo aus mar 
den ganzen Schauplag des trojanifchen Krieges uͤberſehen 
konnte. Auch das Feld Thymbra war hier, oͤſtlich von 
Kallifolone, von wo nad) Homer bad Lager der trojanifchen 
Hilfsvoͤlker bis zum adramyttiſchen Bufen fich erſtreckte, es 
ift Die Gegend um das heutige Dorf Enai. 

Polychna, an der linfen Seite des Äſepus an feinem erften 
Laufe. 

Nea, zwiſchen Polychne und Palaͤſkepſis, auf der rechten 
Seite des Äſepus; man hält-den heutigen Flecken Ene das 
für, er fteht aber nicht an der befchriebenen Stelle von Nea. 

Pionia, füblich von Skepfis gegen Gargaris hin, auch ein 
Scamandria [ag an dem Fluffe gleichen Namens. Zundchft 
über Troas lag bie kleine Landfchaft . 

Dardania, welche nach der Mythe von den Dardani ihren 

Namen empfangen bat, fo wie diefe nach Dardanus, Zus 
piters Sohne, fich nannten, welcher auch die Stadt 

Dardania erbaute, von ihm ftammt Äneas ab. Die Land: 
fhaft Dardania erftreckte fih über die Gegend nördlich vom 
Simois und weiter Öftlich und von Abydus bis nach Rhoͤteum. 

Ophrynium, mit einem dem Hektor geweihten Haine, zwi⸗ 
ſchen Rhoͤteum und Dardanus, eine aͤoliſche Anlage, in 
der Nähe lag der Landſee Pteleos (ITrelswg). 

Dardania oder Dardanus, etwas nördlicher, die Stadt wird 
aa von Homer genannt, es fol das erfie Dardanus nach 
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Strabo vernichtet worden und dieſes erft das zweite gewe⸗ 
‚fen feyn; hier fchloffen Syla und Mithridates Frieden, 
Die Landfpige, an welcher die Stabt lag, hieß Dardanis, 
es ift das heutige. Gap Berbieri oder Kepos Burum. 


Orte von Abydus bis zur Mündung des Rhyndakus: 


'Abydus, alte von Thraciern angelegte und bewohnte, dem 
Homer fchon befannte Stadt, fpäter verpflanzten die Mi- 


leſier eine Kolonie hierher, die Stadt lag an der engften _ 


Stelle des Hellespont3, hatte eine doppelte Mauer und eis 
nen guten Haven, fie fam nach tapferer Gegenwehr int bie 
Hände Philipps ded Juͤngern von Macedonien ; ihr 
nördlich gegenüber lag auf der europäifchen Seite Seftus, 
fie wurde von den Türken zerftört, welche eine Meile füdli- 
cher den Drt Sultanje Kaleffi anlegten, beim Dorfe 
Aidos finden fich nocd) Ruinen von Abydus. Nördlich von 
Abydus und dem Thurm der Hero im Cherſones gegenüber 
ſtand ein Wachtthurm, heutzutage Nagara Burum ges 
nannt, bier ift die engfte Stelle des Hellesponts, welche 
füdlich bis nad Dardanium hin vorzugsweiſe Hellespontus 
genannt wurde. 

Arisba, gehörte zum Gebiete von Abydus und lag am Fluͤß⸗ 
chen Selleis, ſie ſoll aber erſt von den Mitylenaͤern ange⸗ 
legt worden ſeyn, bier war der Sammelplag von Alerans 
ders Truppen, die Stelle fol feyn beim heutigen Dorfe 

- Muffe. 

Astyre, eine äolifche Anlage, nahe beim vorigen Drte, ges 

hoͤrte zum Gebiete von Abydus und hatte unbedeutende 
Goldgruben. 

Percote, zwifchen Abydus und kampſacus , an dem Fluͤßchen 
Perkotes. 

Lampsacus, noͤrdlich von Abydus, der gewoͤhnliche überfahrts⸗ 

ort von Gallipolis aus, die Stadt wurde von den Phocaͤern 

angelegt, welche nach dem Orakel da, wo es blitzte, ihre 

Stadt anlegten. Noch vor dem perſiſchen Zeitalter hatte 
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Lampfacus eigene Beherrfcher, die Stadt war auch in fpds 

tern Zeiten blühend, und die Umgegend trug guten Wein, 
fie heißt jegt noch Lapſak. 

Paesus, Stadt und Fluß, nördlich von Lampſakus, von den 

Mileſi iern bier gegründet, weil Homer einen Ort gleichen 


Namens in derfelben Gegend nennt, als der Ort zerftört 


wurde zogen ſich die Einwohner nach Lampſakus. 


Colone, Kolonä, weiter öftlich, eine milefifche Anlage im 


Gebiete von Lampſakus. 
Gergithos, Gergis, Gergithed, Gergetha und Ger 


gethium, gehörte ebenfalls derfelben Stadt, wie der vor ' 


rige Ort, füdöftlich von Lampfafus, angelegt von Teufrern 
in Verbindung mit Myfiern, die Stadt war feft und wurde 
nad) der Befiegung des Antiochus von den Römern an Neu⸗ 
ilium gefchenkt, König Attalus verfegte die Einwohner an 
den Kaifus, wo fie einen Ort gleichen Namens anlegten. 
Parium, Stadt und Haven, eine milefifche Anlage, erſt unter 
den pergamenifchen Königen von einiger Wichtigfeit, unter 


Auguftus römijche Colonie, die Lage — beim heutigen Ka⸗ 


mares. 

Priapus, oͤſtlich vom vorigen, an einer Laudſpitze, eine Co⸗ 
lonie der lleſi ier oder der Cyzizener, in dieſer Stadt wurde 
der Stifter derſelben, Priapus, eifrig verehrt, die Um⸗ 
gegend hatte guten Wein, an der Stelle ſteht jetzt der Fle- 
den Karaboa. Die Gegend hieß Adraftia, von alten 
Zeiten her, wo noch eine Stadt gleichen Namens zwifchen 
Parium und Priapus vorhanden war, durch diefe Gegend 
floß der Fluß Sranifus, an welchem die ſchon im Alterthum 
zu Grunde gegangene Stabt Sidene lag. 

Harpagia, ein Flecken öftlicd vom Granifus, wo Gany- 
medes einft geraubt worden feyn fol, wiewohl Andere bieje 
Stelle nad) Dardanus verlegen. 

Zelia (Ziizıa), einft, nach Homer, der Wohnſitz eines Zwei⸗ 
ges der Trojaner, am Fuße des Ida am Äſepusfluß, die 
Stadt gehörte zum Gebiete von Cyzikus, die Perfer jan. 
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melten bier ihre Arınee gegen Alerander. Sn der Nähe war 
das Flüßchen Tarfios, das man, wenn man ihm folgen 
will, zwanzigmal paffiren muß. 
—* eine mileſiſche Colonie, angelegt auf der ganzen 
Flaͤche des Iſthmus der Halbinſel Dolionis mit zwei Haͤven. 
Von Strabo und Plinius wird die Lage der Stadt auf einer 
Inſel vorgeſtellt, die durch zwei Bruͤcken mit dem feſten 
Lande zuſammenhing, dieß geſchah wahrſcheinlich durch ei⸗ 
nen auf beiden Seiten der Stadt gezogenen Graben. Die 
Stadt wuchs von den Zeiten des peloponneſiſchen Krieges 
an, ihre Goldmuͤnzen waren im Alterthum die gangbarſten 
in allen umliegenden Gegenden, die Stadt wuchs an Groͤße 
und Reichthum, ſie blieb im mithridatiſchen Kriege auf der 
Seite der Roͤmer, wofuͤr ſie die Freiheit von allen Abgaben 
und noch einen Strich Landes vom Granikus an bis zum 
Rhyndakus, im Suͤden bis nach Zelia hin, erhielt, die 
Schoͤnheit der Stadt und die Annehmlichkeit der Umgegend 
zog viele roͤmiſche Bürger hierher, erft unter Kaifer Tibe⸗ 
rins verlor fie ihre Freiheit. In der Stadt wurde haupts 
fachlich Proferpina verehrt und in der Nähe befand ſich ein 
Berg Dindymus, wo die Dindymene verehrt wurde. 
Artace, Stadt und Haven wahrfcheinlic; von milefiicher Ans 
lage, wurde zur Zeit des Aufftandes der griechiſchen Städte 
gegen den König Darius zerftört, doch blieb der Ort als 
ein kleines Gaftell am Berge gleichen Namens, jetzt ift 
Artafi eine blühende Handelsftadt. Die Landfpige füds 
lid; von Artace heißt Melanos. Weſtlich von diefer 
Halbinfel liegt die Inſel 
Proconnesus oder Elaphonnesus;, es ift die heutige Inſel 
. Alonia nahe bei Eyzifus, diefe hieß auh Alt-Profons 
neſus im Gegenfag gegen eine nörblichere größere, welche 
NeusProfonnefug genannt wurde, es ift die heutige 
Infel Marmora, von welcher auch die Propontis Mar 
di Marmora genannt wird. 
Placia, Scylace und Ariasos find Orter Öftlich von Cyzikus 
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auf dem feften Lande, das heutige — fept wahrs 
ſcheinlich an der Stelle von Placia. 


Örter des innern Randes: 


Diefer Strih wird durch den Temnus mons in einen 
nördlichen und füdlichen getheilt, er läuft vom Berg Olym⸗ 
pus Öftlih vom Rhyndakus gegen Welten und endigt in den 
Ida, auf der Weitfeite heißt er jegt Tfhumus Dag, auf 
ber Dftfeite Kudg Dag. Nördlich von dem Bergpaffe, wels 
cher heutzutage Demir Kapi (das eiferne Thor) genannt wird, 
bis zum Rhydakusfluß befand fih die Ebene Apid, in bier 
fer Gegend war ter Berg Pelefas und die Schanze Dis 
dyma Tiche gegen den Megiftusfluß hin, diefer Theil des 
Gebirges beißt jest Daumakli. | 

- In diefem Gebirge wohnten einige Völker, die Olympe- 
ni, die Macedones Aschilacae. In der Ebene Apiaͤ werden 
auch genannt die Gegenden Morene und Abrettene. 
‚Apellonia a Rhyndaco, lag in der Nähe des Sees Apollo» 

niatis. Im Mittelalter wurde hier eine Burg Lopadium 
angelegt, die unter dem Namen Lupadi oder Ulubat 
noch befannt ift, hier fuchen alfo Einige noch weiter gegen 
die See hin in den vorhandenen Ruinen das alte Apollonia, 
während Andere den auf einer Juſel des Sees liegenden Ort 
Abellionte dafür annehmen. | 
Miletopolis, an einem See Miletopolites oder Artynia, 
jet Beli Keßr. Ä 
- -Poemaneni, @inwohner eines Ortes füdlich von Cyzikus, 
wahrfcheinlich der heutige Ort Dulaqui. 


2 BITHYNIA 


Die Bithyni find ein thracifher Stamm und follen vorher 
Strymonii geheißen haben, weil fie an den Ufern des Strys 
mon urfprünglich ihre Sitze gehabt hätten, auch hieß von ih» 
nen noch in viel fpäterer Zeit ein Küftenftrich zwiſchen den 
Mündungen des Jiters und dem Bosporus Thracius Thy 
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nias. Ihre neuen Wohnſitze in Aſien waren zwiſchen dem 
thraciſchen Bosporus und dem Sangariusfluß von Weſten 


nach Oſten und von dem aſtaceniſchen Buſen im Suͤden bis 


zum Pontus Euxinus im Norden. Der noͤrdlichere Theil von 
ihnen hieß Thyni, der ſuͤdlichere Bithyni. Oſtlich jenſeits 
des Sangariusfluſſes wohnten die Mariandyni, welche 
von einigen Alten mit den Bithyni von gleicher Herkunft ge⸗ 
halten wurden, wahrſcheinlicher jedochmit den Paphlagoniern 
zu einem aſtiatiſchen Stamm gehören. Weiter oͤſtlich wohnten 
die Kaukones, die auch wahrfcheinlich zu den Paphlagoniern 
gehören, an den Ufern des Billäus- und Partheniusfluffes. 
Die Bithyni lebten in Afien frei, bis fie unter die Herr; 
fhaft der lydiſchen Könige kamen; ald an die Stelle derfelben 
die Perfer traten, behielten fie ihre vorige Verfaſſung, fie Ieb> 
ten nicht in Städten, denn die beiden einzigen Städte des 
Landes, Chalcedon und Aftafus, waren griechifche Colonien. 
Almählig machten fich einzelne bithynifche Anführer von der 
finfenden Macht der Perſer frei, von denen einer bie griechis 
fhe Stadt Aftacus eroberte und zu feiner Nefidenz machte, 
Unter den Nachfolgern Aleranders d. ©. erhob fih Nifomedes 
durch Hilfe der aus Europa gerufenen Galater, er verjchaffte 
fi den Befig von einem nördlichen Theile Phrygiens am 


Sangarius und von dem Striche zwifchen dem aftacenifchen 


und cianifchen- Bufeu und erbaute feine Nefidenz Nifomedia. 
Unter einem feiner Nachfolger, Pruſias, erhielt das birhynis 
ſche Reich feine volle Ausdehnung, er eroberte die Grenz. 
feftung gegen den Hypiusfluß von der Stadt Heraflea und 
gab ihr feinen Namen, ja in der Folge dehnte fich das Reich 
bis öftlich über Tium gegen den Partheniusfluß hin aus, ſpaͤ⸗ 


‚terhin famen noch auf der Weftfeite die Städte Myrlea und 


Eins dazu und im innern Lande wurde eine ganz neue Stadt 
von Hannibal'angelegt. So erfiredte fih nun Bithynien von 
Chalcedon big in die Gegend des Partheniusfluffes und im 


"innern Lande von Prufa beim Olympus nach einer gegen Often 


gezogenen Linie hiß zur nördlichen Beugung des Sangariuss 


’ 
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fluffes ern von da si gegen den eriten Lauf des Pars 
thenius bin. 

Das Land ift reih an Holz, fehr fruchtbar, und bie 
Berge liefern Marmor und Kryftall, DI hatte es nicht, 


Drte des Landes: 

Dascylos, Dascylium, zunaͤchſt Öftlih vom Rhyndakus, 
ed befand fich hier ein Landfee, im perfiichen Zeitalter Sig 
des Satrapen von Myfien und Kleinphrygien. Das Flüßs 
chen Gebes floß etwas öftlih von diefem Orte. 

Helgas oder Germanicopolis, eine fleine Stadt ganz in der 
‚Nähe von Prufa, wahrſcheinlich in der Nähe der heißen 
Bäder Esfi Kopliga, eine - geographilhe Meile mords 
‚weftlich von Brufa. 

Myrlea, fpäter Apamea, eine Kolonie der Kolophonier, von 
Philipp IIL von Macedonien erobert und dem König Prus 
ſias übergeben, welcher fie vergrößerte, und nach dem Nas 
men feiner Gemahlin Apamea nannte, fpäterhin wurde die 
Stadt eine römifche Colonie, fie lag nicht weit von der 
Küfte, jet fteht in der Nähe die bedeutende Stadt Mer 
dania, aud Mutania und Montagna, ſechs Stun 
den von Brufa. 

Cius, an der öftlichften Spibe des von dieſer Stadt benannten 
Meerbufens, eine milefifche Eolonie, fo genannt von dem 
Fluͤßchen Kios, das fo wie der unbedeutende Hylas im. 
der Nähe floß. Diefes Flüßchen follte: den Namen haben 
von Hylas, dem Begleiter des Herkules, der bier von den 
Nymphen ins Waſſer gezogen und von Herkules auf dem 
nahen Berge Arganthonius gefucht wurde. Cius war eine 
beträchtliche Handelsſtadt, fie vertauſchte unter König Prus_ 
ſias ihren Namen mit dem feinigen, Prusias, doch beſtand 
Daneben die alte Benennung und jetzt noch heißt die Stadt 
Ghio oder Ghemleik. Der Berg Argantponiug 
liegt längs der Norbdfeite des cianifchen Bufens. 

Prusa, wahrſcheinlich von dem eben erwähnten König Prufias 


unter der Leitung bed Hannibal angelegt, fie Tag öftlich von 
dem See Apolloniatid und nahe nördlich an dem Berge 
Olympus; die Stadt hatte gute Einrichtung und Geſetze, 
war aber nicht von großer Bedeutung, im Mittelalter hin 
gegen wurde fie bis zur Eroberung von Gonftantinopel die 
Refidenz der osmanischen Sultane, und heißt jet Burfa. 
Suͤdlich von Pruſa erhebt fich der myfifhe Olympus, 
ein nordweftlicher Zweig des Taurus, er ift ziemlich hoch, 
mit Waldungen befegt, und von ihm überfieht man bie 
ganze umliegende Gegend, er heißt jest Anatol& Dag. 

Nicaea (Nixcıwe), an der Oftfeife des asfanifchen Sees, zus 

‚erft vom Antigonus angelegt und Antigonea genannt, 
welcher Name aber von jeinem Nachfolger Lyſimachus zur 

Ehre feiner Gemahlin, Antipaterd Tochter, in Nicäa vers 

“ wandelt wurde, tie Stadt war fo regelmäßig in einem 
Viereck angelegt, daß man von einem Steine mitten in der 
Stadt aus die vier Thore derfelben erblicken forinte, der 
Umfang betrug doc, nur ſechszehn Stadien. Seitdem die 
Bithynier füch diefer Stadt hemächtigt hatten, wurde Nicaͤa 
die Mefidenz der Könige, fie war wegen der ind Innere 
Kleinafiens auslaufenden Straßen eine bedeutende Handels 
ftadt in einer fehr fruchtbaren Gegend, und in-den chriftlis 
chen Zeiten. wegen der hier gehaltenen Goncilien merkwuͤr⸗ 

big. Die Stadt heißt jetzt Isnik. — Das Flüßchen, 
welches von Nikomedia her in fo vielen Windungen fließt, 
daß man ed vierundzmanzig Mal pafliren muß, heißt wahrs 
fcheinlih Gallus, und ift nicht zu verwechſeln mit dem in 
den Sangarius fallenden Fluß gleihen Namens. 

Der See Ascania ift ein Landfee, ſchon Homer kennt diefen 
Namen, das Waſſer des Sees war auf der Oberfläche trinfs 
bar, aber in der Tiefe mit Nitrum durchzogen, er ſteht 
nach neuerer Beobachtung durd; einen Fluß mit dem Meere 
in Verbindung. 

Der Fluß Gallus,. welcher in den Sangarius faut, kommt 
aus Phrygia Epiktetus, er entſpringt nemlich nach neuerer 
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Beobachtung fieben geogr. Meilen ſuͤdoͤſtlich von Pruſa, 
und heißt jetzt Gat ipo. 

Astacus, ein Kolonie von Megara, in dem zulichſten Winkel 
des von ihm genannten Buſens, ſpaͤter von den Athenern 
verſtaͤrkt, von welcher Zeit an ſie auch unter dem Namen 
DIbia vorkoͤmmt, die Stadt wurde unter Alexanders Nach⸗ 
folger Lyſimachus zerfiört, und nicht ganz an berfelben 
Stelle, fondern gerade gegenüber am Außerfien Ende des 
Meerbufend wurde von Ritomedes J. nach feinem, Namen. 
die Stadt 

Nicomedia angelegt, welche num lange die Hauptftadt blieb, 
in ſpaͤterer Zeit hielten ſich auch die roͤmiſchen Kaiſer hier 
auf, wenn ſie Angelegenheiten im Orient zu ordnen hatten, 
denn die Stadt hatte einen bedeutenden Umfang, eine herr⸗ 
liche Lage und viele prächtige Öffentliche Gebäude, fie heißt 
jest Sönifmid oder Ismid, an der Stelle von Aſtacus 
dagegen fteht jest ein Fleden Dvaſchick oder Bashkele. 
— Sn der Nähe lag ein Fleden Namens Drepane, der 
vor Konſtantins d. Gr. Deutter Helena in eine Stadt mit 
dem Namen Helenopolis umgewandelt wurde, in der Nähe 
waren warme von Konftantin M. oft befuchte Heilquellen 
und in der Gegend eine Billa, Ankyron, wo er ſtarb. 

Libyssa, ein fleiner Ort nicht ganz an der Küfte, merkwuͤr⸗ 
dig, weil hier Hannibal Grabmal zu fehen war, die Stelle 

ſoll nach Einigen der heutige Ort Dſchebſe oder Dſche— 
bize, nad Andern Diacibe oder Diacibiza ſeyn. — 
Etwas weitlicher befindet fich dann das Prom. Atritas oder 
Leucatas, jetzt noch Akrita. 

Chalcedon, am ſuͤdlichen Ende des thraciſchen Bosporus, 

ſuͤdoͤſtlich von Konſtantinopel, auf einer Erdzunge, welche 
zwei Haͤven bildete, an dem Fluͤßchen Chalcedon, eine be 
deutende Stadt, gut befeftigt und blühend durd; Handel, 
die Stadt hatte viele vorzügliche, Öffentliche Gebäude, eis 
nen berühmten Tempel des Apollo mit einem Drafel, und 
erhielt fich durch die Kaiferzeit, bis fie von den Türken zers 
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chen immer noch Ghalcedon, bei den Türken aber Kadi 
Koͤi heißt. Die Überfahrt nach Byzanz betrug vier Mils 
lien, man fonnte aber von der Stadt nicht gerade uͤber⸗ 
fegen, fondern von einer nördlihen, Damalis genann- 
ten Zandfpige, welche den Namen von der Gemahlin des 
atheniſchen Feldherrn Chares trug, die Stelle heißt jeßt 
Karaf Sarai. 

Chrysopolis, eine Stunde nördlich von Chalcedon, und een 
falls ein Haven diefer Stadt, hier wurde Licinius von Kon- 
‚ftantin d. Gr. zur See befiegt, feit dem Mittelalter heißt 
‚ber Ort Scudari, und ift jegt noch der Hauptüberfahrte- 
ort nach Gonftantinopel. Suͤdoͤſtlich von Chalcedon Liegen 


in der Propontid einige Inſeln, Chalcidis und Pityusa, 


von denen die legtere jegt die Prinzeninfel heißt, die 
erftere hieß au) Demonnefus, von welcher beide * wohl 
Demonneſi genannt werden. | 

Andere Inſelchen find Prote, zundächft an Chalcedon, 
heißt jeßt noch fo, ferner Elaea, zwei Rhodussae, Erebin- 
thodes und Megale. 

Amyci portus, .nördlih von Ghryfopolis. Der Haven 
der rafenden Daphne, ganz in der Nähe des vorigen 
Ortes, nordweſtlicher befindet ſich der Caſthenes Si— 
nus, an der nordoͤſtlichſten Spitze ſtand der Tempel des 
Jupiter Urius, er gehörte den Byzantinern, bei Pli- 
nius heißt er 

. Estiae templum Neptuni, und an den beiden Landſpitzen von 

- Europa und Afia liegen die 

Cyaneae insulae, die Mythe nennt fie beweglich, und erft 
nad) der Durchfahrt des Schiffes Arge durch die Hilfe ber 
Athene ſeyen fie -feft geworden, fie heißen daher auch 
Planktaͤ und Symplegades. 

Ofktich vom Tempel des Jupiter floß dag Flüßchen Rhebas, 
jest Rimwa. 

be portus, der einzige für größere Fahrzeuge taugliche 


‚Hört. wurbe, an der Stelle fleht ein Dorf, das bei den Gries 
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Habven an biefer Kuͤſte, ringaum waren ſchoͤne Waldungen 
‚und Fleden, reich an Lebensmitteln zur Berforgung der 
Schiffe, das Städtchen lag in der Mitte des Weges zwi⸗ 

ſchen Byzanz und Heraflea, an ber UM liegt jetzt der 
Flecken Buſadſche. 

Rhoe, oͤſtlich neben, Kalpe auf der —* und noͤrdlich 

davon die Inſel 

Apoilonias oder Thynias und Thynia, an dieſer Inſel 
ging die Schifffahrt nach Heraklea, Sinope und der oͤſtli⸗ 
chern Kuͤſte vorbei, fie heißt jetzt Kirpeh. 

Chelaͤ, an der Oſtſeite der Landſpitze, jet Cap Kefken. 

Prufiag am Hypiusfluß im innern Lande, hatte urs 
. fprünglich unter dem Namen Kieros zu Heraklea gehört, 
den neuen Namen erhielt fie, wie noch zwei andere Städte 
des Landes, vom König Prufias. 

Heraclea, mit dem Beinamen die pontifche oder am Pons 

Atus, eine Golonie von Megara, "welche bie hier anwoh⸗ 
nenden Mariandyni von ſich abhängig. machte ;- die Stadt 
war. durch Tyrannen regiert, fie wurde neben Sinope die 
wichtigfte Handelsftadt am ganzen Pontus Eurinus, ja 
ihr Gebiet vergrößerte fich fo fehr, daß es vom Parthenius- 
fluß bis zum Sangarius reichte. 

Die Stadt war am blühendften: unter dem Tyrannen 
Dionyſius, welcher die Nichte des Iekten Könige Darius, 
Amaftris, heirathete; nach dem Tode der Amaftris. fanf 
aber die Stadt, im Kriege der Römer ‘gegen Mithridates 
wurde fie zum Theil zerftört, und-erholte ſich auch nie wier 
ber. ganz, fie heißt jegt Erefli, aud) Penteradbi. 

Metroum, war ein Ort nördlic von Heraffen, dann folgt 

das Borgebirg Pofidium. 

Tium, eine alte milefifche Colonie, gwar auf papbfngonifigen 

Boden, doch zu Heraklea gehörig, jetzt noch Tilios 
oder Tios. 

Bithynion, war eine Stadt im Innern, wahrſcheinlich die 

aͤlteſte des Landes, und gehörte zum Gebiet. von Heraklea, 


— 
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wahrſcheinlich dieſelbe Stabt, ‚welche König Zipoͤtes am 
Gebirge Lyperos anlegte, ‚und welche in ſpaͤtern Zeiten 
Claudiopolis genannt wurbe, fie war der Geburtsort von 
Hadriand Liebling Antinous, die Lage der Stadt ift wahrs 
fcheinlich beider heutigen Fabrifftadt Boli, welche von 
einer ſchoͤnen Ebene umgeben ift, und in deren Nähe ein 
Heiner Fluß und ein hohes Gebirg Ala Dag ſich befindet. 
Die Orter Kratia, ſpaͤter Flaviopolis genannt, 
jetzt Gnerede, und Hadrianopolis, jetzt Birans 
ſcheher, ſo wie noch mehrere u gehören ber fpätes 
ren Zeit aut. 
3. L Y DIA. 


Die Grenzen Lydiens zur Zeit der Römer waren auf der 

weftlichen Seite die griechifchen Stäbte Joniens oder die Sees 
kuͤſte füdlich von der Landfpige Mykale, der Snfel Samus 
gegenüber bis nörblich nach Phokaͤa etwas nördlich von ber 
"Mündung bed Hermus, die Norbgrenze Lydiens machte die 
Gebirgäfette, welche nördlich vom Hermus zwifchen biefem 
Fluß und dem Caicus ſuͤdweſtlich bid zum hermäifchen Bufen 
berabläuft, es iſt dieſes Gebirg auf der Oftfeite eine Fortjegung 
des Taurus, welche in füdweftlicher Richtung den ganzen Lauf 
des Mäanderfluffes auf feiner Nordfeite begleitet und Mefos 
gis genannt wird, dieß ift die Suͤdgrenze des Landes, und 
diefen Umfang. behielt das Land.bis in die ſpaͤteſten Zeiten. 

Im perſiſchen Zeitalter und bis zur Herrichaft ver Römer 
gehörten zu Lydien auch noch alle ionifchen Städte laͤngs ber 
Küfte, und auf der Oſtſeite am Lykusfluß weftlich von Koloſſaͤ 
grenzten Karien, Lydien und Dhrygien zufammen. Dieje Ges 
genden an dem weftlichen Laufe des Mäander werben bald zu 
Lydien, bald zu Phrygien, am gemwöhnlichiten aber zu. Karien 
gerechnet. 

In frühern Zeiten unter den Altern Königen hatte Lydien 
einen geringern Umfang, da gehörten bie ionifchen Städte 
noch nicht dazu, die Nordfeite des Hermus gehörte den Phrys 
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giern, und der eigentliche Hauptfig der Lydier waren die Ebe⸗ 
nen um den Kayfterfluß und Die Gegenden um den Berg Tmo⸗ 
Ius und um den Öftlichen Strich des Fluſſes Hermus. 

Das Volk hatte noch einen andern Namen, Maeones, 
woher das Land auch Maeonia genannt wird,. ja Diefer Name 
blieb noch auf einem Theile des Landes am erſten Laufe des 
Hermusfluffes in fpätern Zeiten haften, Die Lydier find nicht 
eingewandert, fondern Autochthoned, wiewohl fie von einigen 
Neuern für Abkömmlinge ber Ägypter gehalten werben wegen 
der Ähnlichkeit einiger Sitten und Gebräuche, allein weit 
wahrfcheinlicher können fie für ein thraciiches Volk gehalten 
werden, weil fie mit den Myſiern für Stammverwandte ger 
Halten wurden, obgleich Die Phrygier, ein ganz verſchiedenes 
Volk, anfangs großen Einfluß auf ihre Regierung gehabt zu 
haben fcheinen. Denn ihr erfter König ftammte ab von Lydus, 
Atys Sohn (wahricheinlich ift Das derſelbe Atys, welcher in 
ber Mythe der Eybele vorfümmt). Am merfwärdigften find bie 
Könige des letzten Stammes, indem fchon der erfte Namens 
Gyges die griechifchen Colonien zu bezwingen fuchte, in wel⸗ 
chem Gefchäft aud) fein Nachfolger fortfuhr. Linterbeffen was 
ven die Kimmerier von Dften her ind Land gefallen, hatten 
Lydien überfchwenmt und Sardes erobert, da glüdte es dem 
Könige Alyattes, fie aus Kleinafien zu vertreiben, wodurch 
denn ber Ipdifche Name auf einmal berühmt wurde. Phrygien 
"machte jetzt einen Theil Lydiens aus und außer Gilicien und 
kycien war ihm ganz Kleinafien mit Inbegriff der griechifchen 


Eolonien ohne Miletus unterthan. 


An die Stelle der Iydifchen Herrfchaft in Aleinaſten trat 
das Regiment des Cyrus, ein Aufruhr der kydier gegen ihn 
bewirkte, daß ihnen das Waffentragen verboten, eine ver⸗ 
weichlichende Nationalkleidung mit Gewalt aufgedrungen und 
jedes Mittel zur Schwächung des Volkes angewendet wurde, 
mweßwegen es benn auch bald in Weichlichkeit verfiel, da es 
vorher. ein ftreitbares Volk gewefen war, das fich beſonders 
durch feine Reiterei ausgezeichnet hatte. 


368 | | 
Die Lydier follen nach, Herobot die Erfinder ber gymna⸗ 
ſtiſchen Spiele (woher vielleicht bei den Römern der Name 
“ Ludi für Spiele) und die erften gewefen ſeyn, welche gemuͤnz⸗ 
tes Geld gebraucht und Krämerei getrieben haben. Das Land 
war. fruchtbar, mit- gemäßigter und gefunder Luft, ed hatte 
vorzüglich‘ guten Wein und auf dem Gebirge Tmolus auch 
Safran, das Gold aber von biefem Gebirge und: aus dem 
Fluſſe Pactolus ift wohl blos für eine Fabel zu Halten. 

Die füdlichern Theile des Landes find mit ziemlich Hohen 
jedoch. angebauten Bergen durchzogen, nördlich vom Mäander 
‚zieht der Meſogis, er endigt weftlich mit dem Vorgebirg Mys 
kale und fendet von feiner Mitte aus den Tmolus, der num 
‚nördlich. bi nach Sardes reicht, und weftlich ald Berg Mimas 
die Halbinfel : unterhalb Smyrna bildet, in der Mitte: . 
Laufs entfteht dann der Berg Sipylus. 

Lydien hatte einige beträchtliche. Ebenen, bie eine iſt zu 
‚beiden Seiten des Kayſters, eine viel bebeutendere Ebene aber 
‚befindet fich. nördlich ‚durch den Lauf des Hermugfluffes, die 
wieder verfjchiedene, Abtheilungen mit eigenen Namen hatte. 
Im Nordoften des Landes war jener durch vulkaniſche Spuren 

— Strich Katakekaumene. 


Orte des Landes: 

‚Barden, die alte Hauptftabt der lydiſchen Fürften, fol — 
einigen ſpaͤtern griechiſchen Auslegern Homers Hyde ge⸗ 
weſen ſeyn, ſie wurde bei den Einfaͤllen zweimal zerſtoͤrt 
und wieder erbaut und befeſtigt, fie lag an dem Twolus in 

‚ einer Ebene, die Burg fand noch auf einem Abhange des 
Berges, in der perfifchen Zeit wurde fie die Reſidenz der 
Satrapen, hatte aber feine Befeftigung mehr. Übrigens 
war die Stadt fchlecht gebaut, die Häufer nur mit Rohr 
gededt. Sie fam nad) und nach in. ben Beſitz Aleranders, 
feiner Nachfolger, der Römer, der pergamenifchen Könige 
und endlich wieder unter die Römer. Unter Tiber wurbe ein 
großer Theil der Stadt durch ein Erdbeben vernichtet, aber 
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durch die Unterſtuͤtzung des Kaiferd wieder hergeſtellt. Im 
elften Jahrhundert kam fie an die Türken, im vierzehnten 
Jahrhundert an Tamerlan, welcher fie wahrfcheinlich vers 
nichtete, der Drt heißt jegt noch Sart und hat ausge 
breitete Ruinen. 

Der Flug Paktolus floß mitten durch Sardes; er 
koͤmmt von dem Gebirg Tmolus, einer Fortfegung 
des Taurus, welche von den Quellen bes Mäander ans 
faugs nördlich und dann ſuͤdweſtlich zieht, und unter dem 
Namen Mefogis ben Lauf des Mäander bis zu feinem 
Ausfluffe begleitet; der Tmolus heißt heutzutage Bozdag, 
es gab auf diefem Gebirge, auf dem eigentlichen Tmolus 
bei Sardes auch ein Städtchen gleichen Namens; unter dem 

Namen Mesotimolitae bezeichnet wahrfcheinlich auch Plinius 
die Einwohner diefer Stadt. — In der Gegend lagen auch 
äwei Seen, wovon der eine Koloe (Kokon) genannt wird, 
mit einem fehr heiligen Tempel der Diana, der andere heißt 
Oygäa, um ihn herum lagen die Grabmäler der alten fys 
diſchen Könige, beide werden auch für einen und denfelben 
Ger gehalten; bei Sardes war auch das Grabmal dee Alyat- 

- ed, defwegen können diefe Grabmäler wohl nicht jenfeits 
des Hermus beim heutigen See von Marmara, fondern 
fie muͤſſen wahrſcheinlich oͤſtlich von Sardes gefucht werben. 

Philadelpheni, die Einwohner von Philadelphia, einer Stadt 
oͤſtlich von Sardes, ſie wird als eine Anlage des pergame⸗ 

niſchen Koͤnigs Attalus Philadelphus angegeben, war aber 
unter dem Namen Kallabetus (Kaddapyrog) wahrſcheinlich 
ſchon zur perfifchen Zeit vorhanden, fie lag am Fuße des 

Tmolus an dem Heinen Fluſſe Cogamus. Im Mittelalter 
war Philadeiphia eine Hauptfeflung, und heißt jebt Als . 
lah⸗Schehr. 

Maeonü, Einwohner des Staͤdtchens Maͤonia zwiſchen Phila⸗ 

delphia und Tralles. 

Hypaepa, ſuͤdweſtlich von Sardes, jetzt Birghe , am füptis 

chen Abhange des Tmolus. 

24 
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Caesarea, die Einwohner Hierocaesarienses, von Hierochfas 
rea, wie der Ort gewöhnlich heißt, wo wie in Hypäpa die 
perfifche Gottheit des Feuers verehrt wurde, fie wurde eben, 
fall8 durch das große Erdbeben unter Tiberius verwuͤſtet. 
Die Stadt lag in dem cilbianifchen Gefilde, welches 

‚ Durch die Trennung des Mefjogis von dem Tmolus entfteht, 
weſtlich davon lag das kayſtriſche Gefilde, welches 
vom Kayfter gebildet wird, und fich bis nach Ephefus er 
ſtreckt, bier ift aud) da8 Pegaseum stagnum mit dem klei⸗ 
nen Fluß Phyrites, welcher in den Kayſter fällt. 

Metropolitae , Einwohner von Metropolis, norböftlich 
von Ephefus, im Mittelalter heißt fie Tyria und Tireh 

oder Tirie, fünf geogr. Meilen norböftlic, von Epheſus. 

Lariſſa, im fayftrifchen Geftlde im Gebiete von Ephefus, 

mit einem berühmten Tempel des lariffäifchen Apollo, in 
einer weinreichen Gegend nicht weit von der Stadt Tralles 
auf der Nordfeite des Mefogis. 

Magnesia, am Sipylus, deren Einwohner Plinius Magnetes 
a Sipylo nennt, zum erften Mal befannt durch das Tref— 
fen, welches die Römer dem König Antiochus lieferten; 
nad) dem mithridatifchen Kriege wurde fie von den Römern 
für eine freie Stadt erflärt; ‚auch diefe Stadt war unter ben 
zwölfen, die in einer Nacht vom Erdbeben heimgefucht 
wurden, fie wurde im Mittelalter auf einige Zeit die Refi- 
denz mehrerer Fürften, und blüht jegt noch unter dem Nas 
men Magnifa oder Manafchie. In der Nähe war 
auch das fchon im Alterthum fpurlos untergegangene 
Städtchen 

Sipylus, welches feier von feinem mythiſchen Beherricher - 
Tantalis hieß, wo nachmals stagnum Sale lag. 

Campus Hyrcanus [ag zwifchen dem Berg Sipylus und Tmo⸗ 
Ins, und reichte auch noch auf die Norbfeite des Hermus, 
die Perfer hatten Hyrkanier in diefe Gegend verpflanzt, 
und nach Alerander d. Gr, treffen wir auch Macedonier ald 
Bewohner derſelben an. 
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Mosteni, Bewohner einer Gegend in den norböftlichemXhei- 
Ien des hyrkaniſchen Feldes, ſuͤdoͤſtlich von Thyatira. 

Hermocapelitae, die Einwohner von Hermofapelia am tufe 
Hermus. 

Thyatira (Overeioe), eine ber noͤrdlichſten Staͤdte Wohns, 
von Seleukus Nikator im Kriege gegen den Lyſimachus er⸗ 
‚baut, fol aber ſchon früher unter dem Namen Pelopia bes 
ftanden haben, eine wichtige Zeitung, jest heißt der Ort 

Akhiſſar (das weiße Schoß) mit beträchtlichen Ruinen. 

Apollonoshieritae find die Einwohner der Stadt Apollo⸗ 
nia, füböftlich von |Pergamus, und nicht weit lag die 
Stadt Apollonis, fie ift — mit — | 
einerlei Ort, 


4. CARTIA. 


Karien ift der füdweftlichfte Theil von Kleinafien, auf der 
Weſt⸗ und Südfeite vom Meer umgeben, im Norden wirb 
zwar gewöhnlich der Lauf des Mäander ald Grenze augenoms 
men, aber die Städte in einiger Entfernung auf der Rarole 
bes Fluſſes wurden ebenfalls zu Karien gerechnet... n 

Gegen Oſten machte eine Gebirgsreipe bie Grenze, Denen 
Lyçien, und das ganze Land hatte einen Flächeninhalt von 
ungefähr 480 Quadratmeilen. | 

Die Karier waren nach ihrer Ausjage urbewohner des 
Landes, wenigſtens waren ſie in Sprachen und Sitten von 
den Griechen verſchieden, nach den Behauptungen der Grie⸗ 
chen hatten ſie urſpruͤnglich Leleger geheißen und waren von 
den benachbarten Inſeln eingewandert, wenigſtens geſellten 
dieſe ſich zu ihnen und machten ein Volk mit ihnen aus, auch 
Phoͤnicier und Griechen beſetzten die Kuͤſte, jene wahrſcheinlich 
an der Suͤdkuͤſte, dieſe, unter denen Dorier die hauptſaͤchlich⸗ 
ſten waren, beſonders auf den beiden Halbinſeln, auf welchen 
Halikarnaſſus und Myndus lagen, welcher ei * bei 
einigen Schriftſtellern Doris heißt. | 
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Das ganze Land hatte nie einen einheimifchen: Beherr⸗ 
ſcher, die griechifchen Städte und die kariſchen Flecken regierten 
ſich ſelbſt, bis Kröfus von Lydien das ganze Land mit Aus 
nahme von einigen Seeftädten an fich brachte, den Kröfus 
loͤsten die Perfer in der Regierung ab, welche zugaben, daß 
fich in den Städten einzelne Beherrfcher erhoben, fo in Mi: 
letus, fo in Halifarnaffus, wo wir die Artemifia ald Herr; 
fcherin antreffen, unter deren Nachfolger die Herrfchaft fich 
noch mehr erweiterte, Doc war diefe Familie zur Zeit Aleran- 
ders bed Großen fo weit.herabgefommen, daß der letzte weib⸗ 
liche Sproffe derfelben damald nur noch die Stadt. Alinda 
beſaß, und obgleich Alerander wieder das Gebiet von Halis 
farnaffus hinzufügte, fo kam das Rand doch nachher unter mas 
cedonifche Herrichaft, Unter Aleranderd Nachfolgern fam 
das Land an Syrien, nach der Beftegung des Antiochug ſchenk⸗ 
ten die Römer ed an die Rhodier, wobei aber die Städte länge 
des Mäanders zum pergamenifchen Reiche geichlagen und meh⸗ 
rere Städte des innern Landes für frei erflärt wurden. Da 
aber die Römer mit den Rhodiern allmählig unzufrieden wurs 

den, fo festen fie fich felbit in den Befig, doch wurde Karien 
erft unter den Kgifern in eine römifche Provinz verwandelt. 

Durch Karien zieht der ſuͤdweſtlichſte Theil des. Taurus, 
‚er fickt einen Zweig unter dem Namen Latmus gegen Miles 
tus hin, und einen andern unter dem Namen Phoenix and 
Meer, der Inſel Rhodus gegenüber. 

Die füdlichfte Küfte Kariens von Lycien bis zum Caftell 
Phönir gehörte den Rhodiern auch nachdem ihnen das übrige 
Land von den Römern entriffen wurde, dieſer Kuͤſtenſtrich 
hieß Perda Rhodiorum.. 

Drte des Landes: 
Daedala, der oͤſtlichſte Ort gegen Lycien in dem nörblichiten 

Winkel des Buſens Glaufus. 

Crya , weftlich vom vorigen auf einer Landipige. 
Päedalium prom., auch Artemifium, zunächft öftlich von 
der Mändung des Glaukus. 


373 


Calynda oder Kalymna, etwas im innern Lande, am ber 
Küfte war der Hain der Ratona. 

Caunii oder Kaunos, eine der aͤlteſten Städte Kariens, fie 
follen ein eigened Volk ausgemacht haben, da fie mit den 
übrigen Kariern nicht: gleiche Sitten hatten, ſich auch felbft 
für Greter ausgaben. Sie heißen als Volk auh Kaufos 
nii und Kaukones. Kaunus war eine der Städte, wels 
che die Römer den Rhodiern ſchenkten, hatte einen fichern 
Haven und eine Gitadelle Namens Imbros, und die Um: 

gegend war fehr fruchtbar an Obft, die-Stelle foll jetzt ein 
Dorf Namens Kaigues bezeichnen. 

Pyrnos, weftli vom vorigen, iſt vielleicht eiwerlei Ort mit 

Physkus, der Ort hatte einen Haven und einen Hain der 
Latona, der aber in der Nähe von Mylaffa lag, der ger | 
wöhnliche Landungsplas, wenn man von Rhodus aus in 
die innern Gegenden Kariens wollte. 

Rhodussa iſt eine Inſel nicht weit von Kaunus, ebenſo Eleu⸗ 
fa, welche vielleicht auch Hyetussa hieß, nur vier Stadien 
vom Gaftell Phönir am feften Lande. 

Phoenix, ein Gaftel an der: Küfte auf einem Berge, welchen 
das Ende ded Gebirges Phönir iſt. Cressa,. ein Fleiner 
Haven an dem nemlichen Striche der Küfte. 

Loryma, an berfelben Kuͤſte, mit einem Haven. Die Halt, 

inſel, auf welcher die eben genannten Orte liegen, hieß au 
die Halbinfel der Rhodier. 

Die Inſel Syme lag auf halbem Wege zwijchen Gnidus und 
Rhodus, heißt jetzt noch Simmi. 

Von Lorymna bis nach Cnidus bildet die Kuͤſte drei kleine 

Buſen, der erſte heißt Thymnias, und die Landſpitze, welche 

ihn von dem folgenden trennt, Aphrodisiam, der zweite Schoe- 
nus mit dem Städtchen Hyda, der dritte Bubessius sinus, 
an welchem auch eine Landfchaft Bubassus angeführt wird, in 
welcher das fihon im Alterthum vernichtete Städtchen Acan- 
thus fag. Das prom. Aphrodisium heißt auch Kynos 
Sema, | | ar 
‘ 
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Gnidus meiftentheils bei den römifchen Schriftftellern (Kridos 
bei den Griechen), auf der Weftfeite einer fchmalen Lands 
fpige, nad der Mythe von Triopas geftiftet, von wel⸗ 
chem auch die Landfpige den Namen Triopium, ja bie 
Stadt felbit den Namen Triopia erhalten haben fol, fie 
war eine borifche und zwar eine lacedämonifhe Stadt und 
ftand mit den drei Städten der Inſel Rhodus, und mir Kos 
und Halifarnaffus in einem engern Bündniß, welches durch 
Spiele zu Ehren des triopifchen Apollo , von denen die uͤbri⸗ 
gen ausgefchloffen waren, noch fefter geknüpft wurde. Sin 
der Stadt felbft wurde Venus eifrig verehrt, ihre Bildfäule, 
berühmt unter dem Namen der Enidifchen Benus, war von 
der Hand des Prariteled. Die Hälfte der Stadt lag auf 
einer Kleinen Sinfel, welche durch einen Damm mit dem fe 
ften Lande verbunden war, dadurch erhielt die Stadt zwei 
Häven. Knidus ift die Vaterftadt des Mathenratiferd Eus 
doxus, des Agatharchides, des Theopompus und des Arztes 

Kteſias, von dem noch Fragmente einer perfifchen und inbi- 
ſchen Geſchichte übrig find. 

Ceramus, eine alte aber unbefannte Stabt am ceramifchen 
Bufen, ber von ihr den Namen hat. - | 

Bargafa, zwilchen Ceramus und Halikarnaſſus. 

Leucopolis, nordweftlid von ——— Hamaxitus, 
Elaeus, beide ſind unbekannt. 

Euthane, ebenfalls unbekannt, die Lage war — Knidus 
und dem keramiſchen Buſen, zunaͤchſt oſtlich von Knidus. 
Pitaium, ebenfalls unbekannt. | 

Halicarnassus, an der Nordfeite des feramifchen Bufend, von 
Doriern aus Trözene angelegt, fie ftand auch mit Knidus 
und den Übrigen Städten im engern Bunde, bis Streitig- 
keiten fie trennten, in ben erften Zeiten der perfichen Herr: 
fchaft hatte fie einen eigenen Beherrſcher, nad) deffen Tode 
Artemifia, feine Gemahlin, die Bormundfchaft über feis 
nen Sohn führte, die ſich am Schlachttage bei Salamie in 
der Flotte des Kerres durch Muth und Klugheit auggeichnete. 
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Unter ihren Nachfolgern, welche die Herrfchaft vergrößers 
ten, ift Maufolus nebft feiner Gemahlin Artemifia am bes 
Fannteften, welche ihrem Manne jenes Grabmal, Mauso- 
leum , errichten ließ, nad) welchem alle Grabmäler genannt. 
wurden. Zur Zeit Aleranders d. Gr, befaß eine Frau die 

ſes Stammes „ Namens Ada, nur noch Alinda, bekam jes 

doch von Alexander die Regierung von Halifarnaffus wieder. 

Die Stadt war bie größte und fehönfte in Karien, auf 

einem Berge erbaut und fehr feft, um fie herum lief ein fünf- 

‚ zehn Fuß tiefer und dreißig Fuß breiter Graben, und in 
der Stadt war auf einer befondern Anhöhe die Burg Sals 
macis, fo genannt von der Quelle Salmacid, weile an 
der Seite der Burg floß und die Eigenfchaft haben ſollte, 
durch den Genuß meichlich zu machen. Halikarnaſſus hatte 
einen Haven, welcher durch die vorliegende Inſel Arkonnes 
ſus gebildet wurde. Es wurde von Alerander erobert und 
zerftört, doch bald wieder aufgebaut, und war die Vater: 
ſtadt des Herodotus und des Gefchichtichreibers Dionyſius, 
welcher nach der Stabt genannt wird ‚ jest heißt fie Bo⸗ 
dru oder Budron. 

Leucopolis, ein Ort weftlich vom vorigen, in der Gegend 

Leuka. 

Termera, wahrſcheinlich ein Ort am nordweſtlichſten Ende 

des keramiſchen Buſens, bei der Landſpitze Termerion. 

Myndus, eine alte doriſche Stadt von troͤzeniſcher Anlage am 
iafifchen Buſen, auf der Nordfeite der nemlichen Halbinfel, 
an deren Südfüfte Halifarnaffus lag, fie war feft und hatte 
einen Haven, jebt heißt fie Mendes. Nicht weit davon 
liegt die Landfpige Aftypalda, wahrfcheinlich die Stelle, 
wo ein altes Myndus, Palaemyndus, feine Lage gehabt 
hatte. 

Caryanda, nordöftlich vom vorigen auf einer mit dem Lande 
verbundenen Inſel, mit einem Haven, 

Neapolis, oͤſtlich vom vorigen, bedeutet aber vielleicht bie 
Stadt Myndus. 
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Bargyla, öftlid; von Caryanda, in der Nähe lag das Heilig 
thum der myndiadifchen Diana, deren unter freiem Himmel 
befindliche Bildſaͤule nie beregnet wurde, 

Jasus und Jaſſos, auf einer hart am felten Lande befindlichen 
Inſel, mit einem Haven und reihem Fiſchfang, die Stadt 
wurbe von Argivern gegründet und von Milefiern verftärft, 

ſie gab dem iafiichen Bufen den Namen, und in ihrer Nähe 
war eine Bildfäule der Veſta auf freiem Felde, die eben; 
falls, nach der Verficherung der Einwohner, nie beregnet 
wurde, der Ort heißt jetzt Askem Kalefi, unter den 
Ruinen beiyerft man ein Theater von weißem Marmor. 

Bis zum iaſiſchen Bufen reichten von Rhodus an die Ans 
lagen der Dorier, doch hatten fie nicht alle Pläte befegt, 
indem immer noch Farifche Orte dazwiſchen lagen, auch ver: 
miſchten fich Die Dorier mehr mit den Eingebornen als bie 
nörblichern Griechen. Indeſſen hielten doch befonders ſechs 

Städte auf ihren borifchen Urfprung,, nemlich Halikarnaſſus, 

Kos, Knidus und die drei Städte der Infel Rhodus, Lins 
bus, Kamirus und Salyfus, auf diefe Städte blog erfiredte 
fi der Name Doris, oder in noch engerer Beziehung auf . 
‚bie um den feramifchen Bufen liegenden. Faſt nie koͤmmt 
eine gemeinfchaftliche Unternehmung diefer Dorier vor, 
außer daß fie zur Flotte des Kerres ein Contingent von dreis 
Big Schiffen ſtellten, in der ſpaͤtern Geſchichte verſchwindet 
ihr Name ganz. 

Über der Nordweſtſeite des iaſiſchen Buſens lag der 
bei den Joniern und Äoliern ſehr verehrte Tempel des 
Apollo Didymens, ed war urſpruͤnglich ein Orakel, 
über welches die Branciden, die Nachkommen des Bran⸗ 
chos, die Auffiht hatten, er war Alter ald Miletus, wurde 
von Zerres zerftört, nachher aber in folchem Umfange wieder 
aufgebaut, daß ein Fleden und Hain in feiner Mitte Plag 
hatte, 

Miletus ( MiAntog), die wichtigfte Stadt des ionifchen Buns 
des, ja ganz Kleinafiend, und eine fehr berühmte Handels⸗ 
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ftabt, ihre Gründung verliert ſich in die dunkle Vorzeit. 
Ihre Schifffahrt und ihr Handel ging urſpruͤnglich und vor⸗ 
zuͤglich nach dem fchwarzen Meere, faft alle Städte griechi⸗ 
fchen Urfprungs im Anfange des perfifchen Zeitalterd an ber 
Kuͤſte deffelben find Kolonien von Milet. Die lydiſchen Bes 
herrſcher hätten eine fo reiche Stadt gern ihrer Herrfchaft 
einverleibt,, fie machten mehrere Verſuche, allein die Mis 
Iefier verbanden fich mit dem Perferfönig Cyrus, und er: 
- hielten fi) dadurch die Freiheit, jedoch mit Anerkennung 
perfifcher Oberhoheit. Die Stadt erhielt etwas fpäter eigene 
Tyrannen, von denen einer Namens Hiftiäus, weil er am 
perfifchen Hofe zurückgehalten wurde, den Abfall feiner Bas 
terftadt von den Perfern bewirkte. Aber Miletus wurde , 
erobert, geplündert, und verlor auf diefe Weiſe viel von 
feiner vormaligen Größe. 

Die Stadt beftand aus zwei Theilen, wovon nur einer 
feft war, fie hatte einen Haupthaven, welchem gegenüber 
bie Snfel Lade lag. Der Philofoph und Mathematiker 
Thales, fein Schüler Anarimander und der Gefchichtfchreis 
ber Hefatäus find hier geboren, die genaue Lage der Stadt 
iſt noch nicht aufgefunden. 


Heraclea Latmi, liegt nördlich von Miletus, hat feinen Na- 
men vom Gebirg Latmus, das von hier an oͤſtlich nach Gas 
rien fich zieht, auf welchem, nad der Mythe, Luna ſich in 
den Endymion verliebte, und wo man im Alterthum auch 
fein Grab zeigte. 


. Pyrrha, an der Mündung des latmiſchen Buſens * 
der Nordſeite, iſt vielleicht das Hippus des Mela, noͤrdlich 
fließt dann der Maͤander in das Meer. | 


— die kleinſte unter allen ioniſchen Staͤdten, ſtand unter 
unmittelbarer perſiſcher Herrſchaft, an dem ſuͤdlichen Ufer 
des Maͤander, man fand an der bezeichneten Stelle im vo⸗ 
rigen Jahrhundert Überbleibſel eines großen Theaters an 

rinem von den Einwohnern Palatſcha benannten Orte, 
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bieß find wahrfcheinlich Ruinen von Myus, nicht aber von 
Miletus felbit, wofür fie Einige halten wollen. 
Thymbria, vier Stadien Öflih von Myus, mit einer 
Höhle, Namens Charonion, deren MOORE Die 
Vögel in der Luft tödtete. 
Priene (Iloızvn), nördfic von der Mündung des Mäander 
‚ im innern Lande, an dem mit Waldungen befegten Berge 
Mycale, die Stabt, obgleich nicht unmittelbar am Meere, 
hatte zwei Haͤven, von denen einer gefchloffen werden konn⸗ 
te, jetzt Ruinen unter dem Namen Samfun Kaleſi. 


Magnesia Maeandri, zum Unterfchied von Magnefia am Si⸗ 
pylus, in einiger Entfernung vom Mäander, am Fuße des 
. Berges Thorar, nahe an dem Fleinen Fluffe Lethaͤus, der 
nördlich aus dem Gebirge Paktyas entfpringt. 
Die Stadt war frühe ſchon von Äoliern angelegt, welche 
. entweder von Delphi oder aus Magnefia in Theffalien ka⸗ 
men, fie wurde durch jenen Einfall der Kimmerier in Klein 
afien zerftört und befonders unter Mitwirkung der Milefier 
wieder aufgebaut. Die größte Merkwürdigfeit der Stabf 
war der Tempelder Diand Leukophryne, welcher an 
Kunſt und Regelmaͤßigleit jeden andern in Kleinaſien uͤber⸗ 
traf und an Groͤße nur noch von dem Tempel zu Epheſus 
und von dem Tempel des Apollo Didymeus zu Miletus 
uͤbertroffen wurde, die Stadt heißt jetzt Guſel Hiſſar 
Mas ſchoͤne Schloß), liegt aber an etwas verſchiedener Stelle. 


Tralles (To@Adsız), war vermuthlich von Lydiern und Ka- 
riern zufammen erbaut, lag in einer fruchtbaren Gegend, 
und blühte durch Handel. _ Pythodoris, die pontifche und 
Heinarmenifche Königin, war aus diefer Stadt, fie war die 
Tochter eines Bürgers von Tralles, Namens Pythodorus, 
ber einen ungeheuern Neichthum befaß. Tralles lag am 
Abhange des Gebirgs Meſogis auf einer viereckigen Anhoͤhe, 
war befeſtigt und hatte eine Burg. Im Mittelalter war es 
eine Hauptfeſtung gegen die Tuͤrken, jetzt finden ſich noch 
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Ruinen norböfttid vom tuͤrkiſchen Gaftel Sultan Hiſ⸗ 
ſar, welche den Namen Eskihiſſar fuͤhren. 

Nysa, zwei geogr. Meilen oͤſtlich von Tralles, am Abhange 

des Gebirgs Meſogis, die Stadt iſt durch einen Waldbach 
in zwei Theile getheilt, welche durch eine Brüde verbunden 
find, auf der einen Seite ift ein Amphitheater, ein Gym⸗ 
naſium und ber Markt, Diefe Befchreibung gibt Strabo, 
der in feiner Jugend bier ftudirte, ungefähr auf der Stelle 
bed alten Nyſa liegt jetzt das Städtchen Nasli oder Nosli. 

Acharaka, nicht weit von Nyfa auf dem Wege nah Trals 
led, bei dem Drte lag ein Tempel des Pluto, der Juno, 
ein heiliger Hain und ein Charonium, das ift eine Höhle 
mit fchädlichen Ausdünftungen, deren Strabo noch zwei 
andere am Laufe des Mäanders angibt, eine bei Hierapolis 
und eine zwifchen Myus und Magnefia. 

Der Platz Leimon lag nördlich von Nyſa, die Einwohner 
der Stadt und der Gegend hielten auf demſelben jährlich 
eine feierliche VBerfammlung, fie hielten denfelben für Hos 

mers afifche Wiefe, wahrfceinlich iſt dieß auch der 

Berecynthus tractus des Plinius. 

Aromata, Ort auf dem Gebirge noͤrdlich uͤber der Stadt, 
wo der beſte Wein auf dem ganzen Meſogisgebirge wuchs. 

Biula und Maſtaura, Staͤdtchen in der Gegend von 
Nyſe an der Nordſeite des Maͤander. 

Coscinus oder Koskinia, in der Naͤhe des Harpaſusfluſſes. 

Orthoſia, wo die Rhodier die Truppen einiger kariſchen 
Städte: befiegten, jett ein Fleden Arpas Kaleffi, 
vier Stunden füdlich von Nosli. | 

Antiochia‘, lag an ber linfen Seite des Maͤanders in eis 
ner befonderd an Feigen Außerft fruchtbaren Gegend, fünf 

Tagmaͤrſche von Magnefia. Die Ruinen der Stadt find 
noch unentdeckt, man wollte zwar das alte Schloß und 
die Ruinen von Jeniſchere dafür halten, diefe liegen aber 
zu weit von Mäander. 

'Gordiutichos, ein Tagmarſch öftlich von Antiochia. Tabae 


380 j 
oder Tiaba, drei Tagmärfche weiter dftlih an ven Gren⸗ 
zen Pamphyliens, auf dent Gebirge, welches fich von Pam⸗ 

phylien gegen Welten zieht. Drei Tagmärfche von bier 
erreichte man ben Fluß Ehaus, einen Tagmarſch weiter 
die Stadt Eriza, hierauf das Gaftell Thabusion am Fluſſe 
Indus. Aphrodisias Sag füdweftlich von diefen Orten. 

' Alabanda, eine bedeutende Stadt des innern Kariens, fie 
war unter den Römern frei, die Einwohner werden als 

ſehr verweichlicht befchrieben , die Ruinen befinden fidy in 
dem Bezirke des Fleckens Karpuslei oder Karpufeli 
ungefähr fünf geogr. Meilen ſuͤdoͤſtlich von Magnefia. - 

‚Hiera Come, ein Ort füböftlic von Magnefia, am linfen 
Ufer des Mäanders und in der Nähe ein fehr verehrter 

Tempel des Apollo. 

Harpasa, füdöftlic von Magnefia nahe am Mäander, ed 

war bier ein großer Felfen, welcher bei dem Drucde eines 
Fingers fich bewegte, dem Stoße des ganzen Körpers aber 
nicht nachgab, nicht weit von diefer Stadt fließt der Fluß 

Harpaſus in den Mäander. 

Mylassa und Mylasa, nördlich von Physkus, dem Haven von 

. Mylaffa, eine fehr alte Stadt von griechiſcher Anlage, 
zugleich die fchönfte und wichtigfte im innern Karien, die 
Römer erklärten fie bei der Eroberung des Landes für frei. 
Sie lag in einer fchönen Ebene, am fteilen Abhange eines 
einzelnen Berges, welcher fchöne weiße Baufteine lieferte, 
und hatte viele prächtige Gebäude, unter denen ſich befon- 
ders ein Tempel des Jupiter augzeichnete. . Man hält das 


heutige Melaffo, wo beträchtliche Ruinen fich befinden, - 


- für das alte Mylaſſa, da indefien Melaffo weit nordweſt⸗ 
lich von Physkus liegt, fo ift die wahre Lage der Stadt 
wohl noch nicht aufgefunden. 

Stratonicea , eine fpätere aber wichtige Stabt bes innern Ka; 
riend, von Antiochus Soter zu. Ehren feiner Gemahlin 
Stratonice angelegt. Sie war fo feft, daß fie weder von 
den Rhodiern im Kriege gegen die Karier noch auch von ben 
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Römern erobert werben fonnte, unter ihren Gebäuden 
zeichnete füch befonderd aus ein Tempel ded Jupiter 
Chryſaorius, welder außerhalb der Stadtmauern 
‚fand, und allen Kariern gemeinfchaftlich war, fie blieb 
auch unter den Römern frei, ihre, Ruinen zeigen ſich bei 
dem heutigen Flecken Eſski Hiffar ſechs Stunden er. 
von Melaflo. 


- Ragina, ein zu Stratonicen gehöriger Flecken, durch — 
die Hauptſtraße von Rhodus und Physkus her nach dem 
Maͤander fuͤhrte, der Ort war bekannt wegen eines Tem⸗ 
pels der Hekate. 


Astragos, ein Caſtell, und Tendeba ein Städtchen und Car 
ftell im Gebiete von Stratonicen, 


Amyzon, zwifchen Herallea und Alabanda, Ruinen finden 
fih noch füdlih an einem Landſee, welcher mit dem Maͤan⸗ 
der in Verbindung ſteht. 


Euromus (Evpouog) , in der Nähe von Heraklea. 


Chalfetora, in der Nähe vom vorigen, denn bis an beide 
Orter hin läßt Strabo das Gebirg Grion ſich erſtrecken. 


Pedasus oder Pedasum, ungefähr zwiſchen Halikarnaſſus, 
Miletus und Stratonicea, alfo beim heutigen Melaffo. 


Alinda, ein fehr feftes Bergſchloß, drei geograpbifche Meilen 
ſuͤdoͤſtlich von Stratonicea, diefe Feſtung war noch der 
einzige Befig der aus Halikarnaſſus verbrängten Ada, 
welche von Alerander in ihre Herrichaft wieder eingefeßt 
wurde. Ping Halydienses find wahrfcheinlich die Eins 
wohner von Alinda. 


Theangela, Sibde, Medmassa und Euranium find unbe 
fannte Örter, Telmessus, zu unterfcheiden von der Stadt, 
gleiches Namens zwifchen Garien und Lycien, lag in ber 
Nähe von Halikarnaſſus. Hydissa, Öftlich von Mylaſſa. 
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5 PAPHLAGONIA 


Paphlagonien wird begrenzt öftlic von dem. Halys, 
nörblih vom Meer, weſtlich vom Parthenius „-füdlich von 
Galatien. - Unter der perfifchen Herrfchaft erſtreckte ſich jedoch 
Paphlagonien bis öftlich nach Themischra in Pontus, aber 
nad) Alexander famen umgefehrt die Striche Paphlagoniens 
zunächft am Halys und die ganze Seefüfte zum yontifchen 
Reiche, und den Paphlagoniern blieb nur der Befig des innern 
Landes, im erften Jahrhundert nach Chriftus hingegen wurde 
ganz Paphlagonien ein Theil der Provinz Galatia bis auf 
die Zeiten Gonftantins d. Gr. Paphlagonien wird von dem 
beträchtlichen Gebirge Olgaſſys nach allen Richtungen durch- 
zogen, iſt alfo ein rauhes Land, doch waren die nörblichern 
ebenen Theile jehr fruchtbar, fo daß auch der Slbaum gedieh. 
Auch gewann man eine Gattung Zinnober, Sinopis genaunt, 
welches wahrſcheinlich bei Strabo auch Sandaraka heißt, und 
bei Pompejopolis gewonnen wurde. Bei Homer werden die 
Mauleſel Paphlagoniens, bei den Spaͤtern die Reitere des 
Landes geruͤhmt. 

Außer den Paphlagoniern werden von Homer auch 
Heneti als Einwohner genannt, in den ſpaͤtern Zeiten kom⸗ 
men fie. nicht mehr vor, und es ift nicht unmwahrfcheinlich, daß 
fie, nad) der Behauptung Strabo’d, nad Italien einwan⸗ 


Die Paphlagonier von ſyriſcher Abkunft ftänden unter 
perfifcher Herrfchaft,, die Satrapen aber machten fih in Dies 
fen entfernten Gegenden faft ganz unabhängig, nadı Alexan⸗ 
ders Tode Fam Paphlagonien nebft Kappadocien an Eumenes, 
nach defien Tode beide‘ Känder wieder getrennt wurden, in 
Paphlagonien, von dem die ganze Nordküfte zu Pontns ges 
ſchlagen wurde, regierten eigene Fürften, bie das Land unter 
Auguſtus eine vönhiche Provinz wurde, | 
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Drte bed Landes: 

Zagoron oder Zagora (Zayupa), ein Gaftell mitten 
zwifchen der Mündung des Halys und Sinope, jegt ein 
Flefen Namens Ghezere. — Karufa, mitten zwis 
fhen Gazuron und Sinope. 

Sinope (Zwobrn), lag auf einer Landſpitze, da wo . biefe af 
ihrem engften Theile mit dem feften Lande verbunden iſt, 
hatte zwei Häven und war von Milefiern noch vor den 
perfifchen Zeiten angelegt, der Stifter, welcher Autolykus 
hieß, wurde in der Folge von den. Eimvohnern- göttlich 
verehrt. Das Gebiet der Stadt, das. von Leukoſyrern be 
wohnt war, reichte bis an die Mündung des Halys, in 
der Folge fam fie an Pontus, und wurde bie. Refitenz der 
pontifchen Könige, bis Lucullus fie unter die Herrſchaft der 
Römer brachte, welche im Todesjahre Julius Caͤſars eine 
Colonie dahin abführten. Die Stabt war felt, hatte viele 
ausgezeichnete Gebäude. und blühte burch Handel, fie if 
der Geburtsort bes Cynikers Diogenes, im Mittelalter. ge 
hörte fie zu dem trapezuntifchen Reiche, dann hatte. fie 
eigene chrifliche Fürften und im J. 1461 fam fie an. die 
Tuͤrken, fie ift jegt noch eine blühende Stabt unter dem , 
Namen Sinab. 

Harmene ‚ ein Flecken mit einem guten Haven, wo die 
Zehntanfende ausgefchifft wurden, welche. Sinope: von. 
Kotyora hatte abholen Laffen, vor dem Haven. lag «eine 

kleine Snfel, Skopelos genannt. Die Landfpise noͤrdlich 
von Armene, welche jett Indſche heißt, ig bei * 
Hiſtorikern blos die kleine. 

Stephane, ein Flecken und Haven, jetzt noch S —— o. 

Cimolis (Kiuwkıs), weſtlich vom vorigen, hatte eine. zur 
Sommerdzeit bequeme Ryede fuͤr die Schiffe, jetzt noch 
Kimuli. 

Aboni Teichos, ein kleines Staͤbtchen mit einem Haven, 
kommt auch unter dem Namen Jonopolis ſpaͤter vor, weil 
ein / Betruͤger, der als Prophet eine Rolle in Kleinaſien 
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ſpielte, und verficherte, Äskulap werde nebſt feinem Vater 
Apollo feinen Wohnfig bier aufichlagen, den alten Ramen 
in dieſen umgehndert haben: wollte, jetzt heißt es noch 
Abono oder Ineboli.. | 
Kytorus, weftlih vom Vorgebirg Carambis, eine griechiſche 
Stadt, welche, ſo wie die naͤchſtfolgenden nach den im 
Homer vorkommenden Staͤdten gleichen Namens bei ihrer 
ſpaͤtern Gruͤndung von den Griechen genannt wurden, jetzt 
Quitros. Kromna, ein Caſtell weſtlich von Kyto⸗ 
md. — Erythini, weſtlich von: Kromna. 
Amastris, früher Seſamos, aber erſt von den Griechen 
angelegt. Den Namen Amaftrid hatte die Stadt von 
Amaftrid, ded Darius Bruders Tochter , weldhe von Ales 
rander für den Kraterns beftimmt, aber durch die dama⸗ 
ligen Unordnungen von ihm getrennt wurde, dann den 
Tyrannen von Heraklea heurathete, nad) deffen Tod ſich 
mit Lyſimachus vermaͤhlte, und auch von diefem wieder ges 
trennt ald Beherrfcherin biefer Gegend eine große Stadt 
nach ihrem Namen anlegte, das alte Sefamus wurde bie 
Feflung der Stadt, die wie Sinope auf dem Halfe einer 
Heinen Halbinfel angelegt war, und daher ebenfalls zwei 
Häven hatte. Die Stadt wechfelte noch oftmals ihre Bes 
herrſcher, bis fie an die Römer kam, unter welchen fie eine 
wichtige Handelsftadt blieb, im Mittelalter veränderte fie 
ihren Namen in Amaftra, nnd fo heißt fie noch. Nabe 
bei der Stadt floß das Flüßchen Sefamus und weſtlich 
von dieſem muͤndete ſich der Partheniusfluß. 
Pompejopolis, im innern Lande an dem Fluffe Amnias, 
. welcher wahrfcheinlic; in den Halys fällt, in einer frucht⸗ 
baren Gegend, an deren Norbfeite fih das Gebirg DIs 
gaſſys Hinzieht. Die Stadt war von Pompejus angez 
legt, hat aber fonft nichts Merkwürdiges, im Mittelalter 
koͤmmt in diefen Gegenden ein Ort Docea vor, der jegt 
Tocia heißt und an dem Fluffe Duref a dieß en viels 
leicht das alte ee 
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Gangra, die Reſidenz der alten — Koͤnige, iſt 
aber im Mittelalter bekannter, und heißt jetzt Chan greh, 
nordoͤſtlich von Angora. 
Das ſpaͤter vorlommende Germanikopolis it wahr 
ſcheinlich nicht verſchieden von Gangra. 
Das Caſtell Kiniata lag wahrſcheinlich an der Quelle des 
Partheniusfluſſes. 


6. GALLOGRAECIA oder GALATIA. 


Der Name entftand erſt durch die Einwanderung der Gas 
later nach Kleinafien, das Stuͤck Land, welches dieſe beſetz⸗ 
ten, hatte früher zu Phrygien gehört, von dem Lande der . 
Leufofgrer fam noch das Stüd an dem füdmweitlichen Laufe des 
Halys und von Paphlagonien noch eine füdliche Strede dazır. 
Das Land erftrect fich ungefähr fünfzig geogr. Meilen in die 
Länge, die Breite aber beträgt felten zwanzig. 

Die Galater waren celtifche Haufen, die nach dem mißs 
Sungenen Berfuc) auf Öriechenland in Thracien herumſchwaͤrm⸗ 


‚ten, und endlich von dem bithynifchen Könige Nikomedes ges 


gen feinen Bruder ind Land gerufen wurden, Aber ed famen 
noch andere Haufen won Galatern fpäter nach, fo daß Kleins 
afien lange Sahre hindurch; von ihnen beunruhigt wurde. Denn 
noch hatten fie feine feften Site, fie wurden zwar einige Male 
befiegt, aber dadurch war weiter nichts gegen fie ausgerichtet, 
als daß fie fich fefte Site wählten in dem Striche, der nach 
ihnen Galatien genannt wurde. Hier. theilten fie fich in drei 
Haupttheile, und jeder diefer Theile wieder in vier. Gauen, 
von den Griechen Tetrarcyien genannt, jede Tetrarchie ftand 
unter einem Feldherrn und einem Generalinfpector des Kriegs. 
Shren Landtag hielten fie in einem beftimmten Eichenwalde, 
wo über peinliche Gegenftände gerichtet wurde. | 

Die drei galatifchen Bölfer find Trocmi, Tectosages 
und ‚Tolistoboji oder Tolistobogi, die Trocmi wohnten am 
öntichten an dem Halys, die Tectofaged um Ancyra, bie 
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Toliftoboji in den füdweftlichften Gegenden um Peſſinus, die 
Voturi und Ambitui des Plinius find mwahrfcheinlich bloße 
_ Unterabtheilungen des Volkes. Unter Deiotarus wurde die 
Macht der Galater vereinigt, er erhielt überdem noch von 
Pompejus ein angrenzendes Stuͤck vom Pontus und zugleich 
Kleinarmenien mit dem Königstitel. "Unter Amyntas kamen 
noch angrenzende Stüde von Phrygien, Lykaonien und Pifi- 
dien dazu, Auguftus aber 309 das ganze Land unter jeine uns 
mittelbare Herrfchaft, unter den folgenden Kaifern fam noch 
Paphlagonien dazu, und fo entftand die große Provinz Ga- 
latia, welche vom Pontus Eurinus im Norden bis zum Gebirg 
Taurus im Süden, und von Kappadocien und Pontus im 
- Dften bid nach Phrygien und Bithynien im Welten reichte, 
dieſe Einrichtung blieb bis auf Conſtantin d. Gr. 


Drte des Landes: 


Ancyra, eine alte ſchon im perfifchen Zeitalter blühende Stadt, 
der nördlichfte Ort in Kleinafien, in welchen Alerander d. ©. 
fam, Hauptort der Tectofages, unter Auguftus der Sit 
der Difafterien für Galatien, unter Nero die Hauptitadt 
der großen Provinz Galatien. Diefe Zeit ift auch die Zeit 
ihrer Blüthe, denn Ancyra lag an der Landftraße, welche 
fi damals von der thracifchen Meerenge fchief bis nadı 
Eilicien 309, fo wurde diefe Stadt der Stapelplatz und die 
Hauptniederlage für die morgenländifchen Waaren. Hier 
waren denn auch die angorifchen Ziegen mit ihren feinen 
glänzenden Haaren zu Haufe, welche von den Alten Schaafe 
genannt werden. Bon Auguftus, der die Stadt erft bob, 
ift noch ein Tempel übrig von weißem Marmor mit der ein 
gehauenen Gefchichte feiner Thaten (monumentum Ancy- 
ranum). Auch in Mittelalter blieb Ancyra blühend, im 
Sahre 1401 verlor Bajazeth hier Schlacht und deetheit an 
Timur, ſie heißt jetzt noch Angora. 

Tavium, die Hauptſtadt der Trocmi, wahrſcheinlich auf der 
Oſtſeite des Halys, ein bedeutender Handelsplatz, weil von 
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bier aus Straßen nach ſuͤd- und norböftlichen Richtungen 
führen, in der Stadt war ein eherner, den Jupiter vorftels 
lender Koloß und ein Tempel mit einem Afyle. 

Gorbeius (Tooßaovs), dftlich von Ancyra, ein Gaftell, in 
welchem Deiotarus feinen Schwiegerfohn fammt feiner eiges 
nen Tochter ermorbdete. 

Pessinus, manchmal auch Pesinus, eine alte durch die Vers 
ehrung der Cybele und durch die Galli, die Priefter derfels 
ben, berühmte Stadt, von hier holten auch die Römer wäh: 
rend des zweiten punifchen Krieges das Bild der Göttin, 
eine Art Palladium, deffen früheren Standort man noch in 
fpätern Zeiten auf einem benachbarten Berge zeigte. Peſ— 
finus wurde unter den Galatern der Hauptfig der Tolifto- 
bogi und ein guter Handelsplatz. 

Peſſinus lag nicht unmittelbr auf der Straße vom jetigen 
Angora nah Seni Schehr (dem alten Doryläum) aber nicht 
weit davon füdlich, drei geogr. Meilen von den Quellen 
des Fluffes Sangarius, welcher bei dem Flecken Sangia 
auf dem Berge Adoreus entfpringt, welcher ein Zweig des 
Gebirged Dindymus oder Didymus ift, eine Spitze diefes 
Gebirges, auf welcher Atys begraben lag, bieß Agdi— 
tie. Ein anderes Gebirg nordweftlich über Ancyra hieß 
Olympus, und der Berg Magaba, der Sammelplag ber 
Tektoſager, war zwei geographiſche Meilen von Ancyra 
gegen Oſten entfernt. 

Amorium, auf der Straße von Dorylaͤum uͤber Peſſinus nach 
Acchelaiß, die Stadt wurde aber erft im Mittelalter wich: 
tig, wo fie einige Zeit die Refidenz eines Sultans war, 
Nuinen finden fih in der Gegend bes heutigen Sevri⸗ 
biffar, vorzüglich bei dem Orte Balahazar. 

Gordiu Come, auch Juliopolis genannt, weftlih von Ans 
cyra, war bis aufAugufts Zeiten ein Flecken Namens Gor—⸗ 
dus, den Cleo, Anführer eines Räuberhaufend, welcher 
den Auguftus gegen den Antonius begünftigt hatte, zu eis 
ner Stadt unter dem Namen Suliopolis erhob, fie lag nicht 
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weit, von der Grenze Bithynieng an dem Sangariugfluffe. 
Dieß Juliopolis iſt denn auch einerlei Ort mit dem alten 
Gordium, berühmt durch den Knoten, welchen der alte 
König Gordius an der Deichfel feines Wagens unauflöglich 
gefnüpft hatte, und welchen nachher Alerander d. Gr. zer: 
zerhieb, der Ort war nach und nach zu einem Fleden hers 
abgefunfen. Livius, der die Stadt einen Handelsplag 
nennt, macht die ganz unpaffende Bemerfung, daß fie mit- 
ten zwifchen drei Meeren liege, nicht weit gegen Norboften 
von der alten Stadt liegt der neuere Ort Nolicamp. 

Dadastana, ein Gaftell weftlich von Suliopolis, wo der Kaifer 
Sovian auf feiner Rücreife todt im Bette gefunden wurde. 
Die Fleinen Orte und Gaftelle 

Tyscos, Plitendum, Alyattos und Caballum lagen in ben 
füdlihern Gegenden um Pefinus her. Mitpridation, 
ein Bergſchloß, welches Pompejus vom Pontus zu Galatien 
flug, lag in der Nähe des Halys, in der nemlichen Ges 
gend auch Danala, wo Lucull dem Pompejus das Com: 
mando abtrat. Blubion, ein Luftichloß, und Peian, 
die Schagfammer ded Dejotarus, waren Bergfeftungen 
bei den Zoliftobogern. 


7. PHRYGIA' 


Die Phryger waren ein thracifches Volk, das in feinen 
urfprünglihen Sitzen Briges oder Breges hieß, doch 
muß diefe Einwanderung fchon vor dem trojanifchen Kriege ge⸗ 
ſchehen feyn, da fie fchon bei Homer vorfommen. Sie befegten 
bald nach dem trojanifchen Kriege das trojanifche Gebiet und 
erfireckten fic von da gegen Diten bid an Kappadocien. Die 
Phryger felbft behaupteten, daß fie der Altefte Menfchenftamm 
feyen, auch zeichneten fie fich fchon fehr frühe durch Kultur, 
durch blühende Städte, durch Kenntniß der Mufif und des 
Tanzes und durch die ihnen eigenthuͤmliche Verehrung der 
Cybele aus, 
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Midas, ein Schüler des Orpheus, folf 90 Sahre vor 
der Zerftörung Troja's die Briges herübergeführt haben, un: 
‚ ter feinen Nachfolgern ift Gordius wegen des gefnüpften Kno⸗ 
tens und Marſyas wegen feines unglücklichen mufifalifchen 
Streited mit Apollo merkwürdig. Unter Midas V. fielen die 
Kimmerier ins Land, unter Kröfus gehört Phrygien zum Iybis 
fhen Reihe, unter Cyrus wird es eine perfifche Satrapie, 
bis Alexander diefer Herrfchaft ein Ende machte. | 

Phrygien reichte in feiner größten Ausdehnung noͤrdlich 
an Paphlagonien, dftlich an den Halysfluß, an Kappabdocien 
und Lyfaonien, von welch leßterem Lande ber größte Theil 
Dazu gehörte, indem das unabhängige Lykaonien erft oͤſtlich 
von Ikonium anfing, füdlich an den Taurus, welcher füdliche 
Strih Phrygia Parorios bei Strabo heißt. Süd; 
weftlich grenzten bei dem fpätern Laodicea an dem Mäander 
Phrygien, Lydien und Karien znfammen, und auf der Well: 
feite machte Lydien die Grenze. Dieß Stüd heißt bei fpätern - 
Griechen das große Phrygien, aber durdy die Losreißung 
von Galatien und durch Die Ausdehnung Lykaoniens big weils 
ih nad Philomelium fehr gefchmälert. Das Stud Kleins 
aſiens, welches das Gebiet von Troja ausmachte, die Gegend 
am Hellespont unb an der Propontis bis zum Rhyndakusfluſſe 
war nad) dem trojanifchen Kriege ebenfalls von Phrygiern und 
Myſiern befegt worden und hieß bei den Griechen Phrygien 
am Hellespont oder Kleinphrygien, unter Alerans 
ders Nachfolgern wurde aber diefes Land von Mpyfiern befeßt 
und hieß nun ebenfalls Myfia. 

Ein andered Stud des Landes, dag früher zu Großphry⸗ 
gien gehoͤrt hatte, das von dem Olympusgebirg an bis zum 
Fluſſe Thymbris ſich erſtreckte, und in welchem die Städte 
Dorylaͤum, Midaum und Kotyaͤum genannt werben, war in 
dem MWechfel der Zeiten an die Bithyner gekommen, von diejen 
aber wieder abgetreten worden, und hieß nun Phrygia 
Epiktetus bei den Griechen. 

Man darf aber nicht glauben, daß dieſe Eintheilung des 
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Landes bie gewoͤhnliche geweſen ſey, denn die meiſten Schrift⸗ 
ſteller ſprechen eben ſchlechtweg von Phrygia, ohne einen Un⸗ 
terſchied in den Theilen zu machen. Im vierten Jahrhundert 
n. Chr. wurde Phrygien wieder anders eingetheilt. 


Orte des Landes: 


Dorylaeon, oder Dorylledn (AogvAdsıor), füdöftlich von 
Nicaͤa in Bithynien, wird erft in fpäterer Kaiferzeit bedeu— 
tend. Im Mittelalter war fie wichtiger und jegt heißt fie 
Eski Schehr, welcher Ort aber eine Stunde von den 
Ruinen des alten entfernt iſt. 

Midaion (Mıdeiov), Öftlih vom vorigen, hier wurde Sertus 
Pompejus auf feiner Flucht gefangen. 

Dofimia, füdöftlicd; von Dorylaͤum, berühmt durch den hier 

‚ gefundenen herrlichen weißen Marmor mit rothen Fleden, 
zu Rom der fynnadifche, in der Gegend aber der doki— 
mäifche genannt, der Ort lag bei dem heutigen Flecken 
Seid Gazi, acht Stunden füdöftlich non Eskiſchehr. 

Synnada, unter den Nömern der Amtsfig für alle umliegenden 
Diftriete, in einer fruchtbaren, fechdzig Stadien weit mit 
Ölgärten befegten Gegend, der Ort lag in der Nähe des 
heutigen Fledens Schrof Paffa oder Khosrov Pafla. 

Philomelium, füdöftlih von Synnada, an den Grenzen Ly— 
kaoniens, jebt Bulamwandi, im Mittelalter hatte die 
Stadt harte Schicjale. 

Nakolia, ſuͤdweſtlich von Doryläum. 

Conna, ebenfalls in der Naͤhe. Eucarpeni, die Einwohner 
von Eukarpia, ebenfalls in der Naͤhe und in einer ſehr 
fruchtbaren Gegend. 

Eumenia, von des Königs Attalus Bruder Eumenes geſtiftet, 
gehörte unter die beſſern Städte des Landes, und war viel—⸗ 
leicht der Sik des Oberpriefters von Kleinafien. 

Pelteni, die Einwohner des fchon von Zenophon genannten 
Ortes Peltä, füdlich von Eumenia und nördlich von 
Apamea. 
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Cotyaium (Korvasıoy),, eine zu Phrygia Epiktetus gehörige 
Stadt, in. einer fruchtbaren Ebene, ift im Mittelalter bei 
deutender geworden, fie heißt Kutajeh, it die Refidenz 
des Beglerbegs von Kleinafien, und liegt an dem Fluffe 
Purſak, dem Bathys des Mittelalters. 

Acmonia, füdweftlih von Cotyaͤum. Lysias, in der großen 
Ebene Öftlich von Kutajeh. 

Ipsus, bekannt duch die Schlacht, welche Antigonus ſammt 
feinem Leben gegen die übrigen Nachfolger Aleranders vers 
lor, wird von Einigen in die Nähe von Synnada, von 
Andern aber in die Gegend von Antiochia nicht weit vom 
Mäander gefegt, wo fich jegt der Ort Jpfilibiſſar 
befindet. 

Metropolis, fünf geographiſche Meilen nordoͤſtlich von Apa⸗ 
mea, in der Naͤhe lag das Staͤdtchen Silbium. 

Dionysopolis, in der Gegend von Apamea, von den Koͤnigen 
Attalus und Eumenes geſtiftet. 

Ancyra Phrygiae, zum Unterfchied von dem galatiſchen, an 
den Grenzen Myfiens, in dem Bezirt Abafitis,an den 
Quellen des Fluſſes Makeſtos. 

Azani, eine Stadt in Phrygia Epiktetus in der Land— 
haft Azanitis. Kapdi, ein Städtchen zwifchen den 
Grenzen Lydiens, Phrygiens und Myſiens, wahrfcheinlich 
an dem erſten Laufe des Hermusfluffes. 

Apia, in der Nähe von Synnada, Themenu Thyraͤ, auf 
der Grenze zwiſchen Lydien, Phrygien und Myſien. Die 
Orter Andria, Ceraeae und Carina find gänzlich unbefaunt. 

Drte im Flußgebiete des Mäanderfluffes: 

Nach dem kayſtriſchen, Filbianifchen und hyrkaniſchen Gefilde 
in Lydien folgt ſchon in Phrygien des Cyrus Feld, danı 
das peltiniſche, das killaniſche und tabeniſche. 

CeJaenae, an den Quellen des Maͤander, und auf dem Markt 
der Stadt find die Quellen des Katarrhaftes, der in din 
Mäander fällt, eine volkreiche, blühende Stadt, in deren 
Mitte auf einem fleilen Berge die Gitadelle fi befimoct, 
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welche Kerred erbaut hatte, auf deu Markte bei ver Burg 
find die Quellen des Marfyasfluffes. - Bei der Stadt war 
ein Park, wa Cyrus fich mit feiner Reiterei Durch die Jagd 
übte. Die Einwohner wurden von Antiochus Soter an 
eine andere Stelle abgeführt, und die neue Stabt 

Apamea (’Ancuse) genannt, welches eine fehr wichtige 
Handelsftadt wurde, mitten durch fie fließt der Marfyas, 
welcher fich in der Borftadt mit dem Mäander vereinigt, 
der fhon den Orgas aufgenommen hat. In der Nähe war 
auch die Quelle des Obrimas, der fich ebenfalls. mit dem 
Mäander vereinigt. Apamea, welches von Geländ wohl 
muß unterfchieden werden, obgleich Plinius fagt, es habe 
ehedem Geländ geheißen, hatte auch den Beinamen Cibotos, 
und war der Amtsfig für die umliegende Gegend, der Ort 
heißt jest Famiah. 

Celaenae hatte fi aber wieder bevoͤlkert, bluͤhte durch das 
Mittelalter, und heißt jetzt Aphium Kara Hiſſar. 

An den Quellen des Obrimafluͤßchens lag auch der Flecken 
Aporidos come. 

Colossae, ſchon im dem perſiſchen Zeitraume groß und wich—⸗ 
tig, an dem Fluffe Lykus, welcher bei der Stadt verſchwin⸗ 
det, nnd erft in einer Entfernung von fünf Stunden wieder 
zum Vorfchein fümmt, Tag von dem Laufe ded Mäanders 
an Phrygiend und Lydiend Grenzen acht Parafangen oder 
ſechs geographiiche Meilen, die Nähe von Laodicea ſchadete 
ihrem Auffommen. An ihre Bewohner chriftlichen Glau⸗ 
bens ſchrieb der Apoſtel Paulus den befannten Brief, zu 
Anfang des Mittelalter veränderte fich ihr Name in Eos 

laſſaͤ, und im Mittelalter ſelbſt heißt fie Chonaͤ, ſuͤdoͤſtlich 
von alten Orte befindet fich ein Flecken Namens Konus. 

Laodicea am Lyfus (Aaodixee Zmi Avao), errichtet von 
Antiohus Deus, dem Enfel des Seleufus Nikfator, zu 
Ehren feiner Gemahlin Laodice, unter der Herrfchaft der 
Römer einer der bedeutendften Handelspläge des innern 
Afiens, die Gegend war Außerft frucdjtbar, aber au von 
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‚häufigen Erbbeben heimgefucht, wie denn auch Laodicea 
ſelbſt durch ein folches vernichtet, aber gleich nachher auf 
berjelben Stelle wieder erbaut wurde. Laodicea lag an der 
‚Grenze von Karien, Lydien und Phrygien, weßhalb fie anch 
manchmal zu- einer der erfiern Provinzen gezählt wird, viel 
leicht Fennt fie ſchon Herodot unter dem Namen Kydrara. 
Sm Mittelalter, zu defien Anfang fie auch Hauptſtadt einer 
Provinz Phrygiens war, litt fie viel durch Kriege, ihre 
Ruinen heißen Esfi Hiffar, und liegen eine geograph. 
Meile nördlich von der jegigen Stadt Denizley r oder 
Deniski. 


In der Naͤhe der Stadt ergoſſen ſich in den Lykusfluß der Aso- 
pus und Caprus, zwei unbedeutende Fluͤßchen. 


Hierapolis, wahrſcheinlich eine griechiſche Stadt, wo beſon⸗ 
ders die große Goͤttin oder Mutter Erde ſehr verehrt wurde, 
es waxen hier heiße Quellen in ſo großer Menge, daß man 
die Felder mit warmem Waſſer waͤſſerte. An einer Stelle 
des kleinen Berges, worauf Hierapolis liegt, war eine 
Hoͤhlung, aus welcher ein toͤdtlich erſtickender Dampf her⸗ 
vorkam, dieſes Loch wurde mit einer viereckichten Verzaͤu⸗ 
nung eingefaßt, und mit einem Gebaͤude umgeben, welches 
man Plutonium nannte, nur die Galli, die Prieſter der 
Cybele, konnten ohne Lebensgefahr bis an die Hoͤhle gehen, 
weil fie den Athem lange an ſich halten konnten. Die 
Stadt lag nordoͤſtlich von Laodicea an der Straße, welche 
von Sardes über Philadelphia nach Apamea führte, auf 
der Nordfeite des Lykus, die Ruinen heißen jest Pam⸗ 
bud Kaleffi. 

Tripolis, weftli von Hierapolis am Übergange des Mäan- 
ders aufber Straße nach Philadelphia und Sardes, wird 
auch zu Karien oder zu eydien gerechnet, in der Nähe des 
Ortes Dftraven. 

Carura, füblich vom vorigen am Mäander, ed waren hier 
heiße Quellen, auch war Garura ein Standpunct für bie 
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Karawanen, lag eigentlich ſchon in Karien, wahrfcheinkich 
etwas ſuͤdlich unter der Mündung des Lyfus, 


Das Heiligthum des Monats Karus, ein Tempel 
der einheimifchen Gottheit mitten auf der Straße zwifchen 
Karura und Laodicea, merkwürdig wegen der berühmten 
Akademie für junge Ärzte zur Zeit des Kaiſers Auguſtus. — 
In der Gegend lag bie alte N Caria, auch Hydrela 
genannt. 


Trapezopolis, ebenfalls von Einigen zu Karien gerechnet, 
zwiſchen dem Laufe des Maͤanders und der Stadt Aphro⸗ 
diſias, jetzt Karadfchesfu. 


Aphrodisias, ſuͤdlich von Laodicea, wurde, da ſie es in den 
Buͤrgerkriegen mit Caͤſar und nachher mit Octavius hielt, 
von den Roͤmern beguͤnſtiget, die Ruinen der Stadt heißen 
heutzutag Dſcheiraͤ, drei geographiſche Meilen ſuͤdlich 
vom Maͤander. 


Cibyra, mit dem Beinamen die Große, ſoll von Lydiern 
aus der umliegenden Landſchaft Cabalia gegruͤndet worden 
ſeyn, zu denen ſich in der Folge Piſidier geſellten, der Ort 
hatte drei geographiſche Meilen im Umfange, denn er war 
außerordentlich bevoͤlkert und bluͤhend, ihre Beſitzungen 
erſtreckten ſich über die umliegenden Orter in Milyas bie 
nach Lycien, fie fand mit den drei Heinern Städten Bus 
bon, Balbura und Denvandug in einem Bunde, und fonnte 
für fich eine Armee von 30,000 Mann zu Fuß und 2000 
zu Pferd ſtellen, unter- den Römern wurde fie der Sig eines 
Conventus juridicus für die umliegenden Gegenden, die 
Einwohner zeichneten fich befonders aus in der Kunft Eifen 
zu drechfeln,, die Lage der Stadt war nicht weit füblich von 
Laodicen und Antiochia, neun ZTagreifen vom Mäander , 
die Stelle der Ruinen heißt jest Arondon. 
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8 LYCIA 


Lycien if beinahe eine Halbinfel, welche durch den Si⸗ 
nus Glaucus auf der Oſtgrenze Cariens, durch das lyciſche 
Meer und den pamphyliſchen Buſen gebildet wird, gegen 
Nordweſten grenzt es an Carien, gegen Norden an Phrygien 
und Piſidien and gegen Oſten an Pamphylien. Die urſpruͤng⸗ 
lichen Einwohner des Landes waren die Solymi, diefe follen, 
von dem aus Kreta vertriebenen Sarpebon von der Küfte vers 
jagt, und die neuen Bewohner der Küfte Termild genannt 
worden feyn, da aber etwas fpäter der von feinem Bruder 
Ugeus vertriebene Athener Lykos fich hieher flüchtete, fo ers 

hielten die Bewohner des Landes von ihm den Namen Lycier. 
Schon Homer kennt das Land Lycia und die Solymi, diefe 
legtern verlieren fpäter ihren Namen, wogegen ein neuer 
Milyaͤ an ihrer Stelle erſcheint, die num den Namen Milyas 
für immer bebielt. 

Die Berfaffung der Lycier war republikaniſch ‚ jede Stadt 
regierte fich felbft, ftand aber in allgemeinen Angelegenheiten 
mit dem Ganzen in genauer Verbindung. Dadurch erhielten 
fie fih zwar von der Herrfchaft des Kröfus frei, famen aber 
doch nachher unter perfifche Herrfchaft, diefe vertaufchten fie 
mit der Abhängigkeit von Aleranders Nachfolgern, auf welche 
dann die Römer folgten. Die Römer verfchenften zuerft bag 
ganze Land nebft Karien an die Rhodisr, entzogen es ihnen 
aber nach dem Kriege gegen den Perſeus, und erklärten daf 
felbe für frei unter ihrem Schuße. 

Die Lycier hatten eine gute innere Einrichtung, und PER 
faßen eine große Seemacht , kamen aber durch die Bürgerfriege 
der Römer nach Caͤſars Tode fehr zuruͤck, und wurden endlich 
von Claudius zur Präfectur Pamphylien gefchlagen. 

Lycien ift ein Gebirgsland; von dem an der Nordgrenze 
von Dften nah Suͤdweſten ftreichenden Taurus. fleigen zwei 
Gebirgszweige nach) Süden, der oͤſtliche heißt Massycites 
mons, und trennt Lycien von Pifidien und Pampbylien, er 
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endet füblich mit dem heiligen Vorgebirg, welches für das 

Ende des Taurus auf diefer Seite galt. Der andere Zweig 

auf der Weitfeite heißt Cragus, zieht von Norden nah Suͤd⸗ 

weſten und endet bei Patara. Auf diefem Gebirg hauste nach 
den Alten jene Chimaͤra, die von Bellerophon befämpft wurde, 
weil auf dem Kragus an mehrern Stellen Feuer aus der Erbe 
hervorbrach, man fand aber auch den Sit der Chimaͤra an. 
andern Orten, fo nennt Strabo die Chimära nördlich über 

Phellos, und Plinius fest den Berg Chimära an die Oftküfte 

in die Nähe von Phafelis. Der Hauptfluß des Landes ift der 

Xanthus, der die vorhin genannten Gebirgen trennt, und 

um deſſen Ufer fich die fogenannte ranthiſche Ebene vers 

breitet, Die Producte Lyciens werden nicht befonders ausge 
zeichnet „, aber Gedern wuchfen bier, und die Platanen gediehen 
zu ungewöhnlicher Größe, | 

Drte des Landes: 

Limyra, an dem Fluffe Limyrus, fchon etwas weiter im Lande, 

Gagae ‚: füdöftlich von dem vorigen. Andriace, weitlich vom 
Limyrus. 

Myra, ebenfalls weſtlich von Limyra auf einer Anhöhe mit 
einem Haven, wo der Apoftel Paulus landete. Simena, 
mweftlih vom vorigen. 

Apyre, mweftlih von Simena. 

Antiphellus an der Küfte, und Phellus im innern Land, um 
die Ießtere wuchs ein fehr feiner Schwamm. Die Inſel 
Megiste nahe an der Küfte hatte eine Stadt gleichen. Na: 
mens mit einem Haven, weftlicher, liegen die acht Inſeln 
Xenagorae, eine Inſel Dolichiste wird an den Berg Chi⸗ 
maͤra nahe bei Phaſelis geſetzt. 

Patara, ſuͤdweſtlich von Antiphellos und oͤſtlich von der Muͤn⸗ 
dung des Xanthus, eine der wichtigſten Städte des Landes, 

nach der Mythe erbaut von Patarus, einem Sohne des 
Apollo, weßwegen hier Apollo befonders verehrt wurde, und 
ein berühmtes Orakel hatte, von den er den Namen Patareus 
führte, Die Stadt Hatte einen Haven, dauerte nod) bis in Die 
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Zeiten bed Mittelalters, die Ruinen, vorunter beſonders ein 

_ wohlerhaltenes Theater, heißen jest noch Patera. Die 
Landfpige bei Patara hat von diefer Stadt den Namen. 

Xanthus, an dem Fluffe gleihes Namens, doch im innern 
Lande, und höher ald der ebenfalld am Kanthus gelegene 
Tempel der Latona, die größte Stadt Lyciens, litt viel in 
den römifchen Bürgerfriegen. Unter den Merkwürdigkeiten - 
wird ein Tempel bed Sarpedon genannt, jet heißt der 
Ort Effenide. 

Zwiſchen Kanthus und Telmeſſus lief der Cragus mons in ein 
Vorgebirg aus, welches die weſtlichſte Spitze von Lycien 
ausmachte, jest C. Mafri oder aud der Sieben 
Spiten. Die Snfel Lagusa lag gegen den Fluß Glaucus 
bin, fünf Stadien von der Inſel lag die Stadt Telmessus, 
fchon vor dem perfifchen Zeitalter bluͤhend, als die Römer 
Lycien an die Rhodier verfchenkten, gaben fie daß. einzige 
Telmeffus dem König Eumenes, bis die Stadt mit ganz 

Lycien unter Roms unmittelbare Herrfchaft kam. Die 
Stadt lag im innerften Winkel des Sinus Glaucus, welcher 
auch sinus Telmessicus genannt wird; nicht weit von der 
alten Stelle im innern Lande liegt jeßt der Ort Makri. 

Karmpyleffus, ein Eaftell in der Nähe von rem und 
der Kuͤſte. 

Pinara, am Fuße des Gebirgs Kragus, eine von ben ſechs 
anſehnlichſten Städten des Landes, von den Kanthern auf 
einem länglicht runden Hügel erbaut, an der Oftfeite des 
Zanthus und nicht ferne von demfelben. 

Tlos, lag am Übergange des Gebirges nad) Kibyra. Cory- 
dallus weftlich von Phaſelis und nörblich von Antiphellus. 
Rhodiopolis, in der Nähe von Corydallus. 

Zu Lycien gehörte unter den Römern auch der füdlichfte Theil 
der Landſchaften Milyus und Kabalia, befonders was da⸗ 
von zu Kibyra gehoͤrt hatte: 

Bubon, wo eine ſehr feine roͤthliche Kreide gegraben — 
Balbura und Oenoanda, alle drei ſehr beträchtliche Stäbte, 
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Podalia, am Fluffe Kanthus, etwas füdlich unter feiner Quelle, 

Choma, nordöftlic von Podalia am Flüßdyen Adesa oder 
Aedesa. 

Die Lage von Syleum iſt gänzlich unbekannt und wicht mit 

Syllium in Pamphylien zu verwechleln. | 


9. PAMPHYLIA 


Pamphylien hieß der Küftenftrich zwifchen Lycien und 
Gilicien längs dem pamphyliſchen Buſen. Der Namen 
des Volkes entſtand wahrfcheinlich daher, weil nad) der Zer⸗ 
ftörung Troja's Amphilochus und Kalchas mit den Ihrigen 


ſich bier feftfetsten und fich mit den Einwohnern vereinigten. 
' Zu dem eigentlichen Küftenlande fam unter den Nachfolgern 


Aleranders noch die nördlich darüber gelegene Gebirgsgegend, 
welche durch den Zug ded Taurus von Often gegen Nordweſten 


gebildet wird. . 


Wie auf der Weftfeite die öftliche von dem Taurus auds 
laufende Gebirgsfette dieſe Grenze gegen Lycien bildete, fo 


. bildete auf der Oftfeite der Fluß Melas die Grenze gegen Ei, 


licien. Noch öftlich von dem Melaöfluffe war in früherer 

Zeit ein Ort Kibyra, weßwegen auch ſpaͤter die Küfte hier die 

Küfte der Kibyratä heißt, weiter weftlich folgte dann Die Lands 

fpige Leucolla, mit welcher der pamphyliſche Bufen auf ter 

Dftfeite endete, | 

Side, wejtlih vom Fluffe Melas, eine Aolifche Kolonie von 
Cumaͤ, mit einem guten Haven, die Minerva wurde hier 
vorzüglich verehrt. Weſtlich von Side mündet fich der 
fchiffbare Fluß Eurymedon. 


 Aspendus, am Eurymedon, eine Golonie der Argiver, gut 


. 


bevölfert, fehon vor der Zeit des jüngern Cyrus blühend. 
Die Stadt lag in der Tiefe, auf einem fteilen Felfen hart 
an dem Fluffe hingegen die Gitadelle. Weftlich von As— 
pendus muͤndet ſich der Fluß Geftrus. | | 
Perge oder Perga, an dem Ceſtrus mit einem Haven, bier 
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betrat der Apoftel Paulus die Küfte Kleinafiens, in der 
Nähe der Stadt auf einer Anhöhe lag der von ber ganzen 
Umgegend befuchte Tempel der Diana. 

Syllium, zwifchen Aspendus und Perge, eine fefte ziemlich 
wichtige Stabt auf einem Berge, nicht weit davon lag der 
See Kapria, weſtlich von Perge mündete ſich der Fluß 
Katarrhaftes. 

Attalia CArrehie und Arradeıe), weftlih von dem genann⸗ 
ten Fluß, von Attalus II., König von Pergamus angelegt, 
fam jedoch erft im Mittelalter zu einiger Bedeutung, fie 
heißt jet noch Atalia oder Satalia, liegt aber weiter 
weftlich als der alte Ort, denn ed war wahrfcheinlich ſchon 
im Alterthum ein neueres Attalia vorhanden, welches auch 

. ben Namen Olbia trägt, weftlich vom Ältern, Bis hierher 
rechnete man gewöhnlich die Weftgrenze von Pamphylien. 

MWeftlich von Attalia ift ein alter Ort Tenedos oder Teia, 
woraus Strabo Thebe macht, auch ein Lyrneffus 
fuchte man in der Gegend, es war ein Gaftell Namens 
Lyrnas weftlih von Tenedos, zwei geographifche Meilen 
von Attalia. 

Phaselis (BeonAis), eine alte doriſche Golonie, auf einer her; 
vorragenden Fandfpige mit drei Häven, zwar fchon inner 
halb Lyciens Grenzen, aber ohne mit dem Lande in Verbin? 
dung zu ſtehen; da fie den Handel der cilicifchen Seeränber 
begünftigte, fo wurde fie von den Römern zerftört, doch 
bald wieder aufgebaut, in dem Mittelalter führte fie den 
Namen Alaja, zwei Tagereifen ſuͤdlich von Attalia. 

In der Nähe der Stabt ift ein Berg Solyma. 

Corycus, fübweftlih von Phafelid, war fchon im Alterthum. 
zerftört, ebenfo auch Olympus weiter füdlfch. 

Grambufa, füdöftlich von Olympus, und nicht weit davon 
die Inſel Crambussa. Südlich ift. dann das heilige 
Borgebirg und an bemfelben die Chelidoniae insulae. — 
So weit reichte Pamphylien in frühern Zeiten. 


\ 


10. PISIDIA 


Die Pifidier waren tapfere Bergvoͤlker, welche nuter 
einer freien Verfaffung ein räuberifches Leben führten, und in 
beftimmte Grenzen: eingefchloffen nicht vorfommen, denn fie 
breiteten ſich näher ober.weiter aus, je fchwächer oder ftärfer 
ihre Nachbarn wären, fie befaßen Stüdfe von der Landfchaft 
Milyas, von Pamphylien, Eilicien, Gappadocien, Lycao⸗ 
nien und Phrygien, und es werben bei ihnen ald Völker die 
Etenenfes, Homonadenfes und Iſauri genannt. 

- Das Taurusgebirge hat in Pifidien feinen Hauptfno- 
ten, es zieht von Oſten gegen Welten, und ſchickt zwei Arme 
gegen Norden, von denen der eine unter dem Namen Sarde- 
misos nordweſtlich durch Phrygien hindurch an Lykaonien hin 
mit dem Gebirg bei Peffinus in Verbindung fteht, der andere 
Öftlich durch Sfaurien zieht. Pifidien ift alfo ein Gebirgsland 
vol Schluchten, Felfen und Wäldern mit wenigen fruchtbaren 
Thälern. 

Die Landſchaft Milyas erftredte ſich am norbweftlichen 
und weſtlichen Abhang des Taurus bis zu dem Maͤander, 
und umfaßte die Bergſtriche zwiſchen Lycien, Pamphylien und 
Phrygien, anders wird jedoch der Umfang der Gegend zu 
andern Zeiten angegeben. Einen Theil von Milyas umfaßte 
die Landſchaft Cabalia, 


Drte dieser Sandfhaften: 


Termessus oder Telmiffus, auf dem Gipfel des Taurus, 
durch Natur und Kunſt befeftigt, etwa ſechs geographifche 
Meilen weftlich von Perge entfernt, nördlich über Attalia, 
die Ruinen nebft dem.Berge beißen heutzutage Scheert, 
nah Andern Sftenaz oder Uftanifi. 
Isionda, das Pifinda der Spätern, fünf. Meilen weftlich 
‚ von Zermiffus, ed ift aber dieſer Ort nicht das Sinda 
des Strabo, welches feine Lage weftlich über Cibyra hatte, 
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Kreton Polis, nördlich vor Termeſſus, wird von Einigen 
nach Pifivien, von Andern nad Milyas geftellt, iin den 
hriftlihen Zeiten änderte der Ort feinen Namen in Sozo— 
polig, welche Stadt in dem Mittelalter mehrmals vor: 
fommt, jest Suſu. 

Kormafa, nordöftlich von Sfionda, vielleicht der — 
Flecken Cornar, eine Tagereiſe noͤrdlich von Suſu. Das 
Darsa des Livius iſt vielleicht zu ſuchen in dem zwei Stun: 
den noͤrdlicheren Bondur. 

Lisinia, noͤrdlich von Cormaſa. Mandropolis, oͤſtlich von 
Cibyra und Sinda, nahe dabei iſt der Caralitis lacus, und 
wahrſcheinlich weiter oͤſtlich von dieſem liegt der Ascanius 
lacus. 

Orte des innern Piſidiens: 

Cremna, am Abhange des Taurus, ungefaͤhr ſechs Meilen 
noͤrdlich von Selge, eine Feſtung auf einem ſteilen Berge. 
Sandalium, ein ſehr feſtes Caſtell auf einem Berge zwijchen. 

Cremna und Sagalaſſus. 

Pedneliſſus, liegt uͤber Aspendus in der Naͤhe des Eury— 
medonfluſſes. | WE 

Selge, ein Freiſtaat, vielleicht von den Lacedaͤmoniern geftifs 
tet, konnte zur Zeit feiner Blüthe eine Armee von 20,000 
Mann ins Feld ftellen, unter den Römern behielt der Staat 
eine Zeit lang feine Freiheit mit Anerkennung römifcher 
Dberhoheit, bis fie ganz Herren bes Landes wurden: Der 
Ort lag nördlich von Perge, am füdlichen Abhange des Tau 
rus, die Gitabelle hieß Kesbedion, und hatte einen Tu? 
piterdtempel. In der Nähe der Stadt war ein von Ber⸗ 
gen umſchloſſenes Thal, dag nicht nur an Obft, Wein und 
Ol fruchtbar war, fondern auch fehr vielen zum Rauchwerk 
noͤthigen Styrar und die wohlriechende Wurzel Iris hervor⸗ 
brachte, aus welcher man Salben verfertigte, | 

Die Etennenfes und Katennenfes wohnten‘ nördlich 
über Side und Aspendus, und imihrer Nachbarfchaft über 
bem Gebirge drüben die Homionades, das rohefte der piſidi⸗ 

96 
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ſchen Voͤlker, indem fie nicht in Städten fondern in Höblen 
wohnten, von wo aus fie ihr Räuberhandwerk trieben, fie 
batten auch einen Ort Homana, und grenzten öftlich an die. 
Iſaurer. 

Zu Piſidien werden auch diejenigen Orte gerechnet, wel⸗ 
che eigentlich den ſuͤdweſtlichen Theil von Phrygien ausmas 
chen, und zum Theil zu Phrygia Parorios gehoͤrten: 
Themisonium, füdöftlich von Laodicea am Lykusfluß, auf der 

Straße, welche von Laodicea über Kormafa nach Perge an 
der Küfte führt, fol jest Tefeni heißen. 

Sanaos, füdöftlich vom vorigen. 

Sagalassus, beträchtliche Stadt und wichtige Grenzfeſtung, 
füdöftlich von Apamea und Öftlih von dem großen Salzſee, 
welches wahrfcheinlich der Ascaniafee ift. 

Der Zugang zur Stadt war durch Bergpäffe äußerft bes 
ſchwerlich, bei derfelben endigte fich die Kandfchaft Milyas 

auf der Norbdfeite. Die Einwohner werden als die tapferften 
aller Pifidier gefchildert. Der Ort erhielt ſich auch in fpäs 
tern Zeiten durch feinen Handel, weil er an dem Ceſtrus⸗ 
fluſſe oder in der Naͤhe deſſelben lag. Die Ruinen der Stadt 
liegen noͤrdlich von dem heutigen Satalia, vier franzoͤſiſche 
Meilen von der heutigen Stadt Sparta (Salagaſſus hatte 
im Alterthum auch den Namen Lacedaͤmon), in der Naͤhe 
des Dorfes Burderu. Zenophons Kayſtri Pedion, 
vielleicht richtiger Keſtri Pedion, war wohl bei Saga 
laſſus. 

Apollonia, oͤſtlich von Apamia, in der Nähe ber heutigen 
Stadt Sandafleh,. 

Amblada, ſuͤdweſtlich vom vorigen. 

Antiochia, öftlicy von Apollonia in einer großen Ebene, eine 
Anlage der Magnefier am Mäander, und fpäter römifche 
Colonie. 

—— die Einwohner von Neapolis, einige Meilen 
ſuͤdoͤſtlich von Antiochia. 

Der Oroandicus tractus, in welchem die Oroandenses wohn. 
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ten, Tiegt Öftlich Bon Neapolis, es koͤmmt auch eine Stark 
Oroande vor, vielleicht ift ed das heutige Dorf Igridi 
an der Südweftfeite eines rauhen und fteilen Gebirges, zwölf 
geographiſche Meilen füdmweftlich vor Iconium, weldes 
heutzutage Bugali oder Kuvali heißt. 


ii. ISAURIA. 


Die Sfauri, ein Feines aber räuberifches Volk, faßen in 
bem Gebirge auf der Grenze zwifchen Pamphylien und dem 
‚rauben Gilicien. Sie waren Verbündete der cilicifchen See 
räuber, und trieben anch nach der Unterdrüdung ber legtern 
durch Pompejus ihre Räubereien fort. Frei lebten fie mitten 
in den Befitungen der Römer, die fich vor ihren Anfällen durch 
eine Kette von Befeftigungen zu ſchuͤtzen fuchten. | 

Im dritten und vierten Sahrhundert n. Chr. dehnten fie 
ihre Räubereien weiter gegen die Küfte aus, und belagerten 
ſogar größere Städte, die Einwohner des rauhen Ciliciens 
verbanden fich fogar mit ihnen, und diefer ganze Strich koͤmmt 
dann unter der Benennung Isauria vor. 

Die Hauptftadt des Landes hieß 

Isaura, ſchon im yerfifchen Zeitalter volfreich, wohlhabend 

und feſt, wurde auf dem Zuge Aleranders belagert und von . 
den Einwohnern felbft zerftört, auch nach ihrer Wiederaufs 
bauung von den Römern unter Servilius Iſauricus noch 
einmal vernichtet. Zur Zeit Augufts legte Amyntas, Koͤ⸗ 
nig von Galatien, an etwas veraͤnderter Stelle ein neues 
Iſaura an, welches ſuͤdweſtlich etwa acht geograph. Meilen 

von Iconium entfernt war, wahrſcheinlich bei dem heutigen 
Serkt⸗Serail. 


12. LYCAONIA 


Die Lykaonier werben erft in der perfifchen Zeit durch den 

Feldzug des jhngern Cyrus befannt, damals aber umfaßte 

ihr Land den größten Theil des nachmaligen Kataoniens, 
26* 
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doch ſchweigt die Gefchichte von ihnen bis auf die Zeit, wo 
' dem König von Syrien, Antiochug, von den Römern Aſien 
innerhalb ded Taurus genommen wurde, damald Fam das 
Land wenigftend dem Namen nad) an den König Eumenes. 
Bon diefer Zeit an erhält daffelbe eine andere Ausdehnung 
und grenzt gegen Oſten an Kappadocien und Kataonien, 
gegen Süden an einen Theil des rauhen Giliciens, an Iſau— 
rien und an das von Pifidiern bewohnte Phrygia Parorios. | 
Doh war und blieb Lykaonien ein zerftücktes Land, unter 
feinem allgemeinen Beherrfcher ftehend, es war eben, im Sit- 
den und Norden von Gebirgen eingefchloffen, arm an gutem 
Trinfwaffer, aber wegen des vielen Salzwaffers der Schaaf 
zucht ſehr günftig, aus einem See Namens Tatta wurde 
Salz gewonnen, und zwei andere Seen Koral is und Tro— 
gitis befanden ſich ſuͤdlicher. 


Orte des Landes: 


Tconium ‚eine ſehr alte, im perſiſchen Zeitalter die oͤſtlichſte 
Stadt Phrygiens, die Hauptitadt von Lykaonien, die um— 
liegende Gegend hatte wie noch heutzutage eine ungemeine 

ruchtbarfeit. Kurz vor den Kreuzzuͤgen war Sfonium die 
Hauptſtadt eines türkifch > feldfchufiichen Reiche, nnd heißt 
jest Kunjah oder Cogni. 

Lystra, weftlich von Iconium, fommt in der Apoftelgefchichte 
vor, jegt Ladif, acht Stunden von Sconium, welches 

- man mit Unrecht für das alte Laodicea Sombufta hält, 

Tyriaͤum, die Oftgrenzge des gebirgichten Phrygiens nadı 
Strabo, zwanzig Parafangen (15 geogr. Meilen) von cos 
nium, das heutige Akſchehr (die weiße Stadt), drei Tager 
reifen von Sconium am Ende einer großen Ebene. 

Taodicea mit dem Beinamen die VBerbrannte, wahr 
fcheinlich wegen oͤfters ausbrechender unterirdifcher Feuer 
fo genannt, weftlich von Tyridum. 

Spatra, ift wahrfcheinlich das Sabatra der Spätern, ein 
Städtchen ſo arm an Waffer, daß ed um Geld gefauft wer 
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den mußte, wahrſcheinlich der jegige Fleden Dedeler auf 
dem Wege von Sconium nach Ancyra, zwölf Stunden von 
Zeonium. — Nördlich über diefer Gegend befand fich der 
vorhin genannte Salzfee Tatta, er foll jegt Kadun Tuss 
fer heißen, 

Hyde, auf der Grenze von Galatien und Kappadocien. 

Derbe, ſechs geographiſche Meilen ſuͤdlich unter Iconium, 
Landſchaft und Stadt. 

Laranda, unter Alexanders Nachfolgern zwar zu Piſidien, 
unter den Seleuciden aber zu Lylaonien gerechnet, die Siade 
lag fuͤdoͤſtlich von Iconium. 


13. CAPPADOCIA. 


Kappadocien hatte in fruͤhern Zeiten einen weit groͤßern 
Umfang, als in ſpaͤtern, denn die Kappadocier als Volks⸗ 


ſtamm erſtreckten ſich zur Zeit der Perſer gegen Oſten nach 


Kleinarmenien, gegen Norden an den Pontus Euxinus, ge 
gen Weſten an Paphlagonien und Phrygien, gegen Suͤden an 
Lykaonien und den Taurus. In dieſer Ausdehnung blieb aber 
das Land unter den Perſern nicht, ſie machten zwei Statt⸗ 
balterfchaften daraus, eine nörblichere,, welche das Land der 
Leucosyri heißt, da auch die Kappadocisr zum fyrifchen 


Stamme gehörten, und eine füdlihe, das eigentliche 


Kappadoeien. Unter den Griechen blieb diefem ſuͤdlichen 
Theile feine Benennung, der nördkiche hingegen wurde Kaps 
pyadocien am Pontus und endlich blos Pontus genannt. 
Beide Neiche waren von nun an getrennt, das Reich Kappa— 
docien beftand vom Könige Ariarathes II. bis Archelaus, der 


zur Zeit Tiberd in Rom umgebracht wurde, und von da an 


wurde das Land eine römifche Provinz mit vier Haupttheilen, 
Katapnien, Melitene, Kleinarmenien und das 
eigentlihe Rappadocien. 

Die Fruchtbarfeit des Bodens ift fehr ungleich, die nört: 


lichen Gegenden find gefunder und frudytbarer als die ſuͤdli, 
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hen, die Einwohner trieben Viehzucht und beſonders Pferber 
zucht. 

Das Land war früher den Perfern unterworfen, zur Zeit 
als Alerander auf feinem Zuge in die entfernteften Ränder der 
perfifchen Monarchie begriffen war, hatte fich ein Perfer Nas 
mens Artarathes zum Beherrfcher aufgeworfen, der aber nach 
Alexander Tode feiner Herrfchaft und feines Lebens beraubt 
wurde, doch erhielt fein Sohn Ariarathes das Land wieder 
nebft Gataonien. Der dritte König diefes Namens und Stam> 
mes wurde in den Krieg des Antiochus mit den Römern vers 
wicelt, von welchen er den Frieden erfaufen mußte, und feit 
dieſer Zeit hatten die Römer Einfluß auf die Regierung. Nadys 
ber zog Mithridates vom Pontus einzelne Stüde des Landes 
an fi), ja er bemächtigte fich im Kriege mit den Römern des 
ganzen Landes, Pompejus ftellte zwar die Regierung den 
rechtmäßigen Befigern zuruͤck, aber fie wurden durch Antonius 
von neuem verbrängt, welcher das Land einem angeblichen 
Verwandten der herrfchenden Familie Namens Archelaus gab, 
der das Gebiet unter Auguftus durch einen Strich des rauhen 
Giliciens und einen Theil von Pontus erweiterte, aber durch 
- Ziberius Rand und Leben verlor, von wo an Kappadocien 
eine römifche Provinz. wurde, 


Orte bes Landes: 


Kybiftra, eine alte Stadt Kataonieng, nicht weit von den 
Grenzen Lykaoniens, füdlich von Tyana. 

Kaftabala, nicht zu verwechfeln mit dem Orte gleichen Nas 
mens in Gilicien, nicht weit vom vorigen und von Tyana. 

Dana, ift wahrfcheinlih das Tanadaris der Spätern, es 
lag auf der Dftfeite Cataoniens, und koͤmmt bei Zenophon 
im Feldzuge des jüngern Cyrus vor, wiewohl auch Manche 
die Stadt Tyana für da8 Dana Zenophong halten. Dana 
lag hart an dem Taurus, vierzig geographifche Meilen von 
Iconium. Hier find denn auch die fogenannten Gaftra Cyri 
zu fuchen. 
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Comana ober Comana Cappadociae, die Hauptftadt Satans 
niend, In einem von dem Taurus gebildeten Thale, am 
Fluſſe Sarus, mit einem fehr berühmten Tempel, der Co⸗ 
mana hieß, and wahrſcheinlich der Stadt den Namen gab, 
ber Tempel war außerorbentlich reich und hatte weitläufige 
Beſitzungen, und der. Hohepriefter deffelben war im Lande 
der Angefehenfte nach dem Könige, bie Stadt’ heißt jegt 
El Boſtan. 


Kappadocien im engern Sinne nach der oben 
angegebenen Ausdehnung sheilte fih in mehrere Provin— 
zen oder Landſchaften, nemlic in 

r 


Morimene, es lag am nordweftlichften, und auf ber Weftfeite 
floß der Fluß Cappadox, dieß ift auf unfern Karten der 
Fluß, welcher von Süden nad) Norden in den Halys fließt, 
die Landfchaft wurde fpäter zu Galatien gezogen. Camma- 
nene hieß die zweite Landſchaft, zunaͤchſt füdöftlich von der 
vorigen, Die dritte Garsauritis oder Garfauria wi: 
die weftlichfte, und grenzte an Syfaonien. Die vierte Sar- 
garausene, oder, wie es früber in dem Terte bed Plinius - 
bieß, Sargaurasene fag am nörblichiten. Die Landichaft 
Cilicia erftrecdte fih vom Berg Argaͤus gegen Süboften, 
und liefert in ihrem Namen den Beweis, daß Gilicien in 
frühern Zeiten weiter gegen’Norden gereicht habe, Ty a⸗ 
nitis, die füdlichfte Landfchaft, fo genannt von der Stabt 
Tyana. 

Orte des Landes: 

Mazaca, und in. der Kaiſerzeit unter Tiberius Caesarea, die 
Hauptftadt des ganzen Landes, in einer erhabenen Ebene 

“eine geographifhe Meile vom Fluffe Melas entfernt, am 
Fuße des hohen, mit ewigem Schnee bedeckten Berges Ar 
gaeus, welcher jegt Erdfchifch heißt, auf deffen oͤſtlicher 
Seite. Der von Tiberius der Stadt gegebene Name blieb 
für immer, im Mittelalter wurde die Stadt Nefidenz eines 
türkifhen Sultans, und heißt jegt noch Kaiſarjeh. 


— 
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| Tyana, in der Näbe des ciliciſchen — füdrich von Mazafa 


und oͤſtlich von Ikonium, wahrfcheinlid, das jegige Kara⸗ 
hiſſar. Die Stadt war der Geburtsort des beruͤhmten 
Propheten und Wunderthaͤters Apollonius, eine bedeutende 
Feſtung, gehoͤrte bei der Zerruͤttung des roͤmiſchen Reiches 
zur Herrſchaft der Zenobia, und konnte von Aurelian nur 
durch Verraͤtherei erobert werden. 

Garſaura, iſt wahrſcheinlich die ſpaͤtere Stadt Archelais,, 
fiebenzehn geograpbifche Meilen weſtlich von Gäfaren, von 
Kaifer Claudius zu einer Colonie erhoben, jetzt wahrſchein⸗ 
ih Kirfchehr. 

Diocaesaria, das fpätere Nazianzus, ſechs geographifche 
Meilen füdöftlich von Archelais. 

Soandus und Sadafora, zwei Fleden auf der Straße 
zwijchen Garſaura und Mazafa. 

Nora, füdlich von Archelais an den Grenzen Lyfaonieng, ein 
ſehr fefted Bergihloß, auf welchem Eumenes fo lange die 

' Belagerung aughielt. | 2. 


* 


ARMENIA MINOR. 


Kleinarmenien, das wahrfcheinlich in den Älteren Zeiten 
einen Theil von Armenien ausgemacht hatte, ift füdlich von 
der Provinz Melitene, und weiter ſuͤdlich und öftlich von Groß» 
armenien, nördlich und weftlih vom Pontus begrenzt. Dag 
Sand gehörte nach dem Untergange des Mithridates den Nds 
mern, welche daffelbe nach Belieben vergaben, unter Tiberius 
war es eine römifche Provinz, unter Saligula und Nero hatte 
es wieder eigene Fürften, unter Trajan wahrfcheintich fchlug 
man das Land zu Kappadocien, fo daß noch Melitene und 
Kataonien zu Kleinarmenien gerechnet wurden. Die frucht— 
barfte Gegend diefes Landes war Mefitene, zunaͤchſt am 
Euphrat, fie ift dicht mit Fruchtbäumen befegt, und bringt 
vortrefflichen Wein hervor. Der einzige Fluß auf diefer Seite 
it der Melas (jest Genfia), welcher auf dem Gebirge Ar: 
gaͤus entſpringt und füböftlich unter der Stadt Melitene in den 
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Euphrat fällt. Zu Diocletians und Gonftantins Zeiten würde 

Kleinarmenien wieder anders eingetheilt. 

| Drte des Landes: _ B 

Melitene oder Melita, Hauptſtadt der ganzen Landfchaft 
Melitene, in einiger Entfernung vom Euphrat, in einer 
fruchtbaren Gegend, jest Malatia, 

Claudias, am Eupphrat, ' 

Dascusa, eine Grenzfeftung am Euphrat. Pastona, am Eus 

phrat, norböftlic von Melitene. 
Zimara, am Euphrat, welcher aber nicht, wie Plinius be⸗ 
— hauptet, zwoͤlf Millien von der Stadt entſpringt, ſondern 

ſich nur mit einem oͤſtlichen Finffe verbindet. 

Sinnoria oder Synedra, eines von den Kaftellen, wo Mis 
thridates feine Schäße verwahrte. 

Aza, nordweftlih von nn einer erft fpät genannten 
Stadt. = 

Nicopolis, von Pompejus an der Stelle erbaut, wo er den 
Mithridates zum erften Male gefchlagen hatte, in einer 
Ebene zwifchen zwei Reihen Bergen mit befchwerlichem Eins 
gange, wahrfcheintich das heutige Divrigui. 

Kamifa, ein zerförtes Gaftell, von dem die umliegende 
Landichaft den Namen Kamiſene hatie. 


14. PONTUS, 


Der Umfang des Reiches Pontus war zu verfchledenen 
Zeiten fehr verfchteden, unter den Perfern reichte es fchon vom 
Vorgebirg Jaſonium bis zum Halys, die Einwohner werden 
Kappadocier oder Leukoſyrer genannt. Unter eigenen Könis 
gen, ald Reich Pontus, von Pharnaced, Sohn Mithridates * 
H. an bis zur Befiegung Mithridates des Großen umfaßte es 
alle Küftenländer vom Halys bis zum Phafis. Unter den 
Römern, aber anfangs immer noch von ’eigenen Königen bes 
berrfcht, wurde das Land in vwerfchiedene Fleinere Reiche ges 
theilt, welche jedoch in den Gefchichtfchreibern nicht beſonders 
genannt werden, es find Pontus Oalaticus, Pontus 
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Polemoniacus und Pontus Cappadocius, unter 
dem Kaifer Vespaſianus wurde das ganze Land eine römifche 
Provinz. 

Die Gebirge, welche das Land durchziehen, find Zweige 
des Taurus und heißen bei den Geographen Stödifes und 
Paryadres. 

Die noͤrdliche Grenze des Landes iſt der Fluß Phasis, 
der aus den moſchiſchen Gebirgen an den Grenzen Armeniens 
entſpringt. An dem ſuͤdlichen Ufer des Fluſſes hatten einſt 
die Mileſier eine Stadt Namens Phaſis angelegt, ſie war 
‚auf der einen Seite vom Fluß, auf der andern von einem 
Landſee und auf der dritten vom Meer umſchloſſen, heißt jegt 
Putili oder Poli. Den Strid worin die Stadt lag, bes 
wohnten die Lazi. 

Madius, ein Ort ungefähr in der Gegend, wo der Bathysfluß 
genannt wird. 

Absarus oder Apfarus, eine der älteften griechiſchen Anlas 
- gen, wohin wahrfcheinlich der Schauplatz der Gefchichte 
von Medea und ihrem Bruder Apſyrtus gehört, die wich. 
tigfte Stadt und Feſtung an biefer ganzen Küfte mit einem 

. Haven, aber fhon in den erſten Sahrhunderten v. Chr. in 
Ruinen, fie lag an der Stelle des heutigen türfifchen Has 
vend Gonie. Bon Apſarus an ſteigt die Küfte gerade ger 
gen Norden. 

Trapezus (Toanetorg), eine Kolonie des griechifhen Frei⸗ 
ſtaates Sinope, am Abhange eines Bergs wahrſcheinlich 
im länglichen Biere angelegt, an ber Oftfeite war ein 
Haven, aber Hein, ſeicht, und nicht gut zum Überwintern, 
von einem unter Hadrian angelegten Haven mit gezogenen 
Dammen find die Überrefte noch ſichtbar. Wahrfcheinlich 
von der Zeit Trajand, wo Trapezus die Hauptſtadt des 
kappadociſchen Pontus wurde, fing feine Wichtigkeit an. 
Als die Lateiner dag griechifche Kaiferthum eingenommen 
hatten, ftiftete bier Alerius Komnenus ein kleines unabs 
hängiges Reich, welches bis in die Mitte des fünfzehnten 
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Jahrhunderts dauerte, bie Stadt heißt jebt noch Tara⸗ 
bofan oder Trebifonde, 

Hermonassa, ein griechifcher aber nicht fehr alter Ort mit 

einem Haven in der Nähe von Trapezus an einer Lands 

ſpitze, die jetzt noch Haromfa heißen foll, 

Cordula oder Kordyla, ein Heiner Haven ſuͤdweſtlich vom 
vorigen. 

. Philocalea, weftfich vom vorigen. Tripolis, ein Gaftell mit 
einem gleichnamigen Fluffe, jest ein Flegen Namens 
Triboli. 

Pharnacea, weſtlich vom Vorgebirg Zephyrium, welches Spaͤ⸗ 
tere nennen, und jetzt Cap Zefre oder auch das ſchwarze 
Cap heißt, wahrſcheinlich von Mithridates des Großen 
Großvater angelegt, und lange Zeit der betraͤchtlichſte Ort 

an dieſem Buſen. Dieſes Pharnacea hatte aber auch den 

Namen Cerasus, woher Lucullus die erſten Kirſchen nach 
Europa brachte, wahrſcheinlich nach einem unbedeutenden 
Orte in der Naͤhe ſo genannt. Gegenuͤber lag die Inſel 
Area auch Aria und Chalceritis genannt. 

Cotyorum, gewöhnlicher Kotyora (Korvwge), eine Kos 
lonie von Sinope, hier fchifften fich die Griechen unter Ze 
nophon ein, der Ortjanf durch die Anlegung von Pharnacia. 
Hier fchließt fih der lange Meerbufen, welcher fih von 
Hermonafja bis hierher erftredt. Iſchopolis liegt et 
was ſuͤdlich von Kotyora. 

Die genetäifhe Landfpige Liegt vom vorigen gerabe, 
nördlich, in der Nähe ift der Fluß Genetus und auch ein 
Bölkchen, die Genetae, wird an dem Fluffe genannt. 8 

Kleine Voͤlker, welche den bisher beſchriebenen Strich be⸗ 
wohnten: 

Die Macrones wohnten ſuͤdweſtlich vom Apſarusfluß, auch die 
Lazi, Heniochi und Ampreutae bewohnten dieſen Strich 
bis gegen Trapezunt. 

Herodot nennt außer den Makrones auch Moschi, Tibareni 
und Moſynoͤci, ferner außer den Mares die Alla: 
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rodii und Sasperes. Über die Lage einiger diefer Voͤl— 
fer gibt Kenophons Feldzug und namenilich der Rüdweg 
der Zehntaufende Auffchluß: Sie kamen von den Karduchi 
zu den Quellen des Tigris und von da zu dem füdfichen 
Arın des Euphrats, indem fie immer gegen Norden zogen. 
Sie erreichten einen Fluß Namens Phafis und befanden 
fih bei den Chalybes, diefer Phafis aber ift ein Nebenfluß 
des Arared, welcher auch Uſis genannt wird; fie famen 
ber diefen Fluß, trafen aber auf der andern Seite an dem 
Übergange des Gebirges auf die Chalybes, Taodi 
und Phafiani, und erreichten endlich einen andern Fluß 
Harpafug, den jegigen Harpafu, welder von Nora 
den nach Süden in den Arares fällt. Jetzt ftanden fie im 
Pande der Skythini, und erreichten die Nähe der volfs 
reihen Stadt Gymniad, und von bier aus den Berg 
Theches, wo fie den erfehnten Anblid der See hatten, 
bier waren fie im Lande der Mafrones an dem Fluß welcher 
das Gebiet der letern von dem Gebiete der Skythini trennt, 
diefer Fluß ift der Afampfis, und von hier aus gelangs 
ten fie nach Trapezus. Bon diefen Völkern ſaßen nun die 
Shalybes an der Nordfeite des Phafid, oder Araxes⸗ 
fluſſes von feiner Quelle an in den Gegenden über Erzerum 
bis dahin, wo der Harpafır vereinigt mit dem Fluffe von 
Kars in den Arares fällt, die andern Chalybes in der Wähe 
des Halysfluffes fommen weiter unten vor. Aber in der 
Folge Fennt die Geſchichte an den Ufern des Phaſis feine 
Shalybes mehr, alle dieje Striche waren mit Armenien 
vereinigt worden. Die Chalybes find einerlei Volk mit den 
Chaldäi, welche ebenfalls in diefen Gegenden genannt wer, 
den, ob vor ihnen die Chaldäi füdlic; von Babylon ab, 
ſtammen, iftfchwer zu entfcheiden, doch nicht: wahrscheinlich. 
Die Skythini faßen weftlih vom Harpafus bie zum Ap⸗ 
farusfluß, füdlich grenzten fie an die Berge der Chalybes 
und an den Fluß von Kars, die Nordgrenze machte wahr; 
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fcheinlich der Cyrusfluß, die Sacasseni find wahrfcheinlich 
das nemliche VBolf, fo wie Herodots Saspires. 


Das Land der Macrones war von dem Land der Sfythini im 


Gebirge durch einen Fluß, wahrfcheinlich durch den Apſarus 
getrennt, von da an, wo die beiden Arme dieſes Fluffes 
ſich vereinigen, erſtreckte fich das Land der Mafrones noch 
drei Tagreifen gegen Weften durch Waldgebirge big zu den 
Bergen der Kolchi, fie faßen nördlich über dem heutigen 
Erzerumt. 


Die Sanni wohnten in der Gegend des Ppritesfluffes ſuͤdweſt⸗ 


lich von der Mündung des Apfarus, fie gehörten zu dem 
faufafifchen Stamm ver Heniochi, und fommen fpäter 
unter dem Namen Tyani vor, dieſe bewohnten die Ge 


birge nahe am der Küfte bis gegen Trapezus, mitten aus 


ihren Bergen entfpringt der Fluß Boas, öftlich grenzten 
fie an die Armenier. 


Die Colchi figen weftlich von den Mafrones in dem Gebirge 


füdlich von Trapezus, und find ein ausgewanderter Zweig 
von den Colchi am Phafis, fie erſtreckten fich weftlich bis in 
die Gegend von Gerafus, eine Unterabtheilung von ihnen 
find die Drilä, ein tapferes Voͤlkchen. 


Die Moſynoͤci wohnten weftlih von Trapezus gegen 


ſechszehn geograppifche Meilen lang, und waren ein Fries 
geriſches Volk, welches eine beträchtliche Anzahl hoͤlzerner 
Feftungen beſaß. Weftlich von dieſen wohnten wieder 
Chalybes, ald ein unbedeutendes Völfchen, welches fich 
von Eifenarbeiten und Stahlbereitung nährte. Nach Straby . 
follen dieß die von Homer angeführten Halizones mit ihrer 
Stadt Alyba feyn. 


Die Tibareni, fünf bis ſechs geographifche Meilen füdöftlich 


von Kotyora, bis an und über diefe Stadt hinaus, 


Vom Vorgebirg Jafonium bis an und über den Halysfluß 


wohnten Leucosyri, die weißen Syrer, welche mit 
Paphlagonien eine perfifche Provinz ausmachten, daher 
heißt auch bei Xenophon das Land bis Kotyora hin Par 
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phlagonien, das Sand bildete eine große Ebene, die auf 
ber Oftfeite vom Gebirg Paryadres, auf der Weſtſeite vom 
Fluſſe Halys, und auf der Suͤdſeite wieder vom Paryadres 
begrenzt wurde, der ſuͤdlichſte Theil dieſer Landſchaft heißt 
Phanaroea, ſie war fruchtbar anOl, Wein und edeln Obſt⸗ 
arten. Die Gegend um Amiſus heißt Saramene, und 
die noch weſtlichere bis zum Halys Gadilonitis, ſie war 
reich at Schafen und Ziegen mit feiner, dichter Wolle. 


Drte des Landes: 


Polemonium, erbaut von dem Könige Polemo, nach welchen 
auch ein Theil des Landes Pontus Polemoniacus 
genannt wird, welcher fih von dem Fluffe Iris bis gegen 
Pharnacea hin erfiredt, die Stadt hieß früher Side, wo; 
ber auch die Fleine umliegende Landfchaft den Namen hat, 
fie lag ſechszehn geographifche Meilen weſtlich von Phar⸗ 
nacea und vierundzwanzig geogr. Meilen öftlich von Amifus, 
jest Batifa oder Fatfa, 

Ameletus, ein Flecken öftlich vom Fluffe Phigamus. Denoe, 
weftlich vom Phigamus. 

Themiscyra, zwifchen der Landſpitze Herakleum (ietzt 
Tſcherſchembi) und der Muͤndung des Fluſſes Iris 
in der Mitte, an dem Thermodon. Hierher verlegt die 
Sage das Weiberreich der Amazonen, welche, von Her: 

kules befiegt und auf etliche Schiffe geladen, unterwegs 
ihre Führer toͤdteten, nach langem Herumirren in den Pas 
lus Mäotis kamen und in dem Kaufafus ein neues Neid) 
errichteten. Die Gegend hieß ebenfalls Ban 

Lycastum, eine griechifche Stadt, Öftlich von | 

Amisus, welches wahrfcheinlich aus Lycaftim entftand, bie 
Milefier follen die erften Stifter des Orts geweſen feyn, 
ber nachher von einheimifchen Fürften zerftört, von ben 
Athenern aber zum zweiten Mal gegründet worden, aber 

bald wieder unter die Gewalt der Fürfteri des Landes ges 
kommen ſeyn fol; Sie erfiheint mit dem Namen Amiſus 
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unter ben pontifchen Khbnigen als bedeutende Stabt und 
ftarfe Feftung, war abwechjelnd mit Sinope die Refidenz 
des Mithridated, welcher fie mit einer neuen Anlage, Eu⸗ 
patoria genannt, vermehrte. Auguftus fchenfte ihr die 

- Freiheit und fügte zu ihrem Gebiete alle Ländereien längs 
dem Pontus, einen Vorzug, den fie unter Hadrian wieder 
verlor, jegt Samfun, eine ber beften Handelöftäbte an 
der ganzen Küfte, 

Amasia, die Vaterſtadt ded Strabo, lag zır beiden Seiten des 
Fluſſes Iris, nemlich die eigentliche Stadt auf der Oftfeite, 
die Vorſtadt auf der Weftfeite, auf der Dftfeite der Stadt 
ift ein Berg, die Stadt hatte zwei Brüden, nach der Bes 
fiegung Mithridats hatte fie eigene Fürften, wurde bald 
darauf frei, und blieb es bis auf Domitian, fie beißt jetzt 
nod; Amafyah oder Amaffia. 

Phazemon, ein Fleden, von welchem die Landfchaft Ph as 
zemonitis den Namen hat, welche fich von Amifus füd- 
weftlich bis zum Halys hinzieht, und auf deren Rüden bie 
Landichaft Gadelonitis liegt, in Phazemonitis lagen 
auch die Berge Litheus und Ophlimus, und der See 
Stiphbane, um welchen herrliche Weide war. Phazer 
mon ift wahrfcheinlich der jegige Fleden Marfifun. 

Gaziura, an dem Fluffe Sri, da wo er fich norböftlich zu 
beugen anfängt, die alte Reſidenz der erften Könige von 
Pontus, das heutige Dorf Geder wird wahrfcheinlich 
mit Unrecht für Oaziura gehalten. Die Landfchaft Gaza- 
cena hat vielleicht von diejer Stadt den Namen. 

Zela, ein Flecken in der Landfchaft Zelitis füdöftlich und nicht 
weit von Amafia, die dem im Lande allgemein verehrten - 
Tempel ber perfifchen Götter angehörte, und fpäter ein Eis 
genthum der Römer wurde. Pompejus erhob Zela zur Stabt, 
fie lag auf einem Huͤgel, welchen Strabo den Wall der 
Semiramid nennt. Bei diefem Orte ſchlug Mithridates 
den römifchen General Triarius, und EAfar im mühelofen 
Kampfe den Pharnaces. 


— 
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Magnopolis, — Eupatoria, bei der Vereinigung des 
kykusfluſſes mit dem Iris. 

Cabira, hundertfuͤnfzig Stadien ſuͤdlich von Magnopolis, ein 
Flecken mit einem berühmten Tempel des Monats oder 
Mondes, - Mithrivates, deffen gewöhnlicher Aufenthaltsort 
Gabira war, ließ bier ein Gaftell, eine Refidenz, einen 
Park, große Mübhlenwerfe und in der Nähe Bergwerfe an⸗ 
legen, er verlor auch hier das entſcheidende Treffen gegen 
Lucullus. Pompejus nannte die Stadt Diopolis, die 
ſpaͤtere Beherrſcherin Pythodoris gab ihr den Namen Se⸗ 
baſte, und in noch ſpaͤterer Zeit unter Nero hieß ſie 
Neocaͤſarea, jetzt Nikſara oder Nikſar, zwei Tags 
reiſen weit noͤrdlich von Tokat. 

Caenon chorion, fünf geographiſche Meilen oͤſtlich von Ca⸗ 
bira, auf einem hohen, ſteilen Felſen, hier hatte Mithri⸗ 
dates ſeine vorzuͤglichſten Kunſtarbeiten in Verwahrung 
gebracht, das heutige Staͤdtchen Chonak oder Kuleie 
hiſſar. 

Comana, mit dem Beinamen das pontif he, einer der 
volfreichften und wichtigften Orter in Pontus wegen feines 
Handels und des darin befindlichen mächtigen und reichen 
Tempels, welcher in allem dem Tempel im-Fappadoeifchen 
Comana aͤhnlich war, denn auch bier fanden 6000 Mens 
ſchen im Dienfte der Gottheit, über welche der Hoheprieſter, 
Leben und Tod ausgenommen, unumfchränft zu befehlen 
hatte, Diefe Würde befleidete auch, einer von den mütter: 
lichen Bortahren Strabo’3 auf furze Zeit. Der Fluß Iris 
ging mitten durch die Stadt, der Tempel lag auf einem 
feilen Felſen, an deffen Fuße der Iris vorbeifloß, ‚gegen: 
wärtig heißt der Ort Tokat, ein anfehnficher Handelsplatz. 

Sebastia, auch Megalopolis, an den Grenzen bed nord- 
Öftlichften Kappadociens und Kleinarmeniens, in der Land; 
ſchaft Kamiſene nahe am Halys, durch die Stadt floß 
ein anderes Flüßchen, das in einen benachbarten See ftel, 
welcher vom Halys gebildet wurde, Sebaſtia war ber 
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Mittelpunkt von vier. großen Landftraßen, nemlich von: CA 
farea, von Tavium am Halys, von Nikopolis und von 
Melitene; jest heißt der Drt Siwas, die Hauptſtadt 
eines großen Paſchaliks, welqhes ganz . und Kleins 
armenien umfaßt. 

Sebastopolis , nordweftlich von Sebaſtia 


15. CILICIA 


Cilicien, der ſuͤdoͤſtlichſte Tpeil Kleinafiens, grenzte gegen 
Weften an Pamphylien und Iſaurien, gegen Norden an Kaps 
padocien, gegen Often an die Provinz Commagene in Syrien, 
und füblic an das ciliciihe Meer und an dem iffifchen Bufen, 
Es erſtreckt fid von Oſten nach Welten in. einer Länge. von 
mehr als fünfzig geographifchen Meilen. Gilicien wirb von dem 
Gefichtichreibern nicht. nach feinen Theilen genannt, nur bie 
Geographen zerlegen es in das eigentliche Eilicien, 
welches den Öftlichen Theil des Landes ausmacht, weit feucht: h 
barer und volfreicher ald das übrige war, auch bei weitem 
mehr Städte hatte, und deſſen weftliche Grenze mit ber Muͤn⸗ 
dung des Lamusfluſſes oder fpäter mit der Landfpige Zephy⸗ 
rium bei Korykus endigte. Der weſtliche, kleinere Theil hieß 
das rauhe Cilicien. | 

Das ebene oder eigentliche Gilicien wird als fehr fruchtbar 
gefchildert, von Weinbergen, von Weizen s Gerften> nnd 
Hirfenfeldern und von Olivenpflanzungen. Die Gebirgszwei⸗ 
ge, welche fich vom Taurus her ſuͤdlich in das Land ſtreckten / 
gaben reichlich Holz und gewährten den Bewohnern des 
flacjen Landes einen Fühlen Sommeraufenthalt. Auch, im 
rauhen Gilicien gab ed äußerft ſchoͤne, fruchtbare Striche, 

Die Einwohner entfprangen, nach Herodotus, von den 
Syrern und Phöniciern, welche letztern wahrfcheinlich blos 
Colonien anlegten, griechifche Colonien wurden vermuthlich 
erft nach Alerander hier angelegt, aber in ſolchem Maße, daß 
in den wichtigern Städten die Griechen den ne 

| 2 | 
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- Theil der Einwohner ausmachten. In den Gebirgen fommen 
Eificier unter dem Namen Eleutherocilices vor, und auf der 
norböftlichen Seite des Gebirges bie Tibarani oder Tibareni, 
in der Nähe der vorigen. 

Die Bewohner des weftlichen Ciliciens find vielleicht nicht 
einerlei Stammes mit den Bewohnern des oͤſtlichen, indem fie 
auch unter den Namen Pifidier oder Sjaurer vorfommen. Un⸗ 
ter den forifchen Negenten bildeten fich bie Bewohner dieſes 
Theild völlig zu Seeräubern aus, ihre Wohnörter verwan- 
deften fie in fefte Schlöffer,, ihre Schiffe bedeckten alle Theile 
des Mittelmeeres, in Greta und andern Gegenden hatten fie 
Niederlaſſungen, und aller Seehandel Tag darnieder. End: 
lich rüfteten fich die Römer zu ihrer Bekämpfung, fie nöthigten, 
unter Anführung des Pompejus, alle cilicifchen Schiffe ſich nach 
Hauſe zu begeben , wo fie fih der überlegenen Macht ergeben 
mußten.  Dieß alles hatte Pompejus innerhalb vierzig Tagen 
bewirkt, er verpflanzte die Seeräuber von der Küfte weg in 
dag innere Fand, wodurdy von diefer Seite ber die Seeräus 
berei für immer anfbörte. 

Eilicien fand niemals gang unter ‚freien Beherrſchern, 
‚fie gehorchten in den früheften Zeiten den Affyriern, dann den 
Medern, dann den Perſern, nach Aleranders Tod wurde es 
zerfplittert, uud Pompejus machte das eigentliche Eilicien zur 
römifchen Provinz, dad rauhe ftand unter Fürften, die von 
. Rom abhängig waren. 

Unter den Gebirgen gehört der Amanus zum Theil zu 
Cilicien, er ftößt an das Meer in der Mitte zwifchen ven 
Städten Alerandria und Iſſus, und da wo der Weg am fchmal- 
ften ift, find die iffifchen Paͤſſe, der einzige Zugang aus 
Eilicien nach Syrien, bier faͤllt auch das Fluͤßchen Kerfos, 
jest Merfes, in die See. Der Taurus macht die Nords 
grenze. des Landes. 

| Orte des Landes: 
Issus, etwas noͤrdlich von dem Fluͤßchen Pinarus, mit einem 
Haven, jebt Bayas oder Ajas. Nordöftlih von Iſſus 
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woaar noch ein anderer Übergang über ben Amanus, dieß 

find die amanifchen paͤſfe, heutzutage Demir Kapi. 

Iſſus iſt bekannt wegen des Sieges, welchen Alexander in 
der Naͤhe uͤber den Darius gewann. 

Aegaeae, Acgese oder Aegae, weſtlich von us ſchon uͤber 
dem iſſiſchen Buſen, jetzt Ajas Kala, welches auch wohl 
mit dem vorhergehenden Ajas verwechſelt worden iſt. 

Mallos, weſtlich von ÄAgaͤ, nach der Mythe eine Pflanzftadt 
des Mopfus und Amphilochus zur Zeit des trojänifchen 
Kriegs, auch brachte Alerander auf feinem Zuge dem Ar- 

chilochus hier ein Todtenopfer. Die Stadt lag nicht hart 
an dem Pyramus, iöndern etwas oͤſtlich davon, ein Flecken 
aber, Magarſa oder Magarsos, welcher noch zur Stadt 
gehoͤrte, lag weſtlich am Fluſſe ſelbſt. Noͤrdlich davon 
verbreitete ſich das aleifche Feld, weſtlich von Mallus 
mündet ſich der Pyramus, noch etwas weſtlicher der Sarus, 
hierauf in derſelben Richtung der Cydnus. 

Soloe; aber auch Soli, und alfo in der Screibung von Soli 
auf Cypern nicht verfchieden, eine Kolonie der Argiver und 
Lindier auf Rhodus, deren Einwohner aber durch Vermi⸗ 
fhung mit den Eingebornen ihren Dialect fo fehr verdarben, 
daß derfelbe zur Bezeichnung der verborbenen Wortfügung 
gebraucht wurde, doch foll nach Einigen der Ausdruck durch 
das von Athen abſtammende Soli auf Cypern aufgekommen 
feyn. Die Stadt verlor ihre Blüthe durch Tigranes, König 

. von Armenien, welcher fie eroberte und die Einwohner wahr: 
ſcheinlich mit noch vielen andern zur Bevölferung feiner rieus , 
erbauten Hauptftädt Tigranocerta- benugte, Erft Pompe⸗ 

jus ftellte fie wieder her, worauf fie'neben dem alten Namen 
die Benennung Pompejopolis annahm, fie war die Vaters 

ſtadt des Stoifers Chryſippus, des Komikers Menander 
und des Aſtronomen Aratus. 

Anchiale, zwiſchen Tarſus und Soli, hatte nach dem Zeugniß 
der Alten den Affyrier Sardanapal zum Erbauer, deſſen 
Bildſaͤule noch zur Zeit Alexanders vorhanden geweſen ſeyn 

Ru 
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fol, wahrſcheinlich war es bie Statue eines * ſpaͤtern 
aſſyriſchen Koͤnige. | 

Eleusa, etwas weftlich von der Mündung des Lamusfluffes, _ 
auf einer hart am Üfer liegenden Inſel gleichen Namens, 

- erbaut von König Archelaus in Rappadocien, der auch über 
das rauhe Eilicien herrfchte und bier feine Reſidenz hatte, 
welcher er dem Kaifer in Rom zu Ehren den Beinamen 
Sebafte gab. 


s i Coryeus, weftlich vom vorigen, war nicht blog eine Landſpitze, 


fondern zugleich eine Stabt mit einem Haven, jeßt Eurco, 
der gewöhnliche Überfahrtsort nad) Eypern, nörblich davon 
lag die coryeifche Höhle, und, weiter im Lanbe bie 
typhoniſche. 

Seleucia oder Seleucia Trachea ober Tracheotis, eine 
Meile nördlich von der Mündung des Kalyfabnus angelegt 
von Seleufus Nifator, unter den Römern eine freie Stadt, 
jest Selevfin. Sm Fluffe bei der Stadt fam Kaifer 
Friedrich I ums Leben. 

Mylae und Holmi, zwei Örter in der Nähe, deren Eimwohs 
ner zur Bewölferung von Seleucia verwendet wurden. 

Aphrodisias , weftlih von Holmi mit einem Haven. 

Celenderis, weitlic von Aphrodifias, eine Feftung mit einem 
Haven, ein Anlage der Samier, jet Kalandro. 

Arsinoe, füdweftlich vom vorigen, wahrfcheinlich erft errich⸗ 
tet als das rauhe Eilicien eine Zeit lang unter den Ptoles 

maͤern von Ägypten fland. Sn der Nähe war der Sieden 
Melania. | 

Anemurium, Vorgebirg und Stadt, die Stadt ift unbefaunt, 

Kragus, ein Feljen und Gaftell weſtlich von der ennbipige 
Anemurium, 309 fi etwas in die See hinein. 

CEharadrus, dftlih von Kragus, ebenfalls ein Caſtell. 
Klippen machten in der Gegend die Schifffahrt fehr gefährs 
lich, fie beißen zufammen Plataniftus. 

Selinus, weftlicd von den vorigen, Trajan endigte bier fein 
Leben, und von ihm heißt die Stadt auf kurze Zeit Tras 
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janopolis, fie lag auf einem fteilen, größtentheild vom 
Meere umfloffenen Felfen. 
Laertes, ein weftlicheres Caſtell mit gutem Ankerplatz. 


Jotape, ein Caſtell weiter weſtlich. Hamaxia, Flecken 


auf einem Huͤgel, lieferte aus der Nachbarſchaft die beſten 
Cedern zum Schiffbau. Suedra, ein unbedeutender Ort. 

Coracesium, die weftlichfte Stadt Ciliciens, ein Gaftell auf 
einem fteilen Felſen mit einem Haven, wo die cilicifchen 
Seeräuber den Anfang zu ihrem Handwerk machten, der 
weftlichere Fluß Melas machte die Grenze zwifchen Eilicien 

und Pamphylien. 

Tarsus, die Hauptftabt des Landes, während der perfifchen 

Herrſchaft die Refidenz eigner abhängiger Könige, nad) eins 
beimifchen Nachrichten wird der affyrifche König Sardas 
napal als Stifter angegeben. Tarſus war eine große, 
wohlhabende Stadt, vom Eybnus durchfloffen, die größere 
Anzahl der Einwohner waren Griechen, welche hier eine 
Art philofophifcher und philologifcher Akademie hatten, Die 
befonders zur Zeit der erften Kaifer Roms blühte, auch der 

Apoſtel Paulus war aus diefer Stadt. Sie fteht jetzt noch, 
aber ift ganz gefunfen, in ihrer Vorſtadt liegt Kaifer Zus 
lianus Apoftata begraben. 

Adana, in einer Ebene am weftlichen Ufer des Fluffes Sarus, 
einen Theil ifrer Einwohner machten von Pompejuß hierher 
verpflanzte cilicifche Seeräuber aus, die Stadt hat jest 
noch ihren alten Namen. 

Mopsos und Mopsuhestia, auch getrennt Mopfu Heftia, 
an beiden Ufern des hier 600 Fuß breiten Pyramusfluffes 
gelegen, entitand wahrfcheinlich erſt nad) Aleranders Zei⸗ 
ten, war unter den Römern frei, im Mittelalter hieß fie 

Mamiſtra, jetzt Meifis. 


‚ Anazarbus, lag auf einem einzelnſtehenden Berge, von dem 


es auch den Namen hat, entftand wahrfcheinlich erft in ber 
Zeit der caͤſariſchen Familie, jetzt noch eu oder 
Ainzarjat. 
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Quinda (Krirda nnd Kovivda), nördlich von Anchiale, 
weftfich nicht weit von Tarfus, eine fehr ftarfe Bergfeftung 
Giliciend, worin Alexander einen Theil der in Afien erbeus 
teten Schäße aufbewahrte, wird von Spaͤtern fuͤr Anazar⸗ 
bus gehalten. 

Castabala, oͤſtlich von Anazarbus. Nitopolis, im nord⸗ 
oͤſtlichſten Winkel Ciliciens, wo der Taurus an den Ama⸗ 
nus ſtoͤßt. In dieſer Gegend gab es noch mehrere Caſtelle, 
deren Lage nicht zu beſtimmen iſt, ſo Pindenissus, eine 
Hauptfeſtung der freien Cilicier. Auf dem Amanus ſelbſt 
lagen die ſonſt unbekannten Caſtelle Erana, Sepyra und 

Commoris. 


5 VRIA. 


Unter dem Namen Syrien verſtand man alles Land, das 
auf der Sübfeite von Ägypten und dem peträifchen Arabien, 
auf der Oftfeite von der arabifchen Wüfte und dem Euphrat, 
auf der Norbfeite vom Amanus, und auf der Weftfeite von den 
Kuͤſten des heutigen mittelländifhen, oder des großen 
Meeres nah dem Ausdrud der Juden, begrenzt wurde, 
denn früher und fpäter rechnete man zu Syrien im weiteften 
Sinne audy das israelitifche Reich und Phönice. Im engern 
Sinne verftand man unter Syrien alles Land nad) dem oben 
angegebenen Umfange, Phoͤnicien und Paldftina ausgenom⸗ 
men, und das fo eingefchränfte Land theilte man wieder in das 
eigentlihe Syrien und in Coͤleſyrien. Beherrſcher 
des Landes waren die Affyrer, dann die Meder, dann die, 
Perfer, das Land Hlühte unter diefen Regierungen durch Hans 
del und durch den Fleiß der Bewohner, feine blühendite Pes 
riode war jeboch unter den Nachfolgern Aleranderd, Städte 
in großer Anzahl erhoben ſich im nördlichen Syrien, welches 
dad obere genannt wird, der füdlichere Theil, Coͤleſyrien, 
Judaͤa und Phönicien war ein fteter Zankapfel zwoifchen den 
Srleuciden und Ptolemdern. Doc, mit den Sinfen der fyri- 
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fchen Macht zertheilte fich auch das Land in verſchiedene Reis 
che, und als Pompejus ald Befleger Aſiens auftrat, da kam 
der größte Theil Syriens unter die Römer. Zwar zerrütteten 
die römifchen Bürgerfriege auch Syrien durch die verfchiedene 
Partei, welche die werfchiedenen Beherrſcher ergriffen, aber 
unter Auguftus kam das Land zur Ruhe, und.blieb zwei Jahr⸗ 
bunderte hindurch in diefem glücklichen Zuſtande; erſt mit ber 
Theilung des römifchen Reiches fängt das Sinfen des Landes 
an, welches durch das ganze. Mittelalter hindurch häufige 
Zerftörungen erfahren und auch unter den Saracenen und 
Tuͤrken ſich nie wieder erholt bat. | 
| An der Weftfeite Syriens zieht ſich eine Reihe Gebirge 
aus dem Taurus und Amanus gegen Süden, Die ſich mit dem 
Libanon verbindet, und zwar nicht fo fteil aber auch nicht fo 
fruchtbar ift wie dieſer. Zwifchen biefen Bergen befinden ſich 
fruchtbare Thaͤler, welche von Flüffen oder Bächen bewaͤſſert 
“werden. Öftlich von dem Fluß Orontes zieht fich ebenfalls 
eine Gebirgsreihe herab, die ſich aber bald verfladht, und von 
da fängt denn die ungeheure Wuͤſte an, welche ſich weit gegen 
Dften bis nadı Mefopotamien und im Süden bis nadı Agyp- 
ten erftredt. 

Die Fruchtbarkeit Syrieng ift nur eine fünftliche dur 
den Fleiß und die Betriebfamfeit der Bewohner, welche das 
Waſſer auf die dürren Streden hinzuleiten wiſſen, aus dem 
tiefliegenden, nie das Land berſchwenwenden Depnteh wird 
es durch Wafjerräder abgeleitet. | 

Das nördlihe Syrien oder Dberfprien Kai: wahr; 
fcheinlic; vier Theile, nach den vier Hauptitäbten Antio⸗ 
hia, Selenucia, Apamia und Landicea, Nach der 
Eroberung bes Landes durch die Römer zerfiel ed in zwei 
Haupttheile, nemlich einmal in das Land mit den eben. ge: 
nannten Theilen unter dem Namen Seleucig, und in das - 
nördliche Commagene. Etwas fpäter finden wir bei. den 
Geographen mehrere Theile, nemlich wieder Seleucig und 
Apamene, wahrſcheinlich mit geringerer Ausbehnung, Pie- 
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rin, ein Theil des fruͤhern Seleucis, an den Grenzen Cili⸗ 
fiend, Cyrrheſtiee, ein Theil von Antiochene, Ehalci* 
Dice, Chalybonitid und Palmyrene, wahrſcheinlich 
Theile von Apamia, Gaffiotis, von dem Gebirg Caſius 
fo genannt, begriff Antiohia und Laodicen zufammen, und 
Eommagene blieb in feiner alten Ausdehnung. 

Syrien hat zum Hauptfluß ben Orontes, erentfpringt 
in Edlefgrien auf dem Libanon, verbirgt fih dann unter der 
Erde, koͤmmt aber wieder hervor, und fegt feinen Lauf gegen 
Norden fort, der Ältere Name des Fluffes fol Typhon ges 
wefen ſeyn. Er hält eine lange Strede feinen Lauf gegen Nor 
ben, wendet ſich dann weſtlich gegen die See, und bildet bei 
feiner Mündung die Heine Infel Melibda, er heißt jetzt 
Aafi der Widerfpänftige) auch Maklub (der Verfehrte). 


Drte bes Landes: 


Gabala,. der erfte Drt nördlich von Phönicien, mit einem Has 

ven, jegt noch Dſchebil, mit Überbleibfeln eines Amppis 
theaters. 

Gabeni, wahrſcheinlich einerlei Ort mit dem Gabala der Spaͤ⸗ 
tern, im innern Lande, oͤſtlich von Chaleis. 

Laodicea (Acodlatic), von Seleukus Nikator feiner Mutter 
zu Ehren angelegt, eine der vier Hauptſtaͤdte des ganzen 

"Landes, die umliegende Gegend war ſehr fruchtbar, befons 
ders an gutem Wein. Die Stadt hatte einen Haven, wels 
ches eigentlich der Haven von Antiochia war, in ihr hielt 
Dolabella während der Bürgerkriege nach Caͤſars Tode eine 
langwierige Belagerung aus, während welcher die Wein⸗ 
berge um die Stadt und der Wohlftand des Ortes felbft 
gerichtet wurden, jeßt heißt er. Ladafia ober Latikia. 

Heraclea, einige Meilen von Laodicea gegen Norden an der 
Nordfeite einer Landſpitze, an der Stelle find jetzt noch eis 
nige Dämme in der See Namens Meinta Burdfche. 

. Posidium, einige Meilen nördlicher im Anen einer Bucht, 

jetzt Poſſeda. 
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Nymph Aum, eine gebeifigte Höhle nicht weit von der Müns 
' dung des Orontes, fie war in dem Berge 


Casius, auf der Südfeite des Orontes, füdlich von Seleueia, | 


füdweftlich von Antiochia, mit einem fehr befuchten Heilig⸗ 
thum-des Jupiter Caſius, welches wahrfcheinlich auf 
der Spitze bed Berges lag, auf dem man in ber vierten 
Nachtwache gegen Oſten fchon das anbrechende Tageslicht 
bemerkte, während man beim umgewandten Blicke gegen 

Weſten noch tiefe Nacht vor ſich ſah. Dem: Caſius gegen* 
über fteht noch ein anderer Berg, der Anticasius, welcher 
ſich weſtlich gegen die See zieht. 


Emesa, war der Hauptort eines arabifchen Stammes, wo bie 
Sounne unter dem Bilde eines fchwarzen, runden, fpikig 


zulaufenden Steins in einem prächtigen mit Gold und Sil 
ber ausgeſchmuͤckten Tempel verehrt wurde, die Stadt wurde 
in fpäterer Zeit zu Phönicien gerechnet, fie lag an der Oſt⸗ 
feite des Drontes in einiger Entfernung, fübweftlich lag ein 
vom Orontes gebildeter beträchtlicher Landſee. Emefa heißt 
heutzutage Hems, Kaifer Aurelian lieferte bier der Zeno⸗ 
bia das Haupttreffen. 


Arethusa, eine kleine Tagreiſe nördlich von Emeſa, an der 


Weſtſeite des Orontes, von Seleukus Nikator erbaut, oder 
wieder hergeſtellt, die Stelle heißt jetzt Reſtan. 

Epiphania, das Hamath der Bibel, im Mittelalter der Sig 
einer eigenen arabifchen Dynaftie, zu welcher der Geograph 
Abulfeda gehörte, jekt noch Ehamat ober Hamat, 
ber wichtigfte unter den umliegenden Orten. 

Larissa, ebenfalls auf der Weftfeite des -DOrontes, und von 
Seleufus Nifator errichtet, oder wieberhergeftellt, im Mit: 
telalter und noch jegt heißt fie Schaizar. 

‘ Apamia, eine Tagreife nördlich von Lariffa, eine der anfehns 
lichſten und fefteften Städte in Syrien, mwahrfcheinlih von 
Antigonus erbaut, mit ausgedienten Macedoniern bevöls 
fert, und nach der Hauptſtadt Macedoniens Pella ges 

nannt. Geleucus verfchönerte und vergrößerte die Stadt 
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und gab ihr nach feiner Gemahlin den Namen Apamia. Die 
Feſtung der Stabt lag auf einem Hügel, war auf ber einen 
Seite vom Dronted, auf der andern von einem See ums 
geben, und hieß deßwegen auch Cherrhoneſus, weil fie nur 
auf einer Seite vom Lande zugänglich war, an ihrer Stelle 
ift jet der unbedeutende Ort Phamiat oder Aphamiat. 
Seleucia ad Belum, fünf Meilen weftlih von Apamia, es 
it diefer Belus unftreitig das Gebirg, welches auf der Weit 
feite den Lauf des Orontes begleitet, und bei Abulfeda al, 
Lokhami heißt, und Seleucia ift wahrfcheinlich das Staͤdt⸗ 
chen and Außerft feite Schloß Seh jun des Abulfeda, wels 
ches zum Gebiet von Laodicea gehört, von welchem ed zwei 
Tagereiſen Hftlich entfernt liegt. — Hierher gehört auch 
ber Fluß Marsyas, welchen Einige von Weiten her, Aydere 
von Oſten bei Apamia in den Orontes fallen laſſen. 
Antiochia, eine Anlage ded Seleufus Nifator nad) dem Nas 
mien feines Baterd Antiochus, da wo der Orontes anfängt 
fi von Norden nach Welten zu Ienten, und wo von Nor⸗ 
den ber ein anderer Fluß fich mit ihm vereinigt. Schon 
: Antigonus hatte in der Nähe ein Antigonta angelegt, 
defien Einwohner nun Seleukus für feine Stadt verwendete. 
Antiochia wurde die Hauptftadt nicht nur für Syrien, fon- 
dern für ganz Afien, fo weit es unter der Hertichaft des 
Geleufus ftand, die umliegende Gegend zeichnete fich durch 
Schönheit und Fruchtbarkeit aus, und. die Menfchenzahl 
‚ vergrößerte ſich fo ſchnell, daß bald vier Städte neben ein- 
ander beftanden, deren jede eine eigene Mauer hatte, alle 
aber umfchloß noch eine gemeinfame. Antiochia, eine der 
größten Städte der alten Welt, hatte zwölf Millien int Um⸗ 
fange, fie litt in der fpätern Kaiferzeit zwar ſehr, war aber 
zu den Zeiten der Kreuzzüge immer noch blühend, jetzt heißt 
fie Antafia, und ift ein unbedeutendeg Städtchen. — Auf 
der Rordfeite der Stadt befindet fid, die Ebene von An: 
- tiochien, weldye von drei mit dem Orontes ſich vereinigen 
ben Fluͤſſen bewäflert wird, fie hießen] Arkeutbog, 
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Labotas und Önpbarasd, nad Abulfeda heißen jie 
Saghra, Aswad nnd Eefrin. 
Chaleis, die Hauptftadt ber oͤſtlich vom Orontes gelegenen, 
noch ziemlich fruchtbaren, body aber ſchon bedeutende Sands 
ſtrecken enthaltenden Landſchaft Chalcidice, oͤſtlich von An⸗ 
tiochien, verſchieden von dem Chalcis im Gefilde Marſyas 

in der Naͤhe des Libanon, jetzt Kimeſrin. > = 

Seleucia (ZeAevixee), von Seleufus erbaut, an der See eine 
geographifche Meile nördlich von ber Mündung des Drons 
tes, eine fehr ftarfe Feflung, war unter den Römern eine 
freie Stabt, der Ort, wo fie ftand, heißt jegt Kepſe. 

Gindareni, die Bewohner von Gindarus, einem feften 
Bergſchloſſe. Pagraͤ, nördlid von Antiochien. Pinari- 
tae, die Einwohner von Pinara, nördlich von Pagrä. 
Rhosos, bie fhdlichfte Stadt in demjenigen Striche an ber 

See, welcher auch noch zu Gilicien gerechnet wird, lag in 

der heutigen Ebene Arfus. | 
Myriandros, ein Handelsplatz zur Zeit der perfifchen Herr⸗ 
ſchaft und phönieifche Colonie, vier geograpifche Meilen von 
den cilicifchen Päffen bei Iſſus entfernt. 

Alexandria, fechszehn Millien von Iſſus und‘ eben fo weit 
von Pagrä, die Stadt heißt jegt noch Standerone 
oder Alerandrette. | 

Samosata, Hauptftadt der Provinz Comagene, fie war fehr 
feft, hatte ein feſtes Schloß, und hier befand fich einer von 
den gewöhnlichen Übergängen über den Euphrat, die Stadt 
lag am weftlichen Ufer, fie iſt der Geburtsort ded Satyrifers 
rucian, der Ort hieß im Mittelalter Somaiſath, oder 

Schemiſath, und hat diefen Namen wahrſcheinlich noch 

. jest. Der Fluß Marsyas floß in der Naͤhe in den Enphrat, 
Abulfeda nennt ihn Marzeban. 

Zeugma, lag am Euphrat auf ber weftfichen Seite, ſuͤdlich 
von Samoſata, als Zeugma im Mittelalter zu Grunde ge⸗ 
gangen war, erhob ſich auf der Oſtſeite der Ort Bir. 
Als Seleucus Nikator Zeugma anlegte, errichtete er auf 
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der — des Fluſſes einen Flecken — Apania, 
und eine Feftung dabei Namens Seleucia, 
Europus, einige Meilen füdlich von Zeugma, jegt Jerabis- 
‚Hierapolis, füdlidy von Europus, berühmt durch die Vereh⸗ 
ehrung ber ſyriſchen Göttin Dercetis oder Atargatis, deren 
Tempel fo reich war, daß Graffus bei feiner Plünderung 
‚mehrere Zage mit Schägung und Zählung der goldenen und 
ſilbernen Gefäße zubrachte, die Stadt gehörte unter die 
größten und wohlhabendften Syriens, fie ift jet menfchens 
leer und heißt Mambetfch, da fie im Em bei den , 
‘ Einwohnern Bambyce hieß. 


Beroea, öftlih von Antiochien, zwiſchen diefer ‚Stadt und -- 


Hierapolid in der Mitte, von Seleukus Nikator verfchds 
nert, eine ber mittelmäßigen Städte des Landes, heißt im 
Mittelalter Chalep, wie der Ort wahrfcheinlich ſchon im 
Alterthum bei den Einwohnern hieß, und jetzt Alepyo. 
‘ Der jegige Fluß Kowaik, welcher dur Aleppo fließt, 
ift wahrfcheinlich der Chalos, welchen Kenophon nennt, 
den er zwanzig Parajangen ober fünfzehn geograph. Meilen 
vom Meere erreichte, und welcher viele Fifche führte, die 
Niemand befchädigen durfte, weil bie Syrer fie für Götter 
hielten. 
Heraflea, eine Bergfeftung, zwanzig Stadien von dem 
übrigens unbefannten Tempel der cyrrheftiichen Minerva, 
etwa drei geographifche Meilen nordöftlich von Antiochia. 
Cyrrhus, ‚nordweftlih von Berda, Hauptort der Provinz 
Eyrrheftice, in einer nicht fehr fruchtbaren Gegend, man 
findet jegt noch Überbleibfel der alten Stadt, Corus ges 
nannt, neun geogr. Meilen norbweftlich von Aleppo. — 
Zwifchen Chalcis und Thapfakus kamen die Zehntaufende 
zu den Quellen des Fleinen Fluffes Daradafos, und nicht 
weit Davon war bie vorzüglichfte Billa eines perfifchen Sa; 
trapen, jetzt ift von diefer Sruchtbarfeit des Bodens feine 
Spur mehr zu fehen. | 
Sura und Ura, Stadt am Euphrat an einer Beugung bes 
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Euphrats, wahrfcheinlih an ber Stelle ber fpätern Berg⸗ 
feftung Daufar, die auh Gjabar heißt. 

Thapsacus, eine alte und berühmte Handelsſtadt am Euphrat, 
fünf geogr. Meilen von Zeugma, einft der gewöhnliche Über 
gang auf die Straße nach Babylon, wahrfceinlich das 
Tipſach der Bibel, bier 309 Darius nach Eilicien hin und 
zuruͤck, und aud Alerander zog über biefen Ort in das 
obere Aſien, hierher wurden auch die Theile der Fahrzeuge 
aus Phönicien zu Lande gebracht, aus welchen Alerander 
feine Flotte zu Babylon zufammenfegen ließ, und hierher 
wurden auch die Waaren aus Gerra in Arabien auf dem 
Euphrat gebracht, es ift wahrſcheinlich die heutige Eleine 
Stadt Deer oder Deir. 

Palmyra, eine alte, vielleicht fhon von Salomo angelegte 
Stadt, wird jedoch erft fpäter wieder genannt, war oft 
zwifchen der Herrfchaft der Römer und der Parther getheilt, 
bis der Syrer Odenathus, und nach ihm feine Frau Zeno⸗ 
bia mächtig in diefen Gegenden herrſchten, und die Stadt 
zum Site eines audgebreiteten Reiches erhoben. Nach Zer⸗ 
ſtoͤrung diefes Reiches durch Kaifer Aurelian ſank auch die 
Reſidenz Palmyra, fie hieß beiden Einheimischen Tadmor. 

COELE SYRIA. 

Eölefyrien machte in fehr frühen Zeiten einen Theil vom 
Reiche Damascus, dann vieleicht vom Neiche Israel aus, 
fpäter gehörte ed den ſyriſchen Königen und in fpätrömifcher 
Kaiferzeit gehörte ed zur Provinz Phönicien. Das Land be⸗ 
griff in fih die Thaͤler des Libanon und Antilibanon, unter 
den Römern kam zu Cölefyrien auch noch die Defapolis, 

Drte des Landes: | 

Damascus, Dameſchek in der Bibel, bie erfte zuverläffige 
Nachricht von der Stadt findet fi unter Salomo's Re⸗ 
gierung, wo Damaskus auf kurze Zeit ein eigenes Reich 
bildete, nachher fam fie unter die Affyrer, unter die Perfer 
und von biefen unter die Seleuciden, fie lag in einer frucht⸗ 
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baren Gegend, fieng aber. allmäplig an zu ſinken und erhofte 
fich erft wieder zu den Zeiten des Kaifers Julian, vor wo 
an ſie eine bluͤhende Stadt wurde, durch das Mittelalter 
blieb, und ſich als ſolche bis auf unſere Zeiten erhielt. Die 
- &bene um bie Stadt wird bewäffert durch den Fluß Chry- 
sorrhoas, der einheimifche Namen war aber Bardines, 
weßhalb er heutzutage Barrady oder Barrabda heißt. 
Abella, nordweftlih von Damaskus, eine Vergfeftung uud 
Xeſidenz des Fürften Lyfanias, 
Heliopolis, zehn geographifche Meilen nordweſtlich von Da⸗ 
mascus, an einer oͤſtlichen Kette des Libanon, hier wurde ° 
die Sonne vorzüglich verehrt, man ficht jeßt noch vollitäns 
dige Ruinen eined eigentlic, dem Jupiter geweihten Tem⸗ 
pels, deffen Stifter Antoninns Pius ift. 
Die Itaraei bewohnten die Öftlichern Bergftriche des Libanon, 
“ fie waren Syrer und gute Bogenfchügen, bei der Schwäche 
der ſyriſchen Herrfchaft machten fie ſich beinahe unabhängig, 
die Römer fanden viele Kleine Fürften diefed Volkes in den 
Bergen, wie zum Beifpiel Lyfanias in Abila, zur Zeit der 
Kreuzzuͤge erfcheinen in biefen Gegenden die Drufen, 
wahrſcheinlich Abkömmlinge dieſer Sturder, und bier leben 
ſie noch unabhängig unter der Oberherrfchaft der Türken. 
In diefen Gegenden nördlih vom Libanon erftredt fich 
die Ebene Marfyas bis zum Einfluß bes — 
in den Orontes. 
In dem Gefilde Marſyas lag die Stadt Paradiſus ober 
Triparadiſus. Auchdie Stadt Laodicea, die Krägige, 
gehört hierher, welche mit der Stadt gleichen Namens am _ 
Libanon nicht darf verwechfelt werden, ihre Lage ift wahr- 
fcheinlich weftlic; vom heutigen Haſſeiah, eine Tagreife 
noͤrdlich von Karav und eben fo weit füblich von Hems. 
 Mariammitani find die Einwohner von Mariamme; eis 
nige Meilen weftlich von Emefa , wahricheinlich das feſte 
Schloß Cheſze al Afrad. Chalcis ad Belum;, die Re- 
fivenz des Beherrfcherd vom Gefilde Marſyas. 


a3 
0 Die Inſel CYPRUS. 


Schon Homer kennt diefen Namen der Inſel ‚fe iR. eine 
der größten Infeln des. mitteländifchen Meeres, ihr Flaͤchen⸗ 
inhalt beträgt mehr ald 400 Quadratmeilen. Sie ift außer⸗ 
ordentlich fruchtbar, ihr Waizen hatte einen herrlichen Ges 
ſchmack, die Weine waren im Alterthum fo befannt und beliebt, 
wie noch jegt, das Ol hatte einen angenehmen Geruch, bie 
Granatäpfel und Zeigen übertrafen an Güte alle übrigen , 
aus den Feigen bereitete man einen herrlichen Eſſig. Man⸗ 
deln, Zwiebeln, Knoblauch und Flachs gab es im Überfluß. 
Die Waldungen bewirkten, daß Cypern ſchon ſehr fruͤhe eine 
Seemacht wurde, die See lieferte Salz im Überfluß, und 
das Innere der Erde Edelſteine aller Art, Diamanten Sma; 
ragde, Achat und Jaspis, unter den Metallen hauptſaͤchlich 
Kupfer, woher die Inſel wahrfcheinlich den Namen hat. Ihre 
früheften Bewohner waren Phönicier, auch unter ägyptifcher 
Herrfchaft ftand fie eine Zeit lang, und mit Ägypten fam 
Cypern an die Perfer. Nach der Schlacht bei Iſſus vertaufchte 
die Inſel diefe Herrfchaft mit der macedoniſchen, und nad, 
Aleranderd.d. G. Tode blieb fi fie den Ptolemaͤern faſt beftändig, 
big die Römer in den unmittelbaren Befig derfelben traten. 


Drte der Inſel: 


— die nordweſtlichſte Landſpitze, jetzt S. Epiphani. 

Arsinoe vorher Marium, oͤſtlich vom vorigen, durch Ptole— 

maͤus Lagi zerſtoͤrt. | 

Soli, eine Eolonie der Athener, mit einem Haven und einem 
Tempel der Iſis und der Venus, jet heißt die Stelle 
Aligora 

Limenia, füböftlich von Soli im innern Rande, 

Kro mmyon, das am weitelten gegen Norden vorlanfende 
Vorgebirg, dem in Eilicien die Landfpige Anemurium ges 
- genüber lag, jebt Cormachiti. 

— oͤſtlich von Krommyon, eine der beſten Staͤdte des 
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Landes an dem Fluſſe gleichen Namens, jetzt ein — 
Namens Lapta. | 

Corineum, auch Kerynia, dftlic von Lapethus, wird für 
eine phönizifche, von Andern für fpartanifche ang ges 
halten, heutzutage Gerines. 

Agidos oder Nagidos ift vielleicht das Mafaria der 
Spätern, nach welchem auch wahrfcheinlich die ganze Inſel 
von Einigen Macaria genannt wurde. Aphrodiſium, 
weiter oͤſtlich. Ahdorum Littus, noch weiter Öftlich, 
an dem Bufen , welcher jegt v von einem Klofter den Namen 
Jalouſa tragt. 

Carpasium oder Karpafia, nahe an der norböftiäiten 
Spige der Inſel mit einem Haven, fie war eine Feflung 
und heißt jegt noch Karpaß. | 

Clides (Kisides), das nordweftlichfte Borgebirg der Infel, 
auch Dinaretum pr. bei Plinius „jetzt St. Andreas. 
Suͤdweſtlich unter dieſem Vorgebirge liegen die Carpasiae 
insulae, das Vorgebirg felbft ift die oͤſtlichſte Spige des. 

Berges Olympus, auf welchem ein Tempel der Aphrodite 
war, den nie ein Weib betreten durfte. In der Nähe war 
auch ein feftes Städtchen Urania, das ie: im Alterthum 
zerftört wurde. 

- Salamis, in der Mitte ber Oftfeite der Sufel ‚von Teucer, 
Telamons Sohne, geftiftet und nad; dem Namen feiner 
Baterftabt genannt , die bedeutendfte Stadt des Landes mit 
einem fihern Haven, der eine ganze Flotte faſſen konnte, 
und einem von Teucer errichteten Jupiterstempel. Zu rar 
jans Zeiten vernichtete der Aufftand der Suden einen großen 
Theil der Stadt, jetzt sig fie, wie im Mittelalter, Co ns 
ftantia, 

Arſinoe, mit einem Haven, vielleicht das Ammochofos 
ber Spätern, und das Fama guſta des Mittelalters und 
ber neuern Zeit. Leukolla, ein Haven weiter füblich 
an berfelben Küfte, FE Ä 
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Pedalion, einVorgebirg füdfich von Leukolla, in ber Nähe 
war wahrfcheinlich dag Idalium, der Lieblingsaufenthalt der 
Venus. 

Throni, Vorgebirg und Stadt weiter ſuͤdlich, wo ſich die 
Inſel gegen Suͤden wendet, jetzt Griga. 

Citium, weiter gegen Weſten an einem Buſen mit einem Haven, 
hatte in der perſiſchen Periode eigene Koͤnige, der Athener 
Eimon ſtarb hier auf feinem Kriegszuge, jetzt ſieht man noch 
die Ruinen in der Naͤhe des heutigen Larnica. 

Amathus, mit den Tempeln des Jupiter, der Aphrodite und 
des Adonis, die Ruinen ſucht man in dem heutigen Alt⸗ 
Limeſol, wo der beruͤhmte Cyprier waͤchſt. 

Curias, Vorgebirg weſtlich von Amathus. 

Boos Ura, das Drepanon der Spaͤtern, ein Vorgebirg 
weiter weſtlich, jet G. Bianco, 

Palaepaphos, weſtlich vom Vorgebirg Guriad, ein fehr alter 
Ort, merkwürdig durch die Verehrung der hier ans Land 
geftiegenen Venus und durch einen reichen Tempel der Goͤt⸗ 
tin, ſchon Homer nennt den Ort einen Lieblingsaufenthalt 
ber Venus. Die hier verehrte Venus Urania war aber Fein 
menfchlihes Bild, fondern ein weißer, gewundener, run⸗ 
der, oben fpisig zulaufender Stein, man findet in ber Ger 
gend noch große Haufen von Ruinen, 

Paphos, mweftlich vom alten Paphos an der See mit einem 
guten Haven. und fhönen Tempel, auch eine Zeit lang der 
Sitz eines eignen Königreich, zur Zeit des Auguftug wurde 
die Stadt durch ein Erdbeben faft ganz vernichtet, von dem 
Kaifer aber wieder bergeftellt, fie Heißt jegt noch Baffa. — 
Zwifchen den beiden-Paphos war das Feine Vorgebirg Ze: 

- phyrium, ferner der geheiligte Garten, ein Ort 
auf einer nahen Snfel, und die Stadt Arfinoe, 

Tamaseus und Tamaffus, Tamaſus, ſuͤdoͤſtlich von Soli, 
nordweſtlich vom Berge Olympus, vielleicht die aͤlteſte Stadt 
der ganzen Inſel, mit reichen Kupferbergwerken in der 


Naͤhe, iſt wahrſcheinlich das Temeſa des Homers. 
28 
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Olympus, der Stod bed Gebirges gleichen Namens, liegt 
fünf Millien norböftlih von Amathus, heißt jebt bei den 
Griechen Oros Sta veros, bei den Franken gleichbedeu- 
tend Mte,Eroce. 


ARADBTIA 

Arabien fängt bei den Alten an füblih unter Palmyra 
und am Euphrat unter Thapfakus, und umfaßt die unmittel- 
bar bier an Syrien grenzende Wüfte, fo wie auch bie füdli- 
chere, welche von den Alten mit dem Namen Arabia deserta 
bezeichnet wird, und die ganze arabifche Halbinfel. Der Name 
Arabia eudaemon, auch felix und beata, bezeichnet diefe an 
den nördlichen Spiten des arabifchen und perfifhen Meerbus 
ſens nach den Alten anfangende Halbinfel. 

Arabien ift ein an eignen Producten armes Land, das 
gegen waren die Einwohner reich an Gold, welches fie Durch 
den Karawanenhandel gewannen, nur Weihrauch und Myrrhen 
fonnte das Land als eignes Product ausführen. Die Araber 
nemlich waren feit den Älteften Zeiten die Handelsleute, welche 
die Producte Indiens nach den nörblichern Gegenden Afiens 
brachten. | 

Verſchieden war die Lebensart derjenigen Bewohner Ara⸗ 
bien®, welche zu den Nomaden gehörten, von den in Städten 
an der Küfte lebenden, während jene nur von ihren Heerden 
lebten, erhoben fich diefe durch Handel und Zölle zu einem 
außerordentlichen Wohlftand. 

Die Araber im Ganzen waren nie einem fremden Monar: 
chen unterthan, doch bezahlten einzelne Stämme Tribut an 
die Perſer. 

Auf der Südfeite wird Arabien begrenzt von dem mare 
Erythraeum oder rubrum, angeblicd; nad) einem König Ery⸗ 
thras, wahrfcheinlich aber von feinem rothen Sande fo bes- 
nannt, von diefem Meere aus laufen zwei Meerbufen gegen 
Norden, der Öftliche heißt sinus Persicus, der weftliche sinus 
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Arabicus, auch das rothe Meer. Dieſer letztere theilt füch 
im Norden in zwei fchmalere Bufen, wovon der weftlichere 
Heroopoliticus oder Heroopolites, ber Öftlichere Ela; 
niticus bieß, jener heutzutage Aeant, auh El Kofum 
oder Bahr Affuez, diefer Bahr Elafaba. 

Der heroopolitifche Bufen wirb für das Meer Suph 
ber Bibel, für das Schilfmeer, gehalten, durch welches die 
Iſraeliten gezogen find. 


Drte des Landes: 


Der öftlichfte Ort Ägyptens an der noͤrdlichſten Spiße des her 
ing Bufens ift Clysma, , Öftlich von dieſem ift die 
Landſpitze Pofidion, jebt Ras Mohamed. — An der 
Küfte des Alanitifchen Bufens hatten einft die Maranitä 
gewohnt, waren aber von den Garindaͤi vertrieben worden. 

Elana, an ber nördlichften Spitze diefer Küfte, nach einheis 
mifchem Namen Eloth, Wiloth, auch Ailath, ſchon 
dem Mofes befannt, zu Salomo’s Zeiten nebft dem ganzen 
Idumaͤa unter der Herrfchaft der Juden und ein Haupt- 
haven bei den Handelsgefhäften nach den füdlichften Theilen 
des arabifchen Meerbufend, unter den Römern lag bier 
eine Legion theild des Handels wegen, theild um den Eins 
fällen der Araber zu wehren, jetzt heißt der Ort Atabae. 

Ezion Geber, nicht weit vom vorigen, hieß zu Joſephus 
Zeit Berenice. Die füblichern Striche am Alanitifchen 
Bufen im innern Lande bewohnten die Banizomanes, 
ein Jaͤgervolk. | 

Der weiße Fleden ift wahrfcheinlich der heutige Haven 
$ambo, weiter im Lande lag das Sathrippa der Spaͤ⸗ 
tern, das heutige Medinah. 

Muza portus, ein berühmter Handelsplatz im ſuͤdlichen Ara⸗ 
bien an der Kuͤſte, jetzt Mauſchid. 

Ocelis, ſehr nahe an der Meerenge des arabiſchen Buſens⸗ 
wahr ein Anker⸗ und Waſſerplatz für die aus Indien zuruͤck⸗ 
kehrenden Schiffer, hieß auch wahrſcheinlich Attila. 

28 * 
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Athana oder Adane, oͤſtlich von der Meerenge, bieß früher 
das glüdliche Arabien, welches durch eine römifche 
Erpebition wahrſcheinlich unter Auguftus. zerftört wurde. 

Unter den Bölfern, welche diefe füdlichen Gegenden bewohns 
ten, werben genannt die Sabaei, Catabanes und Chatramo- 
titae. Die Sabäi wohnten in dem heutigen Yemen, fie 
waren ein fehr anfehuliches und reiches Handelsvolf, wel 
ches die Waaren aus Indien größtentheiis-felbft holte und 
durch Karawanen nah Ägypten und dem nördlichern Afien 
beförderte, und aus diefem Lande Fam denn wahrfcheinlich 
die Königin von Saba. Ihre Hauptitadt hieß Saba, fie 
lag auf einer Anhöhe, und war die anfebnlichfte und reichfte 
Stadt Arabieng, fie hie auh Meriaba oder Mariaba, 
es ift wahrfcheinlich das heutige Saada oder Sande. 

Die Katabaneis, mit welchen auch die Gebanitae in Vers 

. bindung genannt werden, reichten weitlich bis an den ara⸗ 

biſchen Meerbufen in der Höhe vom heutigen Sana bis öft- 
lich in unbekannte Gegenden. Ihre Hauptftadt hieß Tamna 
oder Thomna, fie hatte 65 Tempel, ift das heutige Sas 
na. — An die Stelle der Sabät und der Katabaneis tras 
ten in der Herrichaft die Homeritä, fie geborchten einen 
Könige, der mit Rom in freundfchaftlichen Verhaͤltniſſen 
ftand, feine Hauptitadt hieß Saphar, an der Stelle liegen 
heutzutage die Ruinen von Dhafar. — Die Chatras 
motitä waren Gebieter vom heutigen Adramaut im Oſten 
von Yemen, fig heißen auch Atramitae, bei ihnen war das 
Baterland des Weihrauchs und der Mpyrrben. Ihre Haupt⸗ 
ſtadt war Sabotha oder Sabota, hatte 60 Tempel, und 

war der einzige Stappelplatz des Weihrauchs, welcher bei 
Todesſtrafe nirgends anders verkauft werden durfte, es iſt 
die heutige Stadt Mareb, von dem Wort Mariaba, dem 
gemeinfchaftlichen Namen aller Hauptftädte des füdlichen 
Arabieng. 

Die Minaei wohnten um das heutige Mekka und weiter füd- 
li, bei ihnen wuchs die Myrrhe, ihre Hauptfiadt hieß 
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Karna oder Karana, auch vieleicht Carnus, fünf und 
zwanzig geographifche Meilen füdlich von Mekka, jest noch 
Karna. | | 

Die Omani bewohnten bie Striche an der Enge des perfifchen 
Meerbufens, mo. noch jegt die Landichaft Oman ift, ihre 
Hauptſtadt war der Handelsplatz Omana. 

Die Gerrhäi oder Gerrhae wohnten an der Kuͤſte des per: 
fiichen Meerbufens , ihre Hauptitadt hieß Gerra ober 
Gerrha, eine bedeutende Handelsftadt am Gerraicus sinus, 

Chaldone, ein Borgebirg, ift wahrfcheinlih das Gebirge, 
welches Arabia Felir von Deferta trennt. Coromanis, 
eine unbekannte Stadt. Zehn geographiſche Meilen davon 
fließt der Fluß Achana in den perfifchen Meerbufen. — In 
weiterer Entfernung liegt die Inſel Asgilia und der Fluß 
Cynos, e8 ift die Inſel Scharedfie und der Fluß bei der 
Stadt Seer. Weiter öjtlich folgt das Volk der Epimana- 
ritae, und die Stadt Nhegma, zwölf geogr. Meilen öftlich 

. von dem eben erwähnten Fluffe. — In dem Innern wohs 
nen die Macae, deren Namen fich noch in der nördlichften 
Landfpise von Mascate aus, Cap Muffendom genannt, 
erhalten zu haben fcheinf, 


Das wüfte Arabien 

begreift in fih das Reich der Nabataei, deſſen Hanpt- 
ftabt Petra war, woher dieſer Theil bei den Spätern, aber 
bei feinem klaſſiſchen Schriftfteller das peträifche Arabien ger 
nannt wird, und das übrige wüfte Arabien 

Das Neich der Nabatdi grenzte gegen Welten an Agyp* 
ten, gegen Norden an Paldftina und Syrien, gegen Often 
an die Wirte Arabiend und gegen Süden an den arabifchen 
Meerbufen und bis in das glückliche Arabien hinein in dem 
Theile von Arabien, welcher heutzutage Hegiaz heißt. Gie 
führten die aus dem füdlihen Arabien kommenden Producte 
nad Agypten und Syrien, und trieben fpäter felbft gewinn 
reihe Handlung. 
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Die Nabataͤi hatten eine Zeit lang ein ziemlich fefted Reich, 
welches in den erften zwei Jahrhunderten nach Ehriftus blühte, 
und viele nicht unbedeutende Städte zählte, bis es unter Tra⸗ 
jans Regierung mit dem roͤmiſchen Reiche vereinigt wurde. 
Drte des Landes: 

Petra, die Hauptftadt des Landes, auch Rekem und Ares 
feme, auf einer erhabenen Ebene mit Quellen und Baͤu⸗ 
men, ringsum von Felfen umgeben, welche den Zugang 
nur auf einer Seite verftattsten, jett heißt die Stadt Ar 
Rakim oder Karak. — Die Gegend um Petra hieß 
Gebalene. 

Zoar, an der Süuboftfpige des todten Meeres, fchon durch 

Loths Geſchichte bekannt. 

Boſtra, eine erſt von den Spaͤtern genannte Stadt, Ge⸗ 
burtsſtadt des Kaiſers Philippus, welcher daher den Na⸗ 
men Arabs hat, jetzt noch Bozra, die Hauptſtadt von 
Hauran, vier Tagreiſen von Damaskus. 

Medaba, gehoͤrte dem Stamme Ruben, kam nach der Ab⸗ 
fuͤhrung der Israeliten an die Moabiter, und ſpaͤter an die 
Nabataͤer. 

Hes bon, einſt die Hauptſtadt des Koͤnigs Sihon der Amo⸗ 
riter, gehoͤrte nach der Eroberung dem Stamme Ruben, 
lag an der Grenze des Stammes Gad, und war eine Levi⸗ 
tenſtadt, kam ſpaͤter unter die Nabataͤi, jetzt heißt fie Es— 
bus, iſt eine bedeutende Stadt, liegt von Jericho gerade⸗ 
uͤber und 20 Millien vom Jordan. 

In fruͤhern Zeiten beſaßen das Land der Nabataͤi die 
Amalekiten, Moabiten und Ammoniten. Die Ama— 
lekiten ſaßen am weſtlichſten ſuͤdlich unter dem Stamme Zus 
da, von der Grenze Ägyptens bis zum todten Meere. In 
ihrem Lande lagen die Berge Horeb und Sinai in der durch 
die zwei Buſen des rothen Meeres gebildeten Halbinſel. Die 
Edomiten ober Idnmaͤer wohnten laͤngs den Gebirgen 
Seir, welche von dem Horeb an ſich nordoͤſtlich unter der 
Suͤdſeite des todten Meeres weg und an deſſen Oſtſeite herauf 
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ziehen, fie vergrößerten in der Folge ihr Gebiet befonders ges 
gen das rothe Meer hin. Die Moabiten faßen auf der Oftfeite 
des todten Meered von Zoar bis zum Fluß Arnon. 

Die Midianiten wohnten in dem füdlichiten Theile 
des Landes als Nomaden, ihre erften befannten Site find 
weſtlich von dem Gebirge Seir und dem arabifchen Bufen. 

Das eigentliche wuͤſte Arabien erftredt fih von den Nas 
batäern bis zum Euphrat von Welten nach Oſten, nördlich 
bis nad Paldftina und Coͤleſyrien. Unter den verfchiedenen 
Stämmen des Landes lebten die Gedräi nordöftlich von den 
Nabataͤi, nahe an Chaldaͤa ift die Landfchaft Makina. Alle 
nomabdifirenden Stämme ———————— heißen Arabes 
scenitae. 


PALAESTINA. 


Der Name Palaestina ift aus dem Hebräifchen gebildet, 
und wurde dadurch nur der Landftrich im Suͤdweſten des grö- 
ßeren Paläftina bezeichnet, welchen wir als das Land ber 
Philiſter fennen lernen. Die Juden felbft aber bedienten fich 
diefes Namens zur Bezeichnung ihres Landes bis auf die Zeit 
Ehrifti nie, fie gebrauchten dafür das Wort Ganaan, wie 
das Land ſchon vor der Eroberung vom mittelländifchen Meere 
an bis zum Jordan geheißen haben fol, und fpäter bediente 
man fich der Ausdrüde das Land der Hebräer, das 
Reich Israel oder das Reich Juda, bei ben Römern 
bieß das Land meiftend Judaea. 

Palaͤſtina erſtreckte fich in frühern Zeiten gegen Often bis 
in die arabifche Wüfte, gegen Norden bie zum Urfprung bes 
Sordan, gegen Welten an das mitteländifche- Meer, gegen 
Süden bis and Ende des todten Meeres. Unter David und 
Salomo erfiredte es fich nordöftlich bi8 an den Euphrat. Zur 
Zeit Ehrifti grenzte dad Land öftlih an das Gebirge Gilead 
und das wüfte Arabien, nördlich an Gölefyrien und Phoͤni— 
cien, weftlich ang mittelländifche Meer und jüdlich an die Nar 
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batder. Die Länge von Norden nach Süden betrug breißig 

geograph. Meilen und der Flächenraum 450 Quadratmeilen, 

auf welchen zur Zeit der hoͤchſten Blüthe 5 Millionen Mens 
fihen wohnten. 
Gebirge des Landes: 

Der eibanen, Libanus mons, gehört eigentlich noch * 
Phoͤnicien, der Name bezeichnet das weiße (neml. Ge⸗ 
birge) wegen des beſtaͤndigen Schnees auf ſeinem hohen 
Gipfel, es erſtreckt ſich von Tyrus aus noͤrdlich, parallel 
dem Meeresufer, bis Tripolis und Simyra. Er bringt 
hervor die Cedern und die Weihrauchſtaude, und hat viele 
herrliche Gegenden und Weideplaͤtze. 

Der Antilibanus mons bildet in ſeinem oͤſtlich von dem vori⸗ 
gen fortgeſetzten Laufe ein Thal. Der Berg Hermon iſt 
eine Fortſetzung vom vorigen, feine hoͤchſte Spitze von Pas 
neas gegen Damascus hin beißt Karmel Cverjchieden von 
dem Borgebirg Karmel). 

Der Berg Hor, ein Gebirge nördlich an der Grenze, 
Theuprofopon, ein fehr fteiled vom Libanon auslaufen⸗ 

des Gebirge, ſuͤdlich von Tripolis. 

Gilead, beginnt bei dem Hermon, und trennt die Oſtſeite 
des Landes jenſeits des Jordan von dem wuͤſten Arabien. 
Bafan, der nördliche Theil des Gebirgs Gilead, mit Eis 
hen, fetten Rindern und Widdern. Abarim, erjtrect 
fih auf der Dftfeite des Jordan vom Bache Arnon gegen 
Norden auf der Oftfeite der Moabiter. Zu ihm gehört der 
Berg Nebo — der Berg der Berfündigung —, auf 
welchem Moſes ftarb, nachdem er zuvor von deſſen höchfter 
Spite,. Phisgah, das gelobte Land erblickt hatte. 

Karmel, liegt auf der Südfeite ded Bufens von Ptolemais, 
und war mit Bäumen aller Art bis zu feinem. höchften Gipfel 
bewachfen. Unter den vielen Felfenhöhlen zeigt man jet 
nod) diejenigen, in welchen fich die Propheten Eliad und 
Elifa aufgehalten haben follen. Ein Theil des Berges Kar- 
mel ift. der Berg Tabor, von deſſen Gipfel aus man eine 
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herrliche Ausficht auf das mittelländijche Meer, den See 
Genezareth und den Sordan hat. Er lag nördlich von der 
Ebene Esdranlon, zwei Stunden von Nazareth, und auf 
ihm foll Ehriftus verflärt worben feyn, nordoftwärts von 
ihm zeigt man nah am See Genezareth den fogenannten 
Berg der fieben Seligfeiten, auf welchem Jeſus die Berge 
predigt gehalten haben fol. 

Das Gebirg Ephraim oder Iſrael, zog fich gegen Süden 
bis an das Gebirg Juda. Theile dieſes Gebirges find der 
Berg Gilboa, zwri Stunden weftlih von Scythopolis, 
merkwürdig durch den Tob Sauls gegen die Philifter: der 
Berg Garizim, nahe bei Sichem, auf welchem der Tem⸗ 
pel des Jehovah ftand, der aber 135 5. v. Ehr. von Jo⸗ 
bannes Hyrkanus zerftört wurde. | 

Auch der Berg Silo gehört noch hierher, er liegt vier Stun 
ben füblih von Sichem, und gilt für den höchften aller 
Berge in Paläjtina. 

Das Gebirg Juda, vom todten Meere an bis zum mittels 
ländifchen hin, lag in dem Antheile des Stammes Juda, 
hatte viele Berghöhlen, David hielt fich oft auf der Flucht 
bier auf. 

Der Olberg, eine Biertelftunde öftlich von Serufalem, mit 
Dlivens und Weingarten reich befegt, von ihm hatte man 

„bie Augficht auf die Berge Zion und Moria, auf ganz es 
rufalem und einen großen Theil des Landes, an feinem Fuße 
auf der DOftfeite lag der Garten Gethfemane, und von 
einem feiner Gipfel fol Sefus gen Himmel gefahren feyn. 

Gewäffer: 

Das mittelländifche Meer, in der Bibel gewöhnlich nur 
das Meer, oder das große Meer genannt: der See 
Merom oder Samocho nitis, ift ein Fleiner jumpftger 
See voll Rohres und vergrößert fich nur im Frühling durch 
den auf dem Libanon gefchmolzenen Schnee: der See Ge⸗ 
nezareth, Chinnereth, auch das galildäifhe Meer 
und das Meer von Tiberias genanut, er ift von Now 
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ben nad Süben ſechs Stunden lang und zwei breit, fehr 
fifchreih und war mit anmuthigen Landfchaften und blühens 
den Städten umgeben. Er ift merkwürdig durch den ges 
- wöhnlichen Aufenthalt Jeſu und mehrerer Zünger an feinen 
Ufern, durch den Fiſchzug Petri, durd die dritte Erfcheinung 
Jeſu nach feiner Auferftehung, und dadurch, daß Jeſus dem 
Sturm auf ihm Stille gebot: der Salzfee, dad todte 
Meer, aud; lacus Asphaltites genannt, nach der Bibel 
Durch den Einfturz der blühenden Städte Sodom, Gomors 
ra, Adama und Zeboim vermittelt eines Erbbrandes ent- 
ſtanden, man findet an feinen Ufern eine große Menge von 
Asphalt, in ihm leben weder Fifche noch Schalthiere. 
Unter ben Flüffen ift der größte der Jordan, eigentlih Jar⸗ 
den und Jardanes, bie übrigen merfwürbdigern find die 
Bäche Arnon, Hieromar, Chrith und Kifhon, 
> von welchen unten ausführlicher gefprochen werben wird. 
Die Bewohner des gelobten Landes waren bei der Erobe: 
rung beflelben durch die Jsraeliten die Ranaaniter, aber 
auch diefe waren ein eingewandertes Volk. Gie theilten fich 
in drei Zweige, nemlih Kanaaniter im engern Sinn, 
längs den Ebenen der Seefüfte und dem Laufe des Jordans 
auf feiner Weftfeite, ferner Amoriter an ber Oftfeite des 
todten Meeres und dem öftlichen Laufe des Jordans. Zwifchen 
diefen beiden wohnten in den Gebirgen von Süden nad; Nox⸗ 
den die Ehittder, in den Gegenden um Serufalem-bie Je⸗ 
bufiter, in der Gegend um Samaria die Pherefiter, 
und die Philifter, ein Volk von aͤgyptiſcher Abfunft, in 
den füdweftlichen Theilen des Landes. — Diefe Völker faßen 
ſchon zu Abrahams Zeiten im Lande, ald num die Geraeliten 
nad) ihrer Rückkehr aus Ägypten das Land zum Theil erobert 
hatten, theilten fie dafjelbe unter die zwölf Stämme, von 
denen dritthalb Stämme ihren Antheil auf der Oftfeite des 
Jordans erhielten. Der Stamm Yuda erhielt den füdlichften 
Theil, er wurde begrenzt Öftlich Durch das todte Meer, ſuͤdlich 
von einer Linie, die an der Suͤdſpitze des todten Meeres 
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anfängt, und über Akrabbim, oder dad Brenzgebirge gegen 

Edom bis an den Bach Ägyptens, entweder ben Fluß bei 

Raphia oder ven Sihor oder Bezor füblich von Gaza läuft. 

Die nördliche Grenze begann ‚mit dem Einfluß des Jordans, 

lief von da über Sericho nach Serufalem und Bethfchemefch 

und ftieß an der Philiſterſtadt Ekron vorbei bei Jabneel an 
das Meer. 

Der Stamm Simeon erhielt ſeinen Antheil noch in Juda 
und wahrſcheinlich auf der Suͤdweſtſeite des Stammes. 

Der Stamm Benjamin, ein ſehr kleiner Stamm, wurde 
oͤſtlich von einem kleinen Stuͤck des Jordans und ſuͤdlich von 

Juda begrenzt, bei Kirjath Jearim zieht ſich die Linie nord⸗ 
oͤſtlich gegen Bethel und weiter oͤſtlich gegen den Jordan. 

Der Stamm Dan reichte an der Kuͤſte von Gath im Süden 
bis zu Soppe im Norden, die Nordgrenze macht der Bach 
zunaͤchſt nörblich von Joppe, und Öftlich grenzte er an Ben 
jamin. 

Ephraim und ber halbe Stamm Manaffe erhielten ihren 

Antheil miteinander, fie grenzten gegen Süben an Benjas 
min und Dan, gegen Often an den Jordan, gegen Welten 
an das Meer, nördlich und norbweftlich machte eine ſchief⸗ 
gebogene Linie von Nordweiten gegen Süboften an ben 

Sordan die Grenze. 

Iſaſchar grenzte weftlich mit der ſchmalſten Seite an Ma 
naffe und Affer, nördlich durch das Thal Sezreel und den 
Berg Tabor an Sebulon, füdlih an Manaffe und öftlich 
an den Jordan. 

Der Stamm Affer fing füdlich beim Vorgebirge Carmel an, 
zog fich nordöftlich über Sebulon hin, reichte nördlich big 
gegen Sidon hinauf, 

Naphthali, grenze weſtlich an Aſſer, Öftlich an den. See 
Genezareth, füdlih an Sebulon, nördlich ift die Grenze 
unbeftimmt, 

Sebulon grenzte gegen Norden an Affer und Naphthali, 
gegen Welten ebenfalls an Affer, gegen Süden an den 
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Berg Tabor, gegen Oſten wahrfcheinlich an den See Gene: 
zareth. 

Auf der Oſtſeite des Landes ſaßen der halbe Stamm Ma 
nafje, Sad und Ruben. 

Manaffe faß am nördlichften, das Gebirg — machte 
die Nord-⸗ und Oſtgrenze, eine Linie etwas ſuͤdlich unter 
bem See Genezareth gezogen die Sübgrenze, und der or? 
dan in den erften Theilen feines Laufes die Weftgrenze. 

Gad grenzte nördlich an Manaffe, weftlih an den Jordan 
bis nahe an den See Genezareth,, die Oſt⸗ und Sübgrenze 
iſt nicht genau zu beftimmen. 

Der Stamm Ruben bejaß den füdlichften Strich a am Jordan 
und am todten Meere bis zur Mündung des Fluffes Arnon. 

Nach der Vertheilung des Landes unter die Stämme 
mußten die Israeliten unaufhörliche Kriege befonders mit den 

Philiſtern führen, von denen fie nicht felten hart bedrängt 

wurden, weßhalb fie den Hohenpriefter Samuel nöthigten, 

einen König zu falben. Die Regierung Sauls war fehr ftür; 
mifch, nach ihm regiert David zuerft über Suda und dann 
über ganz Sfrael, ausgezeichnet ald Krieger und Herrſcher. 

Nach feines Nachfolgers Salomo Tode theilt fich das Reich 

in Juda und Israel, wovon aber dieſes durch bie aflyrijche 

Macht und jenes durch die babylonifche zertrümmert wird. — 

Während des babylonifchen Erils hatte fich in dem ehemaligen 

Lande des Stammes Ephraim und halb Manafje ein Gemifch 

von Suden und Heiden gebildet, welche von den zuruͤckgekehr⸗ 

ten Suden, (die dag füdlichere Stuck des israelitifchen Landes, 
von jest an unter dem Namen Judaͤa, wieder in Befig 
nahmen), ald unrein verabfcheut wurden, ihr Land hieß von 
nun an Samaria. Nördlich von Samaria fegten ſich all- 
mählig juͤdiſche Colonien an und das Land beginnt Galilaͤa 
genannt ’zu werden. Die Striche öftlih vom Jordan hießen 
in diefer Zeit Peraͤa, und hatten wieder mehrere Abtheilungen. 


A45 
Die Provinz; JUDAEA 


grenzte weſtlich an das mittelländifche Meer von Raphia bie 
Soppe, die NRordgreuze war eine von Joppe etwas fhdöftlich 
‚über Jericho hin gegen den Euphrat gezogene Linie, die Wefts 
grenze der Jordan und dag todte Meer, und die Südgrenze 
eine vom Ende deffelben weftlich gegen Raphia gezogene Linie. 


Drte diefer Provinz. 

Caesarea, gehörte zwar nicht zum Gebiet von Judaͤa, war 
aber der Sig des Statthalterd, nach Jeruſalem die bedeus 
tendfte Stadt des ganzen. Landes, erhielt von dem erfien 
Herodes diefen Namen, und hatte viele fhöne Gebäude, 
und einen guten Haven, fie war früher ſchon eine Feftung 

' mit einem Haven unter dem Namen Stratonis turrig,. erhielt 
dann unter den Römern eine römifche Befagung, und wurde 
unter Befpafian eine römifche Golonie. 

Joppe, dad Japho des alten Teſtaments, der einzige Has 
ven der Suden, wahrfcheinlich gehörte die Stadt ſchon zu 
Davids und Salomos Zeit zum jübdifchen Lande, fpäter 
zu den phönicifchen Städten und unter den Maccabdern 
wieder zu Judaͤa, heutzutage heißt fie Saffa. 

Jamnea und Jamnia, die nörblichfte Stadt der Philifter, 
im alten Teftament Jabne, fie war fehr bewölfert und 
hatte einen Haven. 

Gath, eine von den fünf Hauptftädten ber Philifter, ſank 
aber bald wieder, 

Efron, ebenfalls eine der fünf Hauptftädte der Philifter, 
auch fie fank bald. — Die Ebene an dem Meere von hier 
aus nördlich gegen Joppe hieß Sephela, 

Azotus, in der Bibel Asdod, eine der Alteften und bedeu- 
tendften Städte der Philifter, und eine ihrer fünf Haupt—⸗ 
ftäbte mit einem Haven, wurde nach Herodot ſchon vpu 
dem ägyptijchen Könige Pfammetich lange Zeit belagert, 
es Liegt zehn Millien füdlicd; von Samnia und zwölf Millien 
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nörblich von Askalon, Überbleibfel der Stadt follen fich 
noch finden bei dem Dorfe Azud. 

Ascalon, fübweftlich von Jamnia, ebenfalls eine Hauptftadt 
der Philifter, die Göttin Derceto wurde hier verehrt. 
Die Gegend war fruchtbar an Bäumen, Wein und einer 

Art Zwiebeln, die häufig verführt wurden. Die Ehaloften- 
zwiebeln follen von der Stadt den Namen haben, jetzt 
ift fie ein Dorf Namens Askalan. 

Gaza , füdlid von Adfalon, in einiger Entfernung von der 

See, mit einem eigenen Haven, Gazaeorum portus ges 
nannt. Einſt war fie die Örenzfeftung gegen Ägypten, und 
als, folche fehr wichtig, fie wurde von Alerander d. Gr. 
verwüftet, der Ort heißt jeßt noch Gaza. 

Gerar, ebenfalld eine Philifterftadt, deren Lage nicht ber 
ſtimmt ift. 

Anthedon, ein Haven füblich von Gaza, 

Jenyſus, jhon von Herodot genannt, und nad) der gege- 
benen Entfernung vom See Sirbonis wahrfcheinlich einerlei 

mit Raphia. 

Raphia, füdweftfich von Gaza am Meere, befannt durch das 
Treffen, welches Antiochus der Große gegen Ptolemaͤus IV. 
verlor. 

Rhinocolura, der Sage nad; gegründet von dem Sithiopier 
Aftifanes, dem Beherricher Ägyptens, welcher einen Haus 
fen gefangener Seeräuber der Nafenfpige beranben und 
hierher verpflanzen Tief. Bon Einigen wird auch der Bach 
Ägyptens, die Grenze zwifchen diefem und dem igraelis 
tifchen Lande, bei Rhinocolura angenommen. 

Bethar, ein Flecken in der waldigten Ebene von Sarona, 
die ſich laͤngs dem Ufer von Joppe bis nach Caͤſarea erftredte. 

Antipatris in einer fruchtbaren Ebene, von Herodes dem 
Großen feinem Vater Antipater zu Ehren angelegt. 

Lydda, nicht weit öftlich von Soppe, heißt auch Diospolis, 
im Mittelalter wurde fie verwüftet, dafür bauten die Sa, 
racenen die zwei geographifche Meilen öÖftlicher gelegene 
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Stadt Ramlat. Nicht weit von ber Stadt lag Modin, 
der Stammort der Maccabäer. — ſtlich in der fpäter 
genannten Landfchaft Thammitika ift der Fleden Tims 
nathb Serach oder Tamnath Sara im Gebirge 
Ephraim, den Zofua zu feiner Grabftätte erleſen hatte, 
Hftlich von diefer Landfchaft lag die Landfchaft Gophni⸗ 
tifa mit der Stadt Gophna, und füböftlich von Gophna 
lag Bethel nur zwölf Millien von Serufalem. Die Stadt 
Ai lag Öftlich von Bethel, und von Bethel oͤſtlich Beth a⸗ 
ven, weftlich davon Michmaſch. Der Ort Afrabbim 

‚ Tag in der fpäter genannten Landfchaft Afrabatene, neun 
Millien füdöftlich von Neapolis. 

Koreä, die nördlichite Stadt von Juda, nicht weit von dem 
Bergichloffe Alerandrion, an der Straße von Skytho⸗ 
polis nach Serufalem. i 

Silo oder Schilo, merkwürdig als früherer Sig der Buns 

deslade, zwölf Millien von Neapolis auf der Straße nad) 
Bethel. 

Phaſaelis, nördlich von Seriho, von Herodes erbaut. 
Archelais, nahe beim vorigen, von Archelaus angelegt, 

haaͤtte viele Palmen. 

Sericho, bei den Römern Hierichs , norböftlich von Jeru⸗ 
ſalem, weftlich vom Jordan, Die Gegend um Sericho war 
berühmt wegen ihrer Palmen, ihres Balfams und ihrer 
Roſen, jet ift Feine Spur mehr von dieſer Herrlichkeit vor- 
handen. 

Gilgal, zwifchen Seriho und dem Jordan, in der Nähe 
befanden ſich auch die Raubfchlöffer Therer und Taurus. 

Hierosolyma, $erufalem, Serufhalajim, die Haupt- 
ftabt des israelitiſchen Neiches, trug fchon zu Abrahams 
Zeiten den Namen Schalem, unter den Richtern und 
Königen fommt fie auch unter dem Namen Jebus vor. 
Unter den fpätern römifchen Kaifern erhielt fie den Namen 
Aelia Capitolina. Jeruſalem lag auf zwei Bergen, ober 
vielmehr auf einem mit vier verfchiedenen Höhen, welcher 
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Zion hieß, die hoͤchſte Spitze, wo ſich die Burg befand 
hieß vorzugsweiſe Zion, eine zweite Moriah, wo Sas 
lomo den Tempel baute, die dritte, auf welcher der König 
Antiochus eine Eitadelle hatte anlegen laſſen, hieß Akra, 
die vierte Höhe, erftin fpäterer Zeit bewölfert, hieß Bezetha 
(Beiinda), Neuftadt. Die Stadt hatte 50 Stadien im Um⸗ 
fang und zu Ghrifti Zeit 150,000 Einwohner. Auf der 
Höhe Afra lag der Palaft.ded Salomo, auf Bezetha der 
Palaſt Herodes I. Feder Theil der Stabt hatte feine eigene 
Mauer, alle Theile aber umfehloß wieder eine gemeinfante; 
. unter ven Thuͤrmen der Stadt werben befonders ausgezeich⸗ 
ner der Hippicus an ber Norbmeitjeite der oberen Stadt, 
der Phafaelis und Mariamne auf der Norbfeite, der acht: 
eckigte Thurm Pfephina an der Nordweſtſeite der untern Stadt 
und die Burg Antonia an der Nordweftfeite des Tempels. Ti⸗ 
tus eroberteund zerftörte Stadt und Tempel, ander Stelle des 
letztern wurde wieder ein neuer errichtet, aber unter K. Ha⸗ 
drian in einen römifchen Supiterdtempel verwandelt, und die 
Stad tjelbft Alta Capitolina genannt. — Sſtlich von ber 
Stadt liegt der Olberg, er ift noch einmal fo hoch ald Zion, 
und von ihm aus kann man gegen Norden bis zum See Gene, 
zareth, gegen Welten bis zum mitfeländifchen Meer und _ 
gegen Often bis zum todten Meere bliden, hin und wieder 
wachfen auch heutzutage Olbaͤume an demfelben, an feinem 
füdweftlichen Abhange lag der Flecken Bethphage, an 
feinem nordöftlichen der Flecken Bethania. 
Ephraim, auf der Nordfeite von Serufalem acht Millien 
entfernt, in der Wüfte gleichen Namens. 


Anathoth, drei Millien nördlich von Serufalem.  , 
Gibea, König Sauls Vaterſtadt, fpäter Gabaa, dreißig 
Stadien von Jeruſalem. 


Rama, die Grenzfeftung zwifchen den Reichen Jsrael und 
Juda, fieben Millien von Serufalen, in jpätern Zeiten 
Arimatbia genannt. 
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Emmaus, torbweftli von Sernfalem auf der Straße nach 
Soppe, zweiundzwanzig Millien von Jeruſalem und zehn 
von Lydda, erhielt im dritten Jahrhundert von Elagabalus 
. den Namen Nifopolig, dieß ift aber nicht das Emmaus 
des neuen Teſtaments. 

Kirjath Searim, weftlic von Serufalem neun Millien 

entfernt. 

Bethoron, zwoͤlf Millien nordweſtlich von Jeruſalem. 
Bethſchemeſch, eine Prieſterſtadt, zwiſchen Eleutheros . 
polis und Nikopolis. Eleutheropolis iſt eine ſpaͤter 
angelegte Stadt. 

Azeka, zwiſchen Eleutheropolis und Jeruſalem. Adullam, 
oͤſtlich von Eleutheropolis. 
Kegila, oͤſtlich von Eleutheropplis. Mareſa, in ber 

Naͤhe derſelben. 

Ziklag, der Aufenthaltsort Davids, lag im Stamm Si⸗ 
meon, alſo ſuͤdlich. 

Arad, der ſuͤdlichſte Ort des Landes an der Wuͤſte von Juda, 
ſadicch von Hebron. 

Berſchaba, wird im alten Teſtament immer als Grenze der 
ſuͤdlichen Ausdehnung des Landes genannt. 

Hebron, Hauptſtadt des Stammes Juda, zweiundzwanzig 
Millien ſuͤdlich von Jeruſalem. 

Ziph, Stadt in der Naͤhe des Gebirgs und der Müfte gleichen 
Namens, acht Millien von Hebron gegen Diten. 

Bethlehem, die Geburtsftadt Davids und Jeſu, ſechs Mils 
lien füdlich von Serufalem. 

Bethzur, kleine aber wichtige Bergfeflung, zwanzig Mil 
lien füdlich von Serufalem auf der Straße nach Hebron. 
Herodiuın,, 60 Stadien von Jeruſalem, ſchoͤnes uud — 

Schloß und Dorf, von Herodes errichtet. 

Engedi, Engaddi, auch Engadda, 300 Stadien * 
von Jeruſalem in der Nähe des todten Meeres, hatte Pal⸗ 
men und Balſam. Engallim, ein Flecken etwas noͤrd⸗ 
licher am Einfluß des Jordans in den See. | 

| 28 
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Die Wuͤſte Juda erfiredte fich von hier gegen Süden zwi⸗ 
fhen dem, Gebirge und dem todten Meere. 

Masada, feſtes Gaftell auf einem Felfen nahe am Ufer des 
Sees, nicht weit von Engaddi. Bei Mafada fällt der 
Bach Kidron, welder bei Serufalem entfpringt, und 
feinen Lauf füdöftlich nimmt, ins Meer, | 


SAMARIA 


war, befonders nach dem einige füdlichere Striche zu Judaͤa 
gezogen waren, ber Fleinfte Haupttheil des Landes. Die Gren⸗ 
zen des Landes koͤnnen nur gegen Norden genayer beftimmt 
werden, wo der Bad) oder Walditrom Kifon dad foges 
nannte große Thal, auch Esdraelon genannt , bildet. 


Drte des Landes: 


geireel, auch Azare, eine Refidenz der Könige von Sa⸗ 
maria, gehörte eigentlich noch zum Stamme Sfafchar, im 
Mittelalter entftand daraus der Fleden Klein-Gerinum, 

Adrademmon, zehn Millien weftlic von Jezreel ‚ beißt 
bei Spätern Marimianopolis, ' 

Megiddo, Magedpdo, bei Herodot Magdolus, in ber 

. Nähe der. vorigen, wo der jüdifche König Joſias von Phas 
rao Necho gefchlagen wurde, 

Samaria, Hauptftadt des Neiched Jsrael, auf einem laͤng⸗ 
lichen Berge gelegen, zwei Tagreifen nördlich von Serufas 
lem, war ſchon von den Affyrern „ fpäterhin durch Johannes 
Hyrkanus verwäftet, von dem römifchen Statthalter Gabi⸗ 

nius jedoch aus ihren Ruinen erhoben, und von Herodes 
dem Großen ganz wieder hergeftellt, er gab ihr au den 
Namen Sebaste, die Ruinen fünf Millien nördlich von 

Neapolis heißen Schemrun. 

Sichem, in ſpaͤter Zeit Neapolis, vierzig Millien von 
Jeruſalem, Hauptſitz der ſamaritiſchen Gottesverehrung, 
welche in dem Tempel auf dem ſuͤdlich angrenzenden Berge 
Garizim ausgeuͤbt wurde. Auf der Nordſeite der Stadt 
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ift ver Berg Ebal, ‚auf jenem Berge follte der Segen, 
auf diefem der Fluch ertheilt werden, der neuere Name ift 
Napluſa. 

Sichar, eine Millie von Sichem bei dem Jakobsbrunnen, 
bekannt durch die Unterredung Jeſu mit dem ſamaritiſchen 
Weibe. 

Thirza, einige Zeit Reſidenz der israelitiſchen Koͤnige, die 
Lage iſt unbekannt. | 

Aenon, am Sordan, wo Johannes taufte. 

Gamala, eine Bergfeftung auf einem höher als Sebaſte gele⸗ 
genen Berge, iſt wahrſcheinlich mit der Feſtung Gabara in 
Galilaͤa einerlei Ort. 


GALILAE A. 


Galilaͤa iſt der noͤrdlichſte Theil des juͤdiſchen Landes, 
und wurde begrenzt oͤſtlich vom erſten Laufe des Jordans und 
vom galilaͤiſchen Meere, ſuͤdlich durch das große Thal Es⸗ 
draelon, wahrſcheinlich vom Bache Kiſon und von hier durch 
eine vom Berge Tabor bis an den Jordan nach Scythopolis 
gezogene Linie, weſtlich durch Phoͤnizien an der Kuͤſte vom 
Vorgebirge Karmel bis gegen Tyrus, noͤrdlich durch Phoͤnicien 
und den Antilibanus. 

Galilaͤa wurde eingetheilt in Galilda und in Gali⸗ 
laa der Heiden, jenes hieß auch dad untere, dieſes 
das obere. Galilaͤa der Heiden hieß. ed, weil die Bes 
- wohner deſſelben meiftens Syrer, Phönicier, Griechen, Ägyp⸗ 
ter, und. zum Eleinften Theile Juden waren, Früher gehörte 
diefed Stud zu dem Reiche Jsrael, fpäterhin wurde es zu 
Phönicien gerechnet. 

Das Land war außerorbentlich fruchtbar, und fo bevöt- 
fert, daß hier eine größere Menfchenzahl in Dörfern beifant« 
men lebte, ald anderswo in Städten. | 
Der Berg Tabor lag auf der Suͤdgrenze des Landes, in 

feiner Nähe entſpringt der, Bach Kif on, welcher gegen 
Br in das Meer fließt. 
29 * 
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Nazareth, nicht volle zwei Meilen weftlih vom Berge Tas - 
bor, hier wurde Chriſtus erzogen. 

.. fpäter Scythopolis, der legtere Name rührt 
"vielleicht daher, daß bei dem frühen Einfall der Kimmerier 
in Afien bier ein Haufen derfelben figen geblieben ift, die 
Stadt lag in der Nähe des Jordan, nah Einigen etwas 

weſtlich davon, nach Andern zu beiden Seiten des Fluffes, 
fie heißt jetzt noch Baiſan. 

Tiberias, an dem See Genezareth, der auch der See von 
Tiberias heißt, von Herodes Antipas erbaut, einige Zeit 
die Hauptftadt des untern Galilda, in einer fruchtbaren 
Gegend, heißt jest noch Beben fie ift 120 ER 
von Skythopolis entfernt. . 

Tarichea, Taricheä, dreißig Stadien füblicher, am ſid 
lichen Ende des Sees Genezareth, war eine Feſtung und 
hatte gute Anſtalten zum Einſalzen der Fiſche. ns 

Kapernaum, an den Grenzen von Sebulon und Naphthali, 
an ber nordiweftlichen Seite ded Sees Genezareth, gewoͤhn⸗ 
licher Aufenthaltsort Jeſu. 

Bethbulia, in der Nähe des Thales Esdraelon und des 
Fleckens Dothajim, und war ein Paß auf dem Wege nach 
Jeruſalem. 

Bethſaida, fpäter Julias, bei dem Einfluſſe des Jordans 

umn den See Genezareth, an beiden Ufern des Fluſſes, von 
Herodes Philippus angelegt. 

Sepphoris, fruͤher ein unbedeutender Ort, von Herodes 
Antipas aber zur wichtigen Feſtung und Hauptſtadt von 
Galilda unter dem Namen von Dio Caͤſarea erhoben, 
ſie lag mitten im Lande, zehn Millien vom Berge Tabor, 
achtzehn von Tiberias. 


Orte in Obergalilaͤa: 


Dan, die noͤrdlichſte Stadt des juͤdiſchen Landes an dem Ur⸗ 
ſprung des kleinen Jordans, nahe am Antilibanon, hieß 
vorher Lais. 
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Caͤſarea Philippi, Paneas oder Caesarea Paneadis, 
den Beinamen Paneas hat die Stadt von dem benachbarten 
Berge und Tempel gleichen Namens, in der Nähe war in 
einer Höhle eine von den Quellen des Jordans, eine andere 
kam aus dem See Phiala, beide aber entfprangen an dem 
Hermon, im Mittelalter heißt fie Banias. 


Die Gegenden jenfeit des Gordans, 


Die Gegenden, welche von dem Jordan von feiner Quelle 
an bis zu feinem Einfluß in das galiläifche Meer, und von 
dem-Hermon auf der Nord- und Oſtſeite begrenzt find, und 
früher dem halben Stamm Manaffe gehörten, waren feit der 
Auflöfung des ißraelitifchen Reiches zu feinen Zeiten mehr ein 
Beftandtheil des jüdifchen Landes, Syrer und Araber trieben 
ſich in diefen ftädtelofen Stricen herum. Zur Zeit der fprifchen 
Könige wird von den verfchiedenen Dynaften ein Lyſanias 
‚namentlich angeführt, der feinen Sit zu Abila nordweſtlich 
‚von Damascus hatte, den füdlichen Theil des Landes gab er 
einem gewiffen Zenodorug, weil aber. diefer die Stadt 
Damasfus und die Karamanen bedruͤckte ‚ fo entzog ihm Auguſt 
einen Theil feiner Herrfchaft, nemlich ZTrachonitis, Auranitis 
und Batanda ‚und übergab diefen Theil dem Herodes, dieſer 
befam nad; Zenodorus Tode auch noch den zwiſchen Tracho⸗ 
nitis und Galilda liegenden Theil, welcher Fein andrer ift, 
ald das Land des halben Stammes Manafje, mit zwei Abs 
theilungen, wovon die eine Paneas genannt wird und die 
andere Gaulonitis. 

Gaulonitis mit Paneas reichte vom galilaͤiſchen Meere 
bis an die nordoͤſtlichen Gebirge des Hermons, die Haupts 
ſtadt Gaulon oder Golan it unbefannt. 

Seleucia, am fleinen See Samochonites. 

Der füdlichfte Theil von Gaulonitis hieß BAMAIIN und 
ihre Hauptſtadt 

Gamala, auf einem Felſen an der Suͤdſeite des zalilaiſchen 
Meeres der Feſtung Taricheaͤ gegenuͤber. 
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Trahonitis, ein Theil des großen Landſtriches ober der 
Gebirggegenden, weldye Syrien durch eine Reihe von Bers 
gen von der Wüfte Arabiens trennen, und mit dem allge: 
meinen Namen Ituraͤa bezeichnet werben. Namentlich 
umfaßt Trachonitid die VBerggegend zunaͤchſt füblih von 
Damaskus, weſtlich von dem Gebiet ded Zenodorus, oͤſt⸗ 
lich von der arabifchen Wüfte begrenzt, füblich reichte der 
Strich bis in die Gegend von Boftra, die Berge füdlic von 
Damaskus hießen Trachones. Die Einwohner waren 
größtentheild Araber, Syrer und Griechen, die vom Raube 
lebten. 

Auranitis war ein Stuͤck von Trachonitis und wahrſchein⸗ 
lich ein ſuͤdlicheres, zu dem vielleicht in fruͤhern Zeiten die 

Stadt Boſtra gehörte, die Gegend heißt jetzt noch Hauran. 

Batanda, lag ſuͤdlich vom vorigen, und ſtieß an die ara⸗ 
biſche Wuͤſte. 

Die Landſchaft Decapolis lag oͤſtlich vom galilaͤiſchen Meere, 

ſie gehoͤrte zum fruͤhern Reiche Israel und war der groͤßte 
und fruchtbarſte Theil von Gilead, der aber nach der Ruͤck⸗ 
kehr der Juden immer zu Syrien gerechnet wurde. Der 
Namen der Landſchaft deutet auf eine Vereinigung von zehn 

Staͤdten, aber die Alten find nicht einig in der Aufzählung 
derfelben, es find Scythopolis, Hippos, Gadara, Dion, 
Pella, Gerasa, Philadelphia, Canatha, zu welchen Plinius 
noch Damascus- und Raphana, ber fpätere Ptolemäus 
Kapitoliad und Gadora rechnet. 

Hippos ; am galiläifchen Meere, der Stadt Tiberiad gegenüber. 

Gadara, nicht weit vom See, eine beträchtliche und feſte Stadt 
am Fluß Hieromar. 

Pella, die füdlichfte Stadt in Decapolis und die Grenze von 
Perka, fünf geograph. Meilen füdöftlih von Skythopolis. 

Dion, zwei Meilen nördlich von Pella. 

Philadelphia, vom Ptolemäus Philadelphus fo genannt, 
früher hieß fie Rabbath Ammon, als alte Hauptſtadt 
der Ammoniter. 


J 
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Gerasa, bei Plin Galasa, nicht weit vom vorigen. Kanatha, 

die oͤſtlichſte dieſer Staͤdte. 

Die Landſchaft Peraͤa follte eigentlich alle oͤſtlich vom Jordan 
zum israelitifchen Neiche gehörigen Striche begreifen, man 
verftand aber darunter die auf der Oftfeite des Jordans ger 
legenen Strihe vom Ausfluß aus dem galiläifchen Meere 
bis zu feiner Mündung in das todte, doch wird die Benens 
nung manchmal aud; auf etwas Öftlicher gelegene Striche 
ausgedehnt. 

Die Landfchaft Peräa im engern Sinne reichte nördlich bie 
nach Pella, ſuͤdlich bis nach Macherus im Moabiterlande, 
weftlich grenzte ed an den Sordan, und in feiner größten 
Öftlichen Ausdehnung bis nach Philadelphia. Das Land 
ift zwar größer als Galilda, aber nicht fo fruchtbar, ob es 
gleich an einigen Stellen ÖL, Wein und Datteln hervorbrachte. 

DIES Ä 

Jaezer, Fazer an einem Eee, weſtlich von Philadelphia, 

Amathus, ſuͤdlich von Pella und fehr fell. Bethabara, 
ein Ort, wo Johannes taufte, alfo am Jordan, aber uns 
gewiß auf welcher Seite. 

tivias, auch Julia genannt, von Herodes Antipas zu 
Ehren der Livia erbaut, in der Nähe waren warıne Bäder, 

Machaerus, Maderus ‚ Wichtige Grenzfeftung gegen die 
Nabatder, nicht weit vom todten Meere. 

Callirrhoe, an der Oftfeite des todten Meeres fchon im Moas 
biterlande, das hier hervorjprudelnde Wafler war heiß, 
heilfam zum Baden, und angenehm zu trinken. 

Der Hauptfluß und der einzige bedeutende von ganz Paldftina - 
ift der Sordan, er entfpringt nicht weit von Gäfarea Pas 
neas aus einem Heinen See, und heißt von feinem Urſprung 
an bis zu feinem Einfluß in den Fleinen See Merom der 
fleine Jordan. Wenn er aus demfelben tritt, fo ers 
reicht er nach einem Laufe von 120 Stadien den See Gene: 
zaretb und nach einem Laufe von zwoͤlf geograph. Meilen 
im ganzen das todte Meer. 
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PHOENICE_- 


Die Phoͤnicier find ein von den Küften des ergthräifchen 
. Meeres hereingewandertes Bolf, man weiß aber nicht ob fie 
früher am rothen Meere, an den füdlichen Küften Arabieng, 
oder an dem Ausfluffe des Euphratd und Tigris gewohnt 
hatten. Nach der Bibel find fie ein Zweig der Ganaander. 
Der Namen bed Landes, Phönicien, ift wohl Fein ’einheimis 
fer, fondern wurde demfelben von den Griechen gegeben, 
weil fie bier eine ERSaeR große Menge Palmbaͤume beis 
fammen fanden. 

Phönicien erſtreckte fih von dem Fluffe Eleutherus und 
der Inſelſtadt Aradus bis in die Gegend unter dem Vorgebirge 
Karmel, bis in die Gegend von Caͤſarea, gegen 35 geogr. 
Meilen in die Länge, in bie Breite hingegen nur wenige 
Stunden bis an das Gekisg. Dieß Gebirg ift der Berg Li— 
banon, welcher dem Namen nach mit der Nordgrenze Phoͤ⸗ 
niciens endet in der That aber eine jüdlichere Sortfegung des 
Taurus und Amanus iſt. | 


Drte und Flüffe des Landes: 


Der Krokodilfluß mündet ſich etwas oberhalb Gäfarea. 
an demfelben lag die Krotodilfadt , ſchon im Alterthun 
vernichtet. 

Dorum, Dor, Staͤdtchen mit einem Haven, zwei Meilen 

noͤrdlicher, ebenfalls ſchon im Alterthum zu Grunde gegans 

"gen, es war der Grenzort zwifchen Affer und halb Ma: 
naffe, jeßt Tortura. | 

Spyfamina, nad einheimifcher Benennung Hepha, in der 
Gegend wuchfen viele wilde Feigen, es ift vielleicht das 
‚Jebba des Plinius, in der Nähe am Fuße des Karmelg 
wurden Purpurfchneden gefammelt. Etwas weiter nord» 
oͤſtlich mündet fi der Bach Kifon, weiter noͤrdlich das 
Flüßchen Belus oder Pagida, mie ed Plinius nennt, an 
welchem die Erfindung des Glaſes gemacht worden feyn fol. 

Ptolemais , einheimifch Afo, oder, "wie e8 die Oriechen wer z 
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änderten, Afe. Den Namen Ptolemais erhielt die Stadt 

wahrfcheinlih von Ptolemaͤus Lagi, fie übertraf zur Zeit 
der fyrifchen Könige an Wichtigkeit alle übrigen phönicifchen 
Städte, lag in einer ausgebreifeten Ebene, wurde unter 
Claudius eine roͤmiſche Colonie, erhielt aber erſt zur Zeit 
der Kreuzzuͤge die größte Wichtigkeit, wo fie unter den heut— 


zutage nod) gebräuchlichen an St. Sean d'Acre 


und Akka vorfümmt. 


Ecdippa, am nördlichen Ende der — genannten Ebene 


nahe an der See, eigentlich Akzib oder Achzib, die 
Ruinen heißen jegt noch Zib. 


In us, eigentlich Zor und Sor, nach römifcher Ausfprache 


Sar, woher die Namen Sara, Sarra und Sarranus. Tyrus 
ift jünger ald Sidon, ed wird. aber doch fchon zu Davids Zei- 
ten genannt, und hob fich mit dem, Sinfen der legtern Stadt. 


. Am blühendften war das alte Tyrus, Palaetyrus, auf dem 


feften Lande, das aber durch Nebufadnezar feinen Unters 
gang fand, worauf.fich ein neues Tyrus auf einer nahen 
Küfteninfel erhob, das aber nun viel Feiner war. Dens 
noch aber erlangte auch diefe Anlage eine bedeutende Wichs 
tigkeit, fie hatte zwei Häven, einen gegen Süden, den arts 
dern gegen Norden. Alerander eroberte fie, jedoch ohne 
fie zu zerftören, vielmehr gab er ihr einen König, fpäters 
hin wurde fie von Antigonus vierzehn Monate lang vergeb: 
lich belagert, unter dem Kaifer Severus wurde fie römifche. 
Eolonie. Vom alten Tyrus ift jet nichts mehr übrig als 
ein [chöner Brunnen, Ras Alain, nebft einer Waffers 
leitung, von Neutyrus fieht man noch Ruinen, die den 
Namen Sur behalten haben. 


Ornithon oppidum, auf halbem Wege von Tyrus nach Sidon. _ 
Sarepta, zwiſchen Tyrus und Sidon, nördlic; vom vorigen, 


eigentlich hieß fie Zarpath, wo Elias bei der Wittwe 
mwohnte, jeßt Serphant oder Tzarphand. 


Sidon, die Altefte und wichtigfte Stadt von Phönice, heißt 


jetzt nod) Saida, fünf ON, Meilen nordlich von 
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Tyrus in einer von Bergen eingefchloffenen Ebene, fie ift 
die Mutterftadt faft aller übrigen Städte Phöniciend und 
die Lehrerin aller umliegenden Länder in Handel und Küns 
ften, fie ift fhon dem Homer bekannt, die Blüthe der Stadt 
wurde durch die Eroberung und Zerftörung des Artaxerxes 
Ochus vernichtet, die Verfertigung fehr vielen und feinen 
Glaſes blieb der Stadt bis in fpätere Zeiten, auch glaubte 
man, der feine Sand an diefer Küfte, welchen man zum Glas 
benugte, Fönne nirgends anders als zu Sidon gefhmolzen 
werden. Sidon hatte zwei Häven, einen Außern, welcher 
durch; einen Theil des Meerbufens gebildet wurde, und ei> 
nen innern ganz fichern. 

Nördlich von Sidon fließt das Fluͤßchen Tamyras in die 
See, es heißt jest Damer. 

Zwifchen diefem Fluß und Sidon mündet ſich noch ein BDFERLT 
an welchem 

Leontos oppidum lag, ein übrigens unbekannter Ort. 

Berytus, eine fehr alte Stadt mit einem Haven, in den ſyri⸗ 
ſchen Kriegen zerftört, aber von den Römern wieber herges 
ftellt, und in eine Golonie verwandelt mit dem Beinamen 
felix Julia, die Stadt heißt jegt noch Beiruth, man fir 
det noch häufige Ruinen. - 

Der Fluß Lykus liege zwifchen Berytus und Altbyblus, er 
heißt jest Nahor Kelp. 

Palaebyblus, zwifchen Brytus und Byblus, ein übrigend um 
bedeutender Ort. 

Der Fluß Adonis, nördlich vom hentigen Gebirge Kaftra- 
van, der Fluß führt zu gewiffen Zeiten des Jahres rothes 
Waſſer, deßwegen fnüpfte fid; hieran die Mythe, Adonis 
habe feine Wunde auf dem Libanon erhalten und ber Fluß 
ernenere mit jedem Jahre das Andenfen der alten Trauer, 
der Fluß heißt jetzt Ibrahim Pafdıa. 

Byblos, eine von Griechen erbaute Stabt mit der Verehrung 
des Adonis, Pompejus ließ den Fürften ded benachbarten 
Gebirgs, welcher die Stadt damals im Beſitz hatte, ent 
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haupten, und machte fie badurch wieder frei, fie heißt jetzt 

Dſchibile oder Esbile. 

Botrys, noͤrdlich vom vorigen, Sitz raͤuberiſcher Bergbewoh⸗ 
ner des Libanon. 

Gigarta, oder Gigarton, am ſuͤdlichen Abhange des Ge⸗ 
birgs gegen Botrys. 

Trieris, am noͤrdlichen Abhange naͤher gegen Tripolis, eine 
kleine Feſtung. Calamos, nicht weit von Tripolis, war 
ebenfalls eine Feſtung, jest ein Dorf Namens Callamon. 

Theuprofopon, ein Vorgebirg des Libanon füdlih von 
Tripolis, hoch und fteil, die nördliche Spite des Libanon, 
ed war auch ein feſtes Schloß, der Aufenthaltsort von 
Raͤubern, an demfelben. 

Tripolis, zwanzig Mikien von Botrys, am Abhange des Ge; 
birgs, und wahrfcheinlich an der Küfte, mit einem Haven, 
ber Name Dreiftadt entftand baher, weil die drei Städte 
Tyrus, Sidon und Arados hier jede eine befondere mit 
Mauern eingefchloffene Stadt anlegten, die aber ein Gans 
zes bildete und der Verfammlungsort diefer Städte war. 
Die Stadt war in den Kreuzzügen fehr wichtig, man findet 
jegt noch viele Überbleibfel in einiger Entfernung vom heus 
tigen Trablos. 

Orthosia, oder Orthoſias, fühlich von der Mündung des 
Fluffes Eleutherus. Der Fluß 

Eleutherus ift die Grenze zwifchen Phönizien und Syrien, ob 
fich gleich phoͤniziſche Anlagen auch noch weiter nördlich fin- 


den, er ift drei ie von Tripolis, jegt Nahr 


Kibir. . 

Simyra, ein Gaftell, bis in deffen Nähe nach Plinius der Li⸗ 
banon reicht. 

Arka, eine Meile noͤrdlich vom Eleutherus, Geburtsort des 
Kaiſers Alexander Severus. Zwiſchen Arka und Raphaneaͤ 
floß der Sabbathsfluß, welcher ſechs Tage in der Woche 
fließt, den fiebenten aber trocken wird. | 

Marathos, wahrjcheinlich zwiſchen Simyra und Arabus, eine 


— 
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fruͤherhin große und reiche aber ſchon im Alterthum zerſtoͤrte 
Stadt, lebte mit Aradus in beſtaͤndiger Feindſchaft. 

Enydra, in der Naͤhe von Marathos, Ruinen findet man 

etwas nördlich von dem Schlangenbrunnen. 

Antaradus, auch Carne oder Karnos, 24 Millien ſuͤd⸗ 
lich von Balanek und 50 nördlich von Tripolis, eine halbe 
Meile. weiter nördlich als bie Snfelftadt Aradus, hatte eis 

“nen Haven. 

Arados, liegt auf einer Inſel 7 Stadien im Umfang, unb 
ebenfoviel hat auc die Stadt, dagegen hatten die Häufer 
befto mehr Stockwerke, fie ſoll von Flüchtlingen aus Sidon 
gebaut worden feyn, der Wichtigfeit nach bie dritte Stadt 
von Phoͤnicien, ihre hoͤchſte Blüthe erreichte fie zur Zeit der 
forifhen Könige, wo fie ald eine Art Afyl anerfannt wurs 
de, unter den Römern verlor fie ihr Anfehen , die Inſel 
heißt jegt Kuad und zeigt wenige Überbleibfel. 

Balanea, Balanda,. weiter nördlich, jegt ein verwuͤſteter 

Ort Namend Baneas. 


a ARMENITA 

Armenien, zum Unterſchied von Kleinarmenien Armenia 
major genannt, grenzt noͤrdlich an das moſchiſche Gebirge, 
wodurch ed von Kolchis, und den füdöftlichen Lauf des Cyrus⸗ 

fluſſes, wodurd ed von Iberien und Albanien getrennt wird, 

_ gegen Oſten grenzt e8 in einem Fleinen Strid) an das Faöpifche 
Meer, dann an den Arared und an die. weftlich am Spautafee 
nach Süden fich ziehenden Gebirge, im Süden wurde es von 
Mefopotamien begrenzt. 

Das Land hat ungefähr die Hälfte des Flaͤcheninhalts von 
Deutſchland und eine aͤußerſt gluͤckliche Lage, mehrere Gegen⸗ 
den hatten Wein, Ol und Getreide im Überfluß, die Pferde 
Armeniens waren geſchaͤtzt, der Handel wurde ſehr erleichtert 
durch die vielen großen Ströme, bie ſehr leicht eine Verbin— 
dung des Faspifchen, ſchwarzen und mitteländifchen Meeres 


461 
herbeiführen. Und doch hat fich Armenien niemals zu einem 
Hauptfig des Handels und nur einmal zu einem felbftitändigen 

Reiche erhoben. 
In den Älteften Zeiten hatte Armenien einen eigenen Bes 
berrfcher, der aber die aſſyriſche Oberherrfchaft anerkennen 
mußte, diefe Oberherrfchaft kam in der Folge an die Meder, 
von diefen an die Perfer und ‚von diefen an die Macedonier 
bis auf die Befiegung Antiochus des Großen durch die Römer, 
Nach einiger Zeit war Tigraned unabhängiger Beherricher 
von Groß; und Kleinarmenien und von ganz Syrien, - Unter 
Kaifer Tiberius löfte ſich diefe Herrfchaft völlig auf und Ars 
menien wurde der beftändige Zankapfel zwiſchen den Römern 


und Parthern, doch fo, daß die Römer die meifte Zeit Befiger 


der wichtigften Landestheile blieben. 

Die Gebirge Armeniens find Theile bes Taurus, welcher 
in feinem füdlichften Laufe von feinem Eintritt in Mefopotas 
mien das mafifche Gebirge genannt wird, die nördliche 
Fortiegung des Taurus, die fi über dem erften Laufe des 
Tigris gegen Often hin füdlich an dem See Wan vorüber und 
dann gegen Nordoften zieht, heißt das Gebirge Niphates. 
Das Gebirg, welches den See Wan von den Nebenflüffen des 
Tigris trennt, beißt das gordyaͤiſche, die Fortfeßung des 
Niphatesgebirges, wodurch Armenien von Affyrien getrennt 


wird, heißt das Gebirge Zagros. Ein anderer Zweig — 


Taurus ſteigt zwiſchen den Quellen des Euphrats und Araxe 

gegen Norden empor, wendet ſich von da theils gegen Suͤd⸗ 
often bis zum Gebirge Ararat, und heißt in diefer Richtung 
Moschicus mons, theil® zieht er fich weiter gegen Norden 
und macht die Verbindung zwifchen dem Tayrus und dem Caws 
caſus, dieß Gebirg ift nichts anderes als eine Fortfegung des 
aus Kleinarmenien fommenden Paryadres. Der Berg, 
welcher den Euphrat und Arares von ficy ſchickt, heißt auch 
Gapotes, und das füdöftlichite Ende der mofchifchen Berge, 
unter allen armenifchen Bergen der höchite, heißt Abas ober 
Abus, das Gebirge Ararat. Das Gebirg Nibarus ver 
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bindet die mofchifchen Gebirge mit ben füböftlichen,, welche fid 
nah Medien ziehen. Unter den Fluͤſſen iſt ver Euphrates ver 
merkwuͤrdigſte des Landes, er entfteht aus der Vereinigung 
von zwei Armen, welche auf dem Taurus entfpringen, fließt 
dann gegen Weften, macht hier die Grenze zwifchen Groß 
und Kleinarmenien, wendet fich dann gegen Süden, und 
drängt fich mitten durch das Gebirg Tauros nah Syrien. 

Ein Nebenfluß des Euphrats ift der Arsanias oder Ar- 
sanius, in deffen Nähe die meiften Unternehmungen der Roͤ— 
mer gegen die Könige Armeniens und Parthiend geführt wur | 
den, er hat feinen Lauf von DOften gerade gegen Weiten und 
ift wahrfcheinlich der füdlichere Arın des Euphrats felbft, wel 
cher jest Murad heißt. 

Der Tigris entfpringt, nach Plinius, in Armenien aus 
einer Ebene, fließt dur die Seen 'Arethusa uad Thospites, 
dieß ift aber der Öftliche Arm des Tigris, welchen Plinius 
auch Diglito nennt und der heutzutage noch Diglit heißt, er 
fließt weftlih- vom See Wan nad; Süden. Die Quelle des 
eigentlichen TigrisAiſt weiter weitlich, er vereinigt ſich bald 
darauf mit einem andern Namend Nymphius und nimmt 

dann feinen Lauf füdöftlich, 

| Der Araxes entfpringt in einem ſechs Millien weiten Ab⸗ 
ftande von den Quellen des Euphrats, laͤuft dann gegen 
Dften, in welchem Laufe ihn Kenophon Phaſis nennt, und 
endlich gegen Nordoften, wo er fich nicht weit vom Meere mit 
dem Gyrusfluffe vereinigt. Ein Nebenfluß-des Arares ift der 
Usis, er fließt endlich von Norden nach Süden, weiterhin ift 
dann der Arpafus des Kenophon, der moch heutzutage - 
Arpa fu heißt. 

Unter den Seen wird der See Mantiane ausgezeich⸗ 

net, es iſt der See Wan, den Spätere Arfiffa nennen. 

Armenien war in eine Menge Diftricte getheilt, bereit 
Benennungen zum Theil nod) übrig find, ob man gleich die 

Lage mancher nicht genau fennt. Die Gegend von Artarata 
bis zum: Faspifchen Meere nennt Strabo die araxiſche 
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Ebene, fie wird auch Otene geriannt, an den Quellen des 
Arared lag Chorzene oder Chotene, und wahrfcheinlich 
auch Caranitis, vielleicht ift nocdy in dem heutigen Kars eine " 
Spur des alten Namend. Afilifene, füdlich von dem er, 
ften Laufe des Euphratd, die Gegend heißt jetzt noch Enfis 
lie. Sophene, da wo der füdliche Arın des Euphrats mit 
dem nördfichen zufammenfällt, wahrſcheinlich bis oͤſtlich an 
den Fluß Nymphius. Gordyene, die von den Gordyaei 
bewohnte Landfchaft, reichte von dem Tigris bis zu den gors 
dyäifchen Bergen, diefe Gordyäi find die Karduchi des Ka - 
nophon, fie heißen in fpäterer Zeit Korduani und heutzutage 
Kurden. Die Gegend Taurunitium lag nördlich von Tir' 
granocerta. Die Megistani lagen dftlih von der Provinz 
Melitene am Euphrat, fie waren eine Unterabtheilung der 
Provinz Sophene. 


Drte des Landes: 


Artaxata, die Hauptftadt von ganz Armenien, fol auch Ar, 
tariafata geheißen haben, fie wurde geftiftet von Artas 
xias, einem General Antiochus des Großen, der fih in 
Armenien unabhängig machte, obgleich Hannibal nach der 
Niederlage des Antiochug fie gegründet haben fol, fie war 
zum größten Theil vom Araxes umfloffen , mit ftarfen 
Mauern und einer Brüde über den Fluß, man- findet jet 

. noch Ruinen, die den Namen Ardachat führen, in der 
Nähe lagen die Gaftelle Gorneas, Olane und Babyrfa. 

Arrata, dÖftlic von Artarata, an den Grenzen Mediend, 

iſt wahrfcheinlic, das fpätere Naruana, welches jegt noch 
Nachtjuvan beißt. 

'Tigranocerta, auf einer Anhöhe am Fluß Niospkarias oder 
Kentrites und von ihm umgeben, der von Norden her 
in den Tigris fällt, es find wahrfcheinfich die Überbleibfel 
von Sared am Fluſſe Khabur. 

Arsamosata auch Armosata, eine Fleine Bergfeflung in der 
Nähe des Arfaminsfluffes beim heutigen Simfat. 
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Carcathiocerta, nicht weit vom Tigris. Artageraͤ, viels 
leicht nicht weit vom Euphrat. * 

Elegia, am Euphrat, da wo er den Taurus durchbricht, nicht 
zu verwechfeln mit einem andern we genannten noͤrdli⸗ 
chern Elegia. 

Amida, eine ſpaͤter vorkommende Stadt, von Kaiſer Eons 
ftantius geftiftet, an dem Tigris nicht weit von deffen Urs 

ſprung, es ift die heutige Stadt Diarbefir, welche auch 
Kara Amid heißt. ) 


Die perfiihe Monarchie 
oder 
Das fpätere Reich der Parther. 


Das perſiſche und ſpaͤter das parthiſche Reich in ſeiner 
weiteſten Ausdehnung hatte zur Weſtgrenze Großarmenien und 
den Euphrat, zur Suͤdgrenze das erythraͤiſche Meer mit dem 
perſiſchen Meerbuſen, oͤſtlich grenzt es zu gewiſſen Zeiten bis 
an den Indus, zu andern bis an das Gebirg das ſich von 
den Quellen des Indus aus dem Paropamiſus weſtlich vom 
Indus in ſuͤdlicher Richtung ans Meer, zieht, und weiter 
nördlich an die Sack und Maffagetä, nördlich macht der 
Jaxartes, das caspifche Meer und Armenien die Grenze. 
Die Länder zwifchen dem caspifchen und fchwarzen Meere: 
Großarmenien, Sberien, Albanien und Colchis bis zum Kaus 
cafus werben höchft felten zu dieſem Reiche gezählt. Es ums 
faßte Mefopotamien, Babylonien, Medien, Af- 
fyrien und das eigentliche perfifhe Reid. 


MESOPOTAMIA. 
Mefopotamien ift auf der Weftfeite vom Euphrat, auf ' 

der Oftfeite vom Tigris eingefchloffen, nördlich reichte ed bis 
etwas über Samofata vom Euphrat in einer horizontalen Linie 
bis zum Tigris, bier machte der Taurus die Grenze, welcher 
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ſuͤdlich das maſiſche Gebirge von ſich ſchickt, im Süden iſt die 
Grenze da wo der Euphrat und Tigris oberhalb Seleueia zum 
erften Male zufammenfommen, ohne fi ch zu vereinigen. Der 
Name Mefopotamia ift eine griechifche Überfegung von Aram 
Naharajim, Syrien der beiden Ströme, das 
Land wird von einigen Schriftftellern zu Syrien, von andern 
zu Affgrien gerechnet. Es zerfällt in den nördlichen und ſuͤd⸗ 
lichen Theil, die auf der Weitjeite von dem Fluß Chaboras 
getrennt werden, jener ift größtentheils fruchtbar und der 
alleinige Kriegsfhauplag Mefopotamiens in den Kriegen der 
Römer mit den Parthern und Perfern, der füdliche Theil ift 
eine Sandmwüfte, von herumftreifenden Arabern, wie noch 
heutzutage, bewohnt, weßhalb auch diefer Theil von Einigen, 
mit Unrecht, zu Arabien gerechnet wurde. | 

Der nördliche Theil oder vielmehr der nordöftliche Strich 
des nördlichen Theiles heißt Mygdonia, die Weftfeite hingegen 
Osroene (Oooonvy), von Döroed, einem benachbarten 
arabifchen Fürften, die Bewohner find denn auch wahrfcheins 
lich die Orei Arabes des Plinius. 

Mefopotamieng Bewohner lebten wahrfcheinlich unter der 
Herrfchaft der Altern Perfer und der ſyriſchen Könige ruhig, 
aber von der Oberherrfchaft. der Parther an wurden fie faft 
fortwährend durch Kriegszuͤge und Kriege geplagt, der Kaifer 
Trajan machte das Land zur römifchen Provinz, die zwar 
Hadrian wieder aufgab, aber von Severus aufs neue mit dem 

römischen Reiche vereinigt wurde, bei welchem num Mefopotas 
mien bis ind vierte Jahrhundert blieb. 

Der nördliche Theil des Fandes hat Waldungen, denn 
er befitt da8 Mafiusgebirge, welches beim Euphrat über 
Samofata anfängt, fich lange gerade gegen Oſten zieht, und 
fo den Tigris erreicht, der feine Verbindung mit den gordyaͤi⸗ 
fhen Bergen unterbricht, der füdlichite Zweig diefes Gebirgs 
an der Oftfeite Mefopotamiens: heißt heutzutage Sindjar. 
Unter den Flüffen der beträchtlichfte ift der Chaborad, Chabura 
oder Aboras, heutzutage Chabur, er .entipringt aus dem 
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maſiſchen Gebirge, zehn geographifche Meilen weſtlich von 

Nifibis , nimmt mehrere ebenfalls aus dem mafifchen Gebirge 

fommende Flüffe auf, worunter der Mygdonius ift, fällt 

bei Gircefium in den Euphrat, theilt das Land in das weftliche 
und öftliche, und ift die Grenze des römischen: Reiches auf dies 
fer Seite, ’ 

Drte des Landes: | 

Apamia, an dem gewöhnlichen Übergange des Euphrat®, an 

deſſen Oftfeite, war mit Zeugma auf ber Weftfeite durch eine 
Brücde verbunden, die durch das Gaftell Seleucia geſchuͤtzt 
war, der Ort heißt jest Romsfala. 

- Batnä, nicht weit vom Euphrat, eine Tagreife von Edeffa, 
fud weſilich von der heutigen Stadt Orfa. | 

Edessa, mit dem Beinamen Callirchoe, von einer Quelle, 
die noch vorhanden ift und von den Einwohnern als bie 
Stelle angegeben wird, wo Abraham betete, als er den 
Iſaak opfern wollte. Edeffa war die Hauptftabt des alten 0% 
roenifchen Reiches, woher vielleicht der neuere Name Orfa, 
den aber andere von Kallirrhoe ableiten, zur Zeit der römis 
ſchen Herrfchaft eine römifche Eolonie, ftand in den erften 
hrijtlichen Zeiten in befonderm Rufe der Heiligkeit wegen 
bes angeblichen Könige Abgarus, der mit Chriſtus einen 
Briefwechfel unterhalten haben fol, die Araber verehrten 
fie als den Siß der reinften arabifchen Sprache. 

Carrhae, eine alte Stadt, öftlich von Bathnaͤ und füdöftlich 
von Edeffa, wahrfcheinlih das Haran, wo Abrahams 
Verwandte wohnten, als fie. aus Ur in Chaldäa zogen, fie 
wurde .fpäter eine griechijche Colonie, und ift in der römis 
ſchen Gejchichte fehr befannt durch den Untergang des Grafs 
ſus, welchen er eigentlich bei dem Orte Sinnafa fand, 

Dabana, nahe bei der Quelle des Fluffes Belias, welcher 
weſtlich vom Ehaboras bei Nifephorium in den Eupbrat faͤllt. 

Iſchnaͤ oder Ichniaͤ, wo Craſſus einen General der Parther 
ſchlug, nicht weit vom Beliad, und in der Nähe das Gaftell 
Zenodotium, zwifchen Schna und Nifephorium., 
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Nicephorium, an der Mündung bed Belias in den Euphrat,. 
im vierten Sahrhundert unter dem Namen Kallinikum, gute 
Feftung und anfehnlicher Handelsplaß, noch fpäter erhielt 
fie den Namen Leontopolis nad) Kaifer Rep, die Lage ift 
bei der heutigen Stadt Racca. 

Gircefium, Cercusium und Circessum, eine erft bei den 

ſpaͤten Schriftftellern genannte, doc; wichtige und gut bes 
feftigte Stadt, an der Mündung des Chaborag, die Außerfte 
Grenzfeftung der Römer am Euphrat, jebt Karkiſia. 

Anthemusias, Anthemusia oder Anthemus, nicht weit vom . 
Euphrat, zwifchen diefem Fluffe und der Stadt Edeffa, 
vielleicht. das heutige Scharmelik, Ä 

Refeina, ebenfalls nur von fpäten Schriftftelern angeführt, 

 norböftlic; von. Carrhaͤ, von Kaifer Theodoſius im Jahre 
380 n. Ehr. verfchönert und vergrößert, am Chaboras nicht 
weit von deſſen Urfprung, jetzt noch Reſaina. 

Nisibis, die Hauptſtadt von Mygdonia, wird den: Römern 
im Kriege des Lucullus gegen den Tigranes befannt, fie 
wurbe von Kaiſer Severus verſchoͤnert und fo befeftigt, daß 
fie zwei Zahrhunderte lang eine Vormauer der Römer gegen 
das Eindringen der Perfer blieb, hat noch jet. den alten 
Kamen. 

Orte des füblichern Mefopotamiens: 

Sura, oder Dura, zwei Tagmärfche. von Eircefium, wahr 
fcheinlich war hier Gorbians Grabmal, es gab in der Ge, 
gend eine Menge Hirfche oder Gazellen, ie wilde Efel 
und Strauße. 

Corſote, eine Stadt in der Gegend, welche von dem Fluß 
Maska umfloſſen it, wabrſcheinlich it diefer Fluß ein 
Canal des Euphrats: füdlich won. ber Mündung bes Be: 
rad, vielleicht bei Sura. \ 

58, eine von Herodot genannte Stadt am Euphrat, jetzt Hit: 

Philiscum, Stadt am Euphrat nicht weit öftlich von Hit. 

. Karmande, ebenfalld am Euphrat Höftlich vom Maskafluß. 

Weiter ſuͤdlich iſt dann die mediſche Mauer und der Kanal 
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vom Euphrat in den Tigris, nahe am Euphrat iſt eine Be 
feftigung, die Pylä, und wahrſcheinlich innerpal6 ber me⸗ 
difchen Mauer ift Kunaxa, wo der jlingere Eyrus gu | 
fohlagen wurde. 

Haträ, Hauptfig eines arabifchen Stammes, einige Tags 
reifen von Tigris, die Lage ift der heutigen Stadt Tekrit 
gegenüber an einem Ort, Hadter oder Hadr genannt. 


BABYLONIA und CHALDAEA. 


Babylonien im weitelten Sinne umfaßt außer Dem 
eigentlichen Babylonien noch ganz Affyrien und Mefopotamien, 
fo wie eben diefe Länder auch unter dem Namen Aſſyrien vor⸗ 
fommen, und ebenfo begreift das Land der Chaldaͤi im weite, 
ſten Sinne nicht blos den ſuͤdweſtlichen Theil von Babylonien 
gegen die arabifche MWüfte, fondern auch manchmal. ganz Bas 
bylonien. Das eigentliche Babylonia grenzte nördlich an Mer 
fopotamien von ben Gandlen an, welche den Euphrat und 
Tigris verbinden, umfaßte dann füblich alles Land zwifchen 
- den Flüffen bis zu ihrer Vereinigung, und begriff auch ‚dag 
Land der Chaldaei in fich, welches fich. auf der Weftfeire Bas 
byloniens jenfeits des Euphrats hinzog. 

Die Flüffe, welche das Land auf der Weſt⸗ und Oftfeite 
begrenzen, find der Euphrat und Tigrie. Sie kommen 
beide aud Armenien, und nehmen, fobald fie anfangen Mefos 
potamien zu bilden, eine füböftliche Richtung, befonders der 
Euphrat, welcher in der Parallele von Palmyra fich dann 
oftwärtd wendet und dem Tigris bis auf zweihundert Stadien 
ſich nähert. Sie gehen aber hier. noch einmal auseinander 
um die Landfchaft Babylonien zu bilden, und vereinigen fich 
vor ihrem Einfluß in den perfifchen Meerbufen beim heutigen 

Sorna, wo fie ausgebreitete Seen, die fogenannten chals 
däifchen Seen bildeten. Doc; wird auch angegeben, daß 
ber Euphrat mit einem befondern Arm dad Meer erreiche, im 
der Gegend wo bie Orcheni wohnten. 
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Das Fand Babylonien war von Canaͤlen allenthalben 
durchzogen, unter ihnen werden genannt der Koͤn igscanal, 
der bei Plinius unter dem verdorbenen Namen Armalchar 
Ceigentlich Naarmalcha) vorkoͤmmt, und aus dem Euphrat in 
ſuͤdoͤſtlicher Richtung unterhalb Seleucia in den Tigris fließt. 
Der Paltakopas lag ſuͤdlich unter Babylon und war blos 
ein gegrabener Ausfluß des Euphrats, der ſich in die durch 
ihn gebildeten Seen ergoß. Ein anderer erſt ſpaͤter genannter 
Canal iſt der Maarſares oder Marſes, welcher uͤber Ba⸗ 
bylon aus dem Euphrat abgeleitet war, parallel mit dieſem 
lief, und unterhalb Babylon ſich wieder mit ihm vereinigte. 
Bon da an, wo der Euphrat und Tigris mit vereinigtem Ges 
wäffer der See zufließen, bis zu ihrer Mündung heißt ber ges 
meinfame. Strom Pasitigris. 

Das Land Babylonien wird nur durch die Ströme, welche 
bafjelbe umgeben, bewohnbar, wo diefe nicht find, da ift 
drücdende Hige und brennende Sandwuͤſte, Herodot fchildert 
baffelbe ald das frucchtbarfte aller ihm befannten Länder, es 
war ein zufammenhängender Garten, von fleißigen Händen 
gepflegt, die das Waffer der beiden Flüffe auf das forgfältigfte 
zu benugen wußten, ed war außerordentlich reich an Getreide 
und an der Dattelpalme, das DIL wurde aus Sefam bereitet, 
und aus diefer Fruchtbarkeit erflärt fiy auch der Reichthum 
des Landes, welcher erfichtlich ift aus der Pracht Babylong, 
aus der Koftbarkeit der Candle, und daraus, daß biefe Pros 
vinz allein die Koften zur Unterhaltung der Armee vier Monate 
trug, während diefelbe von allen übrigen Provinzen zuſammen⸗ 
genommen nur die übrigen acht Monate des Jahres verſorgt 
wurde, doch fft bei diefer Berechnung auch Affyrien nnd Meſo⸗ u 
potamien mit einbegriffen. 


Drte des Landes: 


Dpis, dba wo ber Euphrat und Tigris ſich auf 200 Stadien _ 
nahe fommen, an der medifchen Mauer, bie, aus Bad; 
feinen erbaut, zwanzig Parafangen lang, zwanzig Fuß 
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breit und hundert Fuß hoch war, fie befand fich ſechs geogr. 
Meilen vom heutigen Bagdad, 

Sitafe ‚ acht Parafangen von ber Mauer, eine große, 
volfreiche Stadt, fie war nur fünfzehr Stadien vom Tigris 
entfernt, über welchen hier eine Schiffbräde führte, die 

son dem nörblichern Fluß Physfus, jet Odorneh 
oder Ddoane, 15 geogr. Meilen entfernt war. Silafe 
lag an der Stelle des heutigen Alt-Bagdad. 

Hipparenum, ein Ort an dem Fluß oder Canal Narraga, 
heißt auch Nearda, und ift wahrfcheinlich das fpäter ge 
nannte Mafephrafta, vier Tagreifen von Bagdad und fünf 
von A Dfiubar. 

Massice , ein fleiner Ort an dem Königscanal, der aus dem 

Euphrat füböftlich nach Seleucia geht. 

Seleucia, eine der wichtigften, von Seleufus Nifator ange 
legten Städte, war mit dem Tigris durd; den Königscanal 
in Verbindung geſetzt, Hauptftadt der umliegenden Länder, 
und die größte und reichfte Stadt der damals: befannten 
Erde, vielleicht nicht einmal mit Ausnahme Noms, die 
Schriftfteller fprechen von 600,000 Einwohnern, fie hing 
von feinem Statthalter ab und durfte fich nach eigenen Ge 
fegen regieren, auch unter den Parthern behielt fie ihre 
Derfaffung, bis unter Trajan ein General. diefes Kaifers 
die Stadt anzuͤndete und pländerte, die Stätte, wo einft 
Seleucia lag, findet fich vier bis fünf geogr. Meilen füd» 
Öftlich von Bagdad in einer mit Ruinen bedediten Gegend, 
welche al Modain, oder die zwei Städte (Seleucia und 
Ktefiphon) heißen, unter den Ruinen zeichnet fih aus ein 
anſehnlicher Palaft von Badfteinen in römifcher Bauart. 

Koce, Ein fpäter vorfommender Ort, lag füdöftlicher am 
Tigris, der Stadt Etefiphon gegenüber. 

‚ Ctesiphon, auf der Oftfeite des Tigris, drei Millien von Se, 

‚Seucia, wurde von den Macedoniern angelegt, unter den 

Parthern die Reſidenz für den Winter, fo wie Efbatana für 
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ben Sommer. Die Stadt hatte in den erften Jahrhunderten 
feine Befeftigung, fpäterhin erſcheint fie fehr ſtark befeftigt. 

Babylon, füdweftlich von Geleucia, an beiden Seiten des 
Euphrats, die alte von Belus oder Semiramis erbaute 
Hanptftadt, lag in einer großen Ebene, und bifdete ein 
großes Viereck mit 200 Ellen hohen, 50 Ellen breiten, 
120 Stadien auf jeder Seite langen Mauern und 100 Tho— 
ren. Schon unter Darius Hyftaspis fanf die Stadt da- 
durch, daß er bei einer Rebellion die Mauern niederreißen 

ließ, noch mehr aber durch die Erbauung von Seleucia, 
und fchon im Alterrhum Tag fie in Ruinen, Unter den Ge 
bäuden waren merkwürdig die Gärten der Semiramis, ber 
Tempel und der hohe Thurm des Belus an der öftlichen 
Seite, und an der weftlichen die Königsburg, man fieht 
noch Ruinen nördlich von der heutigen Stadt Hille oder 
Helle Ä 

Vologesocerta, dad Vologeſa der Spätern, vom König 
Vologeſos im erften Jahrhundert n. Chr, erbaut, achtzehn 
Millien ſuͤdoͤſtlich von Babylon, an der Stelle des nun 
ebenfalls zerſtoͤrten Kufa, 17% Meile nordoͤſtlich von 
Maſched Ali. | 

Borfippa, an ber Stelle, wo fich ber Ganal Maarfares 
wieder mit dem Euphrat vereinigt , in der Nähe des heutigen 

Semaue. | 

Agranum, ſchon im Alterthum zerftört, und wahrfcheinlich 
an einem der füdlichen Candle. 

Otris, ein Ort füdlich von Babylon. 

Digban, an der Vereinigung des Euphrats und Tigris, alfo 
in der Gegend des heutigen Korna, | 

Apamia, viel weiter nördlich an der Bereinigung des Koͤnigs⸗ 
canals mit dem Tigris, in der Nähe vom heutigen Bafith. 

Die Orcheni, ein nomadifches Arabervolf, haben den Namen 
wahrfcheinlich von der Stadt Orchon, die auf dem ſuͤdli⸗ 
chen Ufer des Euphrats lag. 

Charax, eine von» Alerander angelegte Stadt, beißt auch 


472 


Spafinu und Paſinu Charar, gehn Millien von der 
See zwiſchen dem Tigrid und einem Arm bed Eulaͤus, füd- 
Lich vom heutigen Fluffe Sable beim Orte Abel, wurde 
zwar durch die Wellen wieder vernichtet, aber von Antios 
chus em Großen an einer höher Stelle angelegt, 50 Deil- 
lien von der See an ber Mündung des heutigen Hafarfluffes. 
Ampe, in der Nähe von Charar und der Mündung des Tigrig. 


2 ASSYRIA. 


Der Rame Affyrien für eine beftimmte Provinz bed gros 

Ben perfifchen Reiches, die von Babylonien und Meſopota⸗ 
mien verfchieden wäre, wird in den alten Klaffifern nicht ges 
funden,, mehrere Namen von Landfchaften werden dagegen. 
genannt in der Strede öftlich vom Euphrat vom Gebirg Nis 
phates an bis zur Vereinigung des Königscanald mit dem 
Tigris, dftlic werden diefe Gegenden vom Gebirg Zagros 
‚und von der weſtlich am Gyndes herablaufenden Fortfegung 
defjelben begrenzt, und dieß Stuͤck faffen denn ſpaͤte Schriftftel- 
ler unter dem Namen Affyrien zufammen. 

Unter den Flüffen führen die Alten an ben Gyndes, 
„ welcher heutzutage Diala heißt: den Corma, einen ber öftlis 

chen Nebenflüffe des Diala: den Physkus, der jegt Odoan 
.  pder Odorneh heißt: den Lycus und Caprus, der große 

‚und Heine Zab, der.große Zab heißt bei Kenophon Zabas 
tos, und bei Plinius neben dem vorhin genannten Namen 
Zerbis: den Bumadus der Bumelus, weftlid vom Lycus 
bei dem Dorfe Gaugamela, jest Chafir. | 

Die Gegend Aturia wird weftlich vom Laufe des Ti—⸗ 

gris, Öftlich vom Lycus, nördlich von den gorbyäifchen 
Bergen eingefchloffen. Die Aloni figen zunaͤchſt am Tigris 
von den gorbyäifchen Bergen bis über die Mündung des Lycus 
hinaus, nahmen folglich am Tigris die Stelle der Landfchaft 
ein, eine andere Landfchaft in der Nähe ift Chalonitis, 
gegen das Gebirg hin werden die Orontes gefegt, ferner die 
Silici classitae und montani, die Gegend Chazene lag viels 
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leicht · am erften Laufe des Fleinen Zab, und Kal achene in 
der Naͤhe von Moſul. 
Orte in dieſen Strichen: 

Gaugamela, ein Flecken in Aturia, hat feinen Namen von 
dem Kameele, auf welchem Darius Hyftaspis gluͤcklich 
‚wieder aus dem Scythenlande zurüdfehrte, und bem der 
Ort zur Erhaltung auf Tebengzeit angewiefen wurde, wich⸗ 
tig durch das letzte entfcheidende Treffen zwifchen Alerander 
und Darius, welches hier geliefert, aber von der entferntern 
Stadt Arbela genannt wurde; Gangamela liegt nahe beim 
heutigen Karmelis, einige Meilen füdöftlich von Moſul. 

Ninus, eine Stadt auf der Oſtſeite des Tigris, noͤrdlich vem 
Lycus, iſt ſchon im Alterthum mit der uralten Reſidenz des 
Koͤnigs Ninus verwechſelt worden, ebenfalls noͤrdlich vom 
Zab lag die Stadt Lariſſa, und einige Paraſangen noͤrd⸗ 
licher der Ort Mespila, und wahrſcheinlich iſt dieſes 
Mespila das ſpaͤter ſo genannte Ninus. Denn das alte 

Ninus oder Ninive der Bibel lag nicht hier, ſondern in der 
Provinz Babylon nahe am Koͤnigscanal gegen den Ligris 
in der Naͤhe des heutigen Bagdad. 


Die Landſchaft Adiabene (Adıaßnwr) umfaßte eigentlich 
von Suͤden nach Norden nur die Gegend zwiſchen den beiden 
Zabfluͤſſen, breitete ſich aber auch noͤrdlich uͤber Aturia und 
ſuͤdlich unter dem kleinen Zab hin aus. 

Orte der Landſchaft: | 

Arbela (AoßnAe), zwifchen dem Lycus und Kaprus, eine 
bedeutende Stadt, nach welcher die Schlacht hei Gaugamela 
den Namen erhielt, die Umgegend hieß Arbelitis, der Ort 

- heißt jegt Arbil. In der Nähe ift der von Alerander fo 
genannte Berg Nifatorion, es ift dad Gebirg Kas 
radsjog. | 

Mennis, vier Tagreifen füdlich von Arbela, bei dem’ jegigen 
Dus⸗Churmalu, in der . findet fich der Asphalt 
ſehr häufig. 
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Die Landfchaft Apolloniatis lag füdlich von. der vo- 
rigen längs dem Tigris bis in die Nähe von Ktefiphon, die 
Hauptftadt derfelben heißt Apollonia. 

Artemita, nörblich von Seleucia, wahrfcheinlich der heutige 
Ort Schereban. Halus, in der Gegend von Artemita. 


Die Landfchaft Chalonitis reichte noch weiter norböftlich 
bis zum Gebirg Zagros, von der fpät vorkommenden Stadt 
Chala, dem heutigen Adfjem Khanikfim am Fluffe Ha: 
luan fo genannt, vielleicht hieß der Ort auch Keland im 
Alterthum. 


Die Landſchaft Sittacene, oder bei Curtius Satrapene, 
iſt die ſuͤdlichſte, zwifchen Suflana und dem Tigris, die Haupt: 
ftadt heißt Sittace oder Sitta. 

‚ Sambana, vielleicht das Sabata des Plinius, Iag gerade 
nördlich vom vorigen und öftlich von Artemita. 

Karaͤ, an der Grenze von Suflana. Die Gegend zunächft 
um den Tigris beißt auch ei 


MEDIA. 


Medien war die wichtigite * der perſiſchen Mo⸗ 
narchie durch die Menge der ſtreitbaren Einwohner, durch die 
Größe der Ausdehnung, welche ungefähr mit Deutſchland ver: 
glichen werden kann, und durch die Fruchtbarkeit des Bodens. 
Es wurde öftlih von Hyrkanien und Parthien, weſtlich von 
Armenien und Affyrien „ nördlich vom faspifchen Meere und 
füblich von Perfis und Suſiana begrenzt, und umfaßte dag 
ganze heutige Gran, Aderbiftan, BIER und Ma: 
zanderan, 

Das Land ift gemäßigt durch die — Berge, welche 
uͤbrigens meiſtentheils unfruchtbar ſind, und bot, durch die 
fleißigen Einwohner vor den Zeiten Alexanders im langen 
Frieden gepflegt, ſehr viele geſegnete Striche dar, die aber 
nachher durch langwierige Kriege vernachlaͤßigt zu ihrer na— 
türlichen Unfruchtbarkeit zurückkehrten. 
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Medien wurbe durd; Ninus, den Stifter der afiyrifhen 
Monarchie, eine Provinz biefed Landes, die ſich aber bald 
wieder trennte und zum mächtigften Reiche erhob, das aus 
ber Zertrümmerung der affyrifchen Monarchie hervorgegangen _ 
ift, bis es unter Cyrus eine perfifche Provinz wurde. Ale 
rander feste ber das Land einen ausländifchen Statthalter 
Namens Atropates, der fich nachher, feiner Stelle entfeßt, 
in die nordweftlichern Theile des Landes z0g, wo er auch 
fpäterfin als unabhängiger Beherrfcher anerfannt wurde. 

Das Land zerfällt in drei Theile: in Atropatene, in 
die Gegend füblih vom fhwarzen Meere und in 
das eigentlihe Medien. Denn der Taurus theilt ſich nord⸗ 
weſtlich vom kaspiſchen Meere in zwei Äfte, wovon ſich der 
nörblichere iinmer in einiger Entfernung vom faspifchen Meere 
von Weiten nad Often hinzieht und diefen ganzen Strich eins 
faßt, in welchem lauter rohe, Friegerifche Völker wohnten, 
‚ bie mit den Medern nichts gemein hatten, es find die Bes 
wohner vom heutigen Ghilan, Dilem und dem: größten 
Theile von Mafanderan. Der füdlichere Arm des Gebir- 
ges wendet ſich anfangs gegen Suͤden, durchfchneidet dann in 
fudöftlicher Richtung ganz Medien und fchließt ſich vor Par: 
thien wieder an den nördlichern an. 

Das nördlichere Gebirg heißt Parahoathras Das 
Gebirg Zagros macht die Grenze zwifchen Affyrien und Mes 
bien, und in füdlicher Richtung die — zwiſchen Medien 
und zwiſchen Perſis und Suſiana. 

Unter den Bewohnern der Weſt⸗ und Sübtäfte dee tae⸗ | 
pifchen Meeres ftehen am meftlichften die Cadusii und Gelae, 
von der Mündung des Arares bis zum Derbycesfluß, beide 
Namen gehören eigentlich einerlei Bolt. Weſtlich von den 
Caduſii wohnen die Caspii in den Gebirgen bei Ardebil und 
Marend, fie verbreiteten fich auch zu gewiflen Zeiten noch 
weiter nördlich und füdlich. Oſtlich von diefen wohnten die 
Anariafä, dann die Mardi, welche auch Amarbi genannt 
werden, und von denen ein Theil in die Gebirge von Perfig 
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ran. Zwiſchen Parthien und Medien ſuͤdlich von den Mardi 
ſaßen bie Tapuri, in denſelben Gegenden werden auch die 


Kyrtii und Stauri genannt. 


Die Provinz Atropatene grenzte nach Strabo weft, 
lich an Armenien und an einen Theil der Matiani, ger 
gen Often an das eigentliche Armenien, an beide gegen Si» 
den, noͤrdlich faßen ein Theil der Matiani und die Bewohner 
der Küfte, andere Schriftfteller dehnen es noͤrdlich bis an den 
Arares aus. — Das Land war Außerft fruchtbar in dem 
Ebenen zwifchen den Gebirgen auf der Weſt⸗ und Oſtſeite. 

—» Drte der Landſchaft: 

Gazae, Gaza, die Hauptitadt zwifchen Artarata und Ec⸗ 

. batana. in der Mitte, alſo auf der Landftraße von Erivan 

nad Hamadan auf der Oftfeite des Urmifees, Ruinen zeis 

. gen ſich auf dem Wege von Tauris nad; Miana. 

Bera, Phraata, Praaspa oder die große Stadt 
des. Phraortes, war ebenfalls eine Refidenz und Haupts 
feſtung des Landes, ungefähr in der Gegend vom heutigen 

" Ardebil, einige Meilen weiter gegen Süboften nicht weit 

. vom Fluß Sefidrub. 

Die Matiani, deren Land Matiana heißt, faßen um 
die Provinz Atropatene von Nordoften gegen Suͤdweſten in 
einem Bogen herum. hr Land. war fruchtbar an Wein, 
Feigen, Honig und Getreide. An ihrer Oſtgrenze ift der 
Salzfee Spauta, auf deflen Oberfläche das Salz fi 
zeigt, deſſen Waſſer beim Genuß Bauchgrimmen erregt, und 
das eingetauchte Kleivungsftüde brandig macht, was aber im 
füßen Waffer wieder ausgeht, es ift der See Urmi, ver fih 
noch heutzutage durch fein Bitterwafler auszeichnet. 

Das eigentliche Medien, gewoͤhnlich fchlechtweg Media, 
grenzte nördlich an den Parachoatras, weftlich an Das Gebirg 
Zagros, füdlich an Perfis und Sufiana, und dftlich an Par- 
thien und Hyrfanien. Bon Affyrien her Fam man in das Land 
dur die Zagrifchen oder medifhen Päfle, etwas 
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fuͤdoͤſtlich von der * Stadt Holvan, wo jegt noch 
die Grenze zwiſchen dem tuͤrliſchen und perſiſchen Gebiete iſt. 


Einzelne Voͤlker und Landſchaften: 

Die Elymaei ſaßen zwiſchen Atropatene und dem Gebirge, 
dag die Alten Orontes nennen, und das jegt Altend 
beißt, Elymäi finden ſich aber auch füblich in den Gebirgen 
zwifchen Medien, Perfis und Suſiana. 

Die Tapuri faßen öftlich neben den Elymäi in den Gebirgen, 
die zunächft über den Faspifchen Paflen liegen. — Die 
Landſchaft Sigriane lag unter der vorigen und reichte 

ungefähr vom heutigen Firuzabad bis gegen Kom. 
Drte des Landes: 

Eebatena, Hanptftadt der ganzen Provinz, lag zwölf Stas 
dien füdlich unter dem Orontes, elf ftarfe Märfche von den _ 
faspifchen Päflen, und war eine der Alteften Städte. Ihr 
Stifter ift nach Herodot Dejoced, erfter König der Meder, 
fie war gebaut an dem Abhange eines Berges und von fie 
ben Mauern umgeben, und in ber Gitabelle wurde ber 
Staatsfchag verwahrt, an den Gebäuden zeigte fih eine 
außerordentliche Pracht, die meiften Säulen waren mit 
Gold oder Silber bekleidet. In fpätern Zeiten wurde Ecs 
batana auch die Nefidenz der parthifchen Könige und diente 
zu ihrens Sommeraufenthalt, fo wie Ktefiphon zur Winter 
refidenz. — Suͤdweſtlich von Echatana ift der Berg Bas 
giftanus , bei welchem Semiramis einen Nark von zwölf 
Stadien im Umfang angelegt und viele Statuen errichtet 
haben fol, man findet ander Stelle unweit Kirmanſcheh, 
füdweftlich von Babylon, jegt noch Überrefte von Statuen, 

die aber zu der Befchreibung der von der Semiramis ange⸗ 
legten nicht recht paſſen wollen. 

Die Landſchaft Rhagiana oder Rhagä war bie 
fruchtbarſte und reizendfte Landſchaft Mediens / fie lag in dem. 
oͤſtlichen Medien bei den Faspifchen Päffen nahe an Parthien, 
und reichte weſtlich wahrfcheinlich bis gegen Kaſchan, Kom 
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and Sama,. füblih bis an die Wuͤſte und nörblih bis an 
dfe Berge der Tapuri. In diefer Landſchaft lag dad niſaͤiſche 
Gefilde, campus Nisaeus , welches von den perfiihen Königen 
für die Pferdezucht benugt wurde. Übrigens ſcheinen manche 
manche Schriftfteller dieſe Ebene weiter Öftlich anzufeßen, Denn 
#3 findet fich eine Stadt Nisaea zwifchen Hyrfanien und Aria 
beim heutigen Herat Cauch Neichard nimmt ed An — 
Stelle an). Die Hauptſtadt von Rhagiana hieß 
Rhagae oder Rhaga, zehn große Tagreiſen oͤſtlich von Ee⸗ 
batana, ſie wurde von Seleukus Nikator verſchoͤnert und 
erhielt von ihm den Beinamen Europus, und als die 
Parther ſich der Stadt bemaͤchtigt hatten, erhielt fie Den 
Namen Arfacia, im Mittelalter fommt fie unter Dem 
. Namen Rei oder Rai vor, und wurde im zwölften Jahr⸗ 
hundert vernichtet, man findet nur noch Ruinen. 
Die faspifhen Päffe, Caspiae portae, acht big neun geogra⸗ 
phifche Meilen nordöftfich von Rhagaͤ zwiſchen den heutigen 
- Gebirgen Harkfas Koh und Siah- Koh, fie waren 
der einzige Durchgang nach Indien und ben nordöftlichiten 
Provinzen. — Der Ort Apamia Rhaphane bei Plinius 
: . follte wahrfcheinlich. Rhagiana heißen , er lag ſuͤdlich unter 
‚ ben Faspifchen Päflen, wahrfcheinlich am Fluffe Adſchi⸗ſu. 
Heraklea, im innern Land in der Nähe ber heutigen 
. Stadt Burugkerd. “ 


SUSIANA. 

Sufiana ift ein durch die Natur ſchon von Perfid ge- 
fchiedenes. Land, weftlich haͤngt es mit der großen Ebene von 
Babylonien zufammen, gegen Norden ift es von Medien durch 
die fehr. hohen Gebirge von Luriftan, und auf der Oftfeite 
durch die Fortfegung der nemlichen Gebirge von Perſis ge 

trennt, af. der Suͤdſeite ift der perfifche Meerbufen. Das 
Land hat eine brennende Hige, nur gegen Norden hin weht 
kuͤhlere Luft, die ſchlammige Küfte ift für bil Schifffahrt nicht 


günftig. 
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Unter den Fläffen ift zu merken der Eulaeus, er fommt 
aus den nördlichen. Bergen der Koſſaͤer, fließt auf. der Wet, 
feite von Sufa und heißt beim .‚Herobot Choaspes, jetzt 
noch Rob,» Afp. Bier Tagreifen öftlicher mit fübweftlichem 
Lauf floß der Tigris oder Pafitigris, er nahm üftfich 
vom Euläus den Kopratag oder Koprated auf, ber 
aus den nördlichen Bergen fam, und in den Hundstagen nur, 
vier Plethren breit war. Der Hedypnus oder. Hedyphon 
fommt von den Grenzen der Provinz Perfis her, fließt gegen 
Werten und vereinigt ſich mit dem Euläus. In diefen fließt 
auch der Aduna, welcher von den Suflani fommt. 

Der Fluß Arofis oder bei Spätern Droatis. iſt 
der Grenzfluß zwiſchen der Provinz Perſis und Sufana, er 
heißt- jegt Tab oder Rafain. 

Die Landſchaft Kiffia, deren Bewohner Kiffi heißen, 


war eine fruchtbare Ebene auf der Nordfeite des Pafitigrig auf _ 


beiden Seiten des Eulaͤus, fie heißen auch Sufii, und bei 
ihnen lag die Hauptitabt des ganzen Landes Susa an. der Oft 
feite des Euläus, Darius fol der Stifter der Stadt gemwefen 
ſeyn, fie hatte eine Burg Memnonia, war ohne Mauern 
und hatte 120 Stadien im Umfange, um die Stadt her 
wuchſen viele Lilien, die Lage derſelben iſt bei dem heutigen 
Toſter. Das Dorf Aphle iſt das Agimis der Spaͤtern, 
in der Nähe der heutigen Stadt Daurak am Toſterfluß. 

Die Elymaei, auch Elymi, befegten die: ganze Küfte 
längs der Provinz Suflana, und ſcheinen einft das Hauptvolk 
Perfiend gewefen zu feyn, da die biblifchen Schriftfteller die 
yerfifchen Länder mit dem Namen Elam bezeichnen, wie alle 
forifchen mit Aram. Sie faßen aber auch noch: im Nord» 
weiten des Landes in den Gebirgsgegenden zwifchen Medien, 
dem Gebirge Zagros und den Goffäi, jest:heißt diefer. Strich 
Lur iſt an. — Ed kommen aud) befondere Gegenden in die 
fen nördlichern Strihen vor, Korbiane, welche Einige an 
ben Gormafluß ftellen, Gabiene gegen das Gebirg Zagros 
und Mesobatene. 


— 
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Orte der Elymäi: 


‚Seleucia, bei den füdlichern Elymaͤi, eine große Stabt au 


Hebyphon oder Hebypnus. 


Azara, ift wahrfcheinlich das asylum Persarum des Plinius, 


welches ebenfalld am Hedyphon lag. 


Die Uxii Sagen füdöftlih von den Elymaͤi, fie bewohnten | 


bie Gebirge, welche Perfis von Sufiana trennen, bei ihnen 


waren die perfifchen oder ſuſiſchen Paͤſſe. 


Die Cossaei grenzten nordweftlih an bie Urii und faßen 


“an dem füdöftlichften Theile der Grenzgebirge zwifchen Medien 


und Sufiana, der Öftliche Theil des Gebirge heißt Cambali- 
dus, der weftlichere Charbanus, e8 find die Gebirge von Lu; 
riftam. Die Stadt Badafe iſt wohl einerlei mit Babytace 
des Plinius, fie lag am Fluß Tuiöns am Buße ber kaſſaͤi⸗ 
fchen Berge. 


PERSIS 


Die Persae, Bewohner der Provinz aus welcher das 
Volk hervorging, das einer ganzen Monarchie den Namen 
gab, und welche noch immer Farfiftan heißt, -fo wie fie 
ſelbſt Farfi, grenzten öftlih an Karamanien, nördlich an 
Medien durch das heutige Taufend Hügel» und Darnatvendge 
birg, weſtlich an Sufiana, ſuͤdlich an den perfifchen Meer: 
bufen. Das Land ift im Ganzen fehr fruchtbar befonderg an 
gutem Wein, und die nörblichern Striche boten ben unzählis 
gen Heerden gute Weiden bar. ; 

Als Bewohner der Provinz Perſis werden genannt Die 


Artaͤi oder Arteatä, Perfä, Pafargadd, die Be 


wohner der alten Hauptftadt, der edelfte Theil des Volkes, 
aud deren Mitte die Arhämeniden ftammten, die Vorfahren 


des Cyrus und der übrigen perfifchen Könige, und dann noch 


einige unbefannte Völker. In den Gebirgen von Perfis lebten 
auch die Mardi, und in den Örenzgebirgen zwiſchen Perfis 
und Medien die Paraetaceni oder Paraͤtakaͤ, deren Land 
Paraͤtakene heißt, das feine Lage wahrfcheinlich in dem 
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Winkel hatte, wo Euflana , Perfien, Medien und Parthien 
zufammenftoßen 
Die Perſer waren vor dem Auftreten bed Eyrus eine 
rohe Nation, die von dem. überwundenen Bolfe der Meder 
ſchnell Sitten und Lebensart annahm. Unter den Regenten 
zeichnen fich nur ber Stifter der Monarchie, Gyrus, und 
Darius Hyftaspis aus, unter welchem das Reich eine neue 
Eintheilung erhielt, eine Poſt für die Könige eingerichtet und 
Sufa die Refidenz wurde, Aleranber d. Gr. zertruͤmmerte das 
alte perſiſche Reich, wie nad) feinem Tode fein eigenes zer⸗ 
grümmert wurde. Zwar erftand Seleufus Nifator ald mächtis 
ger Gebieter in diefen Gegenden, aber fchon erhoben ficy ein; 
zelne unabhängige Neiche, wie zum Beifpiel in Bactriana, 
das ſich bald über die öftliche Hälfte des perfifchen Neiches aus⸗ 
dehnte. Noch mächtiger wurden die Parther, fie eroberten _ 
das ganze perfijche Reich bis zum Tigris, und ihre Herrfchaft 
dauerte bis in das erfte Viertel des dritten Sahrhunderts nach 
Chriſtus, von wo an das neusperjifche Reich fich erhob, das 
von den Arabern unter dem Chalifen Omar vernichtet wurde. 
Zwei FZlüffe werden in Perſis genannt der Araxes und 
Cyrus, jener fam nicht weit an Perfopolis vorbei, nahm 
mehrere Rebenflüfle auf, unter andern ben von Norden nach 
Süden fließenden Medus, jegt Abfhuren, und verlor fich in 
einen See, er heißt jebt Bend-Emir. Nahe am Arares lag 
Persepolis,, die Hauptftadt des Landes, welche von Alerander 
zum Theil zerfiört wurde, undjegt Iſt ach ar heißt. Unterden 
Gebäuden zeichnete fich aus die mit dreifachen Mauern umge⸗ 
bene Königsburg, man bewundert jegt noch die Ruinen, bes 
fonders die unterirdifchen in Felfen gehauenen Gemächer, 
welche heutzutage Tſchil min ar Cdie vierzig Säulen) und 
Tacht Jamſchid (Mefidenz des Jamſchid) genannt werdem 
Yafargadd und Passargadae, bie ältere Hauptftadt von 
Perfis, in beträchtlichem füdöftlichem Abftand von Perfe- 
polis nahe an den Grenzen Karmaniens. Die Stadt Tag 
im hohlen Perfis am Fluffe Eyrus, und war auch von 
| | 3 
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Eyrus zum Andenken an ben hier gewonnenen Sieg über 
die Meder erbaut, bier befand ſich auch fein Grabmal und 
fein Schatz, vielleicht ift es die Stadt Pafa oder Fafa. 
Gabi, ein fönigliches Nefidenzfchloß an der Grenze von 
Karmanien füdöftlih von Paſargadaͤ, wahrſcheinlich die 
heutige Stadt Darabakerd. 

Oke, vielleicht das Taoke der Spaͤtern, ebenfalls ein Re, 
ſidenzſchloß, wahrſcheinlich bei Benderrigk, fuͤnf Mei— 
len davon im innern Lande in der Naͤhe von Sehereſtar. 

Tabae in Paraͤtacene, wo Antiochus ftärb. 


Die Seeküfte des perfifchen Reiches vom Indusfluß an. 


Von dieſer Seeküfte erhalten wir Nachrichten durch den 


Rückzug Aleranders aus Indien nach Babylon,. befonders 
durch den Ruͤckweg, welchen die Flotte unter feinem Admiral 
Nearchus nahm. Der Ort Xylenopolis, von welchem Near: 
chus ‚abreiste lag am Indus nicht fehr weit von deſſen Muͤn—⸗ 
dung; nur 150 Stadien weiter im Lande. 


Crocala, eine Infel vom Borgebirg Monze gegenüber, bie 


Gegend an diefem Vorgebirg heißt Sangada, bier befand 
fih auch Aleranders Haven, und daran eine Fleine 
Inſel Namens Bibaga, ihr gegenüber auf dem feften Lande 
lag der Berg Iros, wahrfcheinlih das vorhin, genannte 
Borgebirg. Der Fluß Arabius oder Arabis der Na. 
brus des Plinius, bei Andern fehlerhaft Arbis, ift der 
Öftliche Fluß ST Mend oder Araba, der im innern 
“ Lande wegen Mangels an Waſſer ziemlic, unbedeutend 
ift, an der Mündung aber einen guten Haven bildet. 
Um diefen Fluß her wohnen bie Arabitae, ein freied Volk 
von indischer Abftammung, das nicht in Städten wohnte. 
Die Oritä oder Höritae faßen weftlich vom Arabis, eben- 
falls ein indifches Volk, nicht zahlreich aber frei und ſehr 
tapfer, fie find wahrfcheinlich die afiatifhen Äthiopen 
Herodots, die heutigen Balludjen. Ihre Hauptftadt hieß 
Rambakia, wegen deren herrlicher Lage und Fruchtbarfeit 


Alerander eine Colonie hier anlegte, die heutige Stadt Hor. ı 
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Der Fluß Tuberus, welcher auch Tom erus heißt, weftlich 
vom vorigen, der Fluß Hor. 

Die Ichthyophagi bewohnten die da von hier bis zum pers 
fifchen Meerbujen. 

Pasirae, ein Volk in der Nähe des Fluſes Tuberus. 

Chelonophagi (Schildkroͤteneſſer) werden mit den Ichthyo⸗ 
phagen ungefähr in denfelben Strich geftellt. 


’ GEDROSIA 
Gedrofia grenzt weftlich und nörblicd an Karmanien, 

an Drangiana und Arachofia, öftlich an die heutigen Tuch y⸗ 
gebirge oder an die indifchen Voͤlker dieſſeits des Indus, 


‚gegen Süden an die vorhin angegebenen Völfer, Die Haupt: 


ftadt des Landes hieß Pura, wo fich Aleranders durch die ' 
langen Züge in den Sandwüften abgemattete Armee wieder 
erholte, die Lage ift wahrfcheinlich an dem Korkes, dem 
weftlichen Arme des Fluſſes, welcher bei Tiz in die See fällt, 
vielleicht an der Stelle des heutigen Karfend, 


| CARMANIA 
reichte von der füdlichften Spige des perfifchen Meerbuſens big 
zum Bagrada der Spätern, dem Grenzfluß gegen Perfis, 
weftfich grenzte es an Perfis, nördlich an Parthien und Öftlich | 
an Aria und Gedrofia, fie hatte den Umfang vom heutigen 
Kerman, den Küftenftrih Lariftan mitgerechnet. — Das 
Land ift im Ganzen fruchtbar, beſonders an Getreide und 
Wein, es erzeugt Bäume aller Art, nur den Olbaum nicht, 
man fand in einem Fluß Gold, in Bergwerken Silber, Kur 
yfer und Zinnober. Die Stadt Harmozia befand fih in 
der Gegend gleichen Namens beim Fluffe Anamis, Plinius 
nennt die Bewohner der Gegend Armözei, in der Gegend 
der heutigen Stadt Hormuz. DierInfel der Küfte gegen: 
über hieß Dorakta, die unbewohnte Infel Hor muz. Die 
Inſel Ogyris lag ebenfalld in der Nähe. — Die Landfpige 
Tarſia oder Themistias liegt weſtlich vom heutigen Lundsje, 
die heutige Landſpitze von Dsejerd. — Der Fluß Sabis oder 
31” 
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Sethis auf der öftlihen Seite ungefähr vom Borgebirg Muf | 
fendene gerade Öftlih, 25 Millien nördlich ift der Andanis | 
oder Anamisfluß. 4 
Die Wuͤſte Karmaniens grenzt gegen Süben ar 
bad eigentliche Karmanien, gegen Welten an Perfis, gegen 
Norden an Parthien, gegen DOften an Aria, Drangiana und 
Gedrofia, fie heißt heutzutage die große Wüfte Kherkh. 


DRANGIANA. | 

Die Drangae grenzten weſtlich an Karmanien, ſuͤdlich 
“an die gebrofifchen Gebirge, öftlich an Arachofia und nördlid 
an Aria, fie gehörten eigentlich zu Aria und Arachofia. Eine 
Unterabtheilung des Volkes waren die Zarangae, auf der 
Grenze gegen Aria bin, ihre Hauptftabt hieß Prophthasia, 
wahrfcheinlich das jegige Zarend an dem Fluffe Hin dmend. 

Die Evergetae, Wohlthäter genannt, weil fie den 
‘Altern Cyrus durch Zufuhr vom Hungertode gerettet hatten, 
da fie vorher Artaspä biegen, Einige finden ihre Haupt 
ſtadt in Dergfasp am Hindmendfluß, Andere fuchen fe 
weiter füblich, an der Stadt vorbei floß der Erymandros 
oder Erymanthus, der jeßige Hindmend. 


ARACHOSIA. 

Die Arachotae oder Arachosii bewohnten das Hftlichfie 
perſiſche Land gegen Indien hin, weſtlich von der Provin; 
Multan, nördlich grenzten fie an die Paropamisadae, weſtlich 
an Drangiana, und fidlich an Gedroſia. Der Fluß Aracho- 
sia oder Arachotus fließt in einen See, der Fluß heißt jekt 
Naodah, der See Waihend. Die Hauptftade der 
Arahotä wurde von der Semiramis erbaut, und hieß bei 
Einigen auch Cophen, die Lage des Ortes ift ſchwer zu ber 
flimmen. | | 


-PAROPAMISADAE oder PAROPAMENI. 
Die Paropamiſadaͤ erhielten den Namen von dem Gebirg 
Paropamisus, einem Theil des Eaucafus der frühern Schrift 


» 
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fteller, das fie von Bactriana trennte, dftlich grenzten fie an 
indifche Völferfchaften, weftlic an Aria und füdlih an Aras 
chofia, Ortospana, Hauptſtadt des Landes, das heutige 
Kandahar. Alexandria, von Alerander angelegt, zehn 
geogr. Meilen nordöftlih von Kandahar. In der Landjchaft 
Capissene war der Hauptort Capissa, wahrfcheinlic, das heus 
tige Kabul, 


AR TA 
Die Arii haben wahrjcheinlich den Namen von dem Haupts 
fluß des Landes, fie grenzten gegen Norden an Margiana 

: und einen Theil von Bactriana, gegen Often an die Paropas 

miſadaͤ, gegen Süden an Drangiana und die farmanifche 

Wuͤſte und gegen Welten an ebendiefelbe und an Parthia. 

- Das Land ift fehr fruchtbar, vorzüglih an guten Weis 
nen, es wird bewäffert von zwei Flüffen, die in einen See 
fallen, welcher den Namen Aria führt, fo wie die Flüffe au 
Arius heißen, der See ift der heutige Zare oder Dara in 
Sedjeftan, und die beiden Flüffe find der norböftlice Farra 
oder Ferah und der füböftlihe Hindmend, 

Alexandria, lag am Fluſſe Arius, war aber ſchwerlich von 
Alexander erbaut, in der Naͤhe der heutigen Stadt Dorra. 
Artacoana oder Artacabane, die aͤltere Hauptſtadt des Lan— 
des, ſuͤdweſtlich vom Ariusſee bei der heutigen Stadt Harra. 
Sufia, an den Grenzen von Parthien und Aria *). 


PARTHIA. 

Die Parther gehören zu dem Stamme der Sacä oder Scy 
then, das Stuͤck Land, welches fie bewohnten, hieß Par; 
thyaͤa, oder Parthia bei ven Römern, fie ſelbſt Parthyaͤi 
oder Parthi. Das Land machte zur Zeit der perfifchen Könige 
feine eigene Provinz aus, fondern gehörte zu Hyrkanien. Aber 
zur-Zeit der forifchen Könige eroberte Arfaced, von faciicher 
— —— 


*) Keichard weiſet der Stadt Alexandria oder Artacoanga ſo wie tem 
Ariusfluß eine ganz andere meit nördlichere Page an. 
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Herkunft, alle umliegenden Gegenden und machte die Provinz 
Parthia zum Mittelpunct feiner Unternehmungen, die nun 
auch beträchtlich vergrößert wurde. Es grenzte nördlich an 
die Voͤlker füdlich unter dem Faspifchen Meere und an Hyrkas 
nien, oͤſtlich an Aria, füdlic; an Perfis und Suflana und weft 
lich an Medien, ed umfaßte das heutige Goheftan. Eine 
Gegend des Landes heißt Kamifene oder Komifene und 
bat den Namen Komis bis auf den heutigen Tag behalten. — 
Tagaͤ oder vielleicht auh Tapaͤ ift die heutige Hauptſtadt 
Dameghban, und lag auf dem Wege von Hefatompylon 
nach Hyrfanien in dem füdlichen Theile des Gebirge Labuta, 
welcher heutzutage Sobad-Koh heißt. m eigentlichen 
Parthia ıft ein Steppenfluß, der aus der Bereinigung mehres 
rer Flüffe entfteht, von denen der eine Zioberis nah mehr 
mals unterbrochenem Laufe fi mit dem Rhidagus vereinigt, 
dieß find die heutigen Flüffe Dibiudsjeran und Adfchi: 
zu, nördlih von dem Gebirge Siah Kooh, in welchem 
fidy auch die caspifchen Päffe befanden. — Die Barcanii oder 
Borfani faßen in dem Gebirge gegen Hyrfanien. Die 
Hauptftadt des Landes hieß 
Hecatompylos und Hecatompylon, und lag in einer ziem- 
lic, fruchtbaren Gegend, fie wurde unter den Macedoniern 
durch das Zuſammentreffen vieler Landſtraßen wichtig. Eine 
andere Landſchaft hieß Choara oder Choarena, zu ihr 
gehoͤrte die Stadt Apamia, wahrſcheiulich an den ſuͤdli⸗ 
chen Theilen des Fluſſes Ardſchiſu gelegen. 
Die Landſchaft Aparortene lag in einer ſehr fruchtbaren Ge- 
gend, die Stadt Dareium heißt auch Dara bei den Zapaor- 
teni, fie lag Öftlich von den kaspiſchen Päffen. 


HYRCANIA. 

Hyrkanien grenzte auf der Weftfeite an einen Heinen’ Theil 
des kaspiſchen Meeres, welches in feiner füdlihen Hälfte von 
dem Lande mare Hyrcanium genannt wird, auf der Suͤdſeite 
an Parthien, oder wenn man Parthien noch dazu rechnet, an 
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die ſuͤdoͤſtliche Fortfegung des Taurus, öftfich an die Sand» 
wuͤſte von Margiana und nördlich an. die Fortfegung diefer 
Sandwüften im Lande der Dahaͤ, es umfaßte die nördliche 
Hälfte der heutigen Landſchaft Komis, ein weſtliches Stud 
von Khorafan, einen Öftlichen Theil von Mafanderan, Das 
Sand Korkan und einen Theil von Daheſtan. - 
Das Land ift von Bergen umgeben, in den meiften Ge⸗ 
genden fruchtbar an Wein, Obft- und Waldbäumen. Unter 
den Flüffen werden genannt ber Maxeras, der in das hyrka⸗ 
nifche Meer fallt, der heutige Eskar⸗ ober Korkanfluß, 
und der Sarne i08, der Grenzfluß zwiſchen Hyrkanien und 
der Öftlichen Wüfte, es ift der heutige Abi Atred. Die 
Stadt Samariana lag beim heutigen Fehrabad. Die 
Stadt Zadrafarta oder Zeudra⸗karta lag wahrſchein⸗ 
lich am Maxerasfluſſe, und iſt pielleicht einerlei Ort mit Sy⸗ 
rinx, der Hauptftadt zur Zeit der fyrifchen Könige. Der 
Berg Tabus ift einerlei mit dem oben genannten Labuta, bie 
Stadt Talabrofa ift au wahrſcheinlich nicht verſchieden 
von Tambrax im nördlichen Gebirge. | 
MARGIANA | 
grenzte. gegen Welten an Hyrkanien, gegen Norden an die 
Scythen und, den Oxusfluß, gegen Süden an Aria und gegen 
Dften an Bactriana, die Landfchaft, die früher zu Hyrkanien 
gerechnet wurde, war jehr fruchtbar. — Die Derbices und 
Dahae wohnten auf der Oſtkuͤſte des Faspifchen Meeres, eben 
falls in diefen Gegenden werden and. ſchon Massagetae ges 
nannt. Der Fluß Margus ift der heutige Margab, der 
Öftlichfte Fluß in Margiana, der weftlichere ift der Ochus, 
der heutige Herat. An dem Fluſſe Margns lag Antiochia, 
von Antiochus J., des Seleufus Sohn, in einer fchönen, 
fruchtbaren Gegend erbaut, es ift nad) Einigen das jetzige 
Maru Schahian, nad Andern Maru el Rud Die 
Gegend Neſaͤa lag um bie Quelle des heutigen Heratfluffes, 
fie war gut bewaͤſſert und daher fehr fruchtbar, vielleicht find 
die nifäifhen Pferde hier zu ſuchen. 
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BACTRIANA 
greun weſtlich an Margiana, noͤrdlich und oͤſtlich urch den 


Oxusfluß an Sogdiana, ſuͤdlich an Aria und an die Paropamis | 
ſadaͤ, das Land heißt heutzutage Balk. Auf der Suͤdſeite wird das 


Land getrennt von Aria und den Paropamiſadaͤ durch die 
Fortſetzung des Taurus, welche hier Paropamisus und auch 
Caucasus heißt, das Gebirg heißt jetzt Hindu Kuſch. Das 
Land war wegen der Ströme fruchtbar, die Berge beguͤnſtig⸗ 
ten die Viehzucht, und zur Zeit der fyrifchen Könige fkifteten 
von bier aus Statthalter, die ſich unabhängig gemacht hats 
ten, ein großes Reich, das bis nach Indien reichte. Der 
Fluß Ochus, welcher in diefem Rande vorfommt, ift vielleicht 
der in Margiana angeführte Margus. Der Fluß Oxus ift 
der heutige Amu oder Dſchihhun, er entfpringt nordweſt⸗ 
lich vom Indus, nordöftlih von Kabul, und fließt in feinem 
erften Laufe gegen Norden, er fol nad) Plinius aus einem 
See Oxus fommen, dann fließt er weftlich eine lange Strede, 
wendet ſich aber aledann nördlich in den Aralfee, und nicht, 
wie die Alten glaubten, in das kaspiſche Meer, 
er bat auch noch nie feinen Lauf dahin gehabt. 
Die Saraparae wohnen gegen den Drus hin, fo wie die 
Ghomari und Comani, die Tochari find das ausgebreitetfie 
Bolf der Provinz und wahrfcheinlich eine von den mongolifchen 
Bölferfchaften, welche das griechifche Neich in diefen Gegenden 
vernichteten. — Die Stadt Eufratidia lag nordweſtlich 
von Baltra, die Hauptftadt aber des Landes ift 
Bactra oder Zariaspa, dftlich vom Balffluffe, welchen Curtius 
Bactrius nennt, und die heutige Stadt Balk, ihre Citadelle 
hieß Aornus. Die Lage der Stadt Kariatä ift ungemiß. 


SOGDIANA 
grenzt weſtlich an fegthifche Völfer, nördlich an den Jaxartes, 
Öftlich ebenfalld und an das heutige Belutztag- Gebirge, 
welches fich füdlich an das Gebirge Hindu Kufch fließt, 
füdlich an den Oxus. Das Land umfaßte auf feiner Norbdfeite 


— 
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die Nordbucharei, ober das Rand der Usbecken und Turkeſtan, 
und. gegen Südoften einen Theil von Kaſchgar, der fchönfte 
Theil ded Landes heißt jebt noch Sogd. 

Der Fluß Polytimetus ift der Flug Kai, an. dem Bor 
chara liegt. Der Jaxartes, der nördlichite Fluß ded großen 
‚ perfifchen Reiches, entfpringt auf den füdöftlichen Gebirgen 
und fließt in den den Alten gänzlich unbekannten Aralfee, weß⸗ 
wegen fie ihn in das kaspiſche Meer fließen Taffen, er fommt 
auch bei ihnen unter dem Namen Tanais, es ift der heutige 
©Sirdaria. Die Paesicae figen nördlich von Samarfand, 
die Jatii und Tochari weftlich und öftlich um Kodgend, die Dran- 
cae und Candari laͤngs der fogdifchen Berge von Werften nad; 
Diten, die Attafii gegen den Ausflug des Jaxartes. Die 
Stadt Cyropolis lag im Gebirge am Jaxartes, fie war von. 
Eyrus erbaut. Darapfa, das Drepfa der Spätern, am 
Fluſſe Waſch in der Gegend von Wafchferd. Alexandria, 
am Sarartes, von Alerander erbaut. Nautaka, nicht fern 
vom Drug. Maracanda, bie Hauptſtadt von Sogdiana, 
vielleicht da8 Panda des Plinius, jetzt Samarfand. 
Gaza, in der Gegend des Fluffes Fergana. Gabae in 
Landſchaft Gabaza, ein befeftigter Ort an den Grenzen ber 
Maffageten. 

So weit reichte die perfifche Monarchie auf diefer Seite, 
aber an dem letzten Kaufe des Oxus und an dem rechten Ufer 

des Jaxartes faßen noch andere freie Völfer, mit welchen wir 
durch die verfchiedenen Züge in diefe Gegenden befannt werden, 
ed find die Dahae oder Daae und die Massagetae und Sacae. 
‘jene, die Dahae, zu denen auch die Parni gehören, faßen 
am faspifchen Meere bis an das Ende der Oftfeite defjelben,, 
zu ihnen gehörten die T’ochari und Chorasmii, die [egtern um 
den füdlichen Theil des Aralfees in dem heutigen Chowa— 
resm, Die Massagetae, yon denen nad) Cyrus nur noch der 
Name gehört wird, werben an bie rechte Seite des Jaxartes 
und an die Oftjeite des Aralſees gefegt, da wo wir jegt Ka⸗ 
— finden. 


I} 


490 

Die Baoae faßen in der kleiven Bucharei mit einigen an 
grenzenden Strichen der Kirgifen, in einem weftlichen Stüd 
der Wüfte Kobi und in Kofchgar nebft Kieintibet, im heutigen 
chinefifchen Turkeſtan. 


Länder und Bölfer zwifhen dem fchwarzen um 
| faspifchen Meere ſüdlich vom Caucaſus. 


Das Gebirg Caucasus zieht fich von dem füdlichen Ende 
ded Bosporus Cimmerius von Weften nach Suͤdoſten an das 
Faspifche Meer. Seine Gipfel ragen weit Über die Wolfen 
empor und find erft in der mittleren Region mit ewigem Schnee 
und Eis bedeckt, am höchften ift er über Kolchis and Iberien, 
wo fih auch die Caucasiae pylae befinden. Die Heniochi 
oder Coraxici montes find ein wefllicher Theil des Gebirges 
auf dem Rüden vom heutigen Mingrelien, wo der heutige 
Gebirgsftod Elborus für den Felfen gehalten wurde, an 
welchem Prometheus angefchmiedet war. Der öÖftliche Theil 
bed Caucaſus heißt Ceraunii montes, es find die Gebirge, 
welche den Fluß Alazar auf der öftlichen Seite bis ſuͤdlich zu 
den Bergen Schag und Khalader begleiten. Die Länder 
Kolhis, Iberien und Albanien nebft einem nord— 
weitlichen Strich von Colchis bis zum fimmerifchen VBorgebirge 
find die Länder füdlich vom Gaucafus zwifchen dem fchwarzen 
und kaspiſchen Meere, und grenzen füdlih an Pontus und 
Großarmenien. 

Die Mardi, Achaei, Cercetae, Heniochi und Zygi 
bewohnten die nordöftlichfte Küfte des fihwarzen Meeres, auch 
werden genannt die Soanes oder Suani, ein mächtige 
Bolf, die Coraxi, die Salae, wahrfcheinfich die Laͤuſefreſ⸗ 
fer Phthirophagi) Herodot3, eine Unterabtheilung der Suani, 
die Sannigae und Lazi. In fpäter Kaiferzeit kommen auch 
die Sanni oder Tzani füblich vom Phafisflug vor im 
heutigen Gurier, die Abasgi noͤrdlich vom Phafis, über 
dem heutigen Mingrelien in dem Strid) der dag Land dei 
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großen Abaja oder Abfne Heißt, die Lazi bewohn⸗ 

en das Land der frühern Colchi, das heutige Mingrelien. 

| Orte und Flüffe an diefer Kuͤſte: 

Sindicns Portus und Sindica civitas [ag noch bei ven Sin’ 
di, die ſich auf der heutigen Inſel Taman aber auch noch 
weiter oͤſtlich verbreiteten, der flumen Setheries des Plinius 
ift vielleicht der heutige Fluß Zemes der in den Bufen 
Gelindſchik faͤllt, und der Haven felbft Tag wahrfcheinlich 
an der Stelle des heutigen Sudfhndfala. i 

Bata, Fleden und Haven auf einer Landfpige, vieleicht 

die Landſpitze ſuͤdlich vom Buſen Koldos. — 

Auch die Cercetae ſind wahrſcheinlich an dieſen Buſen zu ſetzen. 

Pityus, im innerſten nordoͤſtlichſten Winkel des Pontus Euxi⸗ 
nus, zwei Tagreiſen von Dioscurias, folglich in der Naͤhe 
der heutigen Stadt Drantars, in der Naͤhe wohnten 
die Laͤuſefreſſer. Die reiche Stadt wurde von den Heniochi 
zerſtoͤrt, aber wieder erbaut und eine Hauptfeſtung des 
roͤmiſchen Reichs. 

Dioscarias, eine alte Colonie der Meliſier, wurde bald der 
allgemeine Markt fuͤr die umliegenden Voͤlker, zur Zeit der 
erſten Kaiſer erhielt ſie auch den Namen Sebastopolis, ſie 
lag in der Naͤhe des Fluſſes Charis oder Anthemus, 
jest heißt die Stelle Iskuria oder Isgaur an dem 
Flüßhen Marmor. a 

Der Fluß Astelephas lag füdlich von Sebaftopolis, der heu⸗ 
tige Akſu oder Mokoi. Der Fluß Hippos lag etwas 
ſuͤdlicher, weiter ſuͤdlich der Tarsuras, noch ſuͤdlicher dex 
Singanes, der heutige Enguri noͤrdlich vom Orte Anaklea 

oder Anarghia. Der Cobus iſt wahrſcheinlich der heutige 
Ziani, an deſſen Muͤndung Kopi liegt, der Charies zwi⸗ 
ſchen dem vorigen und dem Phaſis. 

Der Fluß Phasis, wurde den Griechen bald nach Homer bes 
kannt, fie leiten ihn zuerft aus dem Ocean ber, und knuͤpf⸗ 
ten fpäterhin die Sage vom goldenen Vließ an ihn, er if 
reißend, breit, und geht in feinem erſten Laufe in vielen 
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Kruͤmmungen, weßwegen mehr ald hundert Brücken über | 
ihn gefchlagen find, von Sarapana aus, wo er aufhört | 
fchiffbar zu feyn, fommt man zu Wagen in vier Tagen zu | 
dem Cyrusfluß. Er entfpringt in Armenien auf. dem füd- | 
lichen Theil der mofchifchen Gebirge. — In den Phafis 
fallen der Glaucus nnd Hippos, jener ift wahrjcheinlid 

‚ der Rhion der Spätern, ein fehr ftarfer Nebenflug, von 

dem der Phafis felbft heutzutage den Namen Rion führt, 
der Hippos ift der heutige Dichenisfale, 


COLCHIS, 

deffen Hauptfluß der Phafis ift, grenzte weftlih an das 

fhwarze Meer , öftlich an Iberien, nördlich an den Caucaſus 

und die Heniochi, füdlich an Pontus, von dem es in fpäterer 

Zeit einen Theil ausmachte. Die Alten leiten die Colchi von 

ben Ägyptern ber, mit denen fie das Dunfelfarbige und 

Kraufe der Haare, die Befchneidung, die Art der Leinwand 

bereitung gemein, und in Sprache und Sitten Ähnlichfeit ha 

ben follten. 
Drte des Landes: 

Phasis, an der Mündung und dem füdlichen Ufer des Fluffes, 
eine noch vor Herodot geftiftete milefifche Golonie mit eigem 
Haven, fie war nie wichtig und zur Zeit Hadrians eine 
bloße Schanze. Matium, ein Ort von unbekannter Lage. 
Aea, die vermeintliche Heimat der Medea, fuchte man 
höher am Phafis hinauf. 

Surium,, bei der Vereinigung eines gleichnamigen Fluſſes mit 
dem Phaß is, 37 Millien von der See, bis dahin konnten 
große Fahrzeuge ſegeln. 

Sarapana, an der Grenze von Kolchis, Iberien und Arme 
nien, wo ſich auch ein wichtiger Paß befand, es iſt die 
heutige Feſtung Sarapan. 


IBERIA. 
Iberien umfaßt eine große, mit Bergen umfchloffene, 
ruchtbare Ebene, es grenzt nördlich an den Caucaſus, gegen 
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Weſten an Kolchis, von dem ed burch bie moſchiſchen Ger 
birge' getrennt ift, gegen Süden an biefelben mofchifchen Ges 
birge, die das Land von Armerien trennen, oͤſtlich an den 
heutigen Fluß Alazan, der ed von Albanien trennte. Iberien 
umfaßte das heutige Georgien. An den weftlichen Gebirs 
gen wuchs guter Wein und Of, in der Ebene Getreide, das 
ganze Volk theilte fich in vier Kaften, aus‘ der erften wurden 
die Fürften des Landes gewählt, zur zweiter gehörten die 
Priefter, zur dritten die Krieger und Landbefiger,, zur vierten 
die Sklaven. 

Sn der früheften Zeit mag Sberien, wie alles Land dieſ⸗ 
ſeit des Caucaſus, zum perſiſchen Reiche gezaͤhlt worden ſeyn, 
wir finden die Iberer in der Geſchichte als unabhaͤngiges Volk 
bis zur Zeit der Roͤmer, unter deren Oberherrſchaft ſie bis 
unter Julian ſtanden. 

Der Hauptfluß des Landes iſt der Cyrus, er entſpringt 
aus den koraxiſchen Bergen, und auch nach Andern in Arme⸗ 
nien, denn ein Arm koͤmmt vom Caucaſus, der andere aus 
dem weſtlichen Armenien, dieſer heißt Arragon, auch viel⸗ 
leicht Iherus, jetzt Aragu oder Kur. Der Pelorusfluß 
iſt vielleicht der heutige Arazi, der nordweſtlich von Tiflis 
in den Kur faͤllt. 

Orte des Landes: 
Harmozika ober Harmastis, am Cyrus, da wo ber Aragus 
in ben Cyrus fällt, beim heutigen Msketa. 
Seumara oder Seufamora, am Aragus, nicht weit 
vom vorigen. 


Caucasiae portae find an dem Urfjprung des Aragır zu fuchen. „ 


ALBANIA 


wird begrenzt gegen Rorden von den cerauniſchen Bergen, 
gegen Oſten vom kaspiſchen Meere, gegen Suͤden vom Cyrus 
und einem Arm des Araxes, gegen Weſten von Iberien. 
Das Land war beſonders um den Cyrusfluß aͤußerſt frucht⸗ 
bar, der weſtliche Theil, Kambyſene genannt, und der 
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nördliche ‚waren ‚gebirgig, bie Einwohner bauten Das Fe | 
nur nachlaͤſſig und ein Theil derfelben lebte ald Nomaden, fie | 
fonnten ein beträchtliches Kriegsheer ftellen. Im nördlichen | 
Albanien wohnten die Gelae, die mit den Gabufii einerlei | 
find und einft zu. den Sack und Maflagetä gehörten. Der 
Name Albani ift wohl von Alani nicht verfchieden, die fchon 
in der erften Kaiferzeit vorfamen, und welche wahrſcheinlich 
die Stammeltern der heutigen Afghanen find. 

Der Fluß Alazon macht die Grenze gegen Iberien, er heißt 
jetzt noch Alafan. 

Der Fluß Cambyses, welcher am Fuße der coroxiſchen Berge 
entſpringt heißt jetzt Jor, und fließt weſtlich vom Alaſan. 
Der Sandobanes iſt vielleicht einer von den vielen Fluͤſ⸗ 
jen, welche von Weiten nad) Oſten dem Cyrus zufließen, 
fo wie aud) der Rhötakes und Chanes. 

Der Fluß Albanus, zunächft nördlich von der Mündung des 
Cyrusfluſſes, jebt Bilbana. Der Casius ift der heutige 

Sam ur füdlich unter Derbent. 


Was die Alten von Ländern und Völkern öftlich 
vom Tr aid bis nad) Indien Fannten. 

Mit den b her befchriebenen Ländern, wenn man die un⸗ 
ten vorfommende Oftküfte des ſchwarzen Meeres ausnimmt, 
endete fich die: genauere geographiſche Kenntniß in ben Öftlichen 
“ afiatifchen Ländern, fie hatten feine topographifche Kenntniß 
wie von dem nördlichen Aſien, fo auch von dem mittlern, 
von dem nördlichen Theil der freien Tartarei und dem chine⸗ 
fifchen Reiche , was fie von Indien wußten, wird unten be; 
fonders behandelt werden. | 

Scythen nennen die alten Schriftfteller die Völfer in 
diefen Gegenden, welche fie nicht fennen, und nur einzelnen 
unzufammenhängenden Angaben begeguen wir bei:ihnen. Eine 
Eintheilung in Sarmatia, Afiatica, und in Scythia intra 
und ertra Imaum wird man bei den Klaffifern vergeblich 


fuchen, 


— 
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Die Tarcae nennt Plinius in den Gegenden der Wolga, 
die fein alter Schriftfteller namentlih anführt. Die Arim- 
phaei oder Argippäi des Herodot fommen an die Grenze Sibi- 
rieng zu ftehen. So viele Völfernamen auch in Diefen-Gegens 
den angeführt werden, fo find fie doch völlig unbefannt, bes 
fannter dagegen find die Völker auf der Oftfeite des ſchwarzen 
Meeres und am Palus Mäotid. 

- Die Siraces, Siraceni oder Siraci, vielleicht die Sit⸗ 
tafeni des Strabo, bewohnten ober vielmehr durchftreiften 
die. ganze Gegend von dem Einfluß des Kuban in das fchwarze 
Meer bis .nordöftlich an den Don, da wo er fih nad Nor 


den wendet, fie find wahrfcheinlich die Stammväter der heu⸗ 


tigen Tſcherkaſſen. In ihrem Lande floß der Achar⸗ 
deus, der heutige Manitſch. Ihre Hauptftabt hieß Uspe, 
fie lag auf einer Anhöhe und war eine Feftung, in ihrer Nähe 
war der Fluß Panda. Syn diefen Strichen wohnten auch die 
Aorsi oder Adorsi, ebenfalld wie die vorigen ein. zahlreiches 
Reitervolk, und die Jaxamatae. 
Unter den Siraees fißen Dre Psesii, vieffeicht bie Dosfi 
ded Strabo, die Tarpetes (Taonyres), die Obidiafeni, 
die Aspurgitani, zwifchen Phanagoria und Gorgippia, 
Plinius nennt noch andere Völker, worunter die Zingi wahr; 
fcheinlich die ſpaͤtern Zechi find, die Dandarii wohnten nahe 
am Palus Mäotis. — Nördlicher wohnten die Udini, am 
Udon der Spätern, dem fübweftlichften Nebenarme der Wolga. 


Die Vali und Serbi in der Nähe der Wolga. 


Die Scythen in Europa und Afien ſchieden ſich durch den 
Lauf des Tanais, durch den Palus Maͤotis und durch die 


cimmeriſche Meerenge. Auf der Oſtſeite des ſchwarzen Mee—⸗ 


res ſind folgende Namen zu merken: 

Bosporus Cimerius, heutzutage die Meerenge von Zabache. 

Alopece heißt die Inſel am ſuͤdlichen Arme des Tanaigfluffes. 

Der große Rhombites iſt der heutige Fluß Sen ‚oder 
Sei, der Feine Rhombites ift die Bay von Bolfu> 
ga, in welche die Fluͤſſe Tſchelbaſch und Beifu fließen, 
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Tyrambe) ein Ort an der Mündung des Antikitesfluf 
ſes, welches der heutige Kuban iſt. 

Cimmerium; ’ein Ort und Sorgebirg , auf dem Hügel Tisdar 
an der Kuͤſte. 

Achilt eum, weſtlich von —— mit einem Tempel 

des Achilles, am ſchmalſten Theile der Meerenge, in der 

Naͤhe des Dorfes Buſchuck. 

Das Grabmal des Satyrus, eines der Altern bospo⸗ 
ranifchen Fuͤrſten, es iſt die ſuͤdliche Spitze der Landzunge, 
jetzt Severnaja Koſſa. Patraus, ein Flecken nahe 
dabei. 

Forotondamg, am füblichen Eingange der Meerenge, der 
zehn Stadien gegen Oſten entfernte Landſee heißt Koro⸗ 
kondametis. 

— links vom Eingang in den See, eine mileſiſche 
Colonie, die aſiatiſche Hauptſtadt des bosporaniſchen Reis 
ches; in der Umgegend wuchfen Olbaͤume. Im Mittelalter 
hieß die Stadt Tamatarcha, woher die heutige Inſel 
Taman wahrfcheinlic den Namen hat. 

Cepi , eine milefifche Anlage nördlich von Phanagoria, 

Apaturos, ein Xempel der Venus, nicht weit vom See ents 
fernt, nicht zu verwechfeln mit demjenigen gleichnamigen 
Tempel.der Venus, welcher in Phanagoria felbft lag. 

Hermonassa , ſchon Öftlich vom Einfluß des Antifites im Lande 
der Sindi. 

Gorgippia, öftlich vom vorigen an der Küfte, ebenfalls 
im Lande der Sindi, deren Gebiet Sindife genannt wird, 
von dem die Infel Taman ein Theil ift, die bei den Alten 
unter dem Namen Eion vorfömmt. 

Tanais, eine bedeutende Stadt an der füblichen Mündung 

des Tanais am weftlichen Ufer, der heutigen Stadt Afow 
gegenüber, gemeinfchaftlicher Handlungsplag aller umlie- 
genden Völker, wo man Pelzwerf und Sklaven gegen Wein 
und Meiiungöfde anstanfchte, 
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| Die Seres | 
werden nicht mehr zu den Scythen gerechnet, fie find das Bolf, 
bei welchem der Seidenwurm zu Haufe ift und das bie feidenen 
Stoffe lieferte, man feste fie oͤſtlich von den Sacaͤ in den 
nördlichen Theil des heutigen chinefichen Reiches. Die Alten 
fennen auch den Serieus oceanus, aber bei weitem nicht in 


fo großer Öftlicher Entfernung, wie auch im Norden den Scy- 
thicus oceanus. 


Erft zur Zeit des Auguftus wurden die Romer mit der 


Seide befannt durch den Handel nach Indien, das Gefpinnit 
wurde damals noch mit Gold aufgewogen. 

Auch die fhon von Herodot genannten Issedones fommen 
bei fpätern Schriftftellern wieder vor, es find Die heutigen 
Kalkas Mongelen. 

Auch der eigentliche Name der Shinef en fommt unter 
ber Benennung Thind vor. 


INDIA 


Die Bewohner Indiens ftanden niemals unter einer 
Herrſchaft, am ausgedehnteſten mag wohl das Reich der Praſii 
geweſen ſeyn, welches aber wahrſcheinlich durch die griechiſchen 
Satrapen, die ein großes Reich in Bactriana gegründet hat⸗ 
ten, zerfiel. Auf die Griechen folgten die Parther in ber 
Herrſchaft, die ihre Macht ebenfalls bis über den Indus hin⸗ 
ans jausdehnten. 

: Das Bolf in Indien ift in fieben Raften getheilt,, es 
kannte die. Sklaverei nicht, die Indier find von ſchlankem, 
leihtem Körperbau, tragen meift weiße Kleidung aus Baum⸗ 
wolle, einen Schleier über Kopf und Schultern, und die Bor- 
nehmern einen Sonnenfchirm, ihre gewöhnlichen Spyeifen ſind 
Feldfrüchte, ihr Getränt wird aus Reis bereitet. Ihre Waf- 
fen beftehen aus einem Bogen, der fo groß ift ald der Mann, 
und den fie mit dem Fuße fpannen, fie bedienen fich eines drei 
Ellenbogen langen Schwertes, das fie mit beiden Händen 
führten. Die Weiber verbrannten ſich mit dem verftorbenen 
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Manne. Der indifche Elephant zeichnete fi Durch feine Größe 
und Stärke aus, ebenfo der Tiger, und Affen gab es in um 
zähliger Menge. Das nugbarfte Thier war der indifche Ochs 
mit einem Haarbüfchel auf dem Rüden, Unter den Früchten 
bauten die Indier vorzüglich Hirfe, Sefam und Reis, aber 
man findet auch fchon Nachrichten vom Zuderrohr, als 
sein Rohr, das Honig liefert, obgleich Feine Bienen da find,« 
und von der Baummolle, die unter dem Namen von Flache 
oder Wolle vorfommt. Sm füblichen Indien follte ed Zimmt 
geben, auch viel Gold, das die Indier aber nicht zu ſchmelzen 
wäßten, und Plinius berichtet von der blauen Farbe — 
unſerm Indigo. 

Indien grenzte gegen Weſten an das Land der Paropa— 
mifadä, Arachoſia und Gedrofia, gegen Norden an den Gaus 
tafus, oder beftimmter an die Gebirge Paropamifus, Imaus 
und Emodus, gegen Dften ift die Grenze unbeflimmt, gegen 
Süden an das indifche Meer. 

Am befannteften war nach den Alten, Indien dieffeits 
bes Ganges, die Eintheilungen India intra und ertra 
Gangem fommen bei feinem Claſſiker vor. 

Unter den Gebirgen werden genannt der Caucasus, 
das große Gebirge, welches Indien von den nördlichern Län 
bern trennt, der Paropamisus, derjenige Theil ded Gaucafus, 
auf welchem auf der einen Seite die Quellen des Indus umd 
auf der andern der Oxus entfpringen, der Emodus, die oͤſt⸗ 
lichere, und der Imaus, die nördliche Fortfegung beffelben, 
jener ift dad Himmaleh-, diefer bie Rebeigebirge und 
der Altai. 

Unter den Fluͤfſ en find die merfwitrdigften Der Indus 
und Ganges. 

Der Indus, oder Sindus bei den Einwohnern, fließt in 
das indische Meer aus fieben Mündungen, er entfpringt aus 
dem füdlichen Abhange des Paropamifus (nördlich über Klein: 
tibet in nicht großer Entfernung von dem Ganges). — Auf 
der Weſtſeite fließen in denſelben hauptſaͤchlich zwei Flüſſe, 
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der Cophes oder Kophen, heutzutage Kap, und der Cho— 
aspes oder Guraͤus, heutzutage Attof. Der Öftlichere 
Arm des Cophen heißt Choasd. Auf der Oftfeite fließen in 
den Indus der Hydaspes, jeßt Behat, der Acesines, jeßt 
Tſchunab, der Hydraotes, jekt Rawi oder Jrawut— 
ty, und der Hyphaſis oder Hypasis, der Öftlichfte Fluß, 
welchen Alerander erreichte, jetzt Boha. 

Der Ganges ift nad) den Alten ſchon von der Quelle an 
in den emobdifchen Bergen ein großer Fluß, er fließt dann ſuͤd⸗ 
lich, weiterhin Öftlih, nimmt viele andere Flüffe auf, wos 
Durch er außerordentlich breit wird, und fällt durch eine oder 
nach Andern durch fünf Mündungen ind Meer. 


Die Flüffe, welche in denfelben fallen, find: 

Jomanes, der heutige Fluß Dſchumna oder Zemna,'ank 
welhem Delhi und Agra liegen, und der bei Allahabad in ' 
den Ganges fällt. | 

Cainas, der heutige Kan, fließt durch das Land Bundelkund 
in den Zemna, 

Erannobas, der fich bei der Stadt Palimbothra mündet ‚® 
ift wahrſcheinlich der Fluß zwei Meilen öftlic von Patna. 

Cosoagus, der Coſa, welcher von Tibet aus nah Süden 
fichh wendet und ſich an den Grenzen von Behar und Bens 
galen mit dem Ganges vereinigt. 

Sonus, der Fluß Saone oder Son, ber durch dag weſtliche 
Behar fließt und vier Meilen weſtlich von DONE: in den 
Ganges fällt. 

Condochates, der Gunduf, der vamna gerade gegenuͤber in 
den Ganges fließt. 

Sambus, der Sambuloder Tſchambull, der ſuͤdlich 
von Agra in den Ganges faͤllt. Der Agoranis, jetzt 
Gagra, Kakuthis, vieleicht der Gumty, Amyſtis, 
vielleicht Patterea bei der Stadt Hurdwar. Der He- 
sidrus ift der heutige Suttulug. Der Dyardanes ift 

wahrſcheinlich der Buremputter. 2—— 
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Städte und Voͤlker: 

Alexandria, eine Stabt von Alerander im Paropamifus an; 
gelegt, iſt nicht das heutige Kandahar, fondern entwe 
der Bamian oder Hindufefch, ed war der Schlüffel zu 
ben Päffen über das nördlichere Gebirg. 

Die Aspii, Thyräi und Arfaki find fleine Völkerfchaften 
in der Nähe des Fluſſes Choas. 

Die Aftafeni wohnten im heutigen Biſhore ander Ditfeite 
bes Attof, und da er auch bei den Alten Gurdäus heißt, jo 
gehören auch die Gurdi hierher. Die Stade der Ajtaceni 
bie Maffaga oder Maſſaka am Guräus. 

Bazira und Dra, zwei Städte in der Gegend von Bis; 
bare, die von Aleranderd Truppen erobert wurden. 

Aornon, ein füdlih von den vorigen Orten gelegener Berg, 
auf welchen die Einwohner nach der Eroberung ſich retteten. 

Nyfa, eine Stadt am Berge Meron, deren Einwohner | 
durch Gefandte dem Alerander verfihern ließen, daß fie | 
Abkoͤmmlinge einer von Bacchus angelegten Golonie feyen, 
man fucht die Lage in dem heutigen Naggar oder Naga; 
am Govfluß, aber gewiß zu weit füblich. 

Peucolaitis, Peufalaotis oder Peufeliotis, war eine 
Landſchaft mit der Stadt Peufela in diefer Gegend, fir, 
beißt jest noch Pehfely, die Gegend heißt auch Ganda; | 
ritis und die Bewohner Gandaraͤ. 

Zarila, Taxillae, die Refidenz des Tariles, der Alexanders 
Zug nach Indien begünftigt hatte, fie lag füböftlich vom 
Indus entfernt, das ganze Land in der Gegend hieß eben 
falls Taxila. 

Bucephala und Nicaea, zwei von Alerander auf der Dftfeite 
des Hydaspes errichtete Städte, die erftere zum Andenken 
feines Pferdes, das hier dor Alter ſtarb. 

Das Reid des Porus erftredte fich oͤſtlich vom Hydas— 
yes bis zum Akeſines, öftlich vom Afefines lag die Herr; 
fhaft des andern Porus. 

Die Kaspirki wohnten Öftlich von dem erften Laufe des Indus. 
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Die Mali, welche dem Alerander fo viel zu fchaffen machten, 
wohnten an beiden Ufern des Hydraotes, die Kathär weis 
ter nordöftlich, und die Oxydrakaͤ weſtlich bie gegen dem 

Indus hin. 

Das Reich des Mufifanus Tag unter der Trennung des 
Indus, füdlicher lag das Reich des Sambus mit der 
Hauptſtadt Sindomana. | 

Pattalene ift die niedrige Gegend am Ausfluß des Indus, 
welche diefer Fluß durch feine zwei Hauptarme bildet, die 
Hauptftadt war Pattala, wo jebt Tatta ift. 

Ealinipaxa, an dem Ganges, die alte Stadt Canoge ober 
Canoz, wo noch viele Ruinen gefunden werben. 

Palimbothra oder Palibothra, eine fehr große. Stadt am 
Ganges beim Einfluß ded Erannoboag, die Stelle ift nicht 

- weit vom heutigen Patna, wo fi die Ruinen einer großen 
Stadt unter dem Namen ——— oder Patalipu⸗ 
tra finden. 

Die Prasii waren ein maͤchtiges indiſches Volk, welche an der 
Weſtſeite des Ganges laͤngs dem Laufe des Zemna wohnten, 

ja eine Zeit lang dehnte ſich ihre Herrſchaft bis an den Ju⸗ 
dus weftlich aus. 

Die Gangaridae waren ein anderes mächtiged Bolf, und wohn⸗ 
ten am letzten Taufe des Ganges gegen Südwelten an der 
Küfte hinab, unter ihnen werden befonders genannt die 
Calingae, bei den nördlichen Circares und in Gariffa, 
in ihrem Lande wird die Handelsſtadt Dandagula genannt, 

vielleicht da& heutige Kalingapatam. 

Calingon prom:, dad Gay Border war bei der nördlichen 
Mündung des Godaverpfluffes. 

Die Stadt Ganges, in der Re von nn am 
Ganges, füdöftlich von Delhi. 

Zu den fabelhaften Völkern Indiens gehören die Dardae oder 

Derdäaͤ, ein großes Volk in den nordöftlihen Gebirgen 
Indiens, fie hatten Überfluß an Gold, fo wie dit benach⸗ 
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barten Setae an Silber, und mußten daffelbe Ameifen von | 

der Größe der Fuͤchſe mit Lebensgefahr entreißen. 

Unter den Völkern, welche Plinius auf.der Oftfeite des Gan 
ges nennt, find die Passalae die Anwohner des Fluſſes Gofa 
an der Nordweſtgrenze von Bengalen. 

Der Haven Muziris, der wegen der benachbarten Piraten gt, 
fahrfich war, ift der Haven Mirzno oder Mirdſchno 

‚an der Weitfeite der oftindifchen Halbinfel in Cananoı 

. An diefer Küfte holten die Schiffer dei Pfeffer, der vorzüg 
lichfte war der cottonarifche, ferner Diamanten, at 
dere Edelfteine, foftbare Perlen, Elephantenzähne, Baum 
wollen» und Geidenzeuge, Malabathrum, Narden und 
Schildkroͤtenſchalen. 

Der Haven Barace, füdlic; vom vorigen, das heutige Bars 
celore. Sie war eine Stadt der Necanides und gehört! 
zum Reiche ded Pandion. 

— regio, woher der cottonariſche Pfeffer kam, iſt dad 
heutige Co chin. 

Insula solis, zwifchen der Landſpitze Kory und der Inſel Ceylon. 

Auf der Oſtſeite des Ganges werden angegeben 

die Inſeln Chryse und Argyre, fie bezeichnen aber feine In⸗ 

feln, fondern die goldreichen Gegenden an ber Oſtkuͤſte des 
bengalifchen Meerbuſens. 
Die Inſel Taprobane iſt die Inſel Ceylon. 


AFRICA 


:AETHIOPIA. 


Aeibiopes nannten die Griechen die Völker von ſchwaͤrz⸗ 
licher Farbe, und ihr Land Aethiopia, fchon Homer kennt bir 
gedoppelten Äthioper (die weftlichen nemlich und die Öftfichen, 
jene in Afrika, diefe im füdlichen Afien). Und da fie die jew 
genden Strahlen des Helios ertragen konnten, jo waren fie, 
nach der mathe, über die übrigen Sterblichen ——— und | 
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‚nicht felten werben fie von den Göttern befucht, zu biefen mys 

thiſchen Äthiopen gehören auch die Macrobii. 

Es wird erzählt, daß die Äthiopen von einem alten Koͤ⸗ 
nige Agyptens Namens Seſoſtris beſiegt wurden, von der 
Geſchichte Äthiopiens erfuhr man uͤbrigens im Ganzen ſehr 
wenig bis auf diageit der roͤmiſchen Kaiſer, und auch damals 
hielt man. Äthiopien nur für ein einziges Reich, da es doch 
eigentlich aud zwei Staaten beftand, dem von Arume und, 
von Meroe, wie noch heutzutage aus Senaar und 
Habeſch. 

Die Grenzen des Landes werden nicht genau beſtimmt, 

es erſtreckte ſich von Suͤdoſten nach Nordoſten bis an Ägyp⸗ 

tens Grenzen in einer Länge von 217 Millien — 434 geogr. 

Meilen, Herodot läßt es im Süden bis an das Meer reichen, 

die Grenzen gegen Welten und Often bleiben gänzlich unbes 

ſtimmt. 

Wenig iſt von einem Lande zu ſagen, das die Alten nur 
dem Namen nach kannten, unter den Einwohnern werden ge⸗ 
nannt die Blemmyes noͤrdlich an den Grenzen von Ägypten, 
Nubei weſtlich von den vorigen, Megabari noͤrdlich von Mes 
roe auf der Oftfeite des Nil, Macrobii weftlich von der Inſel 
Merve, Memnones dftlicy von derfelben, Syrbotae unter den 
Macrobii, Sebritä in der Gegend von Arum, Symbari 
und Paluöges zwifhen Senaar und den Gebirgen von Has 
bei, die heutigen Shangallo, Troglodytae an der, Weitz 
füfte des 'arabifchen Bufens in dem Küftenftriche Troglodytice. 
Südöftlih von Arhiopien im heutigen Lande Adel war bie 
zimmt 8 egend. 

Orte des Landes: 

Esar, öl Tagreifen von Meroe, wahrfcheinlich das fpäter 
genannte Arume, das heutige Arum in Habeſch. 

Die Inſel Meroe, worauf die Stadt gleihen Namens, wird 
gebildet durch die beiden Arme des Nils, wovon der Öftlis 
chere Astaboras und ber weftlicdie Astapus heißt, jener 

- heutzutage Atbara oder Tacaze, biefer in feinem erften 
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Laufe Baprel Abiad. Die Infel iſt groß und ſchildfoͤr⸗ 
mig, fie hat Berge und beträchtliche Waldungen, einige 
Bewohner treiben Aderbau, andere find Nomaden, die 
uͤbrigen beſchaͤftigen fih mit der Jagd. Die Stadt Meroe 
lag ungefähr in der Mitte, drei geogr. Meilen. wördlich 
vom heutigen Fleden Tſchendi. Die Juſel Tadu Tag im 

Fluſſe Aftapus, der Stadt Merve gerade gegenüber, beut- 
zutage Kurgos, die ganze Inſel Meroe heißt jegt Ats 

bara. Vom Meere bis an die Grenzen Ägyptens heißt 
der Ril auch Siris. 

Napata, die nordöftlichfte Stadt an der langen fübweftlichen 
Beugung des Nils, fie war groß und volfreid, aber nicht 
- feft, ‚die Lage ift wahrfcheinlich nördlich von der heutigen 
Stadt Merame auf der rechten Seite des Fluſſes, der 
- von Merve bis an die Grenzen Ägyptens auch Siris heißt. 

Primis, an dem rechten Nilufer weiter nördlich, beim heuti⸗ 
gen Alt»Dongola. 

Aboceis, weiter nördlich am weftlichen Ufer, beim heutigen 
. Städtepen Handetid. 

Pitara, ift vielleicht des Ptolemaͤus Piftra, weiter nördlich. 

Phthuris, nordweftlich, vielleicht bei dem verfallenen Orte 
Safef. 

Stadisis, vielleicht das Tafitia des Ptolemäus, beim Gens 
tigen Dorfe Samne. Hier war auch ein ftarfer Wafferfall 
des Nils, 

Premnis, nördlich von dem Waflerfalle, an ber. Stelle der 
heutigen Stabt SB rim. | 

Weiter nördlich war dasjenige Stud von Äthiopien, def 
fen Befig zwifchen den Beherrfchern von Äthiopen und Ägyp⸗ 

‚ten ftreitig war, die Landichaft hieß Dodekaſchönus. | 

Hiera Sycaminos, die füdlichfte Stadt in der Yandfchaft auf 
der Weftfeite des Nils wie alle folgenden, man ſieht noch 
an dem Wady Meharrako mehrere Ruinen. 

Tackhompfo oder Tacompsos, vier Millien nördlicher, eine 
alte Athiopifche Grenzftadt, in welcher Athiopen und Ägyp⸗ 
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ter. gemeinfchaftlich wohnten, die Stadt Tag anf einer Infel 
des Nils, welche heutzutage Derar heißt. Es gab auch 
ein Tacompsos auf der Weſtſeite der Inſel. 
Pselcis, auf der weftlichen Seite des Nils bei dem heutigen 
I Dorfe Dakke. 
Philae, auf einer Inſel des Nils, 2 geogr. Melen ſuͤdlich 
von Syene, der Ort war auch dem Namen nach ein freunds 
ſchaftlicher Bereinigungspunct der Ägypter und Athiopier, 
von den Ptolemaͤern angelegt, jetzt heißt die Inſel Gezi— 
rat el Birbe. — 
Weiter noͤrdlich nur vier Millien von Syene liegt der 
kleinere Waſſerfall. 


AEGYPTUS. 

Die Benennung Aegyptus ift griechischen Urſprungs, 
in der Bibel beißt das Land Mizrajim, und Mefr heißt 
ed noch im ganzen Morgenlande. 

Das Land hat dem Nil feine Bewohnbarkeit und Frucht 
barkeit zu verdanfen, er ift an einigen Stellen eine Biertelmeile 
breit, im Durchfchnitt aber 1200 Fuß, doch gibt es auch 
Stellen, wo er ſich zwiſchen ben entgegenftehenden Felfen 
durchdrängen muß, fo fließt er durch ein bald engeres, bald 
weiteres Thal und Bett durch Ober, und Mittelägypten, an 
befien Ende er fich in zwei Hauptarme theilt, und zulegt in 
fieben Seitenarmen dad Meer erreicht. 


Die Länge bes Landes beträgt 172 geographifche Meilen, 


eine Ausdehnung, welche der Ausdehnung Deutfchlande oder 
Frankreich von Norden nach Süden gleich fommt. Der Durchs 
jchnitt aber von Weften nach Often ift Außerft fchmal und uns 
gleich, nur das Delta oder der Theil Ägyptens von der erften 
Trennung bed Nil in zwei Hauptarme big zu feiner Mündung 
ind Meer hat eine größere Ausdehnung. 

"Zur Zeit der Sommerfonnenwende fängt der Nil an zu 
Reigen und zwar hundert Tage lang bie zur Tag- und Nachts 
gleiche im September, wo er das ganze Nilthal überbedt. 
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Bon da an beginnt er wieher zuruͤckzutreten bis zur Zeit ber 
Winterfonnenwende, und bleibt in diefem Stand bie in ben 
Sommer. 

Dadurch wird diefer Fluß die größte Wohlthat für Ägyp⸗ 
ten, denn der Regen ift hier eine Außerft feltene Erfcheinung, 
ja der obere Theil Ägyptens hat eigentlic; gar feinen Regen. 
- Zugleich führt.er einen fetten Schlamm mit fi, der als der 
befte Dünger bei feinem Abzug auf dem Boden liegen bleibt, 
fo daß Ausfant und Ärnte fhon vorüber ift, wenn die Sons 
nenhige anfängt am drücendften zu werden. — Als Urfache 
des Steigens ded Nild wiirde. fchon im Alterthbume die Negens 
periode in ben füdlichem Gebirgen Athiopiens angegeben , er 
erreicht hierdurch eine Höhe von 24 Fuß, welche nothwendig 
ift, um fein ganzes Thal: unter Waffer zu fegen. Übrigens 
ift die Meinung der Alten durd; das allmählige Abſetzen des 
Schlammes in der Nähe feiner Mündungen feye Unterägppten 
oder das Delta entftanden nach neuern Unterfuhungen völlig 
unftatthaft. 

Ägypten hieß bei den Alten feiner großen Fruchtbarkeit 
wegen die Kornfammer Roms, denn fo weit als möglich 
wurde das Wafler des Nils durch Kanäle geführt, und wo 
diefe nicht mehr hingeführt werben. konnten, da wurde es Durch 
Maſchinen und Räderwerf hingebracht. Ihr Brod bereiteten 
fich die Ägypter aug der Olyra, eine Art unferd Dinfels, 
aus der Gerfte machten fie fich ihr Getränk, denn der Boden 
ift für den Weinbau nicht günftig, er gebieh nur hie und da 
am See Mareotis in der Umgegen® von Alerandria, in dem 
Thale am See Möris und in dem febennytifchen Nomos. 

Ebenfowenig war das Klima der Dlivenpflanzung gün: 
fig, es wuchfen zwar Dliven bei Alerandria, aber fie gaben 
fein Ol, nur am See Möris wurde ein fehlechtes DI bereitet, 
Die Datteln der Palmen waren nicht fo gut wie.die aus ſuͤd⸗ 
lichern Ländern, Holz lieferte das Land nicht, doch Hatte 
Ägypten zur Zeit der perfifchen Herrfchaft und befonderd unter 
den Ptolemäern eine beträchtliche Flotte. 
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Unter den Schilfgewächfen ‚zeichnete fich die Lotusſtaude 
aus, eine Nahrung für den ärmern Theil des Volkes, haupt 
fächlicdy aber die ——— woraus man das Papier 
verfertigte. 

An Thieren gab es Schweine ‚ die ber Agypter zu vielen 
Opfern bedurfte, ob er gleich den Schweinhirten haßte, Zies 
gen und Schafe in Menge, und unter dem Geflügel befonders 
Gänfe, der Ibis und der Sperber waren dem Lande eigen, 
das Krofodil fand fich in Oberägypten. 

In der Gegend der Waflerfälle des Nils befteht das Ge 
.birge aus Granit, woraus bie Obelisfen und viele Bildſaͤulen 
gebildet wurden, zu andern ungeheuern Gebäuden und Tem⸗ 
peln und den meiften Säulen nahm man einen feinförnigen 
Sandftein, oder auch Kalkſtein. 

Der ältere Ägypter hatte eine große Vorliebe für fein 
Baterland, er fand alle übrigen Länder fchlechter als dieſes, 
wo der Himmel immer heiter, und Peft und Erdbeben eine 
Seltenheit war, nur ein Übel hatte das Land, nemlich eine 
große Menge von fehr giftigen Schlangen. 

Die Einwohner waren gutmüthig., fleißig, aber düſter, 
in ſich verſchloſſen und hartnaͤckig. Sie ließen ſich leiten von 
den Prieſtern, welche in ihrer Wuͤrde erblich waren, die 
Fuͤhrung aller Staatsgeſchaͤfte in Haͤnden hatten, an deren 
Spitze ein von ihnen abhaͤngiger Koͤnig ſtand und die zu 
Vergroͤßerung ihres Anſehens wahrſcheinlich die Hieroglyphen⸗ 
ſchrift erfanden, aber auch das Volk in der Anlegung nuͤtz⸗ 
licher Kanaͤle und Daͤmme und in mechaniſchen Kuͤnſten aller 
Art unterrichteten. Unter der perſiſchen Herrſchaft wurde das 
Anſehen der Prieſter faſt ganz vernichtet, aber unter der 
Herrſchaft der Ptolemaͤer erhielten ſie ihre geiſtliche Wirkſam⸗ 
keit zum Theil wieder. | 

Das ganze Land wurde nach griechifchem Ausdrud in 
Nomi getheilt, es waren urfprünglich 36 an der Zahl, unter 
römifcher Herrfchaft werden. 45 genannt, erft in fpäter Kai⸗ 
ferzeit unter Theodoſius umd feinen Söhnen finden wir. eine 
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andere Eintheilung: Oberaͤgypten fümmt vor unter dem 

Namen Aegyptus superior und Thebais und ——— 

unter dem Namen Delta im weitern Sinn. 

ÄAgypten ſoll außerordentlich bevoͤlkert geweſen — und 
zur Zeır ver hoͤchſten Bluͤthe 18000 Städte oder doch wenig⸗ 
ſtens Ortſchaften und 7 Millionen Einwohner gezaͤhlt haben. 

Die ſuͤdlichſte Grenze des Landes iſt Syene, auf der 
oͤſtlichen Seite grenzte daſſelbe an Gebirge, wo Araber her⸗ 
umſchweiften, auch auf der Weſtſeite erſtreckte ſi ſich der Beſitz 
ber Ägypter nicht weit, fie grenzten bier an lybiſche Bölfers 
fchaften, nur die Oaſen reichten etwas tiefer nach Weften 
hinein. Auf der Nordfeite endete Ägypten gegen Oſten au 
dem See Sirbonis und dem Berg Kaſius, gegen Welten mit 
dem See Pliothinoted. Aber auf diefer weftlichen Seite dehnte 
fich das Land zu gewiſſen Zeiten noch viel weiter, nemlich big 
zum Katabathmus aus, und auch der Staat Eyrene erkannte 
lange Zeit aͤgyptiſche Oberherrſchaft. 

Orte in Oberaͤgypten oder Thebais: 
Syene, Grenzort gegen Äthiopien mit einer beſtaͤndigen Be⸗ 
ſatzung. Merkwuͤrdig wurde Syene beſonders durch die 

Beobachtung, daß zur Zeit der Sommerſonneuwende um 

Mittag alle Koͤrper ſchattenlos ſich zeigten, weßwegen 

ESyhyene in der aſtronomiſchen Geographie für den nördliche 

ſten Punkt der Efliptif angenommen wurde, es liegt aber 
unter 24° 5°, da doch der nörblichfte Scheitelpunct der 
Sonne im Sommer 23° 28° ift, der Ort heißt heutzutage 
Aſuaͤ, etwas nordöftfich vom alten Syene. 

Elephantine, oder Elephantis insula mar eine Inſel des Nils 
von Syene gerade gegenüber, außerordentlich fruchtbar, 
weil die Einwohner das Waffer durch Candle und, wo der 
Fluß weniger Waſſer hatte, durch Schöpfräder allenthalben 
bin zu feiten wußten, daher der immer grüne, mit Bäumen 
alfer Art bepflanzte Boden. 

Auf der Infel Tag auch eine Heine Stadt gleichen Namens, 

die Juſel Heißt jegt Gezirat Affuan, und an der Stelle 
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der Stadt liegen jegt zwei Feine von den Barabra's, einem 
nubifchen Volkszweig, bewohnte Dörfer. 

Die Ombites praefectura hatte zum Hauptort das fpäter ges 
nannte Ombos, jest fieht man nur noch auf einem Huͤ⸗ 
gel verfallene Gebäude mit dem Namen Kum +» Ombu. 

Apollinis oppidum in dem Apollopolites.nomos,, eine der vor 
züglichften Städte des Landes, an der Stelle, in einiger weit 
lichen Entfernung vom Nil, liegt der heutige Flecken Edfu. 

Latopolis in dem Latopolites nomos, 32 Millien nörd- 
lih von der vorigen, an der Stelle des heutigen Esſsne, 
die wichtigfte unter den heutigen Städten Oberägyptend. 

Die Stadt der Aphrodite in dem Aphroditopolites 
nomos , und die Stadt der Krofodile, Crocodilon 
oppidum, in dem Crocodilopolites nomos lagen nördlich 
vom vorigen, vielleicht an der Stelle des heutigen Doͤrf⸗ | 
chens Asfun. 

Hermonthis im Hermontites nomos, eine wichtige Stadt, 
in welcher Apollo und Zeus beſonders verehrt, und ein 
heiliger Ochs gepflegt wurde, Ruinen zeigen ſich bei dem 
Dorfe Erment. 

Thebae auch Diospolis magna, auf beiden Seiten des hier 
1300 Fuß breiten Nils in einer eifoͤrmigen mehr als drei 
geographiſche Meilen im Durchſchnitt haltenden Ebene, 
eine uralte Stadt und einſtens der Hauptſitz des ganzen 
Landes, hatte 80 Stadien im Durchſchnitt, war ſchon dem 
Homer bekannt, der ihr hundert Thore oder Pforten 
giebt, (unter denen man vielleicht hundert Fuͤrſtenhoͤfe 
oder Palaͤſte zu verſtehen hat), aus deren jeder ſie 200 
Krieger ſenden konnte. Man ſieht jetzt noch in der weiten 
Ebene auf der Oſtſeite des Fluſſes die ſogenannten Tempel 
von Luxor und von Karnak, wovon der letztere wahr⸗ 
ſcheinlich dem himmliſchen Oſiris, dem Zeus Ura— 
nios geweiht war. Auf der weſtlichen Seite ſieht man eben⸗ 
falls weitläufige Ruinen bei dem heutigen Dorfe Medinet: 
abu, befonders merfwürdig war das Memnonium, 
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Die Stadt des Apollo, von ber obigen verfchieden, 
nördlich vom vorigen, an der Stelle liegt jegt ein Fleden 
Namens Kus, eine halbe Stunde Öftlih vom Nil entfernt. 

Coptos, eine bedeutende Stadt in dem Copitesnomos Hitlih 
vom Fluffe entfernt in einer großen Ebene, hieß wahr 
feyeinlich zur Pharaonenzeit Chemnüs, gelangte unter den 
Ptolemaͤern, wo man die Weſtkuͤſte des arabifhen Meer; 
bufens zu befahren anfing, zu anfehnlicher Bluͤthe, und 
wurde der Stappelplatz für die anfommenden und abgehen 
den Waaren, fie gehörte den Ägyptern und Arabern ge 
meinfchaftlich, ihre Stelle war bei dem heutigen Dorfe 
Keft. 

Tentyris, Tentyra in dem — nomos lag auf der 
Weſtſeite dem vorigen gegenuͤber, die Einwohner lebten mit 
den Krokodilen in Feindſchaft, welche fie mit großer Gewandt- 
heit und Entfchloffenheit zu fangen wußten, indem fie die 

ſelben fchwimmend verfolgten, ihnen eine Schlinge um ven 
Kopf warfen, nnd fie dann ang Fand zogen. Die Krofos 
dilenjäger hatten ihren Standtpunct auf einer nahe liegen- 
den Inſel. Die weit verbreiteten Ruinen der Stadt zeigen 
fi bei dem heutigen Dorfe Denderah, man fieht neben 
einigen Fleinen Tempeln auch einen fehr großen, der in 
ſchoͤnem, gefälligem Style erbaut, aus der Regierungszeit 
des Kaifers Tiberius herruͤhrt, und innen mit einem Thier⸗ 
kreis geſchmuͤckt war. 

Kaͤne Polis in dem Ponopolites nomos, zwei geogra⸗ 
phiſche Meilen noͤrdlich von Coptos, vielleicht Herodots 
Nea Polis, bei dem heutigen Dorfe Kene. 

Panopolis, eine uralte, dem Pan geweihte Stadt, auch Pa— 
non Pol is genannt, der Pan hatte hier einen mit feinen 
Bildniſſen reich ausgeftatteten Tempel, an der Stelle liegt 
heutzutage eine Biertelftunde orig vom Nil die mittelmäßige 

Stadt Akhenyn. 

Diospolis auch Jovis oppidum, der Hauptort ded Diospolites 
nomos, zum Unterfchied von Diospolis Magna das Fleine 
genanitt, 
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Abydus „in dem Thinites nomos, ungefähr fünf geographis 
ſche Meilen norbweftlic; vom vorigen, lag an einem Ganal 
bes Nils, an dem fich ein dem Apollo geweihter Hain vers 
breitete, und fol früher eine jehr große Stadt gemwefen 
ſeyn, in ihr lag Die memnonifche Reſidenz, regia Memno- 
nis, nebft einem berühmten Tempel des Oſiris. (Diefer 
Memnon war wahrjcheinlich ein berühmter Baumeiſter, 
nnach defien Namen noch einige andere große Gebäude in 
Agypten genannt wurden). Die Lage ift ſuͤdweſtlich von 
Girgeh an der Stelle, welche El Berbi heißt. 

Ptolemais oder die ptolemäifche Stadt, vier geogras 


phiſche Meilen nordöftlich von Abydus, lag in demfelben . 


Nomos, und wuchs zu gleicher Größe mit Memphis, die 
Lage ift bei dem heutigen Städtchen Menfieh. 

Aphrondites Polis oder Veneris oppidum die Haupt: 
ftadt des Aphroditopolites nomos. 

Lycon oder Lykon Polis in dem Lycopolites nomos, foll 
feinen Namen von den Wölfen erhalten haben, welche 
einft das Heer der Äthiopen verjagten, bei der heutigen 
Stadt Syut. 

Antäopolis, im Mittelalter Anteu, bei dem heutigen 
Dorfe Kau. 

Drte in Mittelägypten: 

Antinoupolis, eine erft vom Kaifer Habrian erbaute 
Stadt, angelegt zur Ehre feines Lieblings Antinous, wel: 
cher dafelbft ertrunfen war. 

Mercurii oppidum,, in der Nähe bes heutigen Achmunein 
mit beträchtlichen Ruinen. | 

Oxyrynchus, die Hauptitadt de8 Oxyrynchites nomos, 
wo der gleihnamige Fiſch göttliche Verehrung erhielt , bei 
dem heutigen großen Dorfe Beneſeh. 

Herafleus Polis, Herculis oppidum, Hauptitadt des 
Heracleopolites nomos, 100 der SGchneumon göttlich ver; 
ehrt wurde, weil er die Aspis, die gefährlichfte Schlangen» 

art im Lande, phne verlegt zu werben, unter Werffer au 
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ziehen und zu tödten mußte, weil er bie Eier ded Krofobils 

zerftörte, und dem Krokodil felbft, wenigftend nach der 

Ausfage der, Einwohner, in ben Magen jprang, und es 
toͤdtete. 

Der Arsinoites nomos breitete ſich nördlich über dem vorigen 
aus, und war einer der allerwichtigften des Landes wegen 
der darin unternommenen großen und nüglichen Werfe, fo 
daß diefer Nomos unter allen allein große Dlivenbäume 
mit veifer Frucht, ferner Wein, Getreide, und Gartenge— 
wächfe aller Art hervorbrachte. 

Arsinoe hieß die Hauptftadt, welche den Namen von ter 
Gemahlin und Schwefter des Ptolemäus Philadelphus er: 
bielt, da fie vorher Krofodilon Polis geheißen hatte, 
weil hier das Krofodil, das weiter nördlich fi nicht mehr 
fand, verehrt wurde, die Ruinen der Stadt zeigen fi 
nicht weit nördlich von der heutigen Hauptftadtt Medinet 
el Fayum. Ein Canal in der Nähe war die Urfache von 
der großen Fruchtbarfeit der Umgegend. | 

Der See Moeris breitete ſich nördlich über Arfinoe aus, 

“ein fabelhafter König Moͤris foll ihn angelegt haben, 
wahrſcheinlich hatte er’ fidy aber felbft durch die Ergießung 
der verfchiedenen Canaͤle aus dem Nil gebildet, obgleich 
angegeben wird, baß fich zwei Pyramiden in dem Grunde 
deſſelben befanden, er ftand durch Gandle mit dem Nil in 
Verbindung, von denen einer noch jegt Bahr-Belama 
heißt, der See felbit aber, welcher noch heutzutage vorhan- 
den ift, heißt jegt Birfet el Kerun und bat jegt nur 
noch 15 geogr. Meilen im Umfang, da ihn doch Herodot 
auf 45 geogr. M. angiebt. 

In der Gegend befand fich auch das Labyrinth, ein weit: 
laͤufiges Gebäude mit 1500 Zimmern über und eben fo vie 
len unter der Erde, nad) Herodots Verficherung, der die 
Zimmer über der Erde felbft gefehen haben wollte, das 
Ganze hatte ein fteinerned Dad), vielfach verfchlungene 
Gänge, und mehrere befondere Höfe. Das Gebäude war 
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zur Zeit errichtet, als die zwoͤlf Könige zugleich regierten, 
aber wahrfcheinlich nicht von ihnen allen zufammen , ſon⸗ 
bern von Pfammetichus allein angelegt, jest fieht man an 
der Stelle nur noch Maffen von Steinen und hie und da 
- Überrefte der ehemaligen Umfaflungsmauer zwei Stunden 
wegs füdörlich von Medinat el Fayum und drei Vier⸗ 
telſtunden nördlich vom fogenannten Sofepbscanal. ! 

Akanthus die nördlichfte Stadt diefes Roms, an der 
Stelle des heutigen: Dashur. Ä 

Memphis, in der Bibel Noph und Moph, nordofilich 
vom vorigen, die Hauptſtadt Ägyptens, am linken 
Ufer des Nils, das Hauptgebäude der Stadt war Vulcans 
Tempel, zu den Prachtgebäuden gehörte auch der Tempel 
des Serapid, der Tempel der Aphrodite oder Diana, der 
Palaft des Prieftercollegiumd. Die Stadt fanf unter der 
yerfifchen und noch mehr unter der Herrfchaft der Ptole 
mäer , wo ſich alle Pracht nach Alerandria zog. Als im 
fiebenten Jahrhundert die Araber Ägypten eroberten, leg 
ten fie ihre Hauptftadt weiter nördlich am Öftlichen Ufer des 
Nils an, und fo fieht man von Memphis nur Ruinen, eine 
 geograpbifche Meile füdlic von Alt» Kairo bei dem Dorfe 
Myt⸗Rahyneh. 

Busiris, ein Flecken, bei welchem bie drei großen Pyramiden 
fanden, von denen die größte 716° franzöfifche Fuß auf 
jeder Seite und eine Höhe von 468 Fuß hat, das Dorf 
beißt jet Abufir. | | 

Die beiden Dafen lagen weitlich vom Nil, es find ein 
zeln liegende Stellen, wo Wafler aus dem Boden hervor- 
quillt, wodurd dann die Stelle fruchtbar wird. 

Die erfte Dafis lag gerade heriber von Abydus, und 

gewährte wahrfcheinfich den aus dem füdlichern Afrika zies 
henden Karawanen einen Ruhepunct, fie heißt jetzt el Wah. 

Die kleinere Dajis liegt 20 geographifche Meilen nörd- 
licher, eine ſtarke Tagereife vom weftlichen Ende bed Sees 
Meroe. 
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Drte Unterägyptens: 

Babylon, Ber füdlichfte Ort des Landes, Öftlich vom Nil, 
eine perfifche Anlage nach den Zeiten des Kambyſes, Sier 
war im Mittelalter der Sig ded unter dem Chalifen Omar 
commandirenden Feldherrn Anıru, ex heißt bei den Arabern 
Foffat, fpäter Alt» Kairo. 

Heliopolis, dad On ber Bibel, zwölf Milien norböftlich 
vom vorigen, die Hauptſtadt bed Heliopolites nomos, hier 
war ein berühmter Sonnentempel, und eines der drei 
Hauptprieftercollegien ded Landes, die Lage ift beim heu⸗ 
tigen Dorf Matare nordoͤſtlich von Babylon. 

Mag Dolon, zwölf Millien füblicd von Pelufium, wo 
Pharao Necho die vorbringenden Syrer * ‚ bei dem 
heutigen Ras el Moyeh. 

Pelusium, als der Schlüffel von Ägypten eine Außerft wich⸗ 
‚tige Grenzfeftung, in der Nähe ſteht jet das verfallene 
Gaftell Tineh, und weiter nördlich erfennt man noch den 
Lauf eines Nilarms. Es wird auch eine uralte Stadt 
Abaris, von den nad) Ägypten vorgedrungenen Hirtens 
fürften (Hykſos) angelegt, angegeben, ihre Lage fol an 
dem Bubaftitetes:Fluß, dem oͤſtlichen Nilarme, gewe—⸗ 
fen ſeyn, vielleicht iſt dieß die fpätere Stadt Pelufium felbft. 

Daphnä bei Pelufium, gehörte wahrfcheinlich noch zu dem 
Befeftigungen bei Pelufium. 

Barathra ein Sumpf öftlich von Peluſium. 

Charax EChabriä find die Befeftigungen, welche der Athe- 
ner Chabrias, ald Feldherr der Ägypter, gegen das Bors. 
dringen des Artarerres angelegt hatte, 

Gerrhon, ein Städtchen weiter öftlich. 

Der Hügel mit dem Grabmal Pompejus des Gro— 
Ben und dem Tempel des fafifchen Zeus, heutzus 
tage liegt füdlich davon der Ort Katieh. 

Der Sirbonis lacus [ag öftlich vom Tenpel. 

Rhinocolura oder Rhinoforura, die Öftlichite Stadt | 
Ägyptens. | 
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Phakuſa, füddftlich vom Pelufium jetzt Fakus. 

Das Land Gofen befand fich auf der Oſtſeite des Nils bis 
gegen den arabifchen Meerbufen bin. 

Heroopolis, Heroum oppidum,, an dem Ptolemäus- 
canal, ungefähr zwei, geographifche Meilen höher als 
dad nördliche Ende des heroopolitifchen Bufens, eine 
griechiſche Anlage. 

Arsinoe, von Ptolemäus Philadelphus zu Ehren feiner Schwe⸗ 
ſter fi inoe angelegt, ein Haven, etwas nördlich vom heu⸗ 
tigen Suez, das früher bei den Arabern Kolzum hieß. 

Klysma, eiu Haven, ſuͤdlich vom vorigen. 

Das Delta Ägyptens wird gebildet durch zwei Haupt⸗ 
arme des Nils, wovon der eine die bolbitifche, der andere 
die phatnifhe Mündung bildet, oͤſtlich von diefem gab es 
aber auch noch ein Fleineres Delta, welches eben durch den 
letztern Arm und noch einen Öftlichern gebildet wird, Die 
fieben Mündungen des Nils: 
am weftlichen war die kanopiſche Mündung, auch Ca- 

nopicum , es find eigentlich zwei, won denen die eine Hera- 
cleoticum heißt. Weiter öftlich war die bolbit iſche, Bol- 
bitinum o., zu Herodots Zeit blos ein gegrabener Ganal, 
und heutzutage der Hauptarm von Rofette, 

Weiterhin Sebennyticum o., urfprünglic, der Hauptarm bes 
innern Delta, jetzt aber nur ſchwach, jedoch noch fichtbar 
an der Mündung des Sees Burlos. 

Der phatnifche Arm, Phatniticum o., die bufolifche Ab⸗ 
leitung Herodots, jeßt der Hauptarm bed innern Delta, 
der Arm von Damiette. 

Weiter Öftlich Mendesicum o., dann Taniticum o., ‚bei Hr 
rodot Saitifon genannt, endlich Pollen ostium, 

deſſen ausgetrocknetes Bett noch jegt fichtbar iſt. 
Drte des Delta: 

Butos, eine große Stadt, wohin, nach Herobot, bas Volk 
- zufammenftrömte zu bem Orakel der Latona, fie lag nicht 
weit von dem See, der durd die febennytifche Mündung 
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mit dem Meere in Verbindung fteht, auf einer, der Sage 
nad, ſchwimmenden Inſel diefeg Seeds, Chemmis ge 
nannt, war ein prächtiger Tempel des Apollo oder Horus. 
Der See heißt Butikos, heutzutage Burlos. 
Hermopolis, auf einer Inſel in der Nähe von Butos, 


Die Küfte von der bofbitifchen Mündung“ bis zu ven Seen 
hieß Lammhorn, und auf derfelben befand fi die Warte 
des Perfeus und die Mauer der Milefier. 

Der nomos Cabisites hatte zur Hauptitadt das ſpaͤter vorkom⸗ 
mende Kabaſa, ſuͤdlich von Butos. 


Sais, Hauptſtadt des Saites nomos, ſuͤdlich vom vorigen an 
der linken Seite des febennytifchen Arms, die berühmtefte 
und wichtigfte Stadt im Delta, wo jährliche allgemeine 
Felte waren, und die Pharaonen zulegt ihre Begraͤbniß⸗ 
ftätte hatten, Etwas füdlich von der Stadt war ein uns 
verleglicher Tempel des Oſiris, wo er auch begraben feyn 
follte, do machten mehrere Drte auf die Ehre, fein Bes 
gräbnißdenkmal zu befigen, Anſpruch. 

Zu dem Saited Nomos gehörte auch N bie Geburts⸗ | 
ftadt des Amaſis. 


Naueratis, gehörte ebenfalls zum faitifchen Nomos, wurde 
angelegt von den Meliſiern, deren ſich Pſammetichus zur 
Behauptung gegen die uͤbrigen Dodekarchen bedient hatte. 
Die Stadt lag an dem kanobiſchen Arme, war als Mittel- 
punct des Verkehrs ziwifchen der Küfte und dem innern Lande 
eine berühmte. Handelsſtadt, bildete aber wahrfcheintich 
feinen Nomos nach ihrem Namen, fondern fie gehörte zu 
dem vorhergehenden. Die Stelle ift beim heutigen Orte 
Salhadfjar füdlich von der heutigen Stadt Schabur. 

Der nomos Prosopites hatte feinen Namen von der Snfel 
Profopis, welche ſich da befand, wo fic der ſebennyti⸗ 
he Arm von dem fanobifchen anfangt zu trennen. In 
dem Nomos lag die Stadt Atarbechis mit einem heilis 
gen Tempel der Aphrodite, weßhalb fie auch die Stadt 
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. ber Aphrodite genannt wird, fie kommt auch unter dem 
Kamen Momempphis vor, k 

Der Xoites. nomos hieß nad) der Stadt Xois, und iſt ver⸗ 
muthlich das Papremis Herodots, wahrſcheinlich bei der 
heutigen Stadt Mehallet-el⸗Kebyr. 

Der Onuphites nomos, auf der Oſtſeite des ſebennytiſchen Armes. 

Der Busirites nomos hatte zum Hauptort Busiris, einen der 
vorzuͤglichſten Wallfahrtsorte, auch Isidis oppidum ges 
nannt, die Stelle heißt jetzt noch Buſir am weſtlichen 
Ufer des Arms von Damiette. 

Der Sebennytes nomos wurde von dem Orte Sebennytos 
fo benannt, es ift die heutige Stadt Semmenud am 

‚ Tinten Ufer des Arms von Damiette. 

Der. Mendesius nomos hatte zur Hauptftabt Thmuis, wo 
ber Bock befonders verehrt wurde, die Ruinen finten fidh 
füdmweftlih von der heutigen Stadt Manfurah bei dem 
Fleden Tmoysel»Emdyd. Der Nomos felbft hatte 
feinen Namen von der Stadt Mendes. 

Leontopolis, Hauptſtadt des Leontopolites nomos, drei 
geographifche Meilen füdlicdy von Thmuis, wahrfcheintich 

unter den Ptolemädern gegründet, 

Diospolis, inder Nähe von Mendes, unterhalb dem heu⸗ 
tigen Menzaleh, da wo der mendefifche Arm einige Infeln 
bildet, die nun den Namen Mataryeh führen. | 

Tanis, Hauptftadt des Taniticus nomos, etwas mehr als 
drei geographifche Meilen ſuͤdlich vom vorigen, einft die 
Refidenz einer Dynaftie ägpptifcher Könige, erbielt fich 
auch fpäterhin als bedeutende Stadt. Die Ruinen der 
Stadt am tanitifchen Arme heißen Samnah oder San. 

Die Heine Infel Teneys lag in dem heutigen Sce Mens : 
zaleh, wahrſcheinlich gehört in Ba See auch die Sup 
Elbo. 

Pharbaetos, Pharbaͤthos Hauptſtadt des Pharbaetites _ 
nomos, der heutige Fleden Harbeyt am tanitifchen Arme 
ſuͤdweſtlich von Tanig, 
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Die Stabt des Herkules lag in dem Sethraites 
Nomos, füdweftlich von Pelufium, gegenwärtig von dem 
See Menzaleh bededt. 

Bubaftıs in dem Bubastites nomos, die weftlichfte Stadt 
an dem bubaftifhen Kanal, hier wurde die Göttin 
Bubaſtis, welche nach Herodot die Artemis der Griechen 
feyn foll, befonders verehrt, indem jährlich zu ihrem Feſte 
mehr ald 70,000 Menfchen zufammenfommen, bier war 
auch der allgemeine Begräbnißplag für die balfamirten 
Katen, die Rage ift in der Nähe des heutigen Dorfs Be 
nalhaſſar, die Stelle heißt Tell» Bafta. 

Der Myekphorites Nomos lag nördlicd von Bubaftus. 

Der Litopolites Nomos des Strabo fol eigentlich Le 
tupolites heißen, er verbreitete fih auf der mweftlichen oder 
libyſchen Seite des Nils, weftlich von der Trennung des 
Delta, die Lage ift eine Meile nördlich von dem jegigen 
Flecken Kardaſch. 

Die Stadt Gynaͤkopolis iſt wahrſcheinlich das ſpaͤtere 
Andropolis. 

Schedia, ein Flecken nahe an dem mareotiſchen See, dem 
heutigen See von Mariuth. 

Die Stadt Menelaus lag ebenfalls in der Naͤhe, die 
Hauptſtadt des Menelaites nomos, ſie erhielt den Namen 
von dem Bruder des Ptolemaͤus Lagi. 

Die Nitrariae, oder Anlagen zur Gewinnung des Nitrums, 
nicht weit vom vorigen. 

Marea war, nach Herodot, der Hauptort der weftlich vom 
Deltä wohnenden Libyer, die Lage des Ortes it bei Dem 
Einfluffe eines Canals in die füdweftliche Seite de8 Sees 
Mareotis. Bon der Stadt erhielt der 

Mareotis lacus den Namen, der früher blos Marea (Meoeic) 
hieß, feine Laͤnge betrug nad) Strabo gegen 300 Stadien, 
feine Breite miehr als 150. 

Alexandria (AlsEavdocı), von Alerander dem Großen 
gegründet aufder ſchmalen Candzunge zwifchen dem mittellän > 
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difchen Meere und dem See Mareotid, die Hauptftadt Ägyp⸗ 
tens, .mit vier Häven, breiten langen Straßen und vielen 
freien Plägen. Zur Zeit der höchiten Bluͤthe hatte fie 300,000 
freie Einwohner, fie zeichnete fich unter, den Ptolemaͤem bes 
fonders durch die Pflege der Wiflenfchaften aus und it für 
jene Zeit als die berühmtefte Univerfität zu betrachten. In 
dem Stadtviertel Bruchion befand fich der königliche Palaſt 
mit dem Begräbnißplage der Ptolemäer , welcher Semg ge 
nannt wurde. Einen großen Theil diefes Palafted nahm das 
Mufeum ein, das aud einer großen Galerie zum Sigen, einem 
großen Saale und einem gemeinfchaftlichen Speifezimmer für 
die auf Öffentliche Koften unterhaltenen Gelehrten beftard und 
Spyffition hieß. In einem daranftoßenden Theile mar bie 
berühmte Bibliothek, in welcher bei 400,000 Rollen waren, 
die aber bei Caͤſars Anweſenheit verbrannten. In eimm ans 
dern Stabtviertel befand fich eine andere fehr reiche Samım- 
ung, welche durch den Kalifen Omar ihren Untergang fand. 
Ein anderes prächtiges Gebäude ift dad Serapium(lZeoc- 
ıov). Nahe bei der Stadt zwifchen den beiden Laidſpitzen 
liegt die Kleine Inſel Pharos, auf welcher Ptolemoͤus Lagi 
den berühmten Leuchtthurm errichten ließ, auf deſſer Spitze 
eine große Lampe brannte, er war von dem Baumeſter So⸗ 
ftratus aus Knidus erbaut. Die Infel war mit dm feften 
Lande durch einen Damm von fieben Stadien verbund:n, weß⸗ 
wegen berfelbe die Benennung Heptaftadium erhielt. 
Südlich von Alerandria lief ein Kanal and dem Se Mareo: 
tid in den großen Haven, welcher die meiften Hiufer der 
Stadt durch unterirdifche Gandle mit Waffer verjorgte. Un⸗ 
ter den Vorftädten werden genannt Nekropolis, die weit 
lich lag, bier waren die Begraͤbnißplaͤtze nebft großen Anftal: 
ten zum Einbalfamiren, aber auch Gärten und Luſthaͤuſer. 
Eine öftliche Borftadt war Nikopolis, fo gerannt vom 
Auguftus, weil er bier den Antonius gefchlagen hatte, zu 
feiner Zeit waren aud) ein Theater, ein Amphitheater und 
‚ fünfjährige Spiele hier. Eine zweite öftfiche Vorſtadt ift 
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Eleusis in der Nähe ded Sees Mareotis, wahrjcheinkich fo 
benannt nach dem attifchen Efeufis, da auch hier ähnliche My⸗ 
fterien gefeiert wurden, der Drt hieß wahrfcheinlic; auch Ju- 
liopolis, weil Gäfar in der Nähe den Ptolemaͤus geichlagen 
hatte: Öftlich von Nifopolis lag das Zephyrium mit dem 
Heiner Tempel der die Venus vorftelenden Prinzefiin Arfinoe. 


Die Oftfüfte von Afrifa bis zu dem unbefannten Lande. 


Die Alten ließen Afien duf der Weftfeite nicht mit der 
Landerge von Suez, fordern erft mit dem Nil aufhören , weil 
bis dayin Araber wohnten. Am arabifchen Meerbufen ſuͤdlich 

von dan fpäter vorfommenden VBorgebirg Drepanon Getzt 

Garib folgt der : 
Myosharmos, ein Haven mit fehwieriger Einfahrt und mit 
einer Quelle füßen Waſſers, Tadnos genannt, der Has 
ven Jieß auch Aphrodites Hormos, aus ihm ging Die 
Schiffahrt nach dem gegenüber liegenden Arabien, weßhalb 
auch Ptolemaͤus Philadelphus eine Straße von Koptos 
bierh:r durch das rauhe Gebirg, fo wie eine andere nach 
dem fidlichern Berenice ziehen ließ. Die Bluͤthe des Han 
dels im Haven dauerte bid auf die Zeit der erften römifchen 
Kaiſer. 

Sapirene, eine Inſel nordoͤſtlich von Myoshormos ‚.die heu⸗ 
tige Iiſel Sheduan. 

Der Hrven der Philotera, drei geogr. Meilen ſuͤdlich 

‚ von Myochormos, hatte den Namen von einer Schweſter 
des Ptolemaͤus Philadelphus. 

Der Berz Aeas befand ſich in der Naͤhe des heutigen Koſſir, 
und in dem ganzen Striche gab es viele Haͤven. 

Berenice, lag unter einer Breite von ungefähr 24 Grad, und 
wird von den Alten unter den Punct der Sommerfonnens' 
wende geſetzt, es war ein großer Haven, bei dem heutigen 
Vorgebirg (Ras) al Anf. Im diefe Gegend BR auch 
der mons Pentedactylos. 

Akathartos Sinus, ein Bufen, der mit vielen blinden 
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- Klippen, Felfenfpisen und Sandbänfen befetst, auch durch 
häufige Windftöße gefährlich war, ebenfalls bei Berenice. 
Troglodytice hieß die ganze Weftfüfte des rothen Meeres, 

die Bewohner Troglodytae, doc füngt das eigentliche 
Troglodytice erſt unterhalb Berenice an, nörblicher wohnten 

. die Autei und Azarei. Die Troglodyten werden ge 
fchifdert als Menfchen von der niedrigften Stufe der Bils 
dung, fie lebten ohne Bekleidung und ohne Ehe, ihre Nah» 
rung beftand in Fifchen, ihre Wohnung in Höhlen, welche 
fie auf der Nordſeite ded Berges wählten, weil die gegen 
Süden von der Sonnenhitze beläftigt wurden. Ihre einzige 

‚ Arbeit beftand darin, daß fie vor die Mündungen der Vers. 

: tiefungen an der Küfte Steinhaufen legten, fam dann. bie 

Fluth, fo wurden diefe Vertiefungen mit Fifhen angefüllt, 
welche nun von den Zroglodyten an der Sonnenhite halb 

- ‚gebraten und dann verzehrt wurden, dieß alles gefchah ges 

. meinfchaftlih, fo wie auch das Trinken, zu dem fie in Ges 
fellfchaft weiter in das innere Land zogen. 

Der Haven Theon Soteron, in welchem einft nothleidenbe 
. Schiffer ihre Rettung gefunden hatten, lag unter 17° 30°. 

Ptolemais Epitheras, .diefer Ort ift merkwuͤrdig für die alte 
Geographie, weil man feine Lage zum Maßſtab bei Berech- 
nung eines Breitengrades annahm, die Lage von Ptolemais 
ift ungefähr fünfzehn gengraphifche Meilen nördlicy vom 
heutigen. Maffıra beim Haven Mirza Mombarrif. 

Sabaitifon Stoma, füdweftlich unter Ptolemais bei der 
heutigen Bay von Maffıra. 

Suche; eine Stadt in einiger Entfernung im innern Rande. 

Daphnitis insula, die heutige Sinfel Dollafa oder Dahlaf. 

Saba oder Sabä, ein Haven, wo, Elephanten geſence 
wurden, die innere Landſchaft hieß Teneſis. 

Aduliton oppidum, von aͤgyptiſchen gefluͤchteten Sklaven ans 
gelegt, acht Tagreiſen von Axume und drei von Koloe, 
dem Sammelplatz des Elfenbeinhandels, es lag unter 12° 
2,‘ der Breite, und ift der heutige Haven Bailul oder 
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Bailur. Über dem Bufen, der von diefer Stadt den Ras 
men bat, Tagen die Inſeln Aliaeu, auf welhen Schildfrö- 
tenfchalen gewonnen wurden. 

Isidis portus an der arabifchen Meerenge, ein Haven, wo der 
Sanmelplag der afrikaniſchen Myrrhen war. 

Dire, ein Borgebirg, jetzt Ras Bel, und Öftlich von dem⸗ 
felben die Infel des Divdorus, jegt die Inſel Perim. 
Gegenüber auf der arabifchen Seite liegt das Vorgebirg Bas 

belmandeb. 

Berenice Epidires, ein Städtchen auf der Landfpige Dire, 
man zeigte bier eine Säule des Seſoſtris, welche feinen 
Übergang nach Arabien bezeichnen follte. 

Die Kolobi wohnten längs diefer Küfte. Die Küfte von hier 

gegen Dften ift dann die Gewürz» und beſonders die 
Zimmtgegend, welde man für die füdlichfte von den 
Menfchen bewohnbare hielt, die der Meerenge zunächit Ties 
genden Striche bringen nad) Strabo Myrrhen hervor, bier 
wohnen Schtbyophagen und Fleiicheffer, und im Innern ift 
eine Elephantenjagd. Weiter Öftlich bei der Landſpitze 
des Pitholaus waͤchſt außer der Myrrhe auch Weih⸗ 
rauch, noch weiter Öftlich Liegt der Fleden des Leo und 
der Haven des Pythangelos. Weiter folgt der Ele 
phasberg, dann der große Haven des Piygmos 
und dann die Außerfte Spitze diefer Küfte Notu Keras. — 
Mehrere Drter an diefer Küfte können näher beftimmt werden, 

Avalites sinus, füdlich von der Meerenge Babelmandeb, der 
heutige Bufen von Zeila, ed war auch ein gleichnamis 
ger Drt an diefem Bufen, die heutige Stadt Zeila im 
Reiche Adel. 

Der Haven des Pſygmus, mit einem Denkmal, Hundes 
föpfe genannt, bei dem Elepbasfl uß, welches wahr: 
fheinlih der heutige Peterfluß ift. 

Mosylicus portus, der wichtigjte Handelsplatz an diefer Kuͤſte 
weiter weftlich, nebft einem Vorgebirg gleichen Namen, 
der Ort Tieferte Zimmt (Kaſſia) in folcher Menge, daß fie 
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anf großen Schiffen verführt werben Tomte, die Lage ift 
weftlich vom heutigen Khaji. y 

Motu Keras, das heutige Gap Guardafui, der öftlichfte 
Punct Afrifa’s, wo man Zimmt, Weihrauch und andere 
Arten von Gewürze verführte. Dieß Vorgebirg war lange 
in den Augen der Griechen der füdlichfte Punct der Erbe, 
nicht fehr weit füdlich von demfelben follte Afrifa umfchiffbar 
ſeyn, denn man ließ den Nil im füdlichen Ocean felbft oder 
an feinen Grenzen entfpringen, erft mit der genauern Kennt: 
niß der füdlichern Oſtkuͤſte verſchwanden die irrigen Begriffe 
von der Nähe ded Oceanus. 


LIBYA. 


Der Name Libya wird von den Griechen für ganz Afrika 
gebraucht, im engern Sinne bezeichnet. er den Strich weſt⸗ 
lich von Ägypten bis an die große Syrte, von hier an dehnte 
fi das Rei Karthago bis an den Tuscafluß aus, der 
ed von Numidien trennte. Das Neid Numidia erfiredte 
fich bis weftlih zum Mulucha, dem Grenzfluß gegen Mau; 
ritanien, dad fich bid zum füdlichften Arme des Atlasgebir⸗ 
ges ausbreitete. 

Hnter dieſer Linie bilden eine füdlichere von Often nach 
Welten die Nafamonen, weftlich von diefen die Garas 
manten, und weftlich von dieſen die Gätuli. 

Libya im engern Sinne. 

‚ Unter den Ptolemäern machte. der zunaͤchſt weftlih an 
Ägypten grenzende Strich einen Theil feines Reiches aus, und 
Pardtonium war die weftlichite Stadt von Ägypten, der weit: 
lichere Strid) bid zur großen. Syrte gehörte zu Gyrene, das 
ebenfalls einige Zeit hindurch den Ptolemdern unterworfen 
war. Das Land ift eine zufammenhängende Sandftrede mit 
fahlen Bergreihen durchzogen, nur hin und wieder finden fich 
reichliche Quellen, wo alddann Gras, Gebüfche und Kräuter 
gedeihen, übrigens fand fih Waſſer an manchen Stellen auch 
durch Graben. An mehrern Stellen längs der Küfte gab cs 
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Feigen und Wein, und weiter im innern Rande Datteln im 

Überfluffe. 

Da aber dennoch der größte Theil des Bodens von Sand 
bedeckt it, fo führen die Bewohner ein nomadifches Leber, 
fie gehören zu dem großen libyfchen Völferftamme, der heuts 
‚ ‚zutage unter dem Namen Berbern befannt if. 

Die Adyrmachidae ftreiften in dem der ägyptifchen Ober; 
berrfchaft unterworfenen Striche vom Nil bis zum großen 
Sandthale Katabathmos oder bis zum Haven Pleunos. Sie 
fanden unter einem eigenen Fürften, hatten groͤßtentheils 

aͤgyptiſche Sitten, jedoch libyſche Kleidung, die Weiber tru— 
gen an den Füßen fupferne Ninge. Im Süden reichten die 

Adyrmachidaͤ bis an die Dafe des Jupiter Ammon, Spätere 

geben diefem Strich den Namen Libyä Nomos. 

Bon dem Katabathmos bis an Cyrenaica reichten Die 
Marmaridae, welche nicht felten durch ihre Feindfeligfeiten die 
Verbindung zwifchen Eyrene und Ägypten zur Zeit der Römer 
ftörten, und daher öfterg von dieſen befriegt wurden, Länge 
‚ ber Küfte waren viele offene Orter der Küftenfchifffahrt wes 
gen, aber wenig Stäbte.. 

Drte des Landes: 

Cherroneſus, eine Landfpige fünf geogr. Meilen weſtlich 
von Alerandria mit einem Caftell, welches heutzutage der 
Thurm der Araber genannt wird, 

Nikiu Komet, ein Landungsplag ungefähr fieben Stadien 
weftlich von der Küfte. 

Plinthine, unrihtig Plinthyne, weiter weftlich, es war 
der bedentendfte Ort in diefer Strede, der dem Plinthi— 
netes Sinus, dem von hier bis zum nächften weitlichen 
Vorgebirge reichenden Bufen, den Namen gab. 

Leucaspis, ein Haven zwei geogr. Meilen weftlicher. _ 

Derris oder Deris, eine Landſpitze, welche von dem vor; 
liegenden, einer Thierhaut ähnlichen Felfen den Namen 
batte,. es iſt das heutige zu weit weftlich geftelte Gap 
Deras. 
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Zephyrion, ein Fleden in der Nähe nebft einem Haven. 
und einer Rhede. | | | | 

Antiphrä, weſtlicher etwas von der Küfte entfernt, hatte 
Wein, dem man nachiagte, daß ihn die Einwohner tüchtig 
mit Seeweſſer vermengten. 


Pedo nia, eine kleine Kuͤſteninſel mit einem Haven, gerade 


gegenuͤber an der Kuͤſte befand ſich die Landſpitze Pnix. 


Phoͤnikus, ein Haven 140 Stadien weſtlich vom vorigen, 


- bei den zwei vorliegenden Infeln war ein ficheres Lager für 
Laftichiffe. 


Leuke Akte, eine Landfpige mit einem gegen die. Weftwinde 
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ſichern Schiffslager, bis hierher reicht eigentlich der Plin— 
tbineted Sinus, vor der Landfpige liegt in einer Entfernung 
von zwei Stadien ein Infelhen, die Spike heißt Lago 
Segio und die Inſel de Calleta. 

Paraetonium, die befeftigte Grenzſtadt des ägyptifchen Libyens, 
der bebdeutendfte Ort des Landes, hatte mit ihrem Haven 
gegen. vierzig Stadien im Umfange, ift ungefähr 1300 Stas 
dien von Alerandrien entfernt, und heißt heutzutage al 
Baretom 

Küftenorte der Marmaridä: 

Apis, ein Fleden, bis zu welchem Einige Ägypten reichen 
Laffen, hundert Stadien von Pardtonium, hier wurde der . 
Apis göttlich verehrt, auch war der Ort der Standpunct, 
wo die Pilgrime aus Ägypten die Küfte verließen, um das 
Drafel des Jupiter Ammon zu erreichen. 

AÄnefipafa, eine Infel nahe an der Küfte. 

Catabathmos, ein Ort und ein Thal, das fich gegen. — 
hin erſtreckt, durch die Bergreihe, welche ſich hier an die 
Kuͤſte zieht, war ein enger Paß gebildet. Bis zu dieſem 
Orte reichte die Herrſchaſt der Ptolemaͤer und daher gilt er 
bei einigen Schriftſtellern als die Weſtgrenze Ägyptens, und 
als die Grenze zwiſchen Aſien und Afrika, heutzutage heißt 
die Landſpitze Cap Luco. 

Plynos, wahrſcheinlich der Haven von Katabathmos, wird 


326 


als die Grenze der Adyrmachidaͤ angegeben, die Kuͤſten⸗ 
gegend in der Nähe hieß Tetrapyrgia. 
In den frühern Zeiten gehörte die folgende Küfte bie 


zum Gap Razat zu Cyrene, fie war von ben Marmaridä 


bewohnt. 

Der große Haven, eigentlich ber Haven Petras nad 
den Spätern, an der Küfte gab ed Beigenbäume und gutes 
Trinfwaffer. 

Menelaus portus, nicht weit weftlich vom vorigen, er fol den 
Namen haben von Menelaog, den die Mythe auf feinen 
Serfahrten auch hierher fommen ließ, er war in der Land» 
fchaft Ardania, und hier endete nad, Cornelius Nepos 
Ageſilaus fein Leben, a 

Paliurus, weiter weftlih, Der Hauptort biefer Gegend 
und ein Haven mit einem Tempel des Herkules auf der 
Landſpitze. 

Die Inſel Platea Mar⸗ ſpaͤter Dacrtto), auf welcher die 
von dem Drafel zu Delphi nach der Kuͤſte von Afrifa ge 
fchicften Einwohner der Inſel Thera ihre erfte Anlage grün: 
deten, die nemlichen bauten dann auf dem feften Lande ſelbſt 
die Stadt Aziriftes, fpäterhin gingen fie weiter weſtlich 
und wurden die Gründer von Gyrene, von hier bis an Die 
Syrien wuchs das ——— die Inſel heißt jetzt 
Bomba. 

die Landſpitze —— nach Einigen die Oft: 
grenze ded Neich8 von Cyrene, mit einem Haven, 1500 
Stadien von dem auf Greta gegenüber liegenden Coricum 
entfernt, jebt Ras Razat. 

Azilis, fübweftlic vom vorigen. 

Tapofiris, ein berühmter heiliger Verſammlungsplatz für 
die Bewohner der umliegenden Gegenden. 

Im innern Lande lag 

Das Drafel des Supiter Ammon, Ammonium oder 
Hammonium, fünf Tagereifen ſuͤdlich von dem Flecken 
Apis, diefer Tempel war nach der griechifchen Mythe vom 
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Dionyfos feinem Vater Zeus zu Ehren, in Wahrheit aber 
von den AÄgyptern und von Meroe gemeinfchaftlich errichtet 
worden, denn der Jupiter wurde in Ägypten unter dem Ras 
men Ammun mit einem Wibderfopfe verehrt. In diefer Dafe 
num fiedelten fich die Priefter an, denn allentbalben beguͤn⸗ 
ftigte hervorfprudelndes Wafler den Anbau, woher die Dat⸗ 
teln und andere Bäume vortrefflich gediehen, um das Heilig 
thum her war eine Art von Feftung mit einer Befagung, 
und das Ganze ftand unter einem Oberhaupte. Die Ber 
. bindung mit dem. Drafel ging aber unter der perfifchen 
Herrſchaft über Ägypten wieder verloren, und erſt Alerans 
der der Große fand dafjelbe wieder auf, und wurde von ihm 
für den Sohn des Jupiter Ammon erflärt. — Alerander 
unternahm den Marfch nur mit einem Theile feiner Trup⸗ 
pen, er fam glüclich nach Paraͤtonium, von bier wendete 
er ſich füdlich und erreichte die Dafe in acht Tagreifen, das 
eigentliche Heiligthum beftand aus einer 40 — 50 Stadiem 
im Durchfchnitt haltenden Landfchaft, in welcher ein ewiger 
Frühling herrschte, im innern Theile war eine mit dreifas 
cher Mauer umgebene Befeftigung. Außerhalb der Mauern 
war eine Quelle der Sonne, die des Morgens lau, 
Mittags Falt, Abends lau und um Mitternacht warm feyn 
ſollte, das heutige Siwah ift an der Stelle vom alten 
Ammonium. | 
Südlich und weftlich um die Dafe des Ammon wohnten 
Äthiopen, die Aethiopes Scenitae und Troglodytae. 


Dad Rei) von Cyrene. 
Obgleich auch diefe Strede der nemlichen Hiße ausgefest 
iſt, wie die vorige, fo ift fie Doch ungemein viel fruchtbarer, 
denn die Berge enthalten viele Quellen, und der Regen ift in 
diefem Lande nicht fo felter, daß fein Waffer in großen Ci 
fernen gefammelt werden fonnte. Daher wirb Gyrene ale 
sehr fruchtbar geſchildert, es lieferte vielen Neis'und viel Ges 
treide, außerdem Wein, DL, Pomeranzen, Datteln, Gras 
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naten und vortrefflihen Safran, die Roſen, Lilien und Bio: 
len wurden wegen ihres durchdringenden Geruches zu wohlrie; 
chenden Öfen benutzt. Auch die Pferdezucht war ausgezeich- 
net, und die Wägen von Eyrene erhielten öfters den Preis in 
den olympifchen Kampfipielen. Ein wichtiges Product war 
das Silphium oder Laferpitium, ein Strauch, Der nur 
in der Wildniß gedieh , und defien aus Einfchnitten in Wurzel 
und Stengel gefammelter za abführte und bie Geſundheit 
wieder beritellte. 
In diefe Gegenden nun kamen auf den Befehl des delphi⸗ 
fchen Drafeld ungefähr in der 17ten Olympiade der Dorier 
Battus von der Infel Thera und einige Hundert feiner Beglei- 
ter, fie kamen zuerft auf die Sinfel Platea, dann nach Aziris 
auf dem feften Lande, und von bier aus weiter weſtlich zur ei⸗ 
ner Quelle Namens Kyre, an welcher fie die Stadt Cyrene 
erbauten, und durch fpätere Ankoͤmmlinge verftärft breiteten 
fie fi, immer weiter in der Gegend aus. Der Staat wurde 
zweihundert Sabre lang durch Könige regiert, dann verwan⸗ 
delte er fich in eine Republik, die fich fchnell zu hoher Bluͤthe 
erhob, denn fehr bedeutend war ihr Handel -fowohl auf dem 
mittelländifchen Meere, ald auch; nach dem Innern von Afrika, 
und in Künften und Wiffenfchaften zeichneten fich fehr viele 
Bürger diefer Stadt aus. Allmählig wurden die beiden mäch- 
tigen Städte Garthago und Gyrene Grenznachbaren, aber 
eben dadurch auch in Krieg vermwicdelt, durch welchen die 
Grenze beider Staaten bei der tiefflen Einbucht der. großen 
Syrte beftimmt wurde. 
Der Reichthum des Staats führte innere Unruhen herbei, 
wodurch er allmäplig zerrüttet wurde, dadurdy gelang es den 
Ptolemaͤern in Ägypten fich für einige Zeit der Herrſchaft des 
Landes zu bemächtigen. In Diefer Zeit, wo die übrigen Städte 
außer Cyrene mit diefer zu völlig gleichen Rechten erhoben, 
verfchönert und zum Theil mit Namen aus der ptolemäifhen 
Familie verfehen wurden, bildete fich der Begriff von der 
Pentapolitana regio, oder Pentapolis aus, zu welcer die 
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Staͤdte Barka unter dem Namen Ptolemais, Teuchira mit 


dem Namen Arſinoe, Hesperidaͤ mit dem Namen Berenice, 
der Haven Apollonias und Cyrene ſelbſt gehörten. Ein ſpaͤ⸗ 


terer ptolemaͤiſcher Fuͤrſt ſetzte die Roͤmer zu Erben des Landes 


ein, welche es zur Provinz Kreta ſchlugen, heutzutage beißt 
der Strih Barca. 
Drte des Landes: 
Darnis, die öftlichfte cyrendifche Stadt, kommt erſt fpäter 
vor, heutzutage Darne, 
Die. Landfpige Zephyrion, norbweftlich von Darnis, 
mit einem Landungsplatze, jetzt Gap Darne. 


Der Haven Nauftathirog, weiter nordweſtlich, wahr⸗ 


ſcheinlich auch ein Lagerplatz. 
Apollonia, der Haven von Cyrene in der Pentapolis, unter 
welch letzterm Namen der Haven auch in fruͤherer Zeit be⸗ 
kannt war, endlich wurde Apollonia durch den Handel eine 
eigene Stadt und erhielt unter den Ptolemaͤern ihren Nas 
men, ed ift der heutige Haven Suffa in ber lie 
von Marza Sufa. 


| Phykus, die nördlichfte Landſpitze, 2800 Stadien von dem | 


gegenüberliegenden Vorgebirg im Peloponnes entfernt, auf 
der Landfpige lag ein gleichnamiges Städrchen oder Gaftell, 
fpäter wurde Phykus der Haven von Cyrene, jet heißt 
die Landipige Ras Sem. 


_ Ptolemais, in ber Pentapolis, eine fehr große und ſpater 


die wichtigſte Stadt in der Landſchaft mit einer ſichern 
Rhede, da die meiſten Bürger von Barea ſich hierher ge⸗ 
zogen hatten, ſo koͤmmt Ptolemais auch mit dem Beinamen 
Barca vor, fie iſt in ihren Ruinen unter dem Namen . | 
Iometa noch vorhanden, | 


 Teuchira, weiter weftlich an ber Küfe, eine Kolonie 8 | 


Cyrene, ebenfalls in der Pentapolis, erhielt von der Ges 
mahlin des Ptolemäus Philadelphus den Beinamen Arſinoe. 
Etwas weiter weftlich befand fich eine fehr gefegnete 


Landſchaft, die in guten Jahren hundertfältige Frucht brachte 
34 
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und beſonders in einem kleinen Thale einen Überfluß von Obſt⸗ 

baͤumen, Granaten, Lotus, Olbaͤumen, Weinreben und Dats 

teln hervorbrachte, hierher verfegte man die Gärten der 

Hesperiden, ber Fluß neben der Landfchaft erhielt Den 

Namen Lethon oder Radon, ja auch der See Tritonig, 

welcher weiter weftlich vorfömmt, wurde hier gefunden mit 

einem Inſelchen, auf welchem fich ein Tempel der Aphrodite 
befindet. Der Mythe zu lieb wurde an ber Landſpitze Pfeus 
dopenias die Stadt 

Euesperidä, Euesperitä, oder blos Hesperidae ans 
gelegt, fie war einer der fünf Hanptorte in der Pentapolis 
in einer fruchtbaren Gegend, aber ftet8 von den Eingebors 
nen beunruhigt, König Ptolemäus Euergetes gab ihr nad) 
feiner Gemahlin den Namen Berenice, fie heißt jest 
Bengafi, der Hauptort der ganzen Landfchaft Barca. 
Berenice ift auch der nordöftlichfte Punct der großen Syrte. 

Borion, eine ſuͤdweſtliche Landfpige am Cingange der gro, 
fen Syrte, wahrfcheinlich der heutige Haven Tajuni. 

Drte desinnern Landes: 

Kyrene (Kvonvn) Cyrenae, von Battus and Thera anges 
legt in einer wafferreichen herrlichen Gegend, fie war 200 
Sabre die Reſidenz der Könige, nachher Republic, die durch 
ihren Handel, ihre Manufacturen und den NReichthum des 

- Randes felbft fchnell zn hohem Wohfftand emporftieg, man 
bewunderte ihre Kunft im Bearbeiten edler Steine, und 
die herrliche Arbeit ihrer Gold» und Silbermünzen, in der 
Philoſophie gab Cyrene einer eigenen Schule den Namen, 
fie iſt auch die Vaterftadt des Dichters Kallimachus, die 
Ruinen heißen jest Rurim. 

. Barce, acht geographifche Meilen weitlich von Cyrene, in 

‚einer fandigen Gegend, die Einwohner befchäftigten fich mit 

der Pferdezucht, unter den Ptolemdern wurden fie nach 

dem zwei geographifche Meilen weftlicher gelegenen Pto⸗ 
lemais gezogen, ‚welches audy den Namen Barca annahm, 
der Ort iſt auch Dadurch merfwürbig, vaß nach ihm heutzu, 


531 
tage bie Striche von der lleinen Syrte bis nach Ägypten 
bekannt werden. 

Die Gegend zwiſchen den beiden Syrten. 

Die große Syrte iſt der breite und tiefe Buſen zwi⸗ 
ſchen den Vorgebirgen Borion auf der Oſt⸗ und Kephale auf 
der Weſtſeite, er war ſehr gefaͤhrlich zu beſchiffen wegen der 
vielen Klippen und Sandbaͤnke, und leicht wurde das Schiff 
durch die Meeresfluth und dem Wind in dieſelbe hineingezogen. 
Deſſen ungeachtet wurde die Syrte befahren, ſo bald man nur 
die einzelnen gefaͤhrlichen Stellen genau kannte. 

Der Strich zwiſchen den beiden Syrten, welcher zum 
Gebiete von Karthago gehoͤrte, beginnt auf der Oſtſeite mit den 
Oraͤ Philaͤnorum, und endet auf der Weſtſeite mit dem Tri⸗ 
tonfluß, bei welchem das eigentliche Reich von Karthago bes 
ginnt, unter den Römern machte diefer Strich einen Theil 
von Africa provincia aus. 

| . Drte des Landes: 

Arae Philaenorum, der Ort war ein Haven und erhielt der 
Sage nad) den Namen von den Farthagifchen Brüdern Phir 
laͤni. Diefe follten fo wie auf der andern Seite zwei Cyre⸗ 
nder aus der Vaterfladt ausziehen, und wo fie fich träfen, 
da follte die Grenzen zwifchen den beiden Staaten feyn, als 
fie zufammen trafen, wurden die Karthager von den Eyres 
naͤern des Betruges der frühern Abreife befchuldigt, welche 
ihnen nur alddann die Grenze an dem Orte des Zufammens 
treffeng geftatten wollten, wenn fie fich lebendig begraben 
ließen, dieß gefhah, und die Karthager errichteten den 
Brüdern zum Andenken die Altäre. Wenn die Sage wahr 
ift, fo können übrigens die farthagifchen Sünglinge nicht 
von Karthago, fondern fie müffen von einem viel nähern 

- Drte ausgegangen feyn. 

Charar, ein unbedeutender Ort weiter weftlih, von wo 
aus die Karthager durch Schleichhandel gegen Bein das _ 
Silphium aus Cyrene erhielten. 

Eupprantä, ein weitlicherer Haven, bi8 wohin nach Strabo 
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unter dem Ptolemaͤus (wahrfcheinlich Euergetes) die Grenze 
von Cyrene erreichte, man fieht jegt noch einige Ruinen in 
der heutigen Gegend- Elbeina. 

As pis, der fchönfte und befte Haven an diefer Kuͤſte, * 
heutige Haven Iſa. 

Weiter noͤrdlich war ein Salzſee der ſich in den Buſen muͤn⸗ 
dete, der Strich heißt jetzt Arar. 

Das BorgebirgKephalä, der weſtliche Anfang der gro: 
Ben Syrte, das heutige Cap Mefurata. 

Der Fluß Cinyps oder Kinyphos miündete fich weiter weſt⸗ 
fich, feine Ufer werden von den Alten ald paradiefiich ge 
fhildert, die Erde follte dreihundertfältige Frucht tragen. 
Der Fluß entfpringt auf dem mit Waldung dicht befessten 
Hügel der Shariten, heutzutage fol er Hundi-Quaam 
heißen. 

Leptis magna, zum Unterfchiede von dem farthagifchen,, von 
ausgewanderten Sidoniern zu der Zeit gegründet, ale Cy— 
rene ein Freiftaat war, die Stadt hatte auch den Beinamen 
Neapolis, ihre Handlung war fehr bedeutend, denn fie 
gab taͤglich an Karthago ein Talent Abgaben, fie ijt der 
Geburtsort des Kaiferd Severud. Die Ruinen führen jegt 
den Namen Lebde. 

Das Land von hier bis zur Fleinen Syrte ge 
hörte ebenfalld zu Carthago, fpäter zur Provinz Afrifa, im 
dritten Jahrhundert lieft man den Namen Tripolis, weil 
die drei Städte Leptismagna, Sabratha und Da die vorzüg 
lichften des Landes waren, woher die ganze Strede im Mits 
telalter denfelben Namen erhalten hat. 

Da das Land mehrere Fluͤſſe hat, fo ift ed gegen Das 
Meer hin ziemlich fruchtbar, und in fpäterer Zeit hatten 
mehrere Römer fogar Billen an der Küfte. 

Oea, eine erft unter den Römern durch Libyer und ‚Sicilier 
gegründete Stadt, führte Krieg mit dem ‚benachbarten 
Leptis, Die Lage war drei bis vier gepgraphifche Meilen von 
der Stadt Tripoli. 
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Abrotonum, fpäter Sabrata, roͤmiſche Golonie, hatte eine 
gute Rhede, und war die Geburtsftadt von Kaifer SER 
ſians Gemahlin, das heutige Alt⸗Tripoli. 

Zuchis, ein Buſen weiter weftlich in der kleinen Syrte. 

Die Inſel Meninae oder Lotophagorum insula lag nördlich 
von diefem Bufen, fie bildet ben füdlichen Eingang der 
fleinen Syrte, fie heißt Lotophageninfel, weil man, wie 
es auch .wahrjcheinlich it, glaubte, Homer habe fie durch 
fein Land der Lotophagen bezeichnet, die ganze Gegend 
brachte den Lotus hervor, auch waren Purpurfärbereien, 
welche den türfifchen nicht viel nachgeben. Die Inſel heißt 
jetzt Gerbo. 

Tacape, war ein Handelsplatz weiter weſtlich ‚ und ſuͤdlich 
vom Fluſſe Triton, der heutige Ort Gans. | 
Macomades, ein Ort an ber kleinen Syrte, “der fich wahr⸗ 

fcheinlic, mit Trocknen und Eimmachen der Fifche beſchaͤftigte. 

Thaͤnaͤ oder Thenaͤ, weiter nordoͤſtlich ‚ die Überbleibſel 
heißen jegt Thaini. 

Acholla, Achilla oder Acolitanum oppidum, beim heutigen 
Dorfe Elalia, 

Die Infel Cercina lag von Acholla gerade gegenuͤber, ſie 
war wegen ihrer guten Haͤven ſehr beſucht. 

Die kleine Syrte, Syrtis minor, auch ſie war wegen 
der vielen ſeichten Stellen ſchwer zu befahren. Der ganze 
Kuͤſtenſtrich auf dieſer Seite, welcher die Ortſchaften Tacape, 
Macomades und Thenaͤ umfaßte, hatte den Namen Ems 
poria. 

Der See Triton oder Tritonis bezeichnete anfangs wohl die 
feine Syrte felbft, nachher blieb der Name dem einige 
Meilen füdlich von der Fleinen Syrte Tiegenden Landſee, an 
demfelben .war nad) der Mythe Pallas, die Tochter des 
Gottes Triton, geboren. Herodot nennt in feiner Nähe 
mehrere Völker die Machlyes, Aufenfes, Maxyes, 
Zauebeg, Zygantes oder Gyzantes. Die Jung: 
frauen der Anfenfer (Avoas) famen nach Herodot, jährs 
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lich bei dem See zuſammen, theilten.fich in zwei Parteien 
und lieferten fich mit Prügeln und Steinen eine Schladt, 
diejenigen, welche an den Wunden ftarben, wurden nict 
für reine Zungfrauen gehalten. Die Schönfte wurde fü 
dann in griechiicher Rüftung im Triumph um den See ge 
führt. Der Zritonfee heißt heutzutage Schibfah El 
Lowdiah. 


Die NASAMONES und GARAMANTES. 


Die Nafamonen dehnten ſich an der Suͤdweſtſeite vom 
cyrenäifchen Reiche weftlich unter die große Syrte hin aus, 
zur Römerzeit werden fie, obgleich die Küfte nicht unmittelbar 
berührend, als gefährliche Seeräuber befannt. ine Unter 
abtheilung von ihnen find die Augilae, und ihr Hauptort hief 
Augilae, die Gegend brachte viele und fehr gute Datteln 

bervor, weßwegen die Nafamonen im Sommer ihre Her 


den in der Nähe der Syrien ließen, und hierher zur Dab | 


tellefe zogen. Augila lag zehn oder zwölf Tagreifen well 


lih von Ammonium, die Stelle ift auch noch jeßt bewohnt. 


Die Psylli grenzten öftlich an die Naſamonen, fie famen nad 
der Sage alle in einem Kriege mit dem Sübwinde um, ber 

> fie mit Sandhügeln bededte. 

Die Makaͤ wohnten weftlich von ihnen in der Nähe vom 
Kingpsfluffe, fie fommen unter dem Namen Maffäi un 
ter den Farthagifchen Hilfstruppen vor. | 

Die Lotophagi befegten die weftlichern Striche bis zur Eleinen 
Syrte, an der Heinen Syrte jelbft wohnten die Machlyes. 
Die Garamantes wohnten weftlih von den Nafamonen in 
dem heutigen Fezzan und noch weiter weſtlich. 


Das unmittelbare Gebiet von Karthagos 


Das ganze weftliche Afrika von der kleinen Eyrte an bie 
zur Weſtkuͤſte ift in feinen nördlichern Theilen von Gebirge 
reihen durchzogen, die aus dem Hauptgebirge des Atlas ent 
ſpringen, alles dem Gebirge füdlich liegende Land ift Steppen 
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land, nur einzelne Stellen, wo Waffer aus der Erbe quillt, 
geben ven herumziehenden Horben feitere Wohnpläge. 

Anders aber ift der Strich zwifchen den Gebirgen und ber 
Küfte, diefe Gebirge ſchicken viele Flüffe gegen die Küfte, zu 
gleich ift der Regen nicht felten, fo daß allenthalben Fruchts 
barfeit diefe Striche bedeckte, beſonders die Öftlichern, welche 
daß eigentliche Gebiet Karthago’d ausmachen, da fanden fich 
Weinberge und Ölgärten, mit fhönen Landhaͤuſern beſetzt. 
Zur Zeit der fpätern römifchen Kalfer wurd in allen diefen 
Gegenden ein ganz regelmäßiger Feldbau betrieben, der Rom 
nit Getreide verforgte, auch unter den Vandalen wurde das 
Laud gut angebaut, und erft im Mittelalter blieb es ſich ſelbſt 
überlaffen. Alle Völker diefer Striche bis nach Mauritanien 
gehören urfprünglich zu einem Völferftamme, welches aus 
Sprade, Sitten, Lebensweife und Gefichtöfarbe erhellet, 
diefer Stamm war aber von den Negern ganz verfchieden, 
aus beiden bildete ficy ein Mittelftamm, die Melanogätuli. 

Die Lebensart war und blieb vorzugsweife nomadiſch, 
doch fnüpften fich mehrere Namen an beftimmte Gegenden, fo 
die Massasylii und die Massylüi, jene im weftlichen, diefe im, 
oͤſtlichen Theile des numidiſchen Reiches, bei den erftern re⸗ 
gierte Syphax, bei den letztern regierten die Voreltern des 
Maſſiniſſa. Der Grieche nannte fie anfangs nach ihrer Les 
bensweife Nomades, woraus die Römer dad Wort Numi- 
dae bildeten, den Sit derfelben aber auf das Laud zwifchen 
Mauritanien und dem eigentlichen Gebiet von Karthago eins 
ſchraͤnkten. Nach einer Mythe follten in früher Zeit, als Her⸗ 
fules feinen großen Zug nah Spanien madıte, aftatifche Voͤl— 
fer fich mit den Bewohnern der Küftengegenden Afrika's ver 
mifcht und ihnen fchon damals den Namen Nomaden gegeben 
haben. Der Name Mauri, welches vielleicht der gemeinfame 
gewejen war, blieb blos auf Mauritanien haften, und wurde 
erft wieder im Mittelalter ‚allgemeiner, alle Völker, welche 
jüblih unter Mauritanien, Numidien und dem Farthagifchen 
Gebiete ihr unftätes Wefen trieben, führen den Namen Gaetuli- 
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Zu diefen Eingebornen kamen aber auch Phönicier, um 
legten zuerft an der DOftfüfte des nachmaligen Farthagifchen 
Gebietes, aber auch längs der ganzen weftlichen Norbfüfte 
Handelspläge an, da wo bie meiften diefer Niederlagen wa— 
ren, aljo auf der Oftfeite, vermifchten fich Die Eingebornen 
auch am erften mit den Ankoͤmmlingen, woher die Benennung 
Libophoͤnikes entftand, die phönicifchen Städte auf der 
Nordſeite, wenigftens die weftlicheren, tragen den Namen ber 
Metagonitis terra, welcher dann auf den Küftenftrihen Maus 
ritaniend haften blieb. Die Karthager herrſchten auf Diele 
Meife zwar von den Altären der Philaͤni bis an die Säulen 
bes Herkules, aber nur in den ihnen gehörigen Seepläßen, 
ihr eigentliches Reich verbreitete ſich weftlih und ſuͤdlich 
von Karthago, ungefähr in der Ausdehnung des heutigen 
Tunis. Der weftlichfte Pırnct war Hippo, nachmals Regius 
genannt, von hier zog fich das Land ſuͤdlich bis über den weſt— 
lichen Nebenfluß des Bagradas, im Süden reichte es bis an 
bie Fleine Syrte, der nörblichere Theil diefer Landſchaft hieß 
Zeugitana, der füdliche Byzacium, wohin die Gyzanfes, des 
Herobot gehören. i 

Das Reich Numidien war unter zwei Herrfcherfamilien 
getheilt, Syphar regierte die Maffäfylii im weftlichen Theile, 
welches öftlich bis zum Ampfagafluß reichte und fpäterhin zu 
Mauritanien gefchlagen wurde, heutzutage macht ed daß ei. 
gentliche Reich Alfchier aud. Das öÖftliche Neich, wo bie 
Maſſylii wohnten, hatte zum erften befannten Fürften ben 
" Gala, welcher mit.den Karthagern in freundfhaftlichen Vers 
bältniffen lebte, feinen Sohn Maffiniffa zu Karthago bilden 
ließ, und auch die Karthager in dem Kriege mit den Römern 
unterſtuͤtzte. Diefer Maffiniffa fchloß fich aber fpäterhin , 
durch die Mithilfe der Karthager von Syphax feines Reiches 
beraubt, an die Römer an, durch deren Unterftügung er nicht 
nur fein väterliches Neich, fondern auch einen Theil des weſt⸗ 
lichen Gebietes eroberte, öftlich dehnte er es in das Farthagis 
fche Gebiet hinein bis an den Fluß Tusca aus. Später wurbe 
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Das ganze weftliche Stück durch, die Roͤmer von Numidien ab: 
geriffen und machte von nun an mit Mauritanien eine — 
vinz aus. 

Zur Provinz Numidien rechneten die Nömer den 
öftlichern Theil zwifchen den Flüffen Ampfaga und Tusca, ſuͤd⸗ 
Lich grenzte fie an die Gätuli, zur Provinz Afrita- alles 
Land vom Tusca öftlich bie füdlich zur Fleinen Syrte und zum 
Tritonſee und weiter Öftlich bis zu den Ark Phildnorum, 

—  Mauritanien heißt feit der Bereinigung des weltlichen 
Prumidiend auch Mauritaniae, und dieſes Numidien felbft un; 
ter den Kaifern Mauritania Caesariensis. Diefe Benennuns 
gen fo wie Zeugitana und Byzacium für das ehemalige kar⸗ 
thagifche Gebiet werben aber feltener gebraucht. 


Orte des karthagiſchen und numidifchen Gebietes, 


Das Landgut des Hannibal, von welchem er ſich nach 
dem Driente flüchtete, lag zwifchen Acholla und Thapfus, 
das heutige Dorf Sullecto. 

Thapsus, fünfzehn Millien!von Hannibals Landgute, die 
Stadt ift befannt durch Gäfard Kriege, fie lag auf einer 
Landfpige, und reichte weftlich bis zu einem taubiee, heut⸗ 
zutage heißt ſie Demaß. 

Leptis, im Innern eines kleinen Buſens, acht Millien nords 
weftlicy von Thapfus, die Stadt hatte den Beinamen die 
Eleinere zum Unterfchied von dem größern Leptis, fie ge 
börte zu den Emporia, litt fehr durch Caͤſars Kriege, und 
zeigt jegt noc) Ruinen bei dem heutigen Dorfe Lempta. — 
In dem Bufen von Leptis Liegt ein Haufen kleiner Inſelu, 
fie hießen Tarichiä, jest Tſchuries. 

Ruspina, zwei Millien von der Küfte in einer weiten Coene, 
litt ebenfalls durch Caͤſars Kriege. 

Hadrumetum oder Adrumetum, die anjehnlichfte Stadt in 
diefem Striche, wahrſcheinlich zum Theil wegen der Frucht: 
barfeit des Bodens, es ift das heutige Herfla und nicht 

der von Herkla zunächft füdlich liegende Ort. 
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ita oder Usceta, nicht weit von Adrumetum. Zeta, das 
heutige Menzil. | 

ar,. dad heutige Buhadjar. Sarsura, jett Surjef. 
Tegea, Dshimmel. 

apolis, das heutige Nabal an der Norbfeite des er 
von Hammamet. | 

rubis, weiter nördlich, jet Gurba. 

zpis oder Clupea, weiter nordoͤſtlich, mit einem Haven, 
den Namen hatte der Ort von ber ſchildfoͤrmigen Geftalt feis 
ner Rage, der heutige Name ift Elybea. 

ermdäa Afra, Mercurü prom;, bie weit hervorragende 
nördliche. Landſpitze füdweftlich gegenüber dem Prom. Lilys 
baum in Sicikien, der heutige Name ift Gap Ban oder 
Ras Addar. | 

juilaria, weftlich von Clypea an der-innern Seite des gros 
Ben Buſens, jetzt Lowhareah. 

'gimurus, zwei Inſeln weſtlich von dem Prom. Mercurii, 
fie heißen jetzt Zowaura oder Zimbra, es iſt dieß wahr: 
ſcheinlich die Inſel Korſura des Strabo. Er meint damit 
nicht die weiter oͤſtlich gelegene unfruchtbare Inſel Koſſura 
oder Cosyra, dieſe heißt jetzt Pantalarea. 

er karthagiſche Buſen ſchloß ſich oͤſtlich mit dem Pr. 
Mercurii, weſtlich mit dem Prom. Apollinis oder pulehrum, 
heutzutage Zibib. 
isua, das erſte Staͤdtchen an der Oſtſeite des Buſens gegen⸗ 
uͤber von Clupea, die Stelle heißt jetzt Sidy Daude. 
ırpis,. weiter ſuͤdweſtlich, jetzt Gurbas. 

epheris, eine alte Feſtung, von Scipio waͤhrend der Be⸗ 
lagerung von Karthago erobert und zerſtoͤrt, 4’, geogr. 
Meilen von Karthago, beim heutigen Moraifah. 

axulla, weiter füdweftlich, in der Nähe des heutigen Städt: 
chend Rhades, fieben Millien öftlid) von der Stadt Tunis, 
fie ijt vielleicht das alte Ades, wo im erfien punifchen 
Kriege Regulus die Karthager ſchlug. 

unes, an der Weitfeite eines. mit dem karthagiſchen Buſen 
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. in Verbindung ftehenden Sees, nur zehn Millien von Kar 

tthago entfernt, die Stadt zerfiel zugleich mit Karthago, 
bob ſich aber nach deſſen Zerftörung wieder, und heißt jegt 
noh Tunis, 

Carthago, auf einer Halbinfel in Form eines länglichen Qua⸗ 
drats angelegt, ftieß füdlich auf den See von Tunis, nörd- 
lich an den Farthagifchen Bufen, die Oftfpite der Halbinfel 

Tag nicht innerhalb der Stadt. Auf der Weltfeite lag in 
der Mitte der Ältefte Beftandtheil der Stadt, die Citadelle 

Bovrſa, auf einem vorragenden Gipfel diefes Felfend war 
ein Tempel Äskulaps, der ganze Umfang der Byrſa betrug 
zwei Millien. 

Suͤdlich von Byrſa lief eine ſtarke Mauer bis zum See 
‚von Tunis in einer Strecke von fuͤnfundzwanzig Stadien, 
nordweftlic; war noch eine VBorftadt Megara oder Nea⸗ 
polig, welche ebenfalld in den Umfang der Stadt gezogen 
wurde, und deffen Inneres beträchtliche Gartenanlagen 
hatte, an der Stelle diefer Vorftadt Tiegt jet dad Dorf 
Melcha. Auf der Südfeite der Stadt war ebenfalls eine 
wiewohl fchwächere Befeftigung, die fih an der Landzunge 
oder Gloſſa endigte, wo noch jet die Eaftelle von Goletta 
fich befinden. Karthago hatte zwei Häven, einen äußern 
und einen innern, der Äußere war an ber innern Geite 
der Landzunge, der innere noch weiter in das Land hinein, _ 
diefer Iettere hieß Kothon. Zur Zeit der Eroberung der 
Stadt durch die Römer hatte fie 700,000 Seelen. Das 
alte Karthago wurde i. 3. 146 v. Chr. zerftört, mancherlei 

Verſuche wurden fpäterhin gemacht an der Stelle des zer» 
ftörten ein neues zu gründen, die. Ausführung gefchah erft 
durch Auguftus, und dieß NeusKarthago blühte bis auf 
die Zeiten der Araber, die fie gänzlich zerftörten, in neuern 
Zeiten hat man hier viele Ruinen gefunden, 

Der Fluß Bagradas hat feine Mündung nördlich von Kars 
thago, er ift der bedeutendfte Fluß im farthagifchen Gebiete, 

aber nur von mittelmäßiger Größe, er entipringt in den 
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fübweftlichen Gebirgen, und hat jet ben Namen Med» 
ſcherda. 

Castra Corneliana, eine Millie ſuͤdlich von Utika — 
ein geraͤumiger und ſicherer Haven mit einem engen Eins 
gange, bei welchem man auf der vorfpringenden Anhöhe 
leicht ein beveftigtes Lager ziehen konnte. 

Ruscino, ein Haven, wo die Farthagifche Flotte, von welcher 
die bei Eaftra Gorneliana ftehende römifche angegriffen wurs 
‚de, uͤbernachtete, wahrfcheinlich näher gegen Karthago hin. 

Utica, ganz nahe Öftlich von den. Gaftra Gorneliana, eine 
der Alteften phönicifchen Colonien an diefer Küfte, fol ſchon 
zur Zeit des Königs Kodrus, ungefähr 1150 v. Chr. ges 
gründet worden feyn, die Stadt war anfangs ganz frei, 
wurde aber nach und nach von Karthago abhängig. Beim 
Anfange bes dritten punifchen Krieges fchloffen fich Die Ein; 
wohner an die Römer an, weßhalb ihnen auch ein Theil 
des Gebiets von Karthago zugetheilt und Utica die vorzuͤg— 
lichfte Stadt des Landes wurde, ob fie gleich fehr oft der 
Schauplatz des Krieges während der bürgerlichen Unruhen 

. war, unter Auguftus wurde fie eine römifche Golonie. Sie 
lag noch innerhalb des farthagifchen Buſens, aber nicht 
weit von dem Prom. Apollinis, vier geographifhe Meilen 
von Karthago, ihr Haven war zu Gaftra Eornelü. 

_ Saleca, eine von Scipio bei feinem VBordringen von Gaftra 
Cornelii aus eroberte Stadt, vielleicht das heutige Bus» 
hatter. | 

Apollinis oder pulchrum prom., nördlich von Utica, über 
welches hinaus die Römer nah dem erfien VBertrage mit 
Karthago nicht auf Raub und Plünderung ausgehen Sr 

“ten, ed ift das heutige Gap Zibib. 

Hippo Diarrhytus oder dirutus, Hippu Afra, weiter weit: 
lich, eine tyrifche Golonie unter Farthagifchem Schuße, mit 
einem Haven, lag an der feichten Mündung eines Sees, 
der mit dem Meere in Berbindung fand, es ift das heutige 
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- Hipponensis sinus. 

Candidum prom., ein Vorgebirg nordweſtlich, von Hippo 
heutzutage Cap Blanc. | 

Tabraca, weiter weftlich und öftlich an dem Fluſſe Tusca, 
der jetzt Zaine heißt, die Stadt gehoͤrte fruͤher zu Numi⸗ 
dien, ſpaͤter zur Provinz Afrika, und iſt unter dem Namen 
Tabarca noch vorhanden. 

Die Inſel Galata liegt der Stadt Tabraca gegenüber, fi fi e 
heißt jest Galita. 

Hippo Regius, ebenfall8 eine tyrifche Anlage an der weſtli⸗ 
chern afrikanischen Küfte, vielleicht eine Colonie vom vorhin 
genannten Hippo, mit dem ed auch die gleiche Benennung 
Hippu Akra führt, Hippo wurde von ben Römern dem 
Mafliniffa zugetheilt, blieb immer eine mittelmäßige Stabt, 
und trug ſchon im Mittelalter den heutigen Namen Bona. 

Tacatua, nordweftlich vom vorigen ebenfalld an der Küfte, 
der heutige Flecken Takuſch. E 

Rusicada, im innerften Winkel des fpäter genannten numidi⸗ 
ſchen Buſens, heißt jetzt Sgigata oder Stora. 

Cullu, an der Nordweſtſeite des numidiſchen Buſens, wahr⸗ 
ſcheinlich ebenfalls eine tyriſche Colonie, da ſie ſich ſpaͤter 
wenigſtens durch Purpurfaͤrberei auszeichnete, jetzt Collo. 

Der Fluß Ampsaga muͤndet ſich weiter weſtlich, ob er gleich 
nicht betraͤchtlich iſt, ſo iſt er doch merkwuͤrdig als die Grenze 
beider Numidien, nnd in ſpaͤterer Zeit als die Grenze zwi⸗ 
fhen Numidien und Mauritanien, er heißt jest EI Kibir. 

Tucca, ein Städtchen an ber Weftfeite der Mündung des - 
Ampfaga. 

Cirta, in frühern Zeiten wahrfcheinlich die einzige Stadt des 
innern Landes und Reſidenz der numidifchen Könige, in 
einer gut bewäfferten,, fruchtbaren Gegend an einem öftlichen 
Nebenfluß des Ampſaga mit einer Gitadelle an der Nord: 
feite. Nach Caͤſars Zeit erhielt die Stadt auch den Namen 

' Sittianorum colonia, denn Sittius, ein geflüchteter Roͤ— 
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mer, erhielt von Caͤſar, dem er in Afrika gegen Seipio 

große Dienfte geleiftet hatte, die Stadt Eirta und Die lim 

gegend zum Gefchenf. Unter dem Kaifer Conſtantin fing 

fie an, nach deſſen Namen Eonftantina genannt zu 

werden, und diefer Namen hat ſich auf ung erhalten. 
Simituense oppidum, die Lage ift unbekannt, wahrſcheinlich 
füdfich von Tabarca. 

Tucca, Grenzftadt zwifchen dem weftlichern und oͤſtlichern 
Numidien am Fluß Ampſaga. 

Naraggara, eine bedeutende, ſchon im zweiten puniſchen Kriege 

vorkommende Stadt. 

Tegestense oppidum, merkwuͤrdig als Vaterſtadt des heiligen 
Auguſtinus. 

Sicca, oͤſtlich von Naraggara, an der Vereinigung des noͤrd⸗ 
lichen Arms des Bagradasfluſſes mit dem ſudlichen, fie 
hatte den Beinamen Veneria, der Ort ift nicht das heutige 
Kaff. Ä 

Lares, an der Dftfeite bed Bagradag, das heutige Lorbus. 

— eine alte, bedeutende und gut befeſtigte Stadt, welche 
im jugurthiniſchen Kriege genannt wird, die naͤchſte Umge— 
bung der Stadt war fruchtbar, aber die ganze weitere Um 
gegend war eine von Schlangen bewohnte Wüfte. Der 
Drt wurde von Marius erobert und verbrannt, aber 
fpäter wieder aufgebaut, im Mittelalter hieß fie Raffa, 
jest Gaffa. Kapſa war zwar eine Farthagifche Stadt, 
‚aber das ganze Byzacium gehörte fchon zu den Befikungen 
des Maffiniffa. Wahrfcheinlich ift Kapſa derfelbe Ort mit 
dem mythifchen Hekatompylon, das von Herfules, als 
er aus Libyen nach Ägypten zog, erbaut worden ſeyn ſoll. 

Tuburbis, koͤmmt als roͤmiſche Colonie vor, die ihre Ver— 
groͤßerung durch die Zerſtoͤrung von Karthago erhielt, aber 
mit dem Wachsthum von Neukarthago auch wieder ſank, 
der heutige Name iſt Tuberſole. 

Zama Regia, oppidum Zamense war eine große, in einer 
Ebene liegende, gut befeſtigte Stadt und Reſidenz der nus 
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midifchen Könige zu der Zeit als fie vom karthagiſchen Ges 
biete das Byzacium befommen hatten, denn fie wollten nun 
ihre Refidenz nicht mehr in dem fernen Girta , fondern näher 
bei der römifchen Regierung auffchlagen. Nach der Aufs 
Köfung des numidiſchen Neiches fanf der Wohlftand der 
Stadt, fie wurde auch in den römifchen Bürgerfriegen bes 
lagert, und heißt heutzutage Zowarie, füböftlich von Keff. 

Zama, ein vom vorigen ganz verfchiedener Ort, aber berühmt 
ter als jener durch den enticheidenden Sieg des Scipio 
über den Hannibal, diefed Zama lag nicht fo tief im innern 
Lande, fondern der Küfte näher, zugleich aber viel weiter 
gegen Welten entfernt, nemlich fünf Tagereiſen weſtlich 
von Karthago zwifchen Naraggara und Sicca Veneria, 
der Abitand von Adrumetum wird zwar auf 300 Millien 
angegeben, dieß ift vielleicht abfichtliche Übertreibung, da 
ber wirkliche Abftand nur 220 Millien, etwas über AO geo- 
graphifche Meilen beträgt. 

Azuritanum oppidum, eine mit Römern befegte Stadt ; die 
heutige Stadt Keff. 

Tisdrus, Thysdrus, eine geringfügige Stadt in der Nähe 

‚ ber Oftküfte, fie war feft, und hatte ein Getreidemagazin. 
Gordian wurde in diefer Stadt als RN ausgerufen, 
jest heißt fie Semme. 

Megalopolis, in den Strichen füdlich vom rom, Mers 
curii, ſchon im Alterthum vernichtet. | 

Leukos Tunes, ein unbekannter, von dem oben vorges 
fommenen Tunes verfchiedener Ort. 

Die Zuphond (Zovgavaı), ein numidifcher Zweig füdlich 
von Karthago, vieleicht in dem heutigen Gebirge Zomwan. 

Tokaͤ, wahrfcheinlich weftlich von Utica. Phelline und 
Meskele (MeoxcAn) noch weiter weſtlich, die letztere jols 
len die Griechen bei ihrer Rückkehr von Troja angelegt haben. 
Akris, noch weftlicher. 

Locha CAlya), eine große ſchon im Alterthum zu Grunde 
gegangene Stadt nicht fern von Utica, 


.-m. a. 
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Tholus, weiter iin innern Lande. Parthon und Lili 


völlig unbeftimmt. 
Thirmida, ein Städtchen im innern Numidien, wo Hiemp 
von Sugurtha ermordet wurde, 


: Suthul, ein feftes Bergftädtchen, welches zur Aufbemwahru 


eines Theils der königlichen Schäge diente, beide numidiſ 
Städte find ihrer Lage nach unbekannt. 

Vacca, füdweftlic von Utica, heißt auch Vaga, eine ziemli 
große Handelsſtadt, trat anfangs freiwillig auf die Sei 
der Römer, wurde aber wegen einer fpätern Empörun 
zerftört, heißt jegt wahrfheiniih Beja, _ 

Der Fluß Muthul iſt wahrſcheinlich der heutige Seibuſe 
‚welcher fich Öftlich von Bona mündet, 

Parada, füdlich von Utica, wahrſcheinlich in der Naͤhe de 
heutigen Gebirgs Zowan. 

Theudalis, 15 geogr. Meilen ſuͤdoͤſtlich von Hippo. 

Usalitanum oppidum, weftlih von Utica. Materense oppi 
dum, 'Tigense oppidum und die übrigen Orte des Plinini 
find voͤllig unbekannt. | 


MAURITANIA. 


Die Bewohner des Landes heißen bei den Griechen Mau- 
rusii, eigentlich aber Mauri, wie fie auch bei den Lateinern 
und in allen fpätern Zeitaltern genannt wurden. Ihr Gebir 
erftreckte fich vor den Eroberungen der Römer in Numidien 
bis an den Muluchafluß, fpäter kam der weftlichere Theil 
Numidiens bid an den Ampfagafluß noch dazu, und unter 
den Kaifern wurden beide Striche in zwei Provinzen getheilt, 
nemlich in Mauritania Tingitana und Mauritania Caesariensis. 
Jene Provinz follte im Süden alles Land bis zum Gebirge 
Atlas umfaſſen, erſtreckte fich aber in der That nur big an den 
Fluß Sala, die Süd» und Oſtgrenzen find fchon oben ange 
geben. Die beiden Provinzen find ziemlih fruchtbar, Mau 
ritania Gäfarienfis, das heutige Reid Alfchier und Tre; 
mecen, ift im Ganzen genommen ein Gebirgsland, doch da 
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bie meiften Gebirge nicht fehr hoch find, fo find fie mit Wal⸗ 
dungen bedeckt, und zwiſchen den Bergen zeigen fich fruchtbare 
Thäler, welche von Bächen und Flüffen durchzogen. werden. 
Die Römer benusten das Land ald Kornfammer, obgleich fie 
ſelbſt fich wenig um den Anbau des Landes befümmerten. Un⸗ 
ter den einzelnen Völkern werden befonderd genannt die Mu- 
sulani, deren Anführer Tacfarinas den Roͤmern lange zu 
ſchaffen machte. 

In der weſtlichen Provinz, dem heutigen Fez und 
Marocco, erhebt ſich auf der Suͤdweſtſeite der Atlas als 
wahres Alpengebirg mit ſchneebedecktem Gipfel und zieht ſich 
bis an die Küften, aber er feßt feinen Lauf auch weiter öftlich 
durch ganz Numidien fort und ſchickt Häufige Zweige von Suͤ⸗ 
den nach Norden. Diefe Provinz iſt fehr fruchtbar, befon- 


‚ders an ber Weftküfte in der Gegend der heutigen Stadt Mer 


quinez, wo die füdlichften roͤmiſchen Anlagen waren. Freilich 
mögen die Angaben etwas"übertrieben feyn von den finger 
dicken Getreidvehalmen, von dem außerordentlich vielfältigen 
Ertrage des Samens und von den Weinftöcden, die zwei 
Mann kaum umfaflen koͤnnen. Die Waldungen lieferten zwei 
Gattungen von Bäumen, deren Stamm fo did war, daß 


man aus einem einzigen Brette, ohne etwas in der Breite _ 


zuzufegen, einen anſehnlichen Tiſch verfertigen konnte. Die 
meiften Einwohner lebten nomadifch, wenige hatten bleibende 
Sitze, fie find wie die Numidier leichte Reiter, die die Pferde 
ohne Zaum blos mit der Ruthe regieren, fie liebten den Putz, 
befonders in der Ausſchmuͤckung des Bartes. | 

Suͤdlich vom Safafluß faßen feine Mauri mehr, fondern 


| Gaͤtuler, ein Hauptzweig derſelben ſind die Autololes. 


> Drte in Mauritania Caͤſarienſis. 
Igilgilis, unter Auguftus eine römifche Colonie, ſuͤdweſtlich 
von Chullu, jetzt Gigeri. 
Der Fluß Usar iſt der oͤſtlich von Budſcha ſich muͤndende be 
deutende Kuͤſtenfluß Ajebbi. 
Salde, beſſer Saldae, einſt die Grenze vom Reiche des Bocchus 
35 
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und Juba, roͤmiſche Eolonie unter Auguftus mit einem Ha 

ven, wahrfcheinlich das heutige Städtchen Tedeles. 

* Rusazus, weſtlich von Saldä, jetzt Meers el Fahm. 

Der Fluß Nabar, welcher wahrſcheinlich Vabar heißen ſoll⸗ 
te, iſt der heutige Buberak. 

Rusucurium, eine Colonie, wahrſcheinlich in der Räße von 
Alſchier. 

lIcosium, hatte die Rechte einer lateiniſchen Stadt von Bes; 
paſian erhalten, jest Sherſhell. 

Tipasa, eine Eolonie, in der Nähe des heutigen Städtchens 
Damned. | 

Jol oder Caesarea, eine phönicifche Anlage, war ſchon unter 
Bochus und dann unter Juba II. die Reſidenz des mauri- 
tanifchen Reiches, der fie dem Auguftus zu Ehren Caͤſarea 
nannte, fie hatte einen durdy ein vorliegendes Inſelchen 
gedeckten Haven, wurde — eine roͤmiſche Co—⸗ 
lonie, und blieb die wichtigſte Stadt des Landes, die Lage 
iſt wahrſcheinlich bei der heutigen Stadt Tenez. | 

Gunugi, weftlich von Caͤſarea, unter Auguftus römifche Co 
lonie, wahrfcheinlich gegenüber von ber heutigen Inſel Pa; 
Iomas ode Taubeninjel. 

Apollinis prom., weiter weftlich, jest Cap Moftagan, 
nördlich von der Mündung des Shelliffluffes. 

Cartenna, unter Auguftus eine Colonie. Arsennaria, eben 
falls eine Golonie, drei Millien von der See, jet Arzen. 

Quiza Xenitana, weftlih von Gartenna, in der Nähe der 
heutigen Stadt Dran beim Dorfe Giza. 

Laturus sinus heißt der fübmeftlich folgende Bufen, in dem; 
felben liegt der 

Portus magnus, mit einer römifchen Stadt gleichen Namens, 

heutzutage Mars el Kibir (der große Haven). 

Siga, ein Haven füdweftlich vom vorigen, die Stade iſt eine 
tyrifche Anlage, die Stelle wird beim heutigen Tackum— 
brit angegeben. 

Der Fluß Mulucha wurde den Römern zur Zeit des jugurthi- 
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nifchen Krieges bekannt, er fchied die‘ Reiche des Bocchus 
und Jugurtha, fo wie die Mauri oder Maurufii von den 
Maſſaͤſylii. Er hieß auch Malvana und heutzutage Malva. 

Auzea, ein Gajtell im Innern des Landes, beim heutigen 
Hamza. 

Tubusuptus, eine der wichtigften und fefteften Städte des ins 
nern Landes, füdöftlich von Saldä. 

Oppidum novum, unter Claudius römifche Colonie, jegt EI 
Kadarab. _ 

Ligava, auf der Nordfeite des Shelliffluffes, weſtlich vom 
vorigen. 

Succabar Colonia Augusta, vieleicht Jüböftlich von der Muͤn⸗ 
dung des Shelliffluffes auf deſſen Nordfeite, in der Nähe 
des heutigen Staͤdtchens Mazuna. 

Drte in Mauritania Zingitana: 

Rusadir, mit einem Haven und der. einzige Handelsplatz an 
diefer Küfte, das heutige Melilla, 

Der Fluß Laud ift wahrfcheinlich der heurige Nocor. 

Der Fluß Tamuda war fchiffbar und hatte ein Städtchen an 
feinem Laufe, jeßt der Fluß von Tetuan. 

Abyla oder Abila, war der Öftlichfte Punct ber herkuliſchen 
Meerenge, es ift ein fteiler Berg, der ſich weit gegen Oſten 
in das Meer erſtreckt, in einem Abſtande von drei geogr.” 
Meilen liegt ihm gegenüber in Spanien der Berg Kalpe. 
Nach der Mythe war in der Urzeit der Dcean vom Mittels 
meere getrennt, Herkules erft foll die hindernden Maſſen 
zerriffen und auf beiden Seiten: des Ufers aufgehäuft haben, 
die dann von ihm den Namen Herkules Säulen, Co. 
lumnae Herculis, erhielten. - 

Septem fratres waren Berge, die mit Abila durch eine Lands 
gunge in Verbindung ftehen, wegen ihrer Zahl heißen fie 
die Sieben, und wegen ihrer Ähnlichkeit Brüder, fie 
beißen heutzutage. die Affenberge. In der Gegend 
bielten fich viele wilde Thiere, unter andern auch Elephan⸗ 
ten, auf. 
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In fpäter Kaiferzeit wurde am Fuße der Sieben Brüder 
ein mit den Bergen gleichnamiges Gaftell errichtet, ımd da 
dieß auch bIo8 Septem, und mit Verwifchung der Bedew 
tung Septum genannt wurde, fo entftand hieraus der 
neuere Name Ceuta. | 

Der Fluß Amilo ift vielleicht der fpäter vorfommende Balo, 
der in die Bucht von Tanger fällt. 

Tingis au) Tinge, an dem Bufen von Tanger, die Stapt fol 
nach der Mythe von dem Niefen Antäus, oder auch von ev 
nem Sohne des Herkules erbaut worden ſeyn, Hauptitadt 
vom tingitanifchen Mauritanien und römifche Colonie, heut, 
zutageliegt die Stade Tanger in ber Nähe des alten Orted, 

Prom. Ampelusia oder Cotes, zwei geogr. Meilen nordweſt⸗ 
lich von Zingis, die Außerfte Spige Mauritaniend gegen 
Welten, Das heutige Gap Espartel. 

Zilia, Zilis oder Zelis, an der Weftfüfte, eine alte puni⸗ 
ſche Anlage, die Römer verfeten die Einwohner nach Hiſpa⸗ 
nien ‚die Stadt wurde unter Auguftug eine römifche Colonie 
und erhielt den Beinamen Julia Constantia, jegt Arzila. 

Lixus oder Linx, der Hauptplag an der weſtlichen Küfte, 
jest Larache. 

‚ Der Emporifus Sinus, eine phönicifche Anlage an einer 
Einbucht, in welche, nach der Mythe, das Meer zur Zeit 
der Fluth eindringt, ohne den darin liegenden Altar des Her 
kules zu benegen, die Stelle Heißt jest Alt:Maamarı. 

Banasa mit dem Beinamen Valentia, eine Kolonie des Au 
guftus, nicht weit von der Stadt floß der Fluß, Suübur, 
heutzutage -Cubu. 

Sala, am Fluffe gleichen Namens, beim heutigen Selte, 
zwei Meilen füdöftlich von der Mündung des heutigen Bw 
rardag, Sala war bie füdlichfte römifche Grenzftadt. 

Der Fluß Asana oder Anatis hat bei feiner Mündung Ebbe 
und Fluth und einen guten Haven, er heißt jegt Ommi’ 
rabih oder Morbeya, den alter Namen verräth die 
am Fluffe liegende heutige Stadt Azamur. 


Bei dem heutigen Cap Geer oder Aguer enbigte ſich der 
größere Atlas, ber hier in Die Wolfen fleigt, und nad) 
der Mythe dem Himmel zur Stüge diente, Dieß Gebirg 
koͤmmt auch unter dem Namen Dyrin vor, und hieß im 
Mittelalter Daran. 

Rutubis, füdlich vom Morbeya, bie heutige Stadt Mazagan. 

Risardir, ein Haven, jetzt Safi. 

Volubilis, eine Stadt im innern Lande in einer fruchtbaren Ge⸗ 
gend, in einer niedrigen, mitOlivenbäumen beſetzten Berg⸗ 
reihe, Zarhem genannt, zwiſchen den Staͤdten Fez und 
Mequinez bei der verwuͤſteten Stadt Gualili oder Walili. 

Prisciana, vielleicht richtiger Vopiscina, noͤrdlich vom 
vorigen, beim heutigen Mergo. 

Babba mit dem Zunamen Julia campestris, wahrſcheinlich die 
in einer ſchoͤnen Ebene liegende, aber laͤngſt verlaſſene 
Stadt Bani Teude. 


Die Weſtküſte von Afrika, das innere Land und bie 

weitlichen Ssnfeln. 

Das Brom. Soloeis, ift bei Herodot der weitlichite 
Punct Libyens, fpäter heißt es Solis prom., das heutige 
Cap Cantin. Die Infel Cerne lag in der Bucht der 
bentigen Stadt Sta Eru;. 

Theon Ochema (ber Götterwagen), ein Berg der etwas ſuͤd⸗ 

‚ lid) vom Fluß Gambia lag. 

Notu Ceras ift das heutige VBorgebirg Royo. 

Hesperium prom., das heutige Gap Berde. 

Der Fluß Bambotus ift der heutige Senegal. 

Bon dem Innern Afrikas wußten die Alten fehr wenig, 
am fernften gegen Süden fest Strabo die Äthiopen, dann 
die Garamanten, Phaurufii und die Nigritä oder Nigretes, 
diefe Völker waren ed, welche die Süd s und Nordländer 
Afrifa’s in Verbindung brachten. 

Südlich unter die Gaͤtuli werden Libyaegyptii und 
Leucaethiopes gefeßt, auch erfuhr man daß die große Wülte 
auf der Weftfeite von den Perorsi ſich bid zu den Garamanten 
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erſtrecke, und daß ed einen Fluß Niger oder Nigir gebe, von 

dem die. Nigritae ihre Benennung erhielten, . feine weit: in 

Süpoften entfernte Quelle war bei den Oecalices, ſuͤdweſtlich 

vom heutigen Reiche Darfur. | 

Sm Öftlichen Theile des innern Afrika wohnten die Ga; 
ramanten, eine Bermifchung von Negern und Libyern , in 
der heutigen Landſchaft Fezzan aber auch weiter bis nördlich 
an die Küfte in der Ausdehnung bed heutigen Reiches Bornu. 

- Mehrere Namen kommen in diefen Strichen zum Borfchein. 

Die Hammanientes ftehen zwölf Tagereifen von der großen 

Sprte, fie find rings vom Sande umgeben, bauen fich Häufer 

von ausgehauenen Sandfteinen, und finden durch Brunnen 

immer Waffer. Vier Tagreifen weiter gegen Suͤdweſten find bie 

Troglodytae, die Lage diefer Striche ift in den Bergen, welche 

Fezzan von Tripolis auf der Nord und Nordweftfeite trennen. 

Die Landfchaft Phazania mit den Städten Alele und Cil- 
laba lag zwifchen beiden Völkern , dieß ift alfo der alte Name 
von Fezzan, und die Stadt Cillaba erkennt man in dem heu⸗ 
tigen Zuila, 

Der Mons ater, welcher ſich in dieſer Gegend von Oſten nach 
Weſten zieht, iſt der heutige Schwarze Harutſch. 

Die Stadt Cidamus iſt das ſpaͤtere Gadamis, die Haupt— 
ſtadt aber der Garamanten hieß Garama, das heutige Ger⸗ 
ma, die Stadt Tabidium ift wohl das heutige Tibefty 
und Giri mons, die füdlihern Gebirge von Tibefty. 

Auf der Weftfeite von Libyen find die Infeln der Se— 
ligen oder Fortunatae insulae, es find die füdlichften der 
bentigen canarifhen Snfeln, die Inſel Pluvialia oder 
| Dmbrion heißt jegt Palma, die Inſel Capraria, jetzt 

Gomera, die Infel Junonia ift Madeira, die mit ben 

umliegenden Inſeln auch Purpurariae insulae genannt wird, 

unter einer andern Junonia iusula hat man die heutige Inſel 

Ferro zu verfteben, Nivaria ift. die Snfel Teneriffa, und- 

Canaria hat bid auf und den alten Namen behalten. 


— 
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rum Peoatium 157. 


Acdepsus 281 

Aedesa 398 

Aedui . H 
. Aegabro 


Acgae 213. 251. 231. a 
419. 


Aegaeae 419 
‚Aegates 185 
Aege 211 
Aesialas 250 
Aegialia 249 


Aegilia 
Aegilon 
'Aegimurus 
Aegina 
Aeginium 
Acgira 
Aegiros - 
Aegisthena 
Aegithallos 
Aegitium 
Acgium 
Aegos Potamos 
Aegusa 


Aegypsus, Aegysus 


Aegyptus 
kin Capkolun 
Aenaria 
Aenarıon 
Aenea 
Aenesipasa 
Aenianes 
Aenianum sinus 
Aenna 

Aenon 
Aenona 
Aenos 

Aeoles 

Aeolis 

Aepia 
Aepium - 
Aequi 
Acequiculani 
Aequi Falisci 
Aequimaelium 
Adria 
Aeropus 
Aesarus 
Aesepus 
Aesernia 
Aesium 


Acsis 


307 
185 
301 
505 
447 
169 
252 
212 
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©eite 
Aestyes 60. 69 
Aethalıa 134. 282 
Aethiopes Seenitae 527 
Aethiopia 502 
Aetna 183 
Aetolia , 228 
Africa 502 
Africa provincia 531 
Agamede 286 
Agar 538 
Agassa 215 
Agatha 37 
Agathyroum 186 
Agathyrsen 73 77 
Agdistis 337 
Agendicum 47 
Agidos 432 
Aginnis 479 
Agora 242. 308, 
Agoranius 499 
Agraei 226 
Agrauum A71 
Agrianes 214. 295 
Agrigentum 184 
Agrinium 229 
Agrippinensis col. 53 
Agylla 125. 129 
Agyrium 186 
A 447 
Ailoth 435 
Akampsis 412 
Akanthus “ 513 
Akathartos sinus 520 
Ake 457 
Akıd 200 
Akila 435 
Akilisene 463 
Ako 456 
Akra 448 
Akra Lepte 339 
Akrabbim ° 447 
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Cette 
Akrae 229 
Akris 543 
Akroria 260 
Akte 273 
Akzib 457 
Alabanda 380 
Alabanenses 15 
Alsbon 181 
Alagonia 268 
Alaja 399 
Alani 77. 494 
Alazon 494 
Alazones 79 


Alba 6. 27. 38. Alba Fucen- 
tia 144, Alba Augusta 38. 


Alba Pompeja 104. Alba 
 Longa 159. 
Albania 493 
Albanum 159 


Albanus Berg 84. Flufs 494 
Albanien 490 
Albis 58 
Albion 69 
Albium Intemelium. Al- 


bium Ingaunum 103 
Albius mons 83. 315 
Albula 90. Albulae 161 
Alburnus mons 174 
Alcyonia 270 
Alea 254 
Alele 950 
Aleria 191 
Alesıa 48. Alesiae 268 
Aletrinates 162 
Alex 93. 177 
Alexanders Haven 482 
Alexandria . 427. 485. 489. 

500. 518. e 
Alexandria Troas 353 
Alexandrion 447 


Algidus 84 


Gekte 
Aliaeu 522 
Alimus 243 
Alinda 381 
Aliou 261 
Aliphera x 255 
Aliso 61 
Alkathoos 245 
Allarodii 411 
Allia . 92 
Alliana regio 113 
Allifee - 169 
Allobroges 40 
Almana 214 
Almo 92 
Almopii Ä 214 
Aloni 12 
Alontigicelli 15 
Alope 
Alopece 495 
Alopeconnesus 305 
Alorus | 215 
Alpes maritimae, Grajae, 


Cottiae, Penninae 31. 32. 
Rbaeticae, Carnicae, No- 


ricae, Juliae 82 
Alpheus 195 
Alsa "99, 121 
‚Alsium, Alsiensis populus 129 
Altınum 122 
Alvona 317 
Alyattos 385 

| Alyzea 227 
Amalchium 69 
Amalekiten 438 
Amantia 394 
Amantii 395 
Amanus 327. 415 
Amaryuthus 98 
Amasenus 3 
Amasia | 58. 415 
Amastris 384 


Amathus 433. 455 
Ambarri 49 
"Ambiani 50; 
Ambiatinus vicus 51 
Ambibari 46 
Ambitui 386 
Ambivareti 49 
Ambracia, Ambracus 225 
Ambraciys: sinus 205 
Ambrones 54 
Ambryssus 233 
Ameletus 414 
Amenanus 183 
Ametria 134 
Amestlon 186 
'Amestratini 186 
Amida 454 
Amilo 548 
Amisenus sinus 236 
Amisius 58 
Amisus 412 
Ammaea "29 
Ammöochostos 432 
Ammoniten 438 
Ammonium 526 
Amnias 354 
Amnisus 291 
Amorgos 288 
Amoriter .442 
Amorium 387 
Ampe 472 
Ampelos 208 
Amphaxitis 210. 
Amphea 264 
Ampbhiale 244 
Amphidoli 260 
Amphiklea 233 
Amphilochia 226 
Amphimalla 291 
Amphipolis 260. 311 
Amphissa 230 


Ceite 
Amphitus 200 
Amphrysus 221 
Ampreutae 411 
Ampsaga - 541 
Amyci portus . 364 
Amyclae 164. 268° 
Amymone 270 
Amystis 499 
Amyzon 381 
Anacioria 226 
Anagnia 162 
Anagyrus 243 
Anamarıri 119 
Anamis 483 
Ananes 119 
Anaphe 279 
Anaphlystus, .243 
Anapus 181. 197 
Anariakae 475 
Anas 4 
Anassus 95 
Anathoth 448 
Anatis 548 
Anazarbas 421 
Auchesmus 244 
Anchiale 419 
Anchialum 303 
Ancona 139 
Ancyra 356 
Ancyra Phrygiae 391 
Andania 263 
Andanis 484 
Andegavi . 47 
Andes 47. 109 
Andetrium 320 
Andologenses 37 
Andria 391 
Andriace , 396 
Andrius 332 
Andros 72. 279 
Androphagi 2 


356 


Geite 
Anemo 90 
Anemosa 256 
Anemurium 340. 420 
Angeae 219 
Angli 60. 67 
Angrivarii 63 
Angrus 294 
Anguitiae nemus 143 
Angulani 142 
Angulum 171 
Anigrus 200 
Anio 92 
Ansıbarii 61 
Antaeopolis #11 
Antandrus 350 
Antaradus 460 
Anthedon 248. 236. 446 
Anthele 222 
Anthemus 491 
Anthemusia 467 
Anticasius 425 
Antieyra 222. 232 
Äntigonea 426 
Antigonea Troas 353 
Antigonia - 212.-214 
Antikites 496 
Antilibanus 440 
‚Antinoupolis 511 


Antiochia 379. 402. 426.487 


Antipatris 446 
Antiphellus 396 
Antiphrae „+ 595 
Antipolis | 39 
Antissa 285 
Antitaurus 327 
Antium " ‚158 
Antirrhium 205 
Aniron 221 
‚. Anxa 173 
‚ Anxantani 143 
- Anzantini 171 


Anxanum 

Anxur 

Aonıa 

Aornon 

Aorsi 

Aous 

Apamea 

Apamene 

Apamia 425. 466. 
Apamia Rhaphane 
Apaturos 
Apavortene 
Apenninus 
Aperopia 

Aphetae 
Aphidnae 

Aphle 


361. 
471. 





479 
Aphrodisias 267. 380. 39 
420. | 
Aphrodisium 257. 373. 432 
Aphrodite’s Stadı 509. 511 
Aphrodites Hormos 5 
Aphroditopolites nomos 909 


Aphptis 211. 212 
Apia Yan. 39 
Apiae 359 
Apidanus 903 
Apis 52) 
Apobathmi 970 
Apollinaris 155 


Apollinis oppidum 509. 510 
„ Prom. 540. 546 
Apollonia 186. 212. 229. 
291. 303. 324. 402. _ 
Apollonia a Rhyndace 35) 
Apollonias 365 


Apollonoshieritae 371 
Apollopolites nomos 509 
Aponi fons "42 
Aporidos Come 392 

308. 310 


Apros 


@eite Seite 
Aprusa | 136 Araxum pr, 205 
A psarus 410. Arba 321 
'Apsinthiü 297  Arbela 473 
Apsorus 391 ° Arbocala 26 
Apsus 394 Arcade 246 
Apsyıtis 321 Arcadia 293 
Aptera 293 Arcanum 3 163 
Apuani Ligures 102  Archabis 328 
Apulia 171 Archelaiss | 408. 447 
Apyre 396  Arcobricenses 25 
Aqua Marcia 157 Ardania ! 926 
Aquae Sextiae AO. Statiellae Ardea 158 
104. a. calidae Pisanorum Ardiaei 315 
126. Caeretes 199. Cuti- Ardonea | 173 
liae 146. Albulae 161. Si- Arduenna sylva _ 31 
nuessauae 164. Area Vulcani . 152 
Aquileja 121 Arekeme | 438 
Aquilonia 4170  Arelate 40 
"Agninum 163 Aremoricae civitates ' 46 
Aquıtania 42  Arcnacum | 52 
Aquitanicus sinus 2 Arenae montes 11 
Ara Ubiorum 53  Arene 261 
Arae Philaenorum 531 Areopagus * 
Arabes Scenitae 439 Aretho 197 
Arabia deserta, eudaemon 434 Arethusa 212. 281. 425.462. 
Arabitae 482 481. 
Arabius 482 Arevaci 18. 20 
Araceli 27  Argaens 407 
Arachosia 484 Argennon 340 
Arachotus . 484  Argennos 287 
Arachtus 197 Argenta 219, 
Arad 449 Argenteus mons 3. fluv. 39 
Arados | 460 Argiae 237 
Araethyrea 249  Argilos 210 
Aram Naharajım 465 Arginusae 286 
Arandi 28 Argolii 246. Argolıs, Argia, 
Arantia j 249 Argolicus sinus 206. 269 
Araphen .242 Argos 246. 269. 270. Argos 
Arar 34 Hyppium 174. Argos Am- 
Ararus 73 philochicum 226. 
Arausia 40 Argous 135 


Araxcs 481  Argyra 252. 502 > 
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Geite 
Argyrippa 174 
Aria 411 
Aria, Arü, . Arius 485 
Ariacos 358 
Ariaspae 484 
Aricia 159 
Ari 60. 66 
Ariminum - 97. 136 
Arimphaei 495 
Arisba- 285. 356 
Aristonauta 251 
Ariusia 286 
Arka 459 
Arkeuthos 426 
Armalchar 469 
Armenia 460. minor 408 
Armozei 483 
Arna 137 
Arnarion 252 
Arnon 442 
Arnus 90 
Aroanius 199 
Arocha 95 
Aromata 379 
Arosis 479 
Arpasus 462 
Arpi 174 
Arpinum | 163 
Arretini Veteres 131 
Arretiurm 125 
Arrhiana 307 
Armosata 463 
Arsa = 15 
Arsacia 478 
Arsaki 500 
Arsamosata 463 
Arsanias ‘ 462 
Arsennaria 546 
- Arsia 317 


Arsinoe 228. 420, 431. 432. 


512. 515. 


Aısinoites nomos 


512 


Arsissa 


Artabrı 21. 
portus 28. 
Artacabene 
Artace 
Artacoana 
Artaeıi 
Artagerae 
Artanes 
Artatus 
Artaxata 
Artaxiasata 
Arteatae 
Artemisia.. 
Artemisium 
Artemisius mons 
Artemita 
Artena 
Artiscus 
Arupium 
Arycandus | 
Aryka 
Arverni 
Arxata 
Asana 
Ascalon - 
Ascanius portus 
„ lacus 
Ascordus 
Ascrivium 
Asculum 
Ascuris 
Asdod 
Asca * 
Asgilia 
Asia, Asia minor 


„intra Taurum 


„ provincia 
Asido Caesariana 
Asinaros 


Britt 
462 


Artabrorun 


181 


Asine 263. 272. Asioaeus 


sinus 206. 








Asisınates 
Asopus 
Asopia 
Asparagium 
Aspavia 
Aspendus 
Aspii 
Aspis 
Aspurgitani 
Assa 
Asser 
Assesiates 
Assorus _ 
Assus 
Assyria 
Asta 

” Astaboras 
Astacus 
Astacenus- sinus 
Astakeni 

_ Astapa 

As tapus 

Astelephas 

Asteris 

Astigi, Astigi vetus 
Astragos 
Astura 

- Astures 
Asturica 
Astypalaea 
Astyxya , 350. 
Asylum 151. Persarum 
Atabyris 
— 4 
Atarbechis 
Atalanta 
Atax 
Atella 
Aternum 
„ Aternus 
Ateste 
Aıhacus 
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_ Athamania 


Atlanticum mare 
"Atlas 


Atrium Vestae 
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Eeite 


Athana . 
Athanagia 
Athenae 
Athenaeum 
Athenopolis 
Athesis J 
Athos pr. 208. mons 
Athrys 
Atina 
Atinates 
Atintanes 


Atramitae 

Atrax 

Atrebates 
Atrianorum palades 


Atropatene 
Aitalia 
Attasii 
Attea 
Attegua 
Attica 
Aitidiates 
Attubi 
Aturia £ 
Atyras 
Atys 
Auchetae 
Aufidena 
Aufidus 
Aufinates Cismontani 
Augilae 
Auginus 
Augusta firma 14. — 
Tricastinorum Tre- 
virorum 51. Vogicanprunm 
: 405. Praetoria 511. Tauri- 


norum 
87 


m 
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4 Seite 
Augustodunum 48 
Aulerci Eburovices 46. Ce- 


nomani 46. Brannovices 49 . 


Aulis 
Aulon 
Aunios 
Auranitis : 
Aurunci 
Ausa 
Austeravia 
Ausci 
Ausenses 
Auser 
Ausetani 
Ausona 
Ausonia 
Autariatae 
Autei 
Autololes 
Autrigones 
Auzea 
Auximum 
Avalites sinus 
Avantici 
Avaricum ° 
Avelona . 
Avendo 
Avenio > 
Aventicum 
Aviones 

Avo 

,‚ Axia 

Axius 

Axöna 

Aza 

Azani 

Aꝛzania 

Aꝛara 

Aꝛare 
Azarei 


 Azeka 


Bonnie 
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@dte 
Azenia 245 
Azilis 526 
Aziristes 526 
Azotus 445 


Azuritanum oppidum 


B. 


Rabba 549 
Babylon 471. 514. 577 
Babylonia 468 
Babyrsa 463 
Babytace 480 
Bacenis silva 56 


Bactra, Bactrius ſ., Ba- 
ctrıana 

Badake 

Badıa 

Baebro 

Baecula 

Baesippo 

Baeterrae 

Baetica 

Baetis 

Baetulo 

Baeturia / 

Bagradas 

Bajae 

Bajanus sinus 

Balanea 

Balari 

Balbura 

Baleares 

Balesium 

Ballista ” 

Balsa N 

Baltia 

Bambotus 

Bambyce 

Banasa 

Bandusia 

Banias 


— ———,———— 


Bantia 
Baphyras 
Baphyri amnis 
Barace 
Barathra 
Barbana 
Barbesula 
Barcanii 
Barcino 
‚Barderate 
Bardo 
Barea 
Bargasa 
Bargusii 
Bargyla 
Barıum 
Barnus 


Barpana 


“ Basilica Paulli 154. Por 
195. 157, Sempronia 


Bassania 
Basıa ° 
Bastarnae 
Basterbiui 
Basti 
Bastuli 
Bata 
Batanaea 
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Batavı 52. Batavorum iosula 


23. 
Batavodurum 
Batum 
Bathia 
Bathyni ias 
Bathys 
Batnae 
Batyra 
Bazira 
Bauli 
Bavo 


Bebriacum 


Berschaba 


Bedesis 90 
Begorrites lacus 
Belbina 
Belemina 
Belgae 

Belia 

Belias , 
Belitanı 

Belli 

Bellovaeci 
Belunum 

Belus 

Benacus lacus 
Beneventum 
Benjamin 
Berecynthus 293. tractus 379 
Beregrani | 

Berenice 435. 520. 330 
Berenice Epidires 
Bergi 

Bergomum “ 
Bergusia 

Beris 

Bermius 

Bernus 

Beroca 

Berones 


* 
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Berytus 

Bessa 

Bessi 

Betası | 
Bethabara \ 
Bethar 
Bethaven | 
Bethlehem 
Bethoron 
Bethphage 
Bethsaida 
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Bethsan 
Bethschemesch 
Bethulia 
Bethzur 
Betriacum 
Bevus 
Bezetha . 
Bezor 

Bias 
Bibracte 
Bibras 
Bidis 
Bigerriones 
Bilbilis 
Bilaeus 
Bingium 
Bisaltia 


 — Bisanthe 


Bistones 297; Bistonis 


Bisurgis . 
° Bithyni 
Bithynia 
Bithynioo 


‚Bituriges Cubi, Ubisch 


Biula 
Bizone 
Blanda 
Blascon 
Blemmyes 


*“ Blera 


Blubion 
Boagrius 
Boas 
Bodencus 
Bodincomagus 
Bodiontici 
Bodotria aest. 
Boea 

- Boebe 

: Boja 
Boihernum 
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Bofl 

Bola 

Bolbe 

Bolbitinum ostium 
Bolina , 
Bonna 

Bononia 

Boos Ura 

Bora 

Borion 

Borkani 

Bormanni 

Bornos 

Borsippa 

Borus 

Borysthenes 
Borysthenis 
Bosenses 


Bosporus Cimmerlus 78. 185. 


T hracius 336. 


Botonia 


Ä Boirys 


Botiaea 
Bovianum 
Bovillae 

Bracara Augusta 
Branchiden 


- Brasiae 


Brattia 
Bratuspantium 
‚Brauron 
Briantice 
Brigantes 
Brigantio 
Briges 
Brigiani 
Brilessus 
Briniates 


Britannicae insulae ' 


Brixellum 


B rızia 


agb Ele 
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Bromiskus 

Brongus 
Bruchion 

Bructeri 

Brundisii pn 
Brundisium 

Bruttium prom. - 
Bruttius ager, Bruttä 


Bubassus 
Bubastus 
stites F]. : 

Bubessius sinus 
Babon 

Buca 
Bucephala 
Bucephalus 
Bucina 

Budini 
Budorus 
Budroae insulae 
Bulidenses 
Buliones 
Bumadus, Bumelus - 
Buphagium 
Buphagus 

Buphras 

Bura 

Burohana 

Burdigala 
Burgundiones 

Burii 

Büsiris 

Busirites nomos 
Buthrotum 

Butikos 

Butos 

Butrium 


0omos 
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- Butrotus 


Cabellio 


— 


83 


Gette 


Butua 
Butuntienses 
Buxentum 
Byblos 
Byrsa 
Bylazpra 
Byzacium 
Byzantium 
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Cabalia 


Cabillonum 

Cabira 

Cachales 

Cacirini 

Cacus * 

Cacyparis 

Cadurci - 

Cadusii 

Caecinus 

Caenon chorion 

Caenys 

Caeraesi 

Caere 

Caeritis amnis 

Caesana 

Caesaraugusta 

Caesarea 370. 407. 445. 546.. 
Philippi 453. Paneadis 453. 

Caesaris Salutariensis 

Cacsia silva 

Caicus 

Cajeta , Cojetae portus 

Cainas 

Calabria 

Calacta 

Calagurris: 

Calaici Bracarıi = 

Calamos 
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Gette 
Calathana 219 
Calatia 167 
Calatis . 302 
Calauria 277 
Calavii 167 
Cale 27 
Caledonia 69, 72 
Cales 167 
Caletes 47 
Caletranus ager, 128 
Calingae 501. Calingon pr. 501 
Calinipaxa 501 
Calirrhoe 455 
Callenses Emanfci 15 
Callicula 54 
Callidromus 193 
. Callipeuce 217 
Callipidae 73 
Callipolis 173. 229. 307 
Callisae 170 
Callithera 219 
Calor 94 
Calpas portus 364 
Calpe mons 6. Calpe. 12 
Calycadnus 335 
Calydon 298 
Calymna 285 
Calynda ' 373 
Camarina 184 
Camatullici 41 
Cambalidus 480 
Cambunii montes 193 
Camerinum 139 
Camers 131 
Camerte 139 
Camicus 154 
Camirus 289 
Cammanena 407 
Campania 165 
Campi Lapidei 39. Macri 83. 
117. Traudi 108. 


Se ite 

Campi Phlegraei 166. Thes- 
salıcı 216. 

.88 


Camprasia 

Campsa 211 

Campus Sardis 108. Martius 
149. 154. Sceleratus 152. 
156. Laborinus 166. Ar- 
gestaeus 215. Pelasgicus 
216. Crissaeus Hvr- 
canus 3/0. Nysaeus ATB. 


foenicularıs 23. 
Camulodunum 71 
Camuni 107 
Canaria 550 
Canastraeum Pällenes pr. 208 
Canatha - 454 
Candari 489 
Candavia 315 
Candidum pr. 54 
Cane pr. 339 
Cangi z1 
Caninefates 22 
Cannae 173 
Canope 501 
Canopicum ost. 515 
Cantabri 20 
Cantium 71 
Canusium ° 173 
Capara _ 26 
Caphyae . 254 
Capissa, Capissene 485 
Capitulum 162 
Capotes 461 
Cappadocia 405 
Cappadox 


407 
Capraria, Caprasia 134. Ca- 
praria 550. 


Capreae 168 
Caprys 393 
Capsa 242 
Capua 167 


Geite 
Caralis 190. Caralitanum pr. 
190. 


Caralitis 
Carambis 
Caranitis 
Caravantis 
Carcaso 
Carcathiocerta 

Carcer \ 

Carcines 

Carcinitis 

Cardamyle 

Cardia 
Cardo 
Caresa 
Caria 
Carina 
Carinae 
Carissa 
Carmanıa 
Carmona 
Carne 
Carneates 
Carni 
Carnules 
Carpasium, 
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Carpäsiae 


Carpathus 
Carpentoracte 
“ , Carpetani 
Carpis 
_Carrea Potentia 
Carrhae 
Carseoli 
Carsulae 
Carteja 
Cartenna 
Carthago 
Carthago Nova 
Carthaea > 
Cartris 
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Carura 393 
Carventana arx 161 
Caryanda 288. 375 
Carystus 282 
Cascantum 97 
Casilinum 167 
Casinum 163 
Casinus 95 
Casius 425. 494 
Casmenae 487 
Casmonates 102 
Casperia '146 
Casperula 146 
Caspii 475. Caspiae portae 
478. 
Cassandria 2114 
Cassiope 224. 274 
Cassiotis + 494 
Cassopaei 223 
Castabala 4223 
Castellum Firmanorum 140° 


Casthanaea 
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14. Hannibalis 178. Cor- 
neliana 540, 
Castrum Novum 129, 141: 
Truentinum 140, album 22, 
Castulo, Castulonensis saltus 


Casus 
Casventum 
Catabanes 
Catana 
Catarrhactcs 
Catti 
Caturiges 
Cauca 
Caucasiae pylae 
Caucasus 
Caucones 
Caudium 


490. 
488. 
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Caularis 
Caulonia 
Caunii 
Caura 
Cavari 
Cavi 
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Cayster 

Ceba 

Cebenna 
Cebreniä 
Cebrus 
Cecinna 
Cecropia 
Cedraei 
Celadus 
Celaenae 
Celadussae 

* Celelates 
Celenderis 
Celetrum 
Celsa 

Celtae 
Celtiberi 
Celticum 7, Celtici 10. 
Cema 
Cemelium 
Cemmenus 
Cenaeum 
Cenchreae 
Ceno 
Cenomani 
Censennia 
Centauren 
Centrones 
Centumcellae 
Centuripae 
Ceos 
Cephaledum 
Cephallenia 
Cephissus 
Cepi 
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496 


„Chaeronea 
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Cerdiciates 
Cerdylium 
Cereatini 
Certennia » 
Cerilli 
Cerinthus 
Cerne 
Cerretani 
Certima 
Certis 
Certona 
Cessero 
Cestrine 
Cestrus 
Cetius 
Chabura 
Chadisia 
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Chala 
Chalaeon 
Chalcedon 
Chalceritis 
Chalcıa 
Chalcidice 
Chalcidis 
Chalcis 194. 281. 
Belum 430. 
Chaldaea 
Chaldone 
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Ceramicus 242, cinus⸗ 2383 
Ceramus " 374 | 
Cerasus 4 | 
Cerata | 1% 
Ceraunii montes ' 493. 40 
Cerausius 957 | 
Cerbalus | 
Cercetae 490. 4 
Cercetius m 192 
Cercina 533 
“Cercine 19 
Cercinium 219 
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Chalketora 
Chalönitis 
Chalos 
Chalybes 
Chalybonitis 
Chalybs 
Chamavi 
Chanes 
Chaon 
Chaonia 
Characitani 
Charadra 
Charadrus 
Charakoma 
Charbanus 
Charax - 
Chabriae | 

, Charidemi pr. 
Charies 
Charonion 
Charybdis 
Chasuari 
Chatramotitae 
Chauci 

Chaunus mons 
Chaus 

Chazene 
Cheimerion 
Chelae 
Chelidoneae insulae 
Chelidorea 
Chelonatas pr. 
Chelonates 
Chelonophagi 
Chemmis 


Chersonesus 78, 291. 
524. 526. 
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Chersonesus aspera 
Cherusci 
Chidorus 


* Chorzene 


Cilices Mandacadeni 


Chidria '308 
Chimarrhus 201 
Chimera 
Chios 
Chittaees 
Choara 
Choaspes 
Choma 


Chorasmiüi 
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Chotene 
Chrith 
Chrysa 
Chrysas' 
Chryse 
Chrysoceras 
Chrysopolis 
Chrysorrhoas 
Cibetos 
Cibyra 
Cicae . 
Cidamus 
Cigurri 
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Cilicia 
Cilicium 
Cillaba 
Cimbis 
Cimbri 
Ciminius mons, lacus 
Ciminus 

Cimmerium 

Cimolis 

Cimolus 

Cinara 

Cinaros 


407. 


Cingulum 
Cinyps 
Circaeum pr. - 
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568 

» 
Circeji 
Circesium 


Circus Flaminius 155. 


. maxi- 


mus’ 158. 
Cirphis 
Cirrha 
Cirta 
Cisamus 
Cisimbrum 
Cissa 
Cisthene 
Citharista 
Citinium 
Citium 
Cius 
Cladaus 
Clampetiae 
Clanis ' 
Clanius 
Clasia 
Clastidiam 
Claterna 
Claude‘ 
Claudia 
Claudias 
Claudos 
Clausula 
Cleonao 
Clidis 
Clitae 
“ Cliternini 
Clitor 
Clitumnus 
. Clivus Publicus 
Cloaca maxima 
Clodianus 
Clostra- Romana 
Cluana 
Clunia 
Clupea 
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Clusium 
Clusius 

Cluvia 

Clysü 
Cnemides 
Cnemis 
Cnossus 
Cobulatus 
Cobus 
Corinthum pr. 
Cocosates 
Codanonia insula 
Codanus sinus 
Coela Euboeae 
Coela fauces 
Coele Syria 
Coele-Elıs 


- Coelium 
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Coelus 

Coganus 

Cohonia Pacensis 
Colchi 

Colchis 

Colentum 

Colles Leucogaei 
Colone 


Colonia Agrippina 


Colonia Equestris 
Colonidas 
Colassa 
Colossae 
Colubraria 
Columbaria 
Columna Rhegia 
„ Herculis 
Commagene 
Comana 


Comana Cappadociae 


Comani 
Combria 


407. 
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| Geite 
Cominium 171 
Comitium 152. 
Commoris 422 
Compilum Anagninum 162 
Complega 25 
Complutum 25 
Compsa 170 
Comum 112 
Concordia 122 
Condochates 499 
Condrusi 50 
Confluens 35 
Confluentes 33 
Conistors 28 
Conna 390 
Conope 228 
Consabrum 25 
Consentia 176 
Constantinopolis 305 
Contestani 19 
Contestania 19 
Contrebia 23.37 
Contributa Julia 15 
Convenae 43 
Copae 236 
Copais _ 236 
Cophen 484 
Cophes 499 
Copites nomos 510 
Coptos >10 
Cora 160 
Coracesium 421 
Corax - 194 
Coraxi 490 
Coraxici montes: 490 
Corbulo 33 
Corcyra 273. 274 
Coreyra Melana 322 
Corduba 14. 16 
. 168 


Combulteria 
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Cordula 
Cordylon 
Coressus 
Corfinium 
Corineum 
Corinium 
Corinthia 
Corinthus 


Corinthiacus sinus 


Coriolanus 
Corioli 
Corma 
Corniculum, 
Oornus. 
Coromanis 
Coronaeus 
Corone 
Coronea 
Corpili 
Corseae 

Corsi 
'Corsote 
Corticata 
Cortona 
Corycae insulae 
Coryceum prom. 
Corycus 
Corycus mons 
Corydallus 
Cos 

Cosa 
Cosanum 
Cosas 
Coscinus 


: Coscagus 


Cossaei 
Cossanus portus 
Cossetanı 


"Cossetanıa 
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Cranii 


Cremona 


- 


570° , 


Cossinites 
Cossyra 

Cosyra 

Cottii regnum 
Cottonara regio 
Cotyaium 
Cotyoraeus sinus 
Cotyorum 
Cragus 

Cragus mons 
Crambusa 
Crambussa 
Cranae 


Crannou 
Cratais 

Crateae insulae 
Crathis 
Cremera 
Cremna 

Cremni 


Cremonis jugum 
Crenides} 
Cressa ° 
Crestonaei 
Creta 

Crexa 

Crimisa. pr. 
Crimissus 
Crissa 
Crissaeus sinus 
Crithote 
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Crobyzi 

Crocala 

Crocodilon oppidum 
Crocodilopolites nomos 509 
Cromites 


-Crotalus 


Aa * 
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Cromon 
Cronium mare 
Crossaea 
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Croton 

Cruni 
Crustumerium 
Crustuminium 
Crusiumium 
Crustumius 
Ctesiphon 
Cuarius 

Cullu 

Cumae 
Cumäischer Busen 
Cumanum 
Cumerum pr. 
Cunei 

(uneus 
Cuniculariae insulae 
Cunii 

Cupra 

Cuprenses Montani 
Curalius 
Cures 

Curetes 

Curia 

Curıa Hostilia 
Curicta 
Curtius lacus 
Curubis 

Cusus 
Cyamosorus 
Cyane 
Cyaneae insulae 
Cyclades 
Cydnus 
Cydonia 
Cyllene 
Cyllenes sinus 
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Cyme 
Cymine 
Cynaetha 
Cynos 
Cymoscephalae 
Cynus . 
Cynus pr. 
Cyparissa 
Cyparissia 
Cyparissium pr, 
Cyparissius sinus 
Cyprus 

‚ Cypsela 

Cyrenae 

Cyrene 

Cyretiae 
Cyrrhus 
Cyropolis 

Cyrus 

Cytae 

Cytaeum 
Cythera 
Cytherus 
Cythnus 

Cyzicus 


D. 
Daae 
Dabana 
Daci 
Dacia 
Dadastana 
Dacdala 
Diesitiates 
Dahae 
Dalion 
Dalmatae 
Damalis 
Damascus 
Dameschek 
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Dan 

Dan (Stamm ) 
Dana 
Danaer 
Danai 
Danala 
Dandagula 
Dandarii 
Danubius 
Daorizi 
Daorsı 
Daphnitis insula 
Daphnus 
Dara | 
Daradakos ı 
Daran 
Darapsa 
Dardae 
Dardani 
Dardania 
Dardanus 
Dareium 


. Darnis 


Darsa 
Dascon 
Dascusa 
Dascylium 
Dascylos 
Dasea 
Dassaretae 
Dassaretii 
Datos 
Daulia 
Daulis 
Daunia‘ 
Dea Vocontiorum 
Decapolis 
Decelia 
Decetia 
Deciates 
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Eeite 

Decumates agri 68 
Delium 239. 267 
Delmates 
Delminium 
Delos 

Delphi 
Delphinium 
Delta 
Demetrias 
- Demonnesi « 
Denselatae 
Dentheletae - 
Derbe 
Derbices 
Dardae 

Deris 
Derrhium 
Derris 

Dersaei 
Dertona 
Dertesa. 
Desudaba 
Deuriopes 
Deuriopus 
Deva 
Develtum 

Dia 

Diablintes 
Diagon 

Diana Limnatis 
Dianae Ephesiae fanum 153 
‚Dianium 6. 22. 135 
Dicaea 
Dicaeae 
Dictamnum 
Dicte mons 
Dictynna 
Didyme 
Didymus 
Digban 
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Digentia 
Diglito 
Dii 
Dimastes 
Dinaretum pr. 
Dindymus 
Dinia 
Dio Caesarea 
Diocaesaria 
Diodorus 
Dion 
Dionysia 
Dionysiadae 
Dionysopolis 
Diopolis 
Dioryclus 
Dioscurias 
Dioscurion 
Diospolis 

„ magna 
Diospolites nomos 
Dire 
Direpsa 
Dirke 
Dium 
Divodurum 
Doberus - 
Docea 


1.135 
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Dodona 
Dokimia 
Dolicha 

Doliche 
Dolichiste 
Dolonki 
Dolopes — 
Dolopia | 
Domus Augusti 
Donakon 


Dor 
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‘Dora 
Dores 
Doridis sinus 
Dorii 
Doris 
Doriskos 
Dorium 

“ Dorsei 
Dorum 
Dorylaeum 
Dorylleon 
Doski 


Draconon 
Drancae 

| Drangae 

_ Drangiana 
Draudacum 
Drepana 
Drepanon 
Drepanum 
Drilae 
Drinius 
Droi 

. Druentia 
Drusen 
Drususkanal 
Drymae 
Drymaea 
Drymussa 
Dryopis 
Dubis 
Dulgibini 
Dulichium 
Dura 
Durek 
Duria 
Durius 
Durnium 
Durocortorum Remorum 
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Eeite 
- Duronia 171 
Dyardanes 499 
Dyme 230 
. Dyras ‚202. 222 
Dyrin j 549 
Dyrrhachium 323 
E. 
Ebal 451 
Ebora 11 
Ebura 11 
Ebura Cerealis 15 
Eburini 175 
Eburones 50 
Ebusus 29 
Ecbatana 477 
Ecdippa 457 
Ecetrani 163 
Echetla 187 
Echinades insulae "197 
Echinus 422 
Ectini. 41 
Edenes 298 . 
Edessa 213 
Edessa (Callirrhoe) 466 
Edetani 19 
Edetania 419 
Edomiten ; 438 
- Edui 48 
Egelasta 25 
Egeria 150 
Egeria vallis 152 
Egesta 185 
Egnatia 172 
Egron 445 - 
'Eion 496. 312 
Elaea 348. 364 
Elaeatis 294 
Elaeus 807. 374 


574 


Eeite 
Elaion 257 
Elaitischer Busen ‚337 
Elana 435 
Elaeos 228 
Elaphonnensus 358 
Elatia 218. 233 
Elaeus 33{ 
Elaver . 33 
Elegia 464 
Electra 200. 264 
Elephantine 308 
Elepbantis insula 508 
Elephasberg . 522 
Flephasflufs —— 
Eleus 307 
Eleusa 278. 420 
Eleusıs 244. 520 
Eleutheris 238 
- Eleuthbernae 293 
Eleuthero - Lacones 265 
Eleutherocilices 418 
Eleutheropolis 449 
Eleutherus 459 
Eliberi 36 
Elimea 215 
Elis 257. 258 
Elisii 60 
Elisson 198 
Ellopia 250 
Ellopii 280 
Elmantice 26 
Eloth 435 
Eluro 24 
Elusates 43 
Elymaei 477.479 
Elyros 293 
Elysii 66 
Emathia 212 
Emmaus 449 
Emodus 498 
Emporia 533 
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x . . 
Emporicus sinus 


. Ephraim (Gebirg ) 


- Erasinus 


Erebinthodes 


Geite 
Emporiae 


Emporium 
Enchelees 
Engadda 
Engaddi 
Enguini 
Enienes 
Enipeus 
Enna 

Ennea Hodoi 
Enneakrune 
Enosis 
Entella 
Enydra 
Eordaea 
Eordaicus 
Epeiros 
Epetini 
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Ephraim (Stamm ) 
Ephraim (Stadt) 
Ephyre 
Epidamnus 
Epidaurus 
Epidaurus Limera 
Epidelium 

Epü 

Epimanaritae 
Epiphania 
Epipolae 

Epirus 

Epitalium 

Epium 

Eporedia 

Equus Tuticus 
Erana 

Eranunobas 
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Erbessus 
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 Ericusa 


 Erimanthus 


Eresos 
Eressus 
Eretria 
Eretum 
Ergavia 
Ergavica 
Erginus 
Ericinium 


219. 220. 287 


Eridanus 
Erigonus 
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Erineos 
Erineum 
Erotas 
Erymandros 
Erymanthus 
Erytheia 
Erythia 
Erythini 
Erythrae 

Eryx 

Eryx mons 
Esar 3 
Escamus 
Eskarflufs 
Essui 

Estaeotis 

Estiae ‘emplum Neptuni 
Esubiani 

Esubii 
Etenenses 

Etias 

Etruria 

. Etrusci 

Euboea 
Euboicum mare 
Eucarpeni 
Eudieru 
Eudoses 
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Euesperidae 
Euesperitae 
Euganei 
Euhydrium 
Eukratidia 
Eulaeus 
Euonymos 
Euoras 
Eupagion 
Eupalium 
Eupatoria 
Emphrantae 
Euphrates 
Eupilis 
Eupolium 
Euranium 
Euripus 
Euromus 
Europus 
Eurotas 
Euryalus 
Eurymedotı 
Eurymenae 
Euthane 
Eva 

Evan 
Evenus _ 
Evergetae 
Ex Sentiis 


Fabaria 
Fabaris 
Fabrateria 


Fabraterni noyi 
Fabraterni veteres 


Faesulae 
Faesulo 


_Falerii 
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Falisca 

Falisci 

Fanum Voltumnae 
„  Fortunae 

Faventia 

Felsina 

Feltrioi 

Fenni 

Ferentinur 

Ferentum 

Feritor 

Feronia 

Feroniae fanum 

Ferraria 

Fertina 

Fescenniä 

Ficana 

Ficaria 

Ficulensis 

Ficulnea 

Ficulnea vetus 

Fiscus Ruminalis 

Fidena 

 Fidentes 

Fidentini 

Firmani 

Firmum 

Firmum Picenum 

Fiscellus m. 

Flanona 


Flavium Brigantium 


Flevo 

Flevum ECastellum 

Florentia 

Flumen Silicense 
„  Setheries 

Forentani 

, Formiae 

Foroclodii 

Forojulienses 

Forovibienses 
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»  Voconii 

» Gallorum 
„» Cornelium 
„ Livi 


„ Popilii 


»  Truentinorum 


» Julum 

„» Sempronii 
„ Flaminii 
„ Decii 

. novum 


»  Piscarium 
a» boarium 
„ elitorium 
» Appil 
Fosi 
Fossae 
Fossae Drusianae 
„» Marianae 
„» Philistinae 
Fratuertium 
Fregellae 
Fregenae 
Frentani 
Fresilae 
Fretum 
Fretum Gallicum 
„» Hereulis 
„; Hispaniae 
„» Oceani 
„ Siculum 
Friniates Ligures 
Friuli 
Frusino 
Fucinus lacus 
Fulfulae 
Fulginia 
Fulginium 
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Fundi 


Furculae Caudinae 


©. 


Gabae 
Gabala 
Ga bali 
Gabaza 
Gabellus 
Gabeni 
Gaberni 
Gahijene 
Gabii 
Gad (Stamm ) 
‚Gadara 
Gadeirer 
Gadelonitis 
Gades 
Gadora 
Gaetuli 
Gagae 
Galasa- 
Galata 
Galatıa 
Galatini 
Galeagra 
Galepsus - 
Galilaea . 
Gallaeci 
Gallaecia 
Galli 
Gallia 
Gallia braccata 
» Belgica 
„Comata 
„  Citerior 
„ Celtiea 
„ Cisalpina 
„ Cispadana 
„  togata 


‚Gette 
164 
1683 
482. 
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325. 
30. 
4. 
35 
35 
35. 36 
81 100 
115 
35 


Gallia Transpadana 
„ ulterior 


Gallinaria sylva 


Gallitae‘ 
Gallograecia 
Gallus 
Gamala 
Gamalitika 
Gambrivii 
Ganae 
Gandarae 
Gandaritis 
Gangaridae 
Ganges 
Gangra 
Ganos 
Gapselus 
Garama 


Garamantes 


Gargani pr. 
Garganus m. 


Gargsphie 
Gargara 
Gargarus 
Garindaei 
Gärites 
Garizim 
Garsauria 
Garsauritis 
Garulii 
Garumna 
Garumni 
Garunas 
Gath 
Gatheae 
Gatleates 
Gaugamela 
aulon 
Gaulos 
Gaurus m. 


Gaza 
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'  Geiduni 
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Gazae 476. 
Gazaeorum portus 
Gazana 

Gazium 

Gebalene 

Gebanitae 

Gebennae 

Gebennici montes 

Gebes 

Gedrosia 
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Gela 
Gelae 
Gelas 
Gelduba 
Genabum Carnutum 44, 
Genesium | 

. Genetae 

Geneva 
Genezareth 
Genua 

Genusini 

Genusus 
Geraneia 

. Gerania 

Gerar 

Gerasa 

Gerdamis 
Gerenia 

Gergetha 
Gergethium 
Gergis 

Gergithes 
Gergithos 
Gergovia 
Germalum 
Germani 
Germanicopolis 
Germania | 
Germania superior 
Germania inferior 


23:129:173232 
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Geronthrae 
Gerontius 
Gerra 
Gerraicus sinus 
Gerrha, Gerrhae 
Gerrhaei 
Gerrhus 
Gerrhon 
Gerunda 

Getae 

Getarum solitudo 
Gethsemane 
Ghomari 

\aibea 

Gigarta 
Gigarton 
Gigonns 
Giiboa 

Gilead 

Gilgal 
Gindareni 
Gindarus 

Giri mons 
Glanis ° 
Glanum 
Glaucus 
Glaucus sinus 
Glesum 
Glessaria 
Glisas 

Glotta aestuarium 
Glykis 

Glykys 
Glympis 
Glyppia 
Gnatia 

Gnidus 
Gnossus 

Golan 
Golonitis 


Gomphi 
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Gonnus 
Gonnocondylon 
Gonomani 
Gonussa 
Gophna 
Gophnitika 
Gorbeius 


Gorditanum prom. 


Gordiu Come 
Gordiutichos 
Gordyaei 


Gordyaeisches Gebirg 


- Gordyene 
Gorgippia 
Gorneas 
Gortyna 
Gortynia 
Gortynius 
Gortys 
Gosen 

Gothini 
Gothones 


ss 


Grabmahl des Satyrus 


Gracurris 
Gradus 
Graecia 
Graecia Magna 
„ major 
Graecostasis 
Graaei 
Graei 
Granicus 
Grampius mons 
Graviscae 
Grinnes 
Grofses Thal 
Grovii 
Grudi |, 
. Grumentum 
Grunium 


Grynia 
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Gelts 
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Grynium 
Gugerni | 
Gunugi 
Guraei 
Guraeus 
Gurier 
Gyarus 
Gygaea 
Gymnesige 
Gynaekopolis 
Gyndes 
Gyrtone 
Gythium 
Gyzanies 
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Hadranum 
Hadria 
Hadrianopolis 
Hadrianupolis 
Hadrumetum 
Haemus 
Hain der Hertha 
„ der Semnonen 
'„ bei den Naharwa- 
len 
Halae 
Halae Axonides 
Hales 
Halesa 
Halesini 
Haliacmon 
Haliartus 
Halıas 
Halicarnassus 
Halike 
Haliusa 
Halmydessus 
Halmyris 
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Halonesus 
Halos 
Haluntium 
Halus 
Halyciae 
Halycus 
Halydienses 
Hamath 
Hamaxia 
Hamaxitus 
Hamaxobii 
Hammanientes 
Hammonium 
Hannibal (Landgut des) 
Haran 

Harma 

‚Harmastis 

. Harme 

Harmozika 

‚ Harpagia 

Harpasa 

Harpasus 

Harpin»a 
Harpinnates 
Harpleae 

Hatrae 

Haven (der grofse) 
Hebron 

Hebrus 
Hecatompylon 
Hecatompylos 
Hecatonnesi 
Hectenae 

Hedui 

Hedyphon 
Hedypnus 
Hekatompylon 
Helena 
Heleni 
Heles 
Helgass _ 


302, 


. Helvetii 


| Cette 
Helia 474 
Helice 
Helicon 
Helin Deresi 74 
Heliopolis 
Heliopolites nomos 
Helisson 
Helium 
Hellas 
Helleborum 
Hellenes 
Hellespontii 
Hellespontus 337. 346. 
Hellomenium 
Hellopia 
Helorum 
Helorus 
Helos 
lleloton 
Helveconae 
Helvecones 
Haelvetica eivilas 
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Helvii 
Hencti _ 
Heniochi 
Hepha 
Hephaestia 
Heptaporus 
Heptastadium 
Hera 
Heraclea 179. 189. 213. 259. 
478. | 
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Heraclea Sintica 


214 

„» Miuoa 184 

„ ad Pontum 302 

„ Latmi 377 

Heracleopolites nomos 512 

Heracleoticum 315 
Heracleum 


215. 291 


\ 


. Eee 
Feracleus: Polis 511 
lHeraea 255 
Heraei . 180 
Heraeum 971 
Heraeupolis 306 
Herbessus 187 
Herbita y 186 
Hercates 102 
Herculaneum 170 
Herculanium 166 
Hereulanum 166 
Herculis oppidum 512 

„insula 30. 190 
prom. 
Hercyna 


Hercynia sylva 
Hercynium jugum 
Hercynius saltus 
Herdonia ' 
Hercules (die Stadt des) 
Herkyna 
Hermaea Akra 
Hermaeum a 
Hermaischer Busen 
Hermantıca 
Herminius mons 
Hermione 
Hermiones 
Hermocapelitae 
Hermon 
Hermonassa 
Hermonthis 
Hermontites nomos 
Hermopolis 
- Hermunduri 
Hermus 
Hernii 
Herodium 
Heroopolıs 
Heroopolites 
Heroopoliticus 

⸗ 


411. 
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Hiera Pydna 29% 

»  Sycaminos 504 
Hierapetra 292 
Hierapolis 393. 428 
Hierapytna 292 
Hieres 221 
Hiericus 447 
Hierocaesarienses 370 
Hieronesos 155 
Hieromax 442, 454 
Hierosolyma 447 
Himella 91 
Himera 152. 185 
' Hipparenum 470 
Hippo 25. 176 
Hippo Diarrhytus 540 

„dirutus 540 

„Regius 541 
Hippokrene 238 
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38 
Ze Geite 
Heroum oppidum 515 
Hesbon 438 
Hesidrus 499 
Hesperia 81 
Hesperidae 530 
Hesperiden (die Gärten 
der ) 530 
Hesperium prom. 549 
Hexamilium 398 
Hexapylon 183 ° 
Hibernia 69 
Hiera 185. 188. 286 
Hiera Come 380 


Hippolai promontorium 74. 
Hipponensis sinus 541 
Hipponium 176 
Hippuris 279 
Hire 264 
Hirminius 181 
Hirpini 170° 
Hispalis 13 


‚383 


‘ Hispania 
Hispania citerior 
„» „ulterior 
‘„  Tarraconensis 
Hispaniae 
Hispaniae duae 
Hispellum 
Histiaea 
Histiaei 
Histiaeotis 
Histonium 
Histropolis 
Histros 
Holmi 
Holo 
Homana 
Homeritae 
Homonadenses 
Homonades 
Hor 
Horeb 
Horesti 
Horitae 
Horreum 
Horti Caesaris 
Hostilia 
Hyaei 
Hyamnia 
Hyampolis 
Hyantes 
‘ Hybla (major) 
Hyblae Megarae 
Hyccara 
Hyda 
Hydaspes 
Hyde 
Hydissa 
‚ Hydraotes 
Hydrea 
Hydrela 
Hydruntum 
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‚Hydrus 


Hydrusa 
Hyetusa 
Hyetussa 
Hylas 
Hylaea 
IIylias 
Hylike 
Hyllis, 
Hymettus 
Hypacyris 
Hypaea 
Hypaepa 
Hypana 
Hypanis 
Hypata 


'IIypatos 


Hyperia 
Hyphasis 
Hypius 
Hypnus 


Hypothebae 


Hypsas 
Hypsos 
Hypsus 
Hyrcania 
Hyrgis 
Hyria 
Hyrie 
Hysiae 
Hyssus 


Jabur 
Jacca 
Jaccetani 
Jadera 
Jaezer 
Jalysus 
Jamnea 
Jamnia 
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Jamphorina 
Janiculum 
Janus' geminus 


Janus ad infimum Argi- 


letum 

Japho 
Japides 
Japygium 
Jardanos 
Jardanus 
Jarden 
Jasius 
Jasonum 
Jassius sinus 
Jassos 
Jasus 

Jatii 
Jaxamatae 
Jaxartes 
Jazer 
Jazyges 
 Ibera 

Iberia 
Ibericum mare 
Iberier 
lberus 

‚Ibis 

Icaria 
Icarium mare 
Icaros 

Iceni 

Ichnae 
Ichniae 
Ichthyophagi 
Ichthys pr. 
Iconium 

Icos 

Icosium 

Idaci montes 

Idakus 

Idalium 
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Idaeus mons 
Idomene 
Idubeda 
Jebba 

Jebus 
Jebusiter 
Jenysus 


Jericho 


Jerne 
Jerusalem 
Jetini 
Jezreel 
Igilgilis 
Igilium 
Iguvium 
Debernis 
Ilercaonensis 
Tlerda 
llergetes 
Ilienses 
Ilipa 

Ilipula Laus 
Ilissus 


.Ilium 


Iliberi 
Uliberi Liberini 
Illiberis 
Illiturgis 
Illurco 
Ilyrıcum 
Ilyrii 

Iucia 

Iluro 

Ilva 

Ilybirris 
Imacharenses 
Imaus | 
Imbros 
Imbrus 
Inachia 
Inachus 


197. 201 
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India 

Indigetes 

Indus 

Industria 

Ingaevones 

Ingauni 

Insubres 

Insubri 

Insula 

Insula Sasonis 
„solis 

Insulae Aeoliae 
„ Echinades 
„  Chelidoniae 

Intemelii 

Intemelium ° 

Inter duos Lucos 

Interamienses 

Interamna 137. 

Interamnates Succassini 
„  Lirinates 

Intercatia 

Intermontium 

Interocrea _ 

Jol 

Jolcos 

Jomanes 

Jon 

Jonicus sinus 

Jonium mare 

‚Joppe 

Jordan 

‚Jos 

Josci 

Jotape 

Jovis oppidum 

Ipasturgi Triumphale 

Ipsus 

‘Ira 

Ire 

: Irene 


Bass 
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Eette 

Iresiae 219. 263 
Iria 104 
Iris 329 
Is | 467 
Isara 34 
Isarus 97 
Isaschar (Stamm ) 445 
Isaura ‚403 
Isauri 400 
Isauria 403 
Iscia 175 
Ischnae 46h 
Ischopolis 466 
Isidis oppidum 617 
„Pportus 52 
Isionda Am 
Isis 32 
Ismaris 309 
Ismarus / 309 
Ismenus 20 | 
Isombres 410 
Israel (Gebirg) Ai 
Issa 32 
Issaici lembı 39 
Issedones 497 
Issenses 314 
Issicus sinus 33 
Issii 314 
Issus 415 
Istaevones 59 
Ister 57. 73. 301 
Istria - 10 
Istriani 76 
Istropolis 301 
Istros 301 
Italı 8 
Italia 80. 101 
Italica 16 
Ithaca 975 
Ithacesiae insulae + 
Ithome, . 9218 
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Ichorıa 

Iton 

Ituraea 

Ituraei 

Juda (Gebirg) 
Judaea 

Jugum Volustana 
Juhones 
Julis 

Julia 

Julia Joza 
Julias 
Julienses 
Juliobriga 
Juliopolis 
Junonia 
Junonia iusula 
Junonis pr. 
Junonis Acraeae templum 
Jura mons 

Jurassus 

Juverna 

Juvia 
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Rabyle 
Rachales 
Kadı 

Kaffa 
Kakuthis 
Kalachene 
Kalamae 
Kales 

Kalex 
Kalirrhoe 
Kalon Stoma 

Kalos 
Kallas 
Kallıaeros 
Kallikolone 


BEBBBRBEBRSEESE 
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Kalliste 
Kaloı Limenes 
Kambysene 
Kamisa 
Kamisene 
Kanganiter | 
Kanatha 
Kaenepolis 
Kaene Polis 
Kanobische Mündung 
Kappadocien (eigentli- 
ches) 
Kapernaum 
Karae 
Karana 
Karduchi 
Karıa 
Kariatae 
Karmande 
Karmel 
Karmylessus 


Karna 


Karnak 
Karnion 
Karnon 
Karnos 
Karpasia 
Karthagischer Busen ' 
Karusa 

Karyae 
Kaspiraei 
Kassopi 
Kastabala 
Katabaneis 
HKatakekaumene 
Kataonico 
Kätarrhaktes 
Katennenses 
Kathaei 
Kaukones 


Kaukonii 
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Kaunos 
Kaystri Pedion 
Kegila 
Kelanae 
Keleae 
Kenchreae 
Kentrites 
Kephielae 
Kephissia 
Kerates 
Keressus | 
Kerkyra 
Kerkyrae 
Kersos 
Kerynia 
Kesbedion 
Kestri Pedion 
Ketirizis 
Kıdron 
Kieros 
Kikones 
Killa 
Killeos 
Killos 
Kimaros 
Kinaethion 
Kiniata 
Kioyphos 
Kireus 
Kirjath‘ Jearim 
Kischon 
Kison 
Kissia 
Kius. 


Kleinarmenien 


Klysma 
Knakadius ° 
Koche 
Kolchis 
Kolenderis ° 


Kolias 
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Kolobi 
Kolon 
Kolonae 

Kolonis 

Komisene 
Kompsatos 
Königskanal 
Konus 

Koeos 

Kophen 

Kopratas 

Koralis 

Korbiane 

Kordyla 

Koreae 
Korkanflufs 
Kormasa 
Korokondama 
Korsura 

Kortona 


‘ Koryphantis 


Koskimia 
Kossura 
Kothon 
Kotyora 
Kragus 
Kranan 
Kranion 
Krathis 
Kratia 
Kreopolus 
Kreton Polis 
Kreusa 
Krikeli 


Kroton 


_ Krokodile (Stadt der) 


Krokodilflufs 
Krokodilon Polis 
Krokodilstadt 
Krommyon 
Kromyon 
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Ktenus 
Kunaxa 
Kuralius 
Kybistra 
Kydrara 

‚ Kyneten 
Kynosarges 
Kynoskephale 
Kynos Sema 
ıKynurii 
Kyphanta 
Kyraktike 
Kyre 

Kyrene 
Kyrnos 
Kyrtii 
Kythaerus 


R, 


Laaei 
Labdalum 
Labeates 
Labeatis palus 
Labotas 


Labus 
Labyrinth 
Lacetani 
Lacinium pr. 
Lacippo 
Lacmus 
Lacobriga 
Laconimurgis Constantia - 
Julia 
Laconica 
Lacus Acroniis 
„ Albanus 
„  Asphaltites 
„» Comacenus 
„» Curtius 


Funudanus 
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"Landvium 


Lapis Assius, 


‚58 


Geite ' 
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Lacus Lemannus 
„» Venetus 

Lade 

Ladon 

Ladonkea . 

Lacei 


Laepa 


SB 


199. 


Laestrygonüi Campi 


Laevi Ligures 
Lagaria 
Lagina 


102, 


Lag usa 
J.ais 
Laletani 


— 
ambrani 
Lambrus 
Lamia 
Laminium 
Lampaea 
Lampas 
Lampe 
Lampeus 
Lampreus‘ 
Lampsacus 
Lampsus 
Lamus 
Lance 
Lancia 
Langobardi 
Langobriga 
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Laodicea 392. 404. 
Laodikion 
Lapethos 


L.a picini 


Lapides Atri 
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Laranda 


- Larinum 


ı Larissus 
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Lares 
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Larissa 218: 347. 370. 425. 
473. 


Larius lacus 
Larnum 


Laryma 
Las 


Laserpitium’ 
Lasio 
Latini 
Latium 
Latium adjectum 
Latmus 

Latopolis 
Latopolites nomos 
Laturus sinus 
Laud 

Laurentum 
Lauretanus portus 
Laurium 
Lauron 
Laus 

Laus Pompeji 
Lautulae 
Lavicum 
Lavinium 
Laviniusflufs 
Lazi 

Lebadea 
Lebecii 
Leben 
Lebynthus 
Lectum prom. 
Ledon 
Leimon 
‚Lekythos 
Lelanthus 
Leleges 
Lemanus 


335. 
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‚ Lero 


Leucate prom, 
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Lemnos 

Lemovices 
Lemovici 

Lemovii 

Leo (Flecken des) 
Leon 

Leontini 

Leontium 
Leontopolis 
Leontopolites nomos 
Leontos oppidum 
Lepontii 

Lepreon 

Lepsia 

Leptis 

Leptis magna 
Lerina _ | 
Lerne 


Leros 

Lesbos 

Lessa 

Lesura 

Lethe 

Lethon 

Letini 

Letrini 

Leuca 

Leucae 
Leucaethiopes 
Leucadia 
Leucania 
Leucas 
Leucaspis 
Leucatas 
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Leuce 
Leuceria 
Leuci 
Leucimna 
Leucolla 


Leucophrys 
Leucopetra 
Leucopetra pr. 
Leucopolis 
Leucosia 

- Leucosyri 


Leuctra 


Leucyanias 
Leukasia 
Leuke- Akte 
Leukella 
Leukos Tunes 
Leuktra 
Levaci 

Levi 
Libanon 
Libarna 
Libethrius , 
Libiaegyptii 
Libistos 
Libophoenikes 
Libui 

Libui - Galli 
Liburner 
Liburni 
Liburnia 
Libya 
Libyrni 
Libyssa 


Lichades insulae _ 


Lichnitis 
Liger 
Ligeris 


Liguria 

Lilaea 
Lilybaeum 
‚Lilybaeum pr. 
Limaea 

Limax 


Ligures Friniates 
 Capillai 
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Limyros 


Lissa 


Liternus 


“ Locha 


Limenia 
Limia 
Limici 

imnaea 
Limnaeum 
Limnothalatta \ . 
Limonpum 


Limyra 


Liodus 
Lingones 
Lingus 

Linx 

Lipara 
Liparae Bu 
Liquentia 
Liris — 
Lisae 

Lisina 

Lisinia 
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Lissus 
Lista 
Litabrum 
Liternum 


= 
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Litheus 
Litopolites nomos 
Littus Corense 
Litubium 

Livias 

Lixus 
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Locri 
Locri Epicnemidii 
Locri Epiaephyrii 
Locri Opunti - 
„» Ozolae 
Locris . 
Londinıum 
Longanus 


82, 
229, 
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Longula 

Longuntica 

Lopadium 

Lopsica 

Loryma 

Lotoa 

Lotophagi 

Lotophagorum insula 

Lucania 

PLucenses 

Lucretilis 

Lucrinus lacus 

Lucus 

Lucus Augusti 
„Anßgitiae 
„Baduhennae 
„Camenarum 
Peroniae 

„Vestae 
Ludias 

Lunae portus 

Lupercal 

Lupia 

Lupias * 

Luppia 

Lusias 

Lausitani 

Lusitania 

Lutetia Parisiorum 

Luxia 

Luxor 

Lycabettus 

Lycaonia 

Lycastum 

Lychnidus 

Lychnus 

Lycia 

Lycium mare 

Lycon | 

Lycopolites nomös 

Lycorea 
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Lycus 


Lyctus 


Lydda 
Lydia 

Lygii 
Lykastus 
Lykirna 
Lykoa 
Lykon Polis 
Lykone 
Lykosura 
Lycus 


Lyncestis 


Lyncus 


. Lyıkea 


Lyrkeion 
Lyrnesus 
Lyrnessus 
Lysanias 
Lysias 
Lysimachia 


‚ Lysimelia 


Lysis 
Lystra 
Lyttos 


HM... 


.Maarsares 
Macae 


Macaria 


Macedones Aschilacae 


Macedonia 
Macella 
Macellum 
Machaerus 
Macherus 
Machlyes 
Macomades 


Macra 


Macra Come 
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Macris 278 
Macrobii 503 
Maeron Tichos 306 
Macrones 411. 413 
Mactorium 187 
- Madius 410 
Madytos 307 
Maeander 333 
_ Maedi 214. 298 
Maenalon 196 
Maenaria 133 
Maenoba 6. 13. 16 
Maeones 367 
Maeonia » 367 
Maeonii 369 
Maesia sylva 8 
Magaba 387 
Magarsa 419 
Magarsos 419 
Magdolon 514 
Magdolus 450 
Mageddo 450 
Magelli 102 
Magnesia 216. 217. 370. 378 
Magnetes | 216 
Magnetes a Sipylo 370 
Magnopolis 416 
Magnum, pr. zZ 
Mago 29 
Magontiacum 33 
Magrada 6 
Makae 534 
Makaria 257 
Makella 188 
Makestos 391 
Makina 439 
Makistos - 260 
Makkaei 334 
Makynia 228 
‘ Malaca 6 
Malea 285 


. Mantua 


591 


Malea pr. 
Maleae pr. 
Mäleventum 
Malia 
Maliacus sinus 
Malienses 217. 221. 222 
Malko 
Malli 

Malloea 

Mallus 

Maloetas 

Malvana 
Mamertini 
Mamistra 
Maenalus 
Manasse (Stamm) 
Mandela 
Mandröpolis 
Mandubii 
Manduria 

Manımiı 
Manlianus saltus 
Mantiane 
Mantinea 
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Maracanda 

Maranitae 

Marathon 232 

Marathos 

Marcius 

Marcodurum 
Marcomäitni 

Mardi 

Mare Aquitanicum 
„ Adriaticum 
„ Ausonium 
„  externum 
„ Erythraeum 
„ Gallicum , 
‚„ infernum 
„ Internum 
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Mare Ligusticam 

„  nostrum 

„ rubrum 

„» Siculum 

» Suevicum 

» Tuscum 
Marea 
Mareotis lacus 
Mares 
Maresa 
Margalae 
Marganae 
Margiana 
Margis 
Margus 
Margusflufs 
‚ Mariaba 
Mariamme 
Mariammitanı 
Mariana 
Mariandyni 
Marici 
Marios 
Maris 
Maritima 
Maritima Avaticorum 
Marium 
Marmaridae 
Marmarium 
Marmora Arundeliana 
Marobodui. regia 
Maronea 
Marrubium 
Marrucini 
Marsi 
Marsingi 
Marsigni 
Marsyas 426. 
Marsyasflufs 
Marubium 
Marus 
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Maruvli 1 
Masada 
Masisches Gebirg 461. ia 
Maska 


Massaga si 
Massagetae 487. 

Massaka 500 
Massalia 34 
Massaesylia 53 
Massice ar 
Massicites mons 3% 
Massicus m» S4 
Massilia 39 
Mastaura 379 
Mastusia pr. 307 
Massylii 93 
Matala Ä 29% 
Materense oppidum 54 
Matiana | 476 
Matiani 476 
Matilicates 138 
Matiopolis | 302 
Matium 291. 49 
Matrinus Ä 97 
Matrona 33 
Mattiaci 62 
Mattium 63 
Mauer (der Milesier ) 516 
Mauri 333. 54 
Mauritania 541 
Manritania Caesariensis 537. 
Mauritayia 'Tingitana 54 
Mauritaniae 531 
Maurusii 544 
Mausoleum Augusti 158 
Maxeras | 487 
Maxulla 538 
Maxyes 533 
Mazaca 407 
Mazaei 315 


/ Selte 
Mearus 6 
Mecyberna 211 
Mecybernaeus sinus 11 
Medaba 438 
Medeon 997. 232. 235 
Media 474. 476 
Mediolanium 
Mediolanum 


‚Mediomatrici 
Medische Mauer 
Medische Pässe 
Medma 
Medmassa 
Medobrega 
Medobregenses 
Medubricenses 
Medulli 
Medullia 
Medullus mons — 
Medus 

Megabari 

Megale 

' Megalopolis 255. 416. 
Megara 
Megaricus sinus 
Megaris 

Megiddo 

° Megistani 

Megiste 
Meilichus 
Mekone 

Mela 

Melae 

Melaenae 
Melambium 
Melaena | 
Melanchlänen 
Melandeptae 
Melaeneae 
Melania 
Melanogaetuli 
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‚Memphis 


» Mercurii prom, 


393 


Gelte 
328 


12 

202. 334. 408 
308 

48 

170. 333 
424 


296 
188. 322. 409 
222 


Melanthius 
Mellaria 
Melas 
Melas sinus 
Meldae, Meldi 
Meles 
Melıboea 
Melinophagi 
Melita 
Melitaea 
Melite 
Melitene 
Melodunum 
Melos 
Melotidis terra 
Melpes 

Melpis 

Memini 
Memnones 
Memnonia 
Memnonium 
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Menapii 

Mende 

Mendes 
Mendesicum, o. 
Mendesius nomos 
Mendoacus 
Menelaites nomos 
Menelaus 
Menelaus portus 
Menenü 

Meninae 

Meonis 

Menoba 

Mentissa 
Mentonomon 
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Meriaba 
Merida 
Meroe 503.504 
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Merula 
Mesambria 
Mese 
Mesembria 
Meskele 
Mesobatene 


Mesogis 


Mesopotamia 


Mespila 
Messana 
Messapia 
Messapii 
Messapion 
Messapius 
Messene 
Messenia 
Mesua 


Metagonitis terra 


Metallinum 
Metallum 
Metapa 


Metapontum 


Metaurus 
Methana 
Metlıone 
Methydrium 
Methymna 
Metina 
Metiosedum 
Metropolis 
391. 


Metroum 
Metulon 
Mevania 
Michmasch 
Midaion 
Midia 
Midianiten 
Miletopolis 


Mile:opolites nomos 


' Miletus 
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Milionia 
Milliare 
Milyas 
Minaei 
Mincius 
Minervae pr. 
Minio 
Minius 
Minoa 
Minturnae 
Minyae 
Minyia. 


Mirobriga 


Mirobrigenses Celtici 


Misenum 
Misenum pr. 
Misitra, 
Misua 


 Mithridation 


Mizrajim 
Moabiten 
Modin 
Moenus 
Moeris 
Moesi 
Moesia 
Mogrus 
Molossi 
Molycria 
Momemphis 
Mona 
Monda 
Monis 
Mons aureus 
„  ater 
„ Aventinns _ 
„  Barbostenes 
„»  Coelius 


» - Erustuminius 


„ Exquilinus 
„ Herminius 


184. 246. 
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Mons Letus 
9, ı Lycaeus 
„Othrys 


Palatinus 
„Parthenius 


„Pentedactylos 


» Quirinalis 

„»  Sevo 

„  Scardius 

„  Solorius 
„Vitminalis 


Montes Euganeorum 


Monze 
Moph 


Mopselus tumulus 


Mopsos 

n Mopsuhestia 
Morene 
Morgentia 
Morimene 
Moron 
Mosa 
Moschi 
Moschicus mons 
Moschylos 
Mosteni 
Mosychlos 
Mosylicus portus 
Mosinocci 
Motye 
Motyon 
Muliades 
Mulucha 

. Munda 
Manychia 
Murgantia ” 
Murgis 
Musaeum 
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Musikanus (Reich des) 


Muticenses 


Muthul 
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Mutina 


'Muza portus 


Muziris 
Mycalessus 
Mycenae 
Mychus 
Myconus. 


Myekphorites nomos 


Mygdonia 
Mygdonius 
Mylae 

Mylae insulae 
Mylaon 
Mylassa 
Myndus 
Mynia 
Myoneis 
Myos hormos | 
Myra 

Myriandros 
Myrina 

Myrkinos 

Myrlea 
Mvrmecium 
Myrmidones 
Myrtilis 
Myrtoum mare 
Myrtuntium 
Myrtuntium mare 
Mysi 

Mysia 

Mystia 

Mytilene 
Mytistraton 

Myus 


j N. 
Nabar 


Nabataei 
Nahrissa 
Nabrus 


182. 218. 
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Nadium 
Nagidos 
Naharvales 
Naharvali 
Nakolia 
Namnitae 
Nanasa 
Nannetes 
Nantuates 
Naparus 
Napaia 
Naphthalı (Stamm ) 
Nar 
Naracustoma 
Narbo 
Narbo Martius 
Narbonensis 
Narcissus ( Quelle‘) 
Naresit 
Narisci 
Narnia 
Naro 

Naron 
Näarona 
Narraga 
Narragara 
Narthecis 
Narycion 
Nasamones : 
Nasos 
Natiso 
Naucratis 
Naulochus 
Naupactus 

“ Nauplia 
Naurus 
Naurusflufs 
Naustathmos 
Nautake 
Nava 
Navilubio 
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Sekte 
Naxos 182 280 
Naxuana 463 
Nazareth 452 
Nea 455 
Nea Polis 510 
Neaethus 95 
Neandria | 352 
Neapolis 166. 183. 212. 310. 
375. 538. 
Neapolitani 190. 402 
Nearda 470 
Nebis E 
Nebo 440 
Nebrissa 13 
Nebrodes montes 180 
Necanides 502 
Neda 200 
Neion 975 
Nekropolis 519 
Nelsus 97 
Nelus 6 
Nemaloni 41 
Nemausus : 38 
Nemea 198. 271 
Nemetae 53 
Nemetes 53 
. Nemetocenna 50 
Neocaesarea 416 
Neon 239 
Neontichos 306. 347 
Nepete 134 ‚ 
Nepheris 538 
Nequinum 137 
Nerigos 69 
“ Nerikas 274 
Neris 969 
Neritos 275 
Nertobriga 95 
Nerulum 175 
Nervii 51 
Nesaca ‘487 


— 


Sette Seite 
Nesiotae 275 Noph 313 
Nesis 169 Nora 408 
Nessonis palus 218 Norba 160 
Nestus 294 Norba Caesarea . 29 
Netini 174. 187  Norenses 190 
Neurer 73 Notu Ceras 523. 549 
Nibarus * Novaria 112 
Nicaea 102. 230. 362. 500 Novem pagi 130 
Nicephorium 467 Novesium 53 
Nicephorius 463 Noriodunum 44. 48. 51. 301 
Nicias 89 Novum Comum 112 
Nicodemia 363 Nuceria 168 
Nicopolis 225. 409. 422 Nuceria Alfaterana 168 
Nicopolis Achaica 225 | »  Camellaria 136 
Niger 550 Nuithones 60. 67 
Nigir 550 Numana 140 
Nigritae, 550 Numantia 26. 
Nikatorion 473 Numicius _ 93° 
Nikiu Kome 324 Numidae 535 
. Nikapolis 319 Numidia ° 523 
Nileus 282  Numistro 175 
Ninive 473  Nursia 146 
Ninus 473 Nymphaea 29 
Niphates 461 Nymphaeum 79. 323. 324. 
Nipsaei 296 405, 
Nisaea 245. 478  Nymphaeus 93 
Nisibis Nymphius 462 
Nisyros 288. 293 - Nysä ': 379. 500 
Nitiobriges. "42 
Nitrariae 518 O. 
Nivaria 550 
Noaeni 186 Oaeneum 325 
Noega 27 Oasis 513 
Nogros 328 Oaxus 29 
Nola 168 Obidiakeni 495 
Noliba 23 Obrimas 392 
Nomades 535 Obucula 14 
Nomentum 145 Obulco 15 
Nomos Cabisite 516 Ocalea 236 
» Prosopites 516 Ocaso 97 
Nonacris 254 Ocelis 435 
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Seite Geite 
Oche ’ : 280 Olcades 49 
Ochus 487. 488 Olchinium 319 
Ocıilis 95  Olciniates 316 
Ocra mons 82 Olcinium 319 
Ocrieulana villa 137  Olenischer Fels 195 
Ocriculum 137 Olenus 298. 252 
Octogesa 24 Olıntigi 11 
Octolophus 213 Olisiponense pr, 7 
Odessus 302 Olisippo 29 
Odeum 941 Olizon 221 
- Odomantes ' 214. 297 Ollius 
Odrysae 297 Olmeus Ä 202. 236 
Oea - 532 Olmiae pr. 205 
Oeanthe 230 Olophyxus 211 
Oecalices 550 Olpae 296 
- Oechalia 282 Olubrion, 550 
Oenarea 127 Olurus 251 
Oeneon 230 Oloosson 218 
-Oeniadae 227 Olympeni 359 
Oenoanda | 397 Olympia 259 
Oenobaras- 427 01 ympias 217 
Oeuoe 244. 248. 414 Olympus 193. 387. 434 
Oenone 277 Olyuthus 211 
Oenotria 81 Olyra 505 
Oenotrides insulae 175 Ombites praefectura 509 
Oenus 201. 268 Ombos 509 
Oenusae 276 Ombriei 135 
Oenussae 286 Onchestus 220. 236 
Oescus 294  Onchismos 994 
Oesyme 311 Onei montes 194 
Oeta .193 Onion 195 
Oetylos 265 Onisia 999 
Ogygıa 234 Onoba aestuaria 9 
" Ogyris 483 Onochonus 203 
Oke 482 Onugnathos 206 
Olana 88 Onuphites nomos 517 
Olane 463 Oorakta 483 
Olarso 27 Ophis 328 
Oelberg 441 Ophiusa 30 
Olbia 39. 190. 363 Ophiussa 279 
Olbiopolis -- 76 Ophlimus 415 


Ofhrynium 
Opis 
Opitergium 
Oppidum Sociatum 
* Zamense 
». novum 
ÖOpuntius sinus 
Opus 
Ora 
Orakel 
Ammon 
Orbelus 
Orbis 
Orbitanium 
Örcheni 


468. 
Orchomenus 234. 235. 


Orchon 
Ordessus 
Ordovices 
Orei Arabes 
Oresthasium 
OÖrestis 
Orestis portus 
Oretani 

Orus 

Oricum 
Orippo 

Oritae 
Oriundus 
Ormenium 
Orneae 
Ornithon oppidum 
Oroande 
Öroandenses 


Oroandicus tractus 


Oroatis 

Orobiae 
Orobii 
Orontes 
Oropia 

Oropus 
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Orthosia 
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Orospeda 


Orthosias 
Ortona 
Ortopula 
Ortospana 
Orynes . 

Os Hispaniense 
„ Metapinum 
„ Massalioticum- 
Osca 

Oscius 

Osi 

Osismii 
Osphagus 
Osroene 

Ossa 

Osset 

Ossonoba 
Osteodes 
Ostia 

Ostia Carbonaria 
Ostium sacrum 
Östrani 


Ötene 


Otesinı 
Otricalum 
Otris 


Oxiae 


Oxibii 


Oxidrakae 
Oxymae 
Oxyrinchites nomos 


Oxyrynchus 
Pactius 

Pactolus 
Pactye 


Padinates 
Padoa 
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Palus Capras 


Padus 87 
Padusa 88 Pamisus 
Paedalium prom,, 872 Pamphia 
Paemani 50 Pamphylia 
Paeonia 212. 213 . Pampbylium mare 
Paesice 489 Pamphylius sinus 
Paestanus sinug 167 Panaei 
Paestum 174 Panda 
Paesus 357 Pandataria 
Pagae 246 Pandosia 

“ Pagasası 220 Paneas 
Pagasicus sinus 207 Pangaeus 
Pagida A456 Panhormus 
Pagrae 497 Paunonii 
Paktolus 369 Panon Polis 
Palaebyblus 458 Panopeae 
Palaemyndus 375 Panopeus 
Palaeopolis 166 Panopolis, Panopolites 
Palaepaphos 433 nomos 510 
Palaepharsalus 220 Panormus 185. 224. 252 
Palaepharus 219 Pantheon 158 
Palaerus 227 Panticapaeum 79 
Palaeste 224  Panticapes | 74 
Palaestina 439 Paos 955 
Palaetyrus 457 Paphlagonia 382 
Palanium ” 257 Paphos 433 
Palarii 315 Papinus 83 
Palatium 146. 257 Papremis 517 
Palenses 275 Parachonthras 475 
Palibothra 501 Parada 544 
Palinurum pr, 86 Paradisus 430 
Paliurus 526 Paraetaceni 480 
Pallakopas 469 Paraetonium 525 
Pallantia -926 Panralii 221 
Pallene 211 Paralos — 243 
Palma 29 Parapotamia 474 
Palmyra 429 Parapotamii 233 
Palmyrene 424 Paraetakae 480 
Paludes Minturnenses 164 Paraetakene 480 
Palumbinum 170 Paravaei 294 
Palus 256 Parisu 47 


Seite 
Parium 
Parma 
Parnassus 
Parnes 
Parni 
Parnon . 
Paropameni 
Paropamisadae 
Paropamisus 
Paropus 
Paroreatae 
Paroria 
Paros 
Parrhasi a 
Pariheni 
Parthenias 199. 
Parthenium 
Parthenium promontorium 
Parthenius 
Parthenon 
Parthenope 
Parthenopolis 
Parthi 
Parthia 
Parthini 
Parthon 
Parthyaea 
Paryadres . 
Pasargadae 
Pasirae 
Pasitigris 
Pasium Charax 
Pasman 
Passalae . 
Passargadae 
Passaro 
Pastona 
Paesus 
Patara 
Patavinae aquae 
Patavium 
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Patmos 
Patrae ı 
Patraeus 
Pattala 
Pattalene 
Paulon 


Pax Julia 28 
„ Augusta 
Paxus 
Pedalion 
Pedasum 
Pedasus 
Pednelissus 
Pedonia 525 
Pedum 
Pegae 
Pegaseum stagnum 
Peian 
Peirene 
Peix 
Pelagonia 
Pelasgi . 
Pelasgia | 
Pelasgiotis 
Pelekas 
Pelendones 
Peligni 
Pelinna 
Pelion 
Pella 
Pellana 
Pellene 
Pellinaeum 
Pellion 
Pelliti Sardi 
Pelodes 
Peloponnesus 1 
Pelorus 
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Pelusiacum ostium 
Pelusium 

Penestia 

Peneus 

Penninus 
Pentapolis 
Pentapolitana regio 
Pentelicus 

. Pentenesiae 
Peparethus 
Pephnos 

Peraea 

Peraea Rhodiorum 
Peraebiae 

Peraebi | 
Percote 356 
Perga 

Pergamum 
Pergamus 

Perge 

Perinthus 

Perioeci 
Peripatetici 
Perkotes 
Permessus 

Perorsi 

Perperena 
Perperene civitas 
Perranthes tumulus 
Perrhaebi 
Persae 

Perseis 
Persepolis 
Persis 

Persis (hohles ) 
Perusia 
Pessinus 
Petaliae 

Peteon 

Petilia 
Petitarus 
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Cette 


Petra 215. 323. 438 
Petrini 187 
Petrocori 42 
Peuce 301 
Peucetia 411 
Peucini 77. 2% 
Peucolaitis - 500 
Peukalaotis . 200 
Peukela 500 
Peukeliotis . 500 
Phacium 219 
Phaeaken . >22 
Phaedria 26 
Phaestus 219. 202 
Phagres 3 
Phakusa 515 
Phalacrine 145 
Phalanna- 918 
Phalantus 256 
Phalarus 23 
Phalasarna 9% 
Phalasia 281 
Phalaesiae 28356 
Phalera JA. UA 
Phalereus portus 241. 244 
Phalerus- 24 
Phalora 9) 
Phaloria 2119 
Phanae 986 
Phanagoria 496 
Phanaroea 414 
Phanota .. 9295 
Pharae 252. 264 
Pharbaetites nomos 517 
Pharbaetos 517 
Pharis 268 
Pharmacus 287 
Pharmacusae 275 
Pharmatenus 398 
Pharnacea 411 
Pharos, 322 


Geite 
Pharsalus 219 
Pharycadon 218 
Phasaelis 447 
Phaselis 399 

. Phasiäni 412 
Phasıs 410. 462, 491. 492 
Phatmticum, o. 515 
Phazemon 415 
Phazemonitis 415 
Phaziana 550 
Phecas 219 
Phellias 901 
Pbellium 543 
Phelloe 951 
Phellüs 396 
Pheneos 253 
Pherae 220. 264 
Pheresiter 442 
Pherinum . 219 
Phia | 259 
Phigalia 257 
Phigamus 329 
Phila » 41. 217 
Philadelpheni 369 
Philadelphia 454 
Philae, 505 

Philea 304 
Philippi 310 
Philiscum _ 467 
Philister 449 
Philocalea 411 
Philomelium 390 

Philotera (Haven der) 520 
Phinopolis 304 
Phintias 184 
Phitonis 159 
Phlegra 211 
Phlegyac 234 
Phliarus 202, 235 
Phhasia 246. 249 
Phlius 249 


Phlygädia 
Phocaria 
Phocıis 
Plioenice 
Plioenix 
Pholegandrus 
Pliolo& 
Phoenicus 
Phoenicusa 
Phoenikios 
Phoenikus 
Phoeteae 
Phoetrum 
Phraata 

Phrixa 

Phrygia- 
Phrygia Parorios 
m Epiktetus 
Phthiotis 
Plithuris 
Phykus 
Phylace 
Pliylae 
Phyrites 
Physcus 
Physkus 
Picentes 
Picentia 
Picentini 
Picenum 
Piconius 
Pictas 
Piecti 
Pictones 
Piera 
Pieres 
Pieria 
Piguntiae 
Pilorus 
Pinara 


202, 222. 


216. 217, 


373. 470. 
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Pinaritae 
Pindars Haus 
Pindenissus 
Pindus 
Pinna 
Pionia 
Piraeeus 
Piraeke 
Piraeus 
Pirrhichus 
Pirus 
Pirustae 
Pisa 
Pisae 
Pisatis 
Pisaurum 
Pisaurus 
Piscarius 
Piscene 
Piscina publica 
- Pisıdia 
Pisinda 
Pistorium 
Pitane 
Pitara 
Pithecusa 
Pitholaus 
Pityus 
Pityusa 
Placentia 
Placia 
Planasia 
Planesıa 

. Planktae 
Plataea 

_ Platanistus 
Platanıius 
Platea 
Pleiae 
Pleraei 
Plestina 


193. 202. 
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Seite 
Pleumoxii 
Pleuron ı 
Pliothine 
Plinthinetes sinus 
Plinthyne 
Plistia 
Plistus 
Plitendum, 
Plotae 
Plumbaria 
Plutonium 
Pluvialia 
Pluvina / 
Plynos 
Pnyx 
Poecile 
Podalia 
Podessa 
Poemaneni 
Poeninae 
Poeninus 
Pogon 
Polemonium 
Polichne 
Politorium 
Pollentia 29, 
Pollentia Juxta er 
Pollentini 
Pollusca 
Polychna 
Polymedia 
Polymedium 
Polyrrhenia 293 
Polyrrhenium "293 
Polytimetus 489 
147 
166 


Pomerium 
1 
384. 419 


Pompeji 
Pompejopolis 
27 
42 
160 
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Pompelo 
Pomponiana 
Pomptinae paludes 


Porta Carmentalis 
„  Capena 
„collina 
„Exquilina 
„PFlumentana 
„Trigemina 
Janualis 
„Mugionis 
„Maevia 
„Momentana 
„Palatii 
„Romanula 
Fr Saturnia 

viminalis. 

Porticus Cn. Octavü 

» Pompeji 

Portus flanaticus 

„» Herculis 
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Se ite 
Pomptinus (ager) 160 
Pons Argenteus 39 
„Anienis 14 
„Sublicius 151 
Pontia | 175 
Pontiae insula 169 
Ponticum mare 336 
Pontinae paludes 159 
Pontinus 196. 270 
Pontus 336. 409 
Pontus Euxinus 336 
Ponticus Galatieus 409 
»  Polemouiacus 409 
» Cappadocius 409 
Populonia 127 
Populonium 127 
Porata 73 
Porcifera 90 
Porcobe 302 
Pordoselene 286 
Poros 305 
Poroselene 286 
Porta 
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Gelte 
Portus Herculis Monoeci 103 


»„  maguus 183. 546 
„»  Monoeci- 103 
» Orestis 176 . 
»  Pyrenaei - 25 
„»  Symbolorum 78 
» Veneris 25 


»  Victoriae Juliobri- 
genium 

Porus (Reich des) 
Posidion 
Posidium 24. 293. 
Posidonia 
Potami 
Potentia 
Potentini 
Potidaea 
Potidania 
Praaspa 
Praedium Formianum 
Praeneste 
Praetutiana regio 
Praetutianus ager 
Praktius 
Prasiae 
Prasias \ 
Prasii 
Prasos 


242. 


Praesos 

Prata Flaminia 
Preciani 
Prelius lacus 
Prennis . 
Prepesinthus 
Priapus, 
Priene 

Prile 

Prille 

Primis ! 
Prisciaua 
Privernum 
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Probalinthus 244 
Proconnesus | 358 
Pıoconsulatüs Asıae 344 


Proelium Mundense 44 


Proerna 919 
Promona 320 
Promontorium Aphrodi- 
sium 373 
„ Apollinis 538 
„ Ampelusia 548 
„ Caphareum . 282 
„ Cimbrorum 57 
„ Corycium 335 
-„ Jtanus 292 
'„  Pelorum -180 
„ Peloris 180 
„ Belorus 180 
„  Pelorıas 180 
„ Pachynum 180 
„ Phalacrum 274 
„ Plemmyrium . 180 
„ pulchrum, 538 
„ sacrum 397 
„  Solonıs 549 
„ Taurus 150 
„ Xiphonia 180 
Proni 975 
Prophthasia 454 
Propontis Ä = 
Propyläen 
Proschium 9298 
Prosopis 516 
Prosymna | 2723 
Prote 42 276. 364 
Protesilai delubrum 307 
Provincia 33. 36 
Provincia nostra 35 
„ulterior 35 
Prusa ; 361 
Prusias 361. 365 
Prytaneum - 242 


Geite 

Prytanis 328 
Psammathus 266 
Pselcis 505 
Psesii : 495 
Pseudopenias 530 
Pseudostoma _ : 301 
Psilis — 331 
Psillis 331 
Psilon Stoma - 301 
Psophis 239. 255 
Psychros 323 
Psygmos 322 
Psygmus 522 
Psylli 534 
Psytallia 278 
Pteleon 2 

Ptolemais 456. 511. 529 » 
Ptolemais Epitheras 521 
Ptolemaische Stadt 511 
Ptolemaeuscanal _ 515 
Ptoon 194 
Ptychia | 274 
Pulchrum prom. 540 

Pullarıa 321 
Pura 483 
Purpurariae insulae _ 550 
Puteolanum 166 
Puteoli .166 
Pydna E 215 
‚ Pylae 222, 468 
Pylos 259. 261 
Pylus : 61 
Pyrae 164 
Pyramus 335 
Pyrenaea juga 3 
Pyrenaei pr. 6. 25 
Pyrenaei montes 3 
Pyrenaeus saltus 3 
Pyrene 3 
Pyretos 73 
Pyrnos _ 373 





Seite 
Pytrha 47 
Pyrrheum 227 
Pyrrhicastra 266 
Pyxites | 328 
T». 
Quadi 60. 65 


_ Quariates 
Quelle der Sonne 
Quinctia prata 
(Quinda 

Quirites 

Quiza Xenitana 
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‚Rabbath Ammon 
Rai 

Rama 

Ramantinum 
Rambakia 

Rasena- 

Raseni 

Rataneum 

Rauraci 

Rauriaca colonia 
Rauricum oppidum 
Ravenna 

Reate 

Regia Memnonis 
Regiates 

Regillus lacus 
Regini a Lepido 
Regis villa 
Regium 

Regium Lepidum 
Regnum Bosporanorum 
" Rei 
Rekem 
Remi 
Reseina 


Su SEBBEBSEEErrnEEBESEE EEBEBR 


Resistus- 
Retina 
Rendigni 


Rhaga 


Rbagae / 


Rhagıana 
Rhamnus 
Rhaphana, 
Rlıebas 
Rhedones 
Rhegium 
Rheitoi 
Rhenus 
Rhesus 
Rheumos 
Rhidagus 
Rhinocolura 
Rhithvmna 
Rhiam 


Rhium fretum 


R! 4 * it 
Rhizius 
Rhizon 
Rhizonitae 


Rhoda 


Rhodanus N. 


Rhodope 
Rhodiopolis 
Rbodius 
Rhoduntia 
Rhodus 
Rhodussa 
Rhodussae 
Rhoe 
Rhoedias 
Rhoeteum 
Rhosos 
Rhoetakes 


- Rhoxolani 


Rhyudacus 
Rhypae 
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Rhypes 
Ricinenses 
Rigodulum 
Riphaei montes 
Risardır 
Robur 

Roma 

Roma quadrata 
Rostra 


- Ruben (se) 


Rubi 

Rubico 
Rubrensis lacus 
Rudiae 

Rufrae 


"Rufrium 


Rugii 
Rumorr 
Rupes Tarpeja 
Rusadir 
Rusagus 
Ruscino 
Rusellae 
Rusicada 
Ruspina 
Rusucurium 
Ruteni 
Rutubis ' 
Rutuli 


Saba 

Sabae 

Sabaei 
Sabaitikon Stoma 
Sabata 

Sabatia 

Sabatia stagna 
Sabatıni 
Sabatinus lacus 
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Sabbathsflufs 
Sabis 
Sabota 
Sabrata 
Sabrina 
Sacae 
Sacasseni _ 
Sacer m 
Sacılı 
Sacrum pr. 
Sadakora 
Saepinum 
Saetabıi 
Saetabis 
Sagalassus 
Sagaris 
Sagarius 
Sagis 
Sagro 
Sagrus 
Sais 

Saites nomos 
Saitıkon 
Sala 
Salacıa 
Salae 
Salamis 


Salapıa 


Salapina palus 
Salas | 


Salassı 
Saldae 
Salde 
Salduba 
Sale 
Salentinum 
Salernum 
Saleva 
Salganeus 
Salia | 
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Sallentinorum regio 


Geite 
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Salmantica 
Salmone 
Salmydessus 
Salo 
Salon 
Salona 
Salonae 
Salpinates 
Salsus 
Saltus Castulonensis 
»  Tugiensis 
» Teutoburgiensis 
Saluvii. | 
Salyes 
Salyum montes 
Samaraflufs 
Samaria 
Samariana 
Samarobriva 
Sambana 
Sambus , _ 
Sambus (Reich des) 
Same 
Samia 
Samikon 
Sammonium 
Samnitae 
Samnites 
Samnium 
Samos 960. 
Samosata 
Samothrace 
Sana 
Sanagenses 
Sandalios 
Sandalium 
Sandiliotis 
Sandobanes 
Sangada 


Sangarius 


ö Sanni 413. 
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Sannigae 
Santones 
Santoni 
Saoce 
Sapaei 
Saphar 
Sapirene 
Sapis 

Sar 

Sara 
Saramene 
Sarapana 
Saraparae 
Sardes 


Sardiaei 


'Sardiatae 
‘ Sardinia 
Sardoum mare 


Sarepta 
Sargarausene 
Sarmatae 
Sarmatia 
Sarnus 
Sarona 


Saronicus sinus 


Sarra 
Sarramus 
Sars 
Sarsina 
Sarsura 
Sarte 
Sarus 
Sasina portus 
Saspires 
Satarcha 
Saticula 
Satrae 
Satrapene 
Satricum 


Saturae palus 


Saturni pr. 
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Saturnia 
Saturnini 
Saucenna 
Saunium 
Sauromatae 
Savo 

Saxa Rubra 
Scaldis fl, 
Scamander 
Scamandria 
Scandia 
Scandila 
Scandinavia 
Scardona 
Scarphe 
Scarphia 
Scepsis 
Schalep 
Schedia 
Scheria 
Schilo 


Schoenus 1. 237: 248, 


373. 
Sciathus 
Scione ‚ 
Scirtari 
Scissum 
Scodıa 
Scollis 
Scolus 


Scombraria ° 


Scamius 
Scoti 
Scotussa 
Scutana 
Scultenna 
Scylace 
Sceylacium 
Sey ‚lacius 
Scylla 
Scyllaeum 


Eeite Geite 
128 Scyllaeum pr. 
128  Scylletium 
34 Scyrus 
6 Scythae 


72  Scythae Aratores 
94, 103 Seythia Europaea 
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